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VOKWORT.

Seit einei- Kcilio von .Faliron gehe ich mit dem IMaiio

einer 'Quellenkimde der altdeutschen Poesie' um, welche ein

Verzeichniss sämmtlicher uns erhaltener poetischer Denkmäler

in deutscher Sprache bis zum Jahre 1500 umfassen soll, mit

Angabe sämmtlicher Handschriften und Fragmente, sowie

der Orte, an denen etwas davon gedruckt ist. Ich glaube

annehmen zu dürfen, dass eine solche Arbeit den Fach-

genossen willkommen sein wird. Als Vorläufer sende ich

dies Schriftchen voraus und vorbinde damit die Bitte, nament-

lich an die Vorstände von Bibliotheken, mich auf handschrift-

liches Material in weniger bekannten Bibliotheken aufmerk-

sam zu machen. Meine Absicht bei dieser Schrift war, theils

unedirte Sachen zu liefern, theils zu schon herausgegebenen

unbekanntes Material zu erschliessen , endlich auch nach

neuer Prüfung oder Vergleichung bereits benutzter Quellen

die Kritik unserer altdeutschen Denkmäler zu fördern. Als

Probe eines Verzeichnisses, von der jedoch ein paar bestimmte

Gattungen kleinerer Denkmäler ausgeschlossen sind, veröffent-

liche ich einen Theil des A. Indem ich die noch nicht edirten

Stücke durch ein Sternchen hervorhebe, wird man leicht

übersehen, wie viel noch in Handschriften verborgen ist.

Ueidelbekg, im Juni 1885.

K. B.
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zu WKRNIIKKS MARIA.

I.

DIE HEIDELBERGER BRUCHSTÜCKE.

Die in meinem Besitze befindlichen Bruchstücke einer

Handschrift von Wernhers Maria sind allerdings in Feifaliks

Ausgabe für die Lesarten bereits benutzt worden; aber bei

der seltsamen Gestaltung des Feifalik'schen Textes , der auf

der Umarbeitung in der Wiener Handschrift beruht , stehen

die besseren Lesarten von C und D (der BerHner Hand-

schrift) im Anhange statt im Texte, dazu an zwei verschie-

denen Stellen, so dass man ein Bild von der Ueberlieferung

nur schwer bekommt. Da eine kritische Ausgabe des Ge-

dichtes noch immer aussteht, so scheint mir der Abdruck

einer Handsclirift gerechtfertigt, deren Text zwar auch von

Entstellung und Umarbeitung nicht frei ist, aber doch dem

Originale näher steht als der Feifalik'sche und der der

Berliner Handschrift. Ich nenne meine Bruchstücke die

Heidelberger, weil ich die Absicht habe dieselben später der

hiesigen Bibliothek zu übergeben.

Ich schicke eine Uebersicht der erhaltenen handsciirift-

lichen Quellen voraus.

I. VOLLSTÄNDIGE HANDSCHRIFTEN.

1. Berliner königl. Bibliothek, Ms. Germ. 80. 109. 91

Blätter, Ende des 12. Jahrliuiulerts; mit S5 Miniaturen.

Bartsch, K., Beitr. z. Ciuellcnk. d. altd. Literatur. 1



ni'raus,i,v;;rl.cii von F. W. nitrr i Niiiiihcrir iiml Alt.luif

ISO'J. S.) mit Niiclihildim-^cn von sechs Miniaturbiklcrn; besser

uiul •^eimiuT von 11. lloftniaiin in seinen Fundgruben 2, 147

bis 212. Neu verfj;licheii von l^cifalik für seine Ausgabe. Die

lls. blicht mit V. 4yS2 F. al). Von Feifalik bezeichnet: D.

2. ^Vil•^, Archiv des deutschen Ordens, kloin (^nart,

lO:; Hlätt.M, vun denen ir— 74'' das Marienleben enthalten,

i:i. Jahrhundert. Herausgegeben von .1. Feifalik (Wien 1800);

vgl. dazu meine Reeension, (iernKuiia (i, 117 — 128. Von

Feifalik bezeichnet : A.

II. JjKÜCH.STCCKE.

1. Miiiiclien, Docens Fragm<!nt', 1 Pergamontblatt aus

der /weiten Ilfilfte des 13. Jahrhunderts. Abgedruckt in

Aretins l'x'iträgen 7, 119-124, in Docens Miscellaneen 2,

Ki;; - l(l>, nnd danach in lloffmanns Fundgruben 2, 213 bis

214 und in Wackernagvls altd. LH\ 227—230. Das seit 183.^

für verloren geltende Bruchstück wurde von F. Keinz wit;der

aufgefunden und nebst Bemerkungen über das Alter und

Textberichtigungon besprocheu in den Münchener Sitzungs-

berichten 1801), II, 290-208 (vgl. auch :;02 f.) Von Feifalik

l»ezeichnet: B.

2. Nürnberg, Piibliothek des germanischen Museums,

ein l'ergamentblatt in kl. Octav , noch aus dem 12. Jahr-

hundert. Von mir herausgegeben im Anzeiger für Kunde

der deutschen Vorzeit 1802, Sp. 112 -1 15, jedoch , da mir

keine Correctur zuging, mit mehreren Diuckfehleiu , die ich

hier berichtige. V. 11 1. dr. 29 nuniueii. 83 Punkt nacji e.

84 nlht. 80 siheiislvtit. 92 (lerne.

3. Auüsbnrg, Stadtl)ibliothek , 4 ]*ergamentblätter in

llnch(|uait, \iellcicht noch aus dem 12. Jahrhundert. Heraus-

gegelicn von 1'.. Cn'irt" in PfriftVis (icrmania 7, 305-330.

4. hie iJrnchstücke Aw von Feifalik mit C bezeich-

neten Ilandschrifr. Dieselben betinden sich:

a) in Karlsruhe, HofblilJiothek , vier Pergamentblätter

in Octav, 14. (nicht wie Mone und ich früher angegeben,

13.) Jahrhundert. Sie stammen, wie die Aufschrift 'iste über



(.'St f'iMtruiii picdiciirui'iiiii in Niiii-iiberj^a' /ci<;t, aus ilcm l'ic ilii,^T-

kloster in Nürnborg iiml \vaion auf die Di'ckd di'i- llandsfliiift

Nr. 71 des Klosters 8. IV-ter iui Schwarzwald aufgcUlfbt. Die

llandscliiift kaufte 1781 der Al)t von S. Peter, IMiilippiisJacobus,

dt!r viele liüclier aus Nürnberg erwarb, llerausgencbeu, aber

in unrichtiger Folge, von F. .1. Monc im Anzeiger fiir Kunde

des deutschen Mittelalters 7 | lM.i7i. Sp. i:)(i 1(;4. Ich habe

1862 die ßlätter verglichen und führe liier dii- .\l>\vfic|iungen

von Mones I)ruci<, auch die unbdcutenderen, selb.-,t einigt;

Abkür/ungcn an.

A'. IJ d staut. "J8 Inirdcii. ."!() ira . . |
in. 'M\ h'rze.

38 im. ')\ l/vi/oiide. 07 tjcncsc. 70 zu. 71 /»i/iii/i '.t.'i

krumiiir. 104 f. I'egrei/. ii
\ dm. lOli di /hnlil. 107 m

mochte. r_M; nnl. 12(5 d'liLstc. IM cntsuiii<f. NO .^rluitle.

150 kiiuj'ti<)in. iC.b i^irlif II in i:s. 1Ü!I nclitr. 1!»1 das nach <li

abgeschnittene Wort am Schluss der ZiiU; begann mit einem

ij, dessen .Vnfang noch sichtltar ist. wahrscheiuli<li i/rinnin n.

208 doilt ('/ ....
I

/(' in t/roz/iihcii. "205 vim ilem auf //

folgenden P)uciistal)en (r) ist mich ein Tiieil -. sichtliar. 207 (//.

211 (///'/'. 215 tri/ju
\

224 nach // mich liest eines l'.ucli-

stabens: rni/)
\

235 der > irr den. Am Schbis.se dei- /( ile.

wie der übrigen ein Wort abgeschnitten : 1. der arme .\.

240 ;•/
! , i noch erhalten. 242 von /// in viilten nur '

i er-

halten, 247 das e von iiifte erhallen. 250 ei von sivehel

erhalten, 252 , , uni^ anen. 254 . . er/Tue. 25b di '^/einalielen,

d noch zu erkennen. 275 ( )c. 278 (//. 2s!) .sii/t^en.

314 bren;/c. 323 icaehe i 381 ( )o, also JJ» , niclit Jli.

333 der vor ster stehemle liuchst.ibe war kein o, ^omb'in

was so aussieht war liest des p . es hiand ji'sler^ wie aucii

341 steht. 339 vor /// Rest eines k, al-o von truk. 343

murterie. 350
.
n lit. 357 / nicht sicher. ."Kis vor irol

scheint o zu stehen, uIm» wahisciieinlich so. '

li) in Heidelberg in meinem liesit/e: eine ausi'iiiirliche

' In oiiuM- üinl.'rn llaiils.liri t't voii S. Pi-tii fiiiel ich <lrei Sircif-

chen finer ulien Kreiilaiik-Ilaiitlsclirirt ( 18. .I.iluli.). Dan i'iiif lieijinnt

mit 16Ü, -21— 2-2, ein :iii.i.M.'s mit 1()8, 8-4 wo in 4 M»<<*</ — A.M.N'Ü u

st>'iu.

1*
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Bosch ri'ihun«,' liahe icli in Feifaliks Ausgabe 8. IX—XI ge-

geben.

c) in Münclien, ein Doppelblatt. Herausgegeben von

Fr. Kein/ a. a. 0. S. 298-305. Von Keinz bezeichnet mit

E; doch bedarf es einer besonderen Bezeichnung nicht, da

die Fragmente zu der als C bezeichneten Handschrift ge-

hören. Sie bildeten Blatt 10 und 15 der Handschrift.

5. München, zwei Pergamentstückchen, die das obere

und untere Drittel eines Octavblattes, Ende dos 13. Jahr-

hunderts bildeten. Von Schmcller aufgefunden , wurden sie

als zu Wcrnhcrs Gedichte gehörig von F. Keinz erkannt,

und Mitteilung über sie a. a. 0. S. 305 — 307 gemacht.

Ich bezeichne sie mit G. Abdruck folgt unter II. Sämmt-

liche in München befindliche Bruchstücke (1 , 4'^, 5) sind

unter der Bezeichnung cgm. 5240 Nr. 2 vereinigt.

Ich lasse nun noch eine Uebersicht der in den Bruch-

stücken erhaltenen Reste des Gedichtes folgen und bezeichne

die Fragmente wie folgt:
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Fund-r. *•

i.vj, :;-2 (4" ando, 398

33 ili/. er daz selbe schüren

mit ultelü Wülte f?el|ton: 400

34 er onvvolte oucli nicht mere

:. wid' in sin hus
|
kere

35 und wolto sich vor leide

von sime wibe sch(?/|de,

36 von sincr wunnench'cH croncn. 405

in einer wu^ltunge wolte er wonen,

38 10 in einer wüste verre.

do hiz I
oiich in der herre

39 alliz sin vihe dar triben

und wolte | da hüben. 410

41) des viiie Wuchers wolte er leben,

ir, zohenten
\
und almusen geben

41 michels baz danne e,

vil veste
|
wesen an siner e,

153, i an nichte sich v*sumen, 415

clagm
I

und kümmeren
2 jo in der rnensclichen brod, 418

3 daz die wprlt
\
anders nicht enist

wanne gestuppe und mist

4 mul
I

ein schade der gar v'windct,

so sich di sele en\)'m(/et
\

5 er. von nienschelichor zarge :

so zergoiit ouch alle 'vo|wdon mit arge.|

"
Als vrouwo anna daz v'nam, 419

(hiz ioachim ir mati
\

420

8 so sere was geiei'^'got,

.10 do wer ir über der tot.

9 daz vil
|
wunnencliche wip

\wvtv hilf si den üp.



Fund^r. F.

lu daz er \r
\
bot cMitwicIuMi, 1-5

(laz was ur clagc miclicl, l-'t»

11 -,.. und so ver\ve was f^euarn.

si triit nicht bewarn

1-J ir biwiii/*
|
dabeinio.

dar unime was ir vil leido,

daz si uffe der
|
erden -1-7

40 schölte witebe w'dcn

bi lebend ingoni man.
j

18 si muste erbleichen dan, 430

10 ir schone wart v'dcrbe/.
|

(4'') «11c ir vreudo wart d'sclirckcr. i^'2

i^ ir iam' wart dorwek|et.

20 di hende hub si hohe -i-'^S

gein der phabizo vrono,

gein
I

dem himelriche. -l^ö

•21 si sprach vil tugtntliche

50 ouwe du
I

gewaltiger got,

mine vil innencliche not

23 geruche
|
zu bekennen.

io enniak ich nicht gewenken,
|

440

24 ich miiz liden waz du wilt.

tt io hab ich angst uil.
j

25 ira mocht ich raste vinden?

do du mir an den kin|(/e«

keine vreude nie gogebe, 445

daz du mir bej«c;«e.

60 h're also gute,

mit sulchem ungemute.
|

29 waz du wilt, daz muz ergo.

di totun heizstu uf ste,
|

450

30 (li armen machs tu riche,

P.5 in selben um^eliche,
|

31 di riehen lestu vallen :

des muzen si dir alle

32 grozer
j
weisterschefte iehen. 45.t

wo dine ougen geruchen sejAcn,

.4 : ' daz ist i;nodik('it mer



F,d;r F.

danne griz in dem m', 458

|(//;<cr gute manikvalde

35 uic danne zwigc in dem
|
/ralde

mugen gesin
od«

75 indem racr vische ^''sin.

36 gezalt
|
//astu die sterne, 459

si mugen dir dinen g'ne, 460

37 der du wilt
|

//(>ruchon.

nu ledige mich von den fluchen,

38 80 di mich
|
hahen gederret,

mine wammen gesperret,

39 di sch|oltu, herre, entslizen, 465

daz ich din^ heilikeit genize.'
|

40 Anna suchte ir venien

85 mit zehern als manigö,
j

41 daz si got erhörte,

ir angst gar zustorte. 470

•1- (5') do si nid'
|

genikte

und wid' ouf geblikte

43 90 in einen boumgar|tun,

si hegende umme warten

154,

1

und sach an eime
|
aste 475

di sperken schrie vaste.

3 si gahte zu eime neste,
|

95 da si ire kint vreste

5 und bracht in di spise

uf eime
|
deinen rise, 480

3 uf eime birnboume.

di vrouwe nam
|
des goume,

* 100 wi vrohch si fingen,

durch daz si iüge
|
zugen.

^
si sprach 'ouwe h're, 485

nahen und v're

* ist din
I

trost geleitet,

105 din gnade bereitet

vor aller slachte
|
kund'.

du Stiftes michel wund' 490



502

Fundgr. F.

•9 durch daz du ob in
|
allen bist,

dine gesciiefte du gist

10 110 unmenschliche wune.
|

von regen und von sunnen

11 machstu di erden b'nhaft.
|

4ü5

den vogelin gibstu di kraft,

12 daz si ire kint meinen,
|

115 wi si in d' luft sweimen.

14 du gebu'tes den wilden tirn,

daz
I

si /ihen. 500

di natere di da slifet,

wa si ur kint begrifet,
|

120 si get in willeclichen bi

und bezeiget daz si sin muter
|

si.

16 von dir di vische namen 503

Wucher und samen,

17 di in
|
deme wazere vlizen: 505

125 diner gute si geni"'zen.

18 allez daz
|
da ie wart,

daz hat din segen wol bewart,

19 daz ez sich
|
v'neuwet,

waz kruch'^t od' fl*uget ^10

20 130 uffe der erden
|
od' in dem wage.

nu sage ich dir gnade,

21 daz du
|
aleine

so v're hast gescheiden

von allen sachen,
|

515

135 di du hast derschaffen,

22 von allen dingen,

di uz dem
|
urspringen

23 dins gewalts sint bekumen.

(S*") dar üz
|
hastu mich genumen, 520

24 HO gesundert und gescheiden,

des 1 müz ich immer clage und weinen.'!

25 E daz si di rede volsprach,

einen engel si gesach

26 vor I irme antlizce stcn. 526
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Fuinl^T.

ii:, di vorlitc! bcgomlc si :inü;(n:

27 si
I

widersaz oz harte,

do si begondc warte

28 an sim« schojne vedoren,

vr sin wr als ein wedele 530

29 150 tut vor deme
|
winde daz loup.

der engel nicht onf schop

31 sine l)ot|schaft vrone.

di vrouwen gruzt er schone

32 mit senftlichen worten. ä35

i.v's 'du scholt dich nicht wrchten',

sp°ch
I

der enge] lichte,

'd' alle dink von nichte

konde wol ! gemachen,

3.') d' wil selber wachen 540

36 ICO über din reinez
|

gebet,

als d' kunc ie tet

37 a über alle di ir gemute
i

keren an sine gute.

.38 do din alt man ioachim, ^^-^

ir,:. als ich
j
dir kundigen bin,

39 vnd dir zu iungest ziot,

di gotis
I

gnade euch wirret,

40 daz du swanger wurde

keiser|licher bürde. 550

41 170 du treist unV dinen brüsten

des dich
|
wol mak gelüsten,

155,

1

eine tochter here.

ja enwirt
| euch nimmermere

2 ur glich geborn. 555

175 si ist zu kunegi
j erkorn

3 über allez himelischs her,

si schol gotis
i
sun geber,

4 den vil heiligen crist,

der aller werlde | vater ist. 560

5 180 di tochter ist herlich:

IH'2 a vl)or, nach a mn hlaturrcr Tinte ein c eingefügt.



Fiin(h

11

ir wart uie kein
1
vrouwo prlioh

uncliM' wiplichem kundo:

si wirt ein 664

(O'l nicht niorc,

185 er ward«' gerauft sere

an dorn ]il)e
! und an der sele.

158,21 als er des nachtes entslif,

d' erK/el 1 im ab" rif
22 . .

• '^1'^

'wes sumes tu dich ioachim?

190 an stunt \ ich böte bin,

daz du müst varn.

du enwolles ez 6c|warn,

du müst des engeldon.

813

.81«

daz anna nich^ vi/ \ seiden _,„

iit.i nach du- weinen wirt.
^.^^

du weist wol daz
j

si gebirt

eine tochter gute:

di ist in gotis hüte
\

28
von ewo zu e%ven.

200 wi schal ich dich dinos wrum xhhen?
\

*29 An dorne andern morgen ^'^'^

do v'liz er alle sorgen,

30 er hub sich ouf bereite.

er wolte nicht lenger bcite,

31 205 er sagte sinen liiten

des cn|gels wort zu duto. öl^O

32 d si riten alle geine

daz si vni
I
w'ren engegene,

33 als daz vihe mohte gen.

210 si spräche,
\
wolt ir da besten,

34 daz müezt ir an si tun

:

835

ez were ein
j
michel missetun,

daz er also tete,

als im gekunde^l hotte 83^

185 bet von jünf/n-ir Hund. 'Hü iiifiiu' ron jihujerer Hnyid.
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L'ii der gewaltige böte.

si ri*fen vaste hin zu gote
\

86 uffe sine barmimgc

mit wcinden zungen:

36 si \\ren
\
alle verte, 839

220 daz mos und di herte, 840

37 beide berge und tal.
\

daz vihe karten si über al.

38 si warn in der ode

gewesen fünf manden

225 und ouch gebiiwet 845

mit sn\c\\em \
missetrüwen,

39 daz er botschaft eine

enpot hin
j
wider heime

40 sime schonen wibe :

230 daz het si zu nide.
|

850

41 (9*) do SU. an irme gebete stunt,

als dike gute kind'e tünt,
|

42 mit zeheren begozen,

der engel unu'drozen.

159,

1

235 kom ir
|
aber zu sune 855

bi des boumgarten zune,

2 do SU lac an 1 irme knie,

der engel zu ir gie,

3 ur leit er ir gebüßte.
|

240 .. . er si getroste. 860

4 er sprach, daz si ginge

und irn mä | ewphinge

5 zu einer phorten di hi*z antea:

d' wirt
I

begeinte ir alda

6 245 ane zwivel an dem tage. 865

daz was
|

ir trüren und ir clage

7 in deme winde u'swunden.
|

ir herzce was enpunden.
]

8 Si gahte gein deme burgetor,

239 z von anderer Hand.
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250 des Wirtes beitte | s\ da vor 870

9 mit des engeis geleite.

si wolte ur langez
|
leiten

mit gebete unt'misschen,

13 si stalten ir hiuelwizcen

255 beidenthalben zu den siten.

14 daz mer vlog
]
vil weiten.

10 si stunt uf einer bölie, 871

daz si v're sehe
| 872

und w*ite mochte geschouwon.

2G0 di vil edele vrouwe
|

vil da nider dike 873

mit manigem ufblike,

wo er
I
vure da her

:

875

da zu was ir vil ger.

2o:. di lüte di da wa|ren,

di bogouden alle vragen

von der vrouwen
\
schone

der gewisse böte queme, 880

d' ir hette daz uz
|

yenumen,

270 wanne ir man schölte kumen.

do si da 1
trurden inne,

daz von der gotis stimme

di rede
|
was erschellet, 885

18 anna wart gezelet

m 275 zu dem aller 1 887

16(\27 fir) . . . .
I
den tac behalte

28 mit vire und mit gesange.

so
I

wirt vil wol enpliangen,

SU schol uns willekumr
|

si. 965

2.S0 ia lui-htet uns daz megetin,

als di lilie uz den I dorn.

si weget ouch uns da vorn,

so ez uns an di |
not gat.

den sundern si da bistat 970

285 vil rechte müteriliche.
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^i wil 1111.-^ iiiciit ciitw iclic.

NViiniu' si uns bron/yr/ ! an di stat,

lies ir -int und liat 974

allfz unser genüito.
|

•>w HO gfüz siut ir giitü.

si liertot wol di lun^'e 975

unsoro
I

vroudc vun ano^eng'o,

(l(j >i in der moldc

mit uns
1
Iniwcn woldc

i'.if) wa man saiit niaiiam nennet,

so
1
vreuwet sieh und menget 980

32 beiile sele und
|

lip.

ii' name uns wege git

zu unserm lieyinü|te

;i(i(! uzir diser brode. 984

bezer name wart nie,

der zu |
leben ie

:

985

des loben wir den beilaut,

der da herberige vant

:?o.'> in dem sunnenschine.

si enwart euch nif \
zu wibr,

si ist magt ur.bew ollen :

ei gibt uns trosf
|
enuolU'U.

»)

31

)9l)

37 Dannen über diu iar,

310 diiz si di tocli|ter gebar,

38 ir oppher si uf hüben.

mit deme kinte
|

si ez trugen

39 gein deme tempele schone. 995

niaria
|
giu da vore

40 31 D so wol uf gerichte

den luten zu gejsichte,

41 daz si nie umgesach.

zu der muter si nicht
|
sprach 1000

(11'') .ijo daz si den
|
vater gruzte,

KU, I und si ni des gezani, 1001

daz si wip od' mä
j
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•j au woltli' scliouwcii.

si giuk vor allen vrouwcii

3 32:. vil
I
geroohti" zu der n-ato. l(K).>

alliT kinde beste

4 daz suchte majuigc vcnieu.

Aij!< wuiidi'iT (li iiK'iik',

;-) da/, si kiut was
\

r/iiic lilu'

;;:;ti und doch nlrcii \vil)i'n lOli)

{} ein gut biUie vor
|
^luk

und aller zuciiti" gniik.

den meiden di da wa reu

und iu dcnie teuipel lagen

:t35 alle zit und alle
|
vrist lol.')

in gotis diust,

9 dem hevalcli ai da/ kiut,

dl-
I

alle di dinent,

di da/ ewige leben

üKi immer wollet
i
sehen. lOJU

1(1 do bleip si gerne undei' in.

di niuter und ioachi
|

1

1

di ilten dauuen keren.

di niaget wuchs
j
mit eren

li :•>- au aller slachte laster lü2ö

und nam
|
wr sicli \il vaste,

1

1

daz si \or libe weinten

di got vö
I

herzcen meinten.

IG Do spracdi di vrouwe anne
|

aao 'got schuhet ouf lange lo.'ii)

IT sine gnade, wanne er
|
wil,

und gibt der zumale vil,

1'^ daz si niniant erlgruude

noch wrhaz mac gekunde, Ki.U

19 :ir,:, gecelu noch I gemezen

:

wer schölte im des vge/en?
20 mine vi'n'de l();5ü

ÜJ^ JHMVi^Mi iie-inh'ii diu .•t7//i/Äo dirJißLjnideii Ziilt.
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besten an den seliandin,

21 di mir ubele sprachen,
|

360 si enwostcn waz si rächen,

2*2 do ich unbcrhaft was
|

und dar nach schire genas 1040

23 der Hben tochter di
|
ich han,

doch mochten si alle wol enstan

'24 ( 1 2") 3G5 daz
I

daz gotis zeichen,

daz er uz mir wolte reichen. 1044

26 nu 1
muz in allen daz loben,

daz von im ist kumen,

leyen
|
und phaffen 1045

370 und waz er hat derschafFen:

daz bekeut |
in allez an mir,

di wilden vögele und tir, 1048

di vissche |
und allez daz wunder,

daz in des mers gründe

27 375 beide
|
fluzet und swebet, 1049

waz kruchet oder lebet 1050

28 uffe
I

dem ertbodeme

oder in den lüften ebene,

29 daz muz
|
mir bescheinen,

380 wi ich in lob und meinen,'
|

30 Vor gotis geburte 1055

wi gut di lute worchten,
|

31 wi heilig si do waren,

di kint di si gebaren
|

1058

385 und doch in den iarn waren, (1061)

nu ist ir wol di schult.

war
I
unime wir daz meiden,

daz di vaste und di vire

in
I

gesezcet nicht enist, 1065

390 unz aller manne lezzist

si eriledigot

uz engestlielier not?

36 von des ersten mannes
|
suuden

waz daz aptgrunde 1070

33

35

I
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37 395 gerucht von den seien,
|

di muzent dar keren, 1072

38 sulche und semeliche,

arm und ( riebe.

39 do enwart kein gebeine 1073

400 so lutter noch so reibe

40 daz daz mochte bewarn, 1075

si miisten alle dar varn,
1

41 mit manigem ser eibite

der österlichen cite,

42 405 daz
j
der ewige schin

erblüte mitten under in, 1080

43 do dos cru|ci3 insigele,

daz zeichen uz dem himele,

162,

1

di tifen helle
I
en tränte,

410 den tuvel geschantc

und sine volgere, 1085

die
1
dar inne waren.

3 (12'') Do hie got über di
|
sincn

ein michel licht liz schinen,

4 415 ein groz berk
|
tal und glast,

nu höret wi des cruces ast 1090

5 und der
|
vil heilige stam,

der erlost wip und man. 1092

6 sin der heillige aller heiligen 1093

420 beide sich und Ion

7 aller d' werlde
j
erzeigete,

di sich zu im neigeten,

8 und di helle was zul brechen, 1095

sint musten wir uasten

9 425 und mit banvi^re
|

eren di holden sine, 1098

di im lip karten

zu gemisschelter marter

10 und sulche werk worchten,

412 dar inne waren am Schluss der folgenden Zeile nach uhor lii

Bartsch, K., Beitr. z. Quellenk. d. altd. Literatur, 2
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uo (laz 81 nicht
|
cnvorhten

11 lies libcs wandelunge.

moyses der junge,
\

1099

12 di da vor lebeten, 1100

wi vil si tugende phlegeten,

13 4;{5 ir ge|dult doch nimant beget,

di an ir iargezit gestet,
|

14 wanne si den nie gesahen, 1105

des si zu herren iahen,
|

15 der sint under uns gie

^40 und sich crucigen lie, 1108

16 daz
I
alle heilikeit

wurde dester baz bereit

und cristen|licher ere

wurde dester mere.
|

17 445 David und abraham 1109

di waren Fürsten lobesä,
1

1110

18 ysaach und iosue,

iacob in der alten e, 1112

19 und di to chter ysachar,

4M di unser vrouwen gebar

20 und ir
|
vater ioachim, 1113

di hatten alle irn sin

21 an got
I
gewendet: 1115

des enwurden si nicht geschendet,

22 455 sint
I

in himelriche

den engelen geliche 1118

23 (13') und da so gejvristet,

daz in nicht gebristet,

24 wanne des aleine,
[

4C0 daz wir si uz scheiden

25 an unscrn hochgeziten,

da
I
durch daz si ranzen bMten

26 der gotis ledigunge

T
I
denie abgrunde

27 405 mit allem irni gezeume,

geruÄ-let in di hohe,
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29 dar si nu sint gct'uret

von dem
|
tuvele ungcruret,

30 daz heilige ingesinde

470 vor
I
haze noch vor nidc

31 uns armen ruche enpin|den,

daz wir si her nach vindon 1122

32 in den unzelliclilen eren,

so wir von disem enlende koren.
|

33 4-5 Nu V nemt diso lere 1125

von der maget hcro,

34 di
I

uns den heilant gebar.

gute herzet"', nu hebet
|
uch dar,

35 da ir den trost vindet,

480 des uch nim|mer zurinnet. 1130

36 bit si darunter nige,

daz si \il
1
uhzchchen ligo

37 irme trutsune an dcme fuze,
]

unz er uns gebuze

163, 1 485 unser leit und unser ser.
j

1135

der prister heizet wernher,

2 der des lides began.

von dem er Urkunde nara,

3 der ist euch | von cristen

490 zu eime ewangeHsten 1140

4 geseinet 1
und gewiiiet.

nimant in des v'zihet.

5 matiieus ] ist der erthalo,

der retet daz vns uz tragen

6 495 di
1
margariten in daz licht, 1145

daz si v'tunkelt w'de |
nicht 1146

7 in irdisschem stoube.

ia hilft uns d' glonhe,

8 (IS*") den wir an die kuneginne haben,

500 so wir dem tuvel
|
widorsagen.

si ist in ein Sterne, 1147

ia mugen wir si
\
loben gerne, 1148

9 di himelisschcn brut.

2*
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^

F-

si bescliirniet |
wul daz liit

10 so:, und alle ir uiulertane

:

dl tut si sorgen
|
aue.

11 si hat gomert wol daz Ion

allen gotis heiligi',
|

12 wanne allez kunne 1149

510 mustc zur helle brunne, 1150

13 w'
I
in di niaget nicht kumen,

di si uz dorne füre hat
|

genumö.

15 si ist ein cristalle

über die engele alle
|

1154

17 cesme eintalp gesten,

-.15 so wir zu gcrichte gen.

18 alle vol gere 1155

di bitent den sagere,

19 den der heilige geist be goz,

da her mine sunde so groz

20 520 mit gnaden wolle
|
bedeke,

unz ich di h'zcen erweke, 1160

21 di noch slafende j
sint,

daz si erkennen daz kint,

22 daz si mit armen
|
ummeving,

525 do si zu kemenaten ging

23 bi der sme|hen crippen

:

1165

do wart adams rippen

24 an d' vrouwe
[
wol geeret.

si hat alle vreude gemeret.
|

25 530 Do sant maria

di edele maget und vrie 1170

26 junc vrouwe unberuret,

zu deme wart gefiiret,
[

daz der kunik salomon

535 stifte durch daz gotis
|
Ion

27 in der stat zu iherusalem, 1175

e her begunde
|
uf gen,

531 di edele . muj^et vnd vrie.
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28 geprodigit wart si witcn,

wanne si in
| den selben geziten

29 540 er belachte als di sunne 1180

(14") uz
I
allem irm kunnde.

30 ir antlize und ir ougon

32 daz
I
muzen ane schouwon

33 di lute mit vorchton.

515 Wrt
I

andere vrouwen worchtcn

34 linwat und syden.
|

1185

ir keine mochte orliden

35 der erweit also vil,

so
I

diz kint in sinom «pii 1188

36 550 mochte volbringen.

ia
!
worchte si mit sinnen

37 allez des si begonde.

waz
1
di alten konde,

38 daz enmohte ir nicht engan.

555 des
I

nachtes ilte si uf stan,

39 daz si ir venien pflege,
|

gote si sich ergebe.

40 ire gewonheit 1189

sage ich uch
|

gereit. 1190

41 560 alle morgen vru

so gedahte si dar zu,
|

42 daz si ires gebetis hutte,

di reine und di vil gute,
\

164,

1

mit michelem vlize 1195

565 unz '" si dem in bize,

2 so di
1
vrouwen gazen,

wider zu w'ke gesazen,

3 den 1
half si unz zu none.

so gink si aber schone
1

1200

4 570 w*r den altare,

daz si ir gebete spreche.

5 da stunt
j

si unz an di vesper,

daz alle di swester

6 den sanc
| an gevingeu, 1205

575 ir tagezit begingen.
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1 so kom ge|vlogen gabriel,

der gotis engel vil her,

8 er bra chte oucli ur daz himelbrot,

daz er d' kunegin|uc bot 1210

5S0 uz siner hant in di ir:

10 anders az si nich^
|

vil.

11 waz man ir gab zu spise, 1211

daz gehilt di maf/<
|
wise

12 armen aenlenden

risr) in di stat zu senden.

13 (14'') «1 di samcnunge, 1215

alt und junge,

14 di wurden do
|
wol innen

der tugentlichen minnen,

15 590 di si mit
|
den egelen hatte :

si selbe ez wol v'dagete. 1220

16 doch was | ez unv' borgen,

daz enmocht si nicht besorgen,
j

17 Heilige swestere wonten do

595 in salomonis tem|plo,

18 di waren do gehohet, 1225

sider sint si gar zustoret.
|

19 nu habent ez besezen

rittere vil v'raezen,

20 600 di werend ez mit kreften

vor d' heidenschefte. 1230

do di keilserinne,

di erweite gymme, 1232

zuv'siht der w'lde,
|

605 di ir den sal erweite,

21 daz si wolte erschinen 1233

bi
1
den heiligen wiben,

do lobte si unsern herren,
\

1235

daz er si also v'ren

610 uz den andern erhub

daz si
I
senfticlichen trug

22 alle di erbeit, 1239
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di si zu gewon|heit

23 hatten gesprochen,

ca:, und nimant enmochtc
j

1242

24 den iren sin erkunden noch ergrunden,

si ilte zu al Icn stunden

25 zu gotis dinst, 1245

zu d' ewigen genist.

620 si
I
was an alliz wandel,

kuscher danne di andern,

26 ir kei ne was so wise. 1247

si az di gotis spise,

27 di ir der engel
|
brachte.

625 keines ubels si gedachte. 1260

28 an d' gute was si
|
s^ete,

in geistlicher wete.

34 wachen und vasten 1251

des
1
mocht su nicht gemachen

35 630 bleich od' trübe:

des AATlIf^ert genüge. 1254

daz beste het si derkorn.

ia d'hub si 1

165,30 (16*) Do si hegende wachsen, 1329

635 do wart si an dr- vahse
|

1330

31 schone und an dem libe

vor irdisschem wibe.

32 ein
|
h're hiz abiathar,

der karte sinen mut dar,

33 640 daz
1
er die magt gewüne 1335

simc libe zu wune.

34 d' kin dissche man

d' was ouch ir gehorsam.

35 d' vil ritlterliche degen

645 wolte si elichen nemen 1340

36 ane val Ische mlne

durch erben gedinge.

39 di vrouwe
|
daz nicht v'doltc

:
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81 sprach daz si nicht cnwolte
|

HW), 1 t;:,n und nimm' man gewinnen, 1345

w'ltlichr' gefrure.
1

2 ez duchte si so michel,

si woltc wesen sicher

8 vor
I

mannis gebende
bil

65:) unz an des lides ende. 1350

7 du bot er | mite groze

sinen gnozen,

8 di des tempels phlage,
|

daz si di magt geben 1354

660 zu koufen sime kinde:

des 1 bat er daz gesinde.

11 er bot in golt daz röte 1355

und I gedingte vil genote,

12 daz Silber vil wize,

665 daz si im
|
hülfen mit vlize.

sin edel gesteine 1357

daz was in
|
alliz veile. 1358

er bot di bxcitc borten

und vlehte
|
mit den werten,

13 670 daz daz kint luatsam 1359

sime sulne wurd und'tan, 1360

14 di mite er wegete:

ez begöde
|
in allen wol gevalle.

^ö si retten al gliche

675 und kuniten grozliche,

daz si vil gerne tete 1365

des si der edele 1 herre bete.

16

17 Do sprach sant marie,

(16'') got
!
bette enzundet si

^** 680 mit bezerem mute

in engelissch'
| hüte. 1370

si spracli mit guten züchten

655 biz von anderer Hand jünger.

677 herre bete am Schluss der folgenden Zeile.
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nu wesct nicht
|
uno-cmutc :

19 lazet var diso spil,

685 wäne ich nimmer
1
onwil

20 dekeinon man gcwiniicn 1375

zu w'tliche dinigou.

21 ir enschult mich nicht reizen,

ia hab ich got
|
entheizen

22 6'jo mine selc unbewollen.

mac ich daz eriwllen, 1380

23 daz ist der beste rat,

da min godinge ano
|
stat.'

2-1 do was ein bisschof unt' in,

695 der was sin vlizlik umme gewin 1381

durch di gäbe mere

tuw' und
!
swere,

di was im geheizen.

-ö er sprach 'du schalt
|
mich lazen 1385

27 700 dir di warheit sagen,

di enwil ich
j
nicht v'dagen.

28 got selber gap adamen,

so wir
1
an der schrift v'namen,

29 evam zu wibe.

705 warn von
|

ir libe 1390

30 ensprungen •

alt und i'igen,

31 so were di weirlt ode,

geringe und blodc:

32 710 so enrife nimant an
|

got. 1395

vrouwe, laz ab, ez ist din spot:

33 nim de man
|
zu diner e

daz ez dir zu seiden erge,

3-* volge den | luten.

715 gebe der gotis trüten 1400

35 di kint also reine,
|

di gotis ere meinen,

als zu himele ist gach,

also
I
schullen euch hernach

720 unser nachkum«^' tun: llOö
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M daz
I

ist d' beste wistiim,

38 den wir iiiim' mugen erden|ken:

89 du CDsalt uns an der bete nicht wenken'.l 1408

170.30 (20") .... niht wandeln sine wort. 1647

7'.'5 nu suche eine kurzce
|

gerten dort,

31 di dir ist enphallen.

di crvrcuwet 1 1650

(20'') sie im von d' wizce:

di vedern musten glizce.

171,8 730 do
I
wart ein thradö grozer 1685

von sinen gnozen,

9 si
1

1687

1722

1724

1726
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38 sprengeten an di bilde,

750 daz
I
di lomven wilde

39 und di tracben swebten dar an,

beilde vögele und man,

40 di manige merwund'

und alle
|
kund',

176,

1

755 des di werlt pflege

daz dar au lege.

2 di prist'o
|
santc er euch dar 1097

wol geziunelot har,

3 daz si in |
zu helfe spunnen,

760 so si beste künden. 200()

4 do wart ir stit |
vil groz:

di vrouwe würfen ir loz,

5 wa der purpur und di
]
sydo

schölte bliben,

6 765 welche des w't were, 2005

daz si daz
\
beste nemo

7 und dar anc worchte.

di ruhen har si
|
vorchte: 2008

8 des wolte iclich megetin

770 g'ne uberk worlden sin.

9 do gevil daz loz an daz kint,

da von alle wip
|
sint 2010

10 geziret und gesegenot,

daz si di syden grün und
i

rot

11 775 in irn hanten bliben.

also wolte si gesigen,

12 daz
1
di and'n spunnö di har. 2015

di vil wenige schar

13 di enliz | daz nicht ane nit.

780 d' engel in daz seit,

14 daz si durch
!
ir minnc

si hizen kuneginne, 2020

16 wanne si von rechte
]
schulde

hette gotis hulde.

17 785 d' engel d' di spise

uz dem
|
vronen paradysc

2009
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18 sente inarion brachte, 2025

do er an |
den schinph gedachte,

20 den di megdc liatten und' in,
j

790 er woltc erschrekon irn sin.

21 vn allen er d'schein

(2Ö*') [licht als d' goltstein. 2030

ITtJ, '2'2 er sprach 'ich wil uch wissa|ge:

daz ir zu spotte wolt habe,

24 7'.>5 ir w'det des wol in Inen,

daz si zu keiserinnen

25 üb' alle di werlt wesen
|
miiz. 2035

so wirt euch uch des getusches büz: 2036

26 so geseht
)

ir vil gereit

800 di gerechten warheit.'

do verebten si I d' räche: 2037

28 mit züchten si sprachen,

29 si weiten ez gerne
|
buzen.

si buten sich zu der kuneginne füzen. 2040

81 805 Nu höret, üben, dise sage:

an dem and'n tage

32 di
I

kamerer des sunnen

di gink zu ir brunnen

33 an des
i

houes ende 2045

810 und twuc ire vil reine hende,

34 aller
|
truwen ein lichtvaz.

do si eine wile da gewas
35 und

I

and's nimant da enwas,

ein engel lutter sam ein
|

glas 2050

37 815 d' kom zu ir geslichen.

er bat si wesen sicher
|

38 vor aller slachte leide,

vreude und weide
39 und daz

|
ewige leben 2055

820 daz weite got von ir geben, 2056

teile und
|
spende

den arme endenden,

di der tuvel hatte u'ra-lten.
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177,

1

er sprach ez nuiz kunir ein licht, -^^^

825 daz enmochte
|
h' in d' viuster nicht

3 leng' sin v' borgen,

si were
|
di alle sorge -^^'^

4 mit deme oley d' barmunge

linderen
| begunde.

830 do si aller geruste

von geistlichen listen

mit
1
im geredet hotte, ^^^'^

do vw'arf er sin geweto,

9 beide oulgen und nmnt,

835 daz si vn an d' selben stiint

nicht
I

2()m

177,17 C-^^") kort,
^

daz er dar wid' quenie, 2083

daz si sin ein ende neme.
\

18 840 Hie get ez an den ernst. 2085

nu mugt ir aller gornst
|

'' uwer h'zce hohen,

di seufto rede hören,

20 daz aller bcs
|

2089

177,33 s4r. erden. 2113

er vant di gotis w'den

34 in einer kemenate.
|

2115

dar in so gink er drate.

35 di deinen syden si span.
|

2117

177,39 (26'') 850 si da worchte, 2128

40 daz sleich ur uz den henden,

des boten si |
nicht enkande. 2130

41 di verebte er ur gcbuzte:

nu boret
|
wi er si gruzte.

178,

1

855 ave maria.

855—57 nur die obersten Spitzen der Buchstaben erhalten.
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di dinu brüste vrie

2 di I
2135

178, if) einen sun, 2161

d' ur gnade wil tun.

16 8C0 er wirt geheizen \
enianuel.

kein mut' gebirt nimm' mer

keinen
1

2165

179, 2n (28')
I
vid, 2245

wanne er an ure suze glit,

27 805 daz von sime künde
1

sulche ere ist v'numen.

28 aaron mit sin gerte

d' lobite wol ur gev te, 2250

29 wanne er si vor düte

870 den erhaften 1
lüten.

nu sprich et d' kuuik yesse, 2251

di maget wiz als 1
d' sne,

daz von sime gesiechte

nicht bezers kume 1

17i),30 875 . . .



Fuiidf

31

sant raargarete

und alle di ur hotten

890 kein |
dinst erboten:

di sint nu geert von gote. 2270

wie himel
|
menige mit ur gat

wo si sitzet od' stat

in dem himcllrichc:

895 si loben si alle gliche

d'i diet uz aller zungen
]

2275

(28'') . . . beut di husgenozen

mandunge groze.

da ftuzet
|
cynamome, 2277

900 balsamus sraeket schone

und' allen
!
den gesellen.

ur gesallt ist ob in allen. 2280

nu wil ich
|
der geswigen,

di zu disme Üben

905 mit eren sint gesunidert,

wanne mich des nicht enwundert,

daz si di
|

2285

180,27 un,] enwizen wanlne uns d' tot 2288

28 begrifet ungewarnet.

910 di sele ez dan|ne gearnet, 2290

29 waz d' licham hat gefrumet.

we wi ulbele uns daz bekumet,

daz wir un dinen selten.
|

des rauzen wir enkelten.

915 nu bitet di gotis bruth
|
und den sal, 2295

daz si da ture gruzsal

des engeis an uns
| bedenke,

und wa wir gewenken,

daz si v'kise den
|
zorn,

920 jo wem wir selig geboru, 2300

di uz iis h'czen tife
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ul"
I

ur gnade rifen.

nu vlelien wir di getruwen,

daz
I

si uns nu v'nuwe

von allen lioubetsuuden 2305

und
I

2306

180, 3ü (29") I

und gereite: 2315

do si in ir kintheite

37 keinen wucher
|

gebar,

930 und daz si gezwivelte gar 2318

38 und ouch vor
j
akV bidemt.

nu ist ur brüst gewihet,

40 ez ist ur libe
|
ergangen. 2319

di vrouwe ist kindes swanger 2320

41 935 und ist
|
nu worden berhaft.

io mäht ouch du di gotis kraft
|

2322

180,43 waz er gebutet und wil: 2325

er bezeiget wund' vil.

181,

1

nu 1 ist di sechste manot,

940 daz sin zeswe daz gebot,

daz di
I
alte wamme

einen '""'boten sime lamme 2330

muze gewinjnen,

d' unkundet vinden.

3 945 di dürre ist worden wehte,
\

sin gnade witen luchte

witen und v'reu. 2335

er ist meist'
|
aller herren.

5 Do di himelissche maget,

950 als
1
uns lucas saget,

6 gesmacte und bekorte

936 nur die obern Spitzen der Buchstaben erhalten.

937—39 waz—nu nur die Spitzen erhalten.

948 alk-r lieiron am Sciiluss der folgenden Zeile.
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vüu gabiie|lis worte 2340

7 d' obersten suze,

do gedachte si an daz gruzen,
|

8 955 daz elyzabetlien schölte

und sich des vreuwen wolte,
|

9 daz ui- so was gelungen 2345

an d' gotis barniunge,

19 daz si
I

2347

(29'') %o an des bcrges ende 2358

181, 18 ur niftelen si besprach.

du SU si
I

zu dem ersten an saeh, 23()i)

20 si gruzte si mit truwen.

8elt|sene und ittenuwe

21 9C5 si kuste di husvrouwen

wurjden di mere, •

di da geschehen waren,

mit lachende
|

ougeii^

23 mit h . . h'cher minne.

970 di mit der kuneginne
|

2368

181,24 Elizabeth di gute 2371

di erkante in irm gemute
|

25 von d' gotis tougen,

daz aller d' werlde vrouwe
|

26 975 ur zu hofe was kumen. 2375

si enhet ez e nie v'nume
]

27 von menschlich' zungen.

d' si da wolte stungeu,

28 d'
1
konde si wol gelere

980 di künftigen ere. 2380

29 daz was d'
|
heilige geist,

965—967 /;( (Ucner Reihenfolge in der Ilutidschri/t, (iber mit f'm-

8(elhtn(jiszeichen.

969 von h . . 1 . . her minno nur die oberen Spitzen er/uillen.

971—972 nur die unteren Spitzen crfiulten.

Bartsch, K., Beitr. z. Quellenk. d. alld. Literatur, Jj
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reell
t' dinge volleist, 2382

d' alle vreiidc
|
kündet,

d' lict si ouch enzundet.

i)R5 zuhant wart si
|
wissagens vol: 2383

si rette schone und wol

mit sante |
marien, 2385

dl vor allen wiben

den segen muz hören,
|

990 den nimant mak verstoren.

35 91 sprach cü magna uo
1

. . . 2387

(3r) ...
1
tuvel angesigen 2470

und vö des mores wage

zu deme |
besten muzen gahen.

|

182,4.') 99.i Da^; and' \it hat ende.

nu iüi\ ich an missewende
|

2474

183,7 ....
I

zustorn 2494

8 des swarzen valants nit 2495

nu so uns di volle|ist git.

1000 eine rede wil ich breiten

wr alle di cristenheite
|

2498

18.3, 15 (31'') .... 1 sorgen. 2509

daz kint daz e verborgen 2510

was in irme libe,
|

1005 daz kumt zu kurczer wile

von ur gnediclichen.
|

IG di sorge muz ivichen

vnd böse 2515

(1/ e-
1 2516

990—1)91 nur die oberen Spitzen einhalten.

995—996 nur die oberen Reste der Buchstaben crltalten, von den

nirsivffedruckten u irhts.

1007—1009 nur von den in Antiqua gedruckten Buchstaben sind

obere Jieste erhalten.

I
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(Sl**) 1010 uimant konde getrigen,

di got uz allen luten
|

erweite um zu ein' brüte

und di so hat gekindet,
|

(32") daz si nimm* me gewinnet.

1015 mochte d' sun gesprechlen,

kein sin dink gezechen,

d' wunste daz er were
|

so schone und gcnome,

als di lichte maget ist.

1020 hette
|
di manige list

od' mochte si gekosen,

si wolte di
|
himelrosen

mit schone ub'tieffen:

si sund't vü den
|
heffen

1025 den vil lut'n wiu

und daz gute oley,

daz uns
1
heilet unser sere,

di uns geslagen hat di schare,
|

da von di sele d'sturben,

1030 ab ur v'gezen wurde,

di
j
uns den arzt gewan,

d' uns den sichtuin benam.|

Hi schult ir wizeu unt' u, 2539

183,21 -wo dise buchel alle
\
dru 2540

1035 di maget wil des walten,

-- daz da kein kint
|

wed' krump noch blint

23 nimm' wirt gcborn, 2545

daz
I

ewiclicii si v'lorn,

24 1040 si wolle ez selber vristen

zu
I

dem iungisten,

2ö so d' lip mit manigem ser

scheidet 1 von der sei. 2550

welch wip reine

1045 nicht hat wanne daz
1
eine,

daz ist zwivel keine,
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*
öi genist ctteliche |

teile, 2554

so cz ur gat an di not:

di magot vluhet
|
d' tot.

iü:.o in welchem husc di schrift gelit,

d' engel
|
un manunge git,

di dar inne buwent

und ur | des getruwent,

von sant marien und von gote.
|

2557

1055 si d'wllcnt daz geböte

allen frume wibcn,

daz si 1
ez ab scriben 2560

und senden ez zu minne

(32'*) in dem v . . .
|
raeringe

loco v're und nahen,

da man ez gerne epfahen
|

durch d' meide libe, 2565

daz ma ur daran vorchtlich dinc.
|

183,26 Di magt sant marie

1065 gernche di name drie

27 um
I

uns arme bite,

daz uns ir sun gesetze 2570

;^0 zu d' rechte
]
haut in den rink,

so daz groze teydink 2572

34 1070 zu aller jun|gest wirt

und d' here huswirt

35 mit zorne beginnet
\
scheiden 2573

di libcn von den leiden,

36 sine kint von de knech|ten: 2575

1075 di sundert er vö den rechten, 2576

37 di ubeln von de guten.
|

da schol danne cristis mut'

vaste helfende wesen,

daz
I
ire holden genesen,

1080 und vil mauige dytwe,

di mit
I
grozer truwe

nu ligent an irn wzen.

w' mochte uns baz
|

gebuzen
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di totlichc vorohte

1085 und waz wir ie geworch|tcn

39 in getelosen sinnen ?

zu den selben teydingen

40 gelsitzet si bi d' syten

dem kunige, d' so witen

II 1090 richtet mit
|
gcwalte :

daz enwirt niclit ufgchalten.

4'2 allis daz wir
| ic gedachten,

daz wir hinnen brachten

43 ane biiz und
|
ane bichte,

lo'jö ez d'gat da nicht so lichte,

44 so wir uns beden|ken.

wir enmuge da nicht gewcnken.

45 aller herczen
|
tougen

d' enniugen wir nicht v'lougen,

41) imo wir muzen
|
ie da büke

waz wir ie zu ruke

184,

1

sundr- ie gewurfen.
|

dl d' vrouwen da bedürfen

2 und ir helfe g'ne sehent,
|

1105 di schuln irs dinstes gerne pflegen

3 (33") in dirre werlt so sch.one

mit geistliem done
4 in irs kindes minne.

wol
!
w' di vogetinne

5 1110 nicht hie gestete,

dort ist ez zu spete.
]

6 Daz dritte liet heb ich hi ane. 2579

als di rittere zu de
|
vanen 2580

8 vaste muzen sygen

1115 in dem Volke wigen,
|

9 wer zu dem sterne

flucht habent gerne,

10 der daz cristenli|chiz her 2585

schone leitte über daz mer 258(j

11 1120 werltlicher schanidr.
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si ledigoto ouch von dö banden

di ruwige sele
|

durch irs suns ere.

14 nu gebuwet wol, mine üben
|
kint, 2587

ii2r. di sante marien holt sint 2588

If, und si vaste me|inent,

so si iro sunde weinent:

1(5 gedenket wol w?
|
wir haben gesaget, 2589

daz di ewige maget, 2590

17 1130 ioseph I wart gemahelot

und daz si durch not

volge und
]
hengen,

daz dar nach unlenge

18 ioseph was daheilme, 2595

1135 wanne h' zu der meide reine

20 zu capharnaum
j
kerte,

da er sine iung'n lerte

22 ziinm'n groze kyle,
\

daz si nicht zuvilen 2600

1140 als di winsto^ke

daran be:nen bozen

23 uffe des mers unden:

den list er wolte
|
künden.

24 d' vil alt brutdegen 2601

1M5 was gewesen unter
|
wegen

25 dri mande und ein halbiz iar,

wanne er
|

gefrumte vil gar

26 des in di furstc baten, 2605

di in ge|ladet hatten.

27 1150 dar nach wart er in ein,

daz er füre
|
wid' heim

28 in di burk zu nazareth,

(^JS") di mit grozem | lobe stet 2610

29 in sant marien gute:

U55 dar truk in sin gemute. I

30 Sin gesinde und di megetin

di hi/.en si willeku|men sin :
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32 er wart vil uuol enpfan(!;on. 2(515

do stunt ez
|
unlange,

33 iifio wanno er des wart innc

an d' kiinoginine.

34 daz si ein lebendingcz kint truc.

do gewan h'
|
leides gnuc. 2620

185,

1

vil michel wunder in des nam,

11 (15 wi si
I

schölte dekeine man
2 imm' habe üb kumen,

di bi ! der spise wart gezogen,

3 di ur von himele wart gejs^nt 2625

in der engelisschen hant.

4 1170 der vil einvaltig niä
|

hatte gedank und wan,

o daz si mit bösen sachen
|

zu sulchen ungemachen 2630

6 were verraten.

1175 di vrouwe
|
in alle baten,

7 daz er mezelich clagete

und sich
|
wol gehabete.

8 si sagetö ur unschulde 2635

und swu|/*t'n bi gotis hulde, 2636

9 1180 di vil geistliche wip:

di hut\en sele und lip,

10 daz nimant kome 2637

zu der maget scho|«e

11 mit keime ungeverte,

11S5 noch si des ni begerte, 2640

12 daz
I

si über di straze ginge

und ie keine man enpfinge
I

oder ie gespreche kein wort,

werer hie da oder dort,

1190 zu
1
keine werltliche manne, 2645

daz si von danne

not
I

schölte liden.

13 si mocht euch an ir libe

kein wan del wizen,

1195 si hette sich gevlizen 2650
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15 wol tugentlichcr
|

gute,

si konclc sich selber wol gehutc,

1(> (;{4") ir ercn manik|valt

mit des üben gotis gewalt.
|

17 r-'oü Der alte mit dem barte 2655

begonde sufczon harte
|

18 sin leit und sin ungcmach.

zu den vrouwe er do sprach
|

19 'waz trostes muget ir mir geben?

i'.'os ia muget ir [ selber wol sehen, 2660

20 daz si kindes swanger ist:

war zu sch|ol der üppige list,

daz ir mich wollet trigen?

io be|t\vinget si di wige.

1210 nimant ist so tummer, 2665

so alt
I

noch so junger,

23 er enmuge di rechte warheit
\

und min vil innenclichez leit

24 wol schouwe und
| kisen.

1215 mochte ich nu verlisen 2670

25 mit rechten dingen | mine lip,

von herczen duchte mich des zit, 2672

26 daz ich
]
nu tot were.

weite got in sine gnade 2673

1220 mine
|
sele wider nemen!

waz mac ich zu antwort geben 2674

de 1 unsern lichteren?

di werdent uns gen'e,

so daz kint
j
her w*r gat, 2675

1225 daz siner e nicht enhat:

33 so muze
|
wir doch mit schänden

disen lip verwandeln,

so si mit
I
den steinen

zupoln unser geboino. 2680

1230 so müz mich
| rüwen di vart,

daz ich ie so alt wart.
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daz muzc
1

got crbai'inon

:

'2081

der bezeige sine niilto an mir arme.'l

37 Di vroiiwr spraclieu im aber zu.

i-:35 'wir sagen dir
|
herre waz tu scholt tu

:

38 hab vil gute resto, '2685

daz ist
I

dir nu daz beste. 268(j

wirf diu leit zuruke,

(3-4'') wanne
|

got andir glukc

1240 siner barmunge,

wanne er di ledcguulge

mit sine tröste woltc geben. '2i!87

ist), 1 und nemstu uns al|len daz leben,

wir mugeu dir anders nicht gesagen.]

r24:> daz eine muzen wir vertragen, '2<J!)()

daz si der engel bespriaeh,

den si mit vreude ansach

dikc und ofte.

ab
1
ur daz wol tochte,

1250 des enwizc wir nicht: 2695

er ist schiene und licht.

der warheit muzen wir iehen:

9 waz hie ! Wunders ist geschehen

an der brüte lustsam,

10 1255 daz hat
|
der engel getan.' 2100

11 do zürnte er also sere.

er sprach ich | wil nicht mere

12 vernemen euwer gek(Sse.

ez was ein
\
man böse,

13 1260 der uch alle hat betrogen. 2705

er was von
|
himele nicht gevlogen, 2706

14 er kom geslichen uz der | stat.

an sine tumpliche bete

15 hat si gewendet ir gelmute. 2707

126.-. des werden wir geleidet

und alle gescheidet.'l

17 Joseph im gedachte,

des in got wider brachte, 2710
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18 (laz
I

er woltc onh'inne,

1270 e sin di lute inne

19 wurden | alle gliche.

er sprach 'ich müz entwiche

20 durch
|
des libes angest." 2715

wanne er mochte langest

21 1275 di
I

marter ufgezalten

di sine lit behalten:

daz wolt
I
er vvilleclichen tun. 2716

er enkonde sinen wistum
|

an nichte baz derzeigen.

1280 lehen und eigen

daz wlolte er alliz laze 2717

und kere sine straze,

24 (35") da er silcher mochte gesin.

arweite wanne daz manischin 2720

26 1285 des nachtes uf errunne,

daz in gewisen künde
]

27 wanne er sich derhube.

di ougen warn im trübe
]

von der tage menige.

1290 in aller siner gegine
29 was

I

sin alter kein.

do er des alles wart in ein

^^ und vil
I
genote 2721

sine Sache geordenote,
^ 1295 an sinem bette er

|
lac

der got, der alle herczen mac
°^ von sorgen wol gevrilen, 2725

der wolte den diner sinen

nicht lazen underwegen.
|

1300 er hiz im kundigen sinen sogen

einen engel, den
i

er sande. 2729

der vlaug vil ilende

in di kemenaten.
|

kundige und raten

1305 wolte er im daz beste,

e er
I

in wachende weste.

28

34
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do wactG er iu also schone, 2731

d'
I
gewaltige bete vrone.

der ewangelista sagte daz,
|

1310 da« nie herre wurde baz

von troume enpunden. 273Ö

wir
I

mugen daz Urkunde 2736

an der messe wol hören,

so
I

di pristere singeut in den koren.
I

36 1315 Der engel sprach zu dem manne 2737

'din vorchte
1 ist untervangen,

37 ioseph fili david:

din scheppfer
|
dir den trost gid. 2740

38 war weites du hine gaben?
|

1320 ia scholtu wider enpfahen

39 dine gemaheln reine.
|

nicht langer du enweine. 2744

40 si ist ob allen wiben:
|

dir endarf euch an irm übe
41 1325 nicht misseleide :

|

(35") du schalt des voUeclich glouben, 2745

42 daz alle ire
|
tougen

von deme heiligen geiste sint bekomen.
43 1330 ir kusche wirt ur nicht benumen, 2750

si muz im mer maget sin.

nu laze daz gut wesen sin,

187, 1 daz
I

dich got erweit hat 2755

an den tougenliche rat.
|

2756

2 1335 dine ur immer gerne

mit vlize und mit ercn,

als
I
du seist ur eigen:

des enschaltu nicht gewei|gern.

3 den sun den si gewinnet . 2757

1340 und in di werlt brin|get,

4 der wirt gcheizen iKc.

di sunde kan er alsus
\

2760

5 lesschen und swenden, 2761

daz di lutc mak gescheijden
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i;iir, des tuvols rufi^e und sin clagc

an dorn iun|gisten tage,

di warheit ich dir stelle

:

6 er ledigz | uns von der helle,

di sinen willen haben getan,
|

7 \:\M der himel ist in uf getan.

8 und alliz daz da ie ge|wart, 2763

daz ist geseinet und bewart

9 von
I
siner mankrefte 2765

und mit der herschefte,

10 1355 der nimmer
|
wirt ein ende:

da mahtu.din dinst wol bewendc.'|

11 Joseph der einvalte

nicht lenger er enwalte. 2770

12 sin
I
vreude wart so michel,

1360 io was er worden sicher
|

13 vor allem ungemüte

von des engeis gute.

di
I
wunder hi^z er scriben, 2775

unser vrouwen sant ma|rien

14 1365 bot er sich zu fuzen.

(36") er sprach wi wol mich
|
muzen

15 di sunde immer ruwe,

daz ich dich misseltruwe 2780

16 uffo dinen lip ie gewan

1370 umme keinen
|

. . . . 2782

187,33 (36") . . .
I

ug ez witen unter in 2816

von gazen zu gazen.

di luden
|
begonden hazen

34
_ di ungewonliche wort

1375 um den | 2820

(188, 13) (37") ...
1 in dem rieh,

daz man si steinote.
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si atrebtoii vil genote,
|

daz si da musteu ligon tot: 2855

(188,16) laso des betNvauk si doch keiu
|

188,38 (37") . . .
i

daz urteil gcnamcnt

39 aqua celotippio. 2889

ez tet de
| schuldige Nve.

40 si dreuten unser vrouweu,

1385 si woltc
I

. . . . 2892

(38") do Avolte si wesen vil gewis, 2930

daz si mit grozem Yal|le

zu gespotte in wurde allen. 2932

189, 18 davidis kint iolseph,

1390 als da gescriben stet,

19 der begerte keiner vriste,
| 2933

trank zu dem ersten,

20 ane sorge er dar w^r. 2935

er enivorhte nicht daz er verlür

22 1395 lip oder sele.

io gedachte
|
er an di lere

23 di um der engel zu sprach,

do er zu iimgest^ sach: 2940

2-j di freute sine gedauk.

1400 do hub er uf/'e
|
und trank

eine schenke groze

vor sine husgenozen.

28 do stunt er ane wende. 2945

si derwischten in bi der \ hende

29 140:. urame den alt' sibenstunt.

dannen schit er
\
wol gesuut, 2948

30 daz kein Urkunde

lugenlicher fände
|

31 an im wart erfunden :

1410 do vergaben in di wutenden hnn de.

1410 d 10)1 huiule ((i(f dir fohjemhn Zeile.
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:\'2 Do gink ez au unser vrouwen: 2949

di stunt 1 mit spunden ougen 2950

34 mitten in deme krcize.

di 8ch eltwort also heize

3Ö Hir. di warn ir linde als der tou, 2953

wa«
I

si di bosheit ni gerou,

37 di si mit mauuen bcgie:

den I willen gewan si nie.

38 der bischof rette mit ir. 2955

1420 'daz ?o*|kunde kisen wir

39 an diu selbis libe.

nu sage wer
|
dich zu wibe

40 mit schänden hab gemachet. 2959

des dm |
ouge lachet,

41 H25 des mochtes du baz weinen.

du must
I

den man bezeigen

190,

1

und must di steine liden, 2961

di wolyses sulchen wiben

2 sazte an di buch,

(38") 1430 du endarß I uns nicht versuchen,

3 daz du turrest lougen. 2965

daz du
I

hast gefrumet tougen,

4 daz schinet an dir da vor|we

von dem gotis zorne.'

5 1435 di maget in antworte
|

mit gezogculichen Worten, 2970

6 io hatte sin zungen

in
I
suze rede betwungen.

1? si sprach ich enhab des nicht
1
^etan, 2971

1440 daz ich todes habe wan.

8 got weiz min unischulde,

und hab ich gotis hulde,

9 so müz min rat vferlden: 2975

er enlezet mich nicht dersterben.

10 1445 hab aber ich ge|sundet,

daz ich so bin enzundet

11 mit werltlichem füre,

sin gnad ist so ture, 2980
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12 daz mag er wol derzeigen.
|

1450 wer di sele wil gemeilen,

13 der endarf deu falschen siu
|

nicht lazen an in.

14 sich selber er betrüge,

wer mit im
|
keine lugen

15 1455 wolte beherten.

er enliz nie verwerten
|

Iß mit mannes Unzuchten:

des wil ich hie gerichten
]

17 aller dirre dy't,

1400 wil ez got gebiet,

18 di mich geho]rent und gesehent,

daz si her nach iehent

19 daz got
I
der sterker si.' 2983

daz wazer daz ir stunt bi,

20 1 1C5 daz hub
|
si also hohe 2985

und trank ez also schone

21 so vil daz
]
di des jähen

di daz gerichte sahen,

22 daz si sin gnj?/c duchte.

1470 ur antlize schone luchte 2990

23 michels
|
haz danne e.

ez entet ur nicht we.

24 si enlizen
|
si nicht sten,

si muste sibenstunt gen

25 (39") 1475 umme den 1
altar. 2995

do erzeigten ur di gebar

26 daz si nicht ensw«/-. I 2997

daz Volk daz da was dar

gesament von nide,

I4ft0 daz
I
neigh de heilige ...

29 Do erbarmten sich di herren,
|

2999

daz si alzuverren 3000

31 di maget hatten getriben,

1480 noigh de heiligö um Schhins der /oli/endeii Z^ile,
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do si an \
alle irn lidcu

yo H,s5 gauz was bestandou,

wi si doch b(?Ä:a//|dcn,

33 daz si trüc daz kiudclin. 3005

von welchen diugen da^
|

mochte gesiu,

34 des uam si wunder alle. 3007

i4!io do si SU zuvaUe
|

ane schult brachten,

vil leide si in gedachten.

des 1
heiligen crists blume 3009

di wolte do mit gefuge 3010

35 1495 Yö
I

deme teidinge

ur ganzen ere bringe.

36 si vorchten 1 di vertanen,

daz si mit bösem arkwane

38 dannoch |
wrten ir haz. 3015

1500 richten wolten si baz,

39 do swur si majnige eyde,

di enwarn nicht meyne, 3018

den grimmi|gen luten

bi allen gotis trutin

1505 und bi allen den \
boten^

di ie komen zu''"" gote,

di in deme himele
|
swebten

und ewiclichen lebeten

40 und da hettew | reste

1510 in der bürge veste,

di mit Sternen also
|
rot

vaste ist genagelot,

41 da nie ouge gesach
]

sichtü noch ungemach

li*l, 1 i5i5 von keiner unkreftc:

si stv\\ir der herschefte

3 bi der sunnen und bi de manen,

daz
I

si alliz falsches ane

4 an allen zwivel were 3020

1520 werke
|
und geberde

und aller bösen dinffc 3021
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da/- uzen
|

>;ucli iiuiL'u

5 und irs libes bürde

nie bezuket wurde
|

G 1525 von keines niannes gelphe.

si bat ur got so helfe

7 an
I
deme iungiaten urteile. 3022

do sprachen si alle gemeine,

8 si
I

wo\tQi\ sis verwi/xMi. 3025

1530 mit diuste si sich vli/en,

daz si in der
|
i/.;/mazo

geruchte genczelich laze. 3028

11 di nuiget sant
\
marie 8031

si fürten also sciione sie

13 1535 wider in ur her berge,
j

3032

si hatte di gots werde 3033

14 mit der ceswen irs kindes

des bo|seu ingesindes

lö nicht wol überwunden, 3034

1540 di tifen ge|danke künden, •'^Oi'iö

1(5 di sprachen daz daz selbe dinc

über
I

allen irdisschen riiic

17 hei- nach derschuUe

und alle isrl'
[

gewune. 3040

18 1545 Bi den geziten was ein kcisoi',

ein
I

gewaltiger vogt der weisen,

20 der was augustus genant.
|

d\ riche hatte her allesamt 3044

21 in sine gewalt betwun|(7en:

1550 di taten und sungen

22 waz er eine gebot. 3046

der
I

rordert golt rot

24 und siiber wol gebraut

uz alle
I

laui.

25 1555 scinses wolte er nicht eiipern.

•" lute musteu
;
in goworn 3060

1544 gewurre am Sclduss der folgenden Zeile.

Bartsch, K., Bcilr, z. Qiielleiik. d. altd. Literatur.
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2(» wes sin willc wart incin.

-j niiclu'l was
|
da/ sin licil.

2 do di nuwo herschaft dcrschal 3051

i:.r,o über berge
|
und über tal,

wo di lute waren,

den scins si im ga bon,

wider im was ein ander kuiiig, 3055

ein Yollic herre
|
und frumic,

31 ir.GJ czirinus von syria,

32 eines buches bejgunden si da,

33 da-/ si di menige an scriben

(40") und di lulte uz triben, 30()0

34 daz si an di croneu ged echten

ir)-o und ir ur |
künde dar brechten

35 an den gelobten ziten 3061

über allß
|
gegine witen.

36 nimant was so biderwer,

der getors^e |
da wider

i57r. uf gereke sinen vinger. 3065

so smeher noch so
|

geringer 3066

was oueh nimant in der werlt,

er muste |
daz keiserlich gezelt

38 mit schacze eren, 3007

1580 den YYonen
|
hört genieren.

39 di uz gevarn waren,

di musten heim
|

gaben 3070

zu irn vrunden und zu irn kinden,

li^S, 1 (lax nian
|

si gesament funde,

1585 so man di brife machen schölte, 3071

wi
I

der herre wolte.

2 waz dri pfenninge wak,

so cz uffe
I

der wage lak,

3 daz gab ein iclich man, 3075

1590 der daz leben ivol\te han.

der sich wolte weren,

den erslugen di scherggn.
|

di daz gelt enpfingen

und wr di fursten g'mgen
\

3080

4
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6 1.-65 mit scinslicliom liortc,

si biacliten in sinem Worte
|

7 guklinc sulo

und giiladene mule.

8 di wageue aljso veste .WSö

icon si musten nid er brosto

von des scliaczes sweie.
1

der dem beide nuMe

gcfuret warn zusamene

in sine
\
treskamcr*?. ;)'>i'<i

9 inor. Do wart ein kreftiger IViilo:
|

di swert musten si versniidc,

10 beide spize und sp^r.
|

'MV.i

do enwas kein lier,

11 daz innner des gedeclite,

1010 daz i'^
i

sieb undervecbte.

12 do enwas niebt urleuges

bi des
I

meres puwe

13 nocb kein nitgeselle.

(40'') mit grozer \
»^^enbelie

14 1G15 und liarte viidelicbe ^093

stunden alle di riebe,
j

15 di senfte und di stille

di was des kindes wille,

10 daz bi
|
der maget was verboln.

icjo der keiserlicbe zol 3ltM)

19 daz sint di
|
warnen dri,

di uns babent gevriot bi. •5ii)2

wol wir di
1 . . icb underschcidc

der vil stetige ,vride

k;.'-) über lip und über
|
sele

daz ist di geburt vil bere,

di von der niagt luch'/g.

do got des zit ducbte,

22 micliel recbt was daz,
]

3103

l(i04 tre^jkaiiK' am Schli(ü.s ihr folyeinlen Zeile.
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1C30 (lo cristo naclnvciulii; was,

2:j daz vester vride wurde
j

3105

und di selicliche bürde

21 ab niuste slifcn.

di rebc |
was da rife,

25 \ctj da wir don Avintrubo

ab .schullcn
1
c/ube, 3110

2G da von uns.floz daz wisot,

da/, den ewigen
|

, . t tot

der cristenbeit benanie

i(;4() mit siner heilwaye.

der suu sant niarien 3111

schol uns anscribcn

28 an |
daz lebendinge bucb,

wanne der des ersten wibes
]
fluch

ir,43 mit der maget wolte stören. 3115

di vreude seh|ullen wir boren,

di da nimmer zurgat,

bebalten
|

iv'ir den irn rat.

30 di sich des wollent weren,

ifir,o di irn
|
/rillichchen schergen 3120

31 benemeut in daz leben

:

so ! mochten wir liber geben
32 den eins den drien geuenj(/en,

di kunnen daz wol derkennen,

34
]f;r>ö ab wir si rechj^e meinen, 3125

so wir des libes brode unterneigen.
]

3ö Do durcb des keisers gebot

der eins was gesa
|

3128

mt;, 10 (44")
I

truk, 3362

ictio wanne wes di vrouwe gewuk 3361

11 und
I

war si in wolte sende,

daz brachte er an ein ende.
|

12 (lo er unterwegen was, 3363

do kom di zit daz si yenas. 1



- 53 -

Fundjr. F.

13 1065 di gobiirt tot ur nicht we. 3365

obstetricum vice

15 stunden
|
di engole dabi,

do di maget edele und vri

16 zeigte
1
den heilant,

1670 der alle rieh und laut 3370

17 uf gnade wolte I schonwcn.

io was euch bi der vrouwcn

18 weder man I noch wip,

noch kein irdisscher hp,

19 J675 wirdig was des
|
nimen, 3375

da di engele schölten dinen,

daz er da were,
|

di herschaft ane sehe,

20 daz gotlich gesiechte.

16S0 wi hörn | zu wihcnnachten 3380

di geistlichen hirten

von des himels
|
wirtc

21 michole ere künden.

doch enmugen sis nicht
|
dergrundcn.

23 1685 io ist sin tusenstunt me, 3385

dan da gescriben ste.
|

24 Daz groze sufczen und di dag

di ander vrouwen
|
nui^^ste hab,

26 so si gewinnen di kint,

ir.9o di von Sunden be|kumen sint, 3390

27 daz was ir scltscne.

si was sin allis {ane. 3392

28 daz kint daz da wrc gink,

als si daz von erste
|
cnpfink,

29 1695 do was di lüttere ane meil.

da von
|
gewan si daz heil,

30 daz si nicht enswar,

do si xpm gebar.
|

daz golt daz di werlt hat, 3393

1700 di in domo enlonde stat,
|

da/, onmoclite nitnant widerwejren 3395
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(li gobiirt von
|
dem sogen,

(Ion uns di magot brachte,

(44") do si got so
|
bedachte

iTor. an allen irn dingen.

sagen lind singen 3400

niuzen |
wir immer dannen. 3401

der val ist zugangen,

der uns mute
|
sere.

1710 alle glcubige sele 3402

di schullent der iiochc/ite
|

warten und bite

32 mit geistliche tröste, 3405

do got sine crisltenheit erloste.

33 1715 jJoseph der heilige man,

do er di
j
amraen gewan,

34 er ginc zu deme steine.

do lag di malget reine 3410

35 in eime grozen lichte.

1720 io entruweten
|
si mit nichte

36 an di stat gegahen

da si den glast
j
sahen.

37 do hatte si gewunnen 3415

di ewige sunnen,

1725 des
I

schin nimmer zurget,

di wile daz der himel stet.

38 daz
I

kint si dike kuste.

ez lac ir an der brüste, 3420

39 daz wenig was
|
zu sehene

1730 und michel zu bekennene, 3422

40 daz den tot
|
vertribet

:

gein im di erde bidemet.

41 daz di berge alle
|

3423

mit michcl.em schalle

1735 woget und ersuchet, 3425

daz
I

hatte da gebuwct

1711) t Milicit orlosto ICH Schlnss der J'ohjenden Zeile.



— 55 —
Fundgr. y,

42 in ciuio wonigon luge.

sin
I

inuter luitte vreiulon gnugo.
|

43 Do entorsten di vi-oiiwon an da/ hol,

17J0 daz ez Hechtes was vol, 34;Ju

197,

1

keine wis ernennen,

si muste
| vor senden

2 den muten patriarehoii.

si wundert vil
;
starke,

3 1745 wan daz licht schone 3435

in dem steine be|kome, 3436

da ie vinster inno was.

durch not vorch ton si daz.

4 ioscphs kusscheit 3437

1750 di gab in do geleit,
|

(45") daz er mochte langen.

do di geburt was erganigen, 3440

des kindes was er vil vro.

di gotis gnade lobte
1
er do.

5 1755 er sprach 'vrouwe vil lustsam,

waz du gebu|tes daz ist getan.

6 wiltu vrouwe gruzen, 3445

so gebut
j
daz si muzen

^ wr din antlicze gen.

1760 ich hi^'z si vor dem • hole sten. 3448

8 derloubestu in eine vart,

so wirt din ere wol
|
bewart.

9 si dunkcnt mich so bidcrwc,

da enist nicht
| widere,

1765 si kunnent dich wol behüte.

du schalt ouch I in mit guten 3449

danken und Ionen,

daz si durch di ncn willen her siiit kuincn.'| 3150

10 Si sprach, daz werc ir vil lip.

1770 si enscholten ouch
\
davor nicht

11 langer sich versumen.

si bat den wek
|
rumen,
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Wiinne si inf^ingcn,

daz si wol enpfingen
|

12 177;. dos riehen rristis mcgetin.

81 hiz si willekumon sin :
|

13 si bat si nider sieze. 3453

du karten si ir wieze,

14 wi si daz kint |
bewarten. 3455

1780 ein bat si im garten

15 und wunden ez mit
]
vlizc

in di tuch so wize,

16 mit lininen vadcmen
|

twungen si zusamene 3460

17 1785 den lichnam her und reine
|

und daz heilige gebeine, 3462

18 daz uns gibt zu lone
|

di untotliche stole

19 und di eugelissche wat,

1790 di
I

euch nimant verlat

20 wer im wil getruwe.

daz wolt 1 er uns buwe

21 und dolte daz gebende

von wiplichen henden.|

22 (45") 1795 Rachel und salome 3463

warn zu kindebetten e

23 geweisen mange cite 3465

in der gegende wite.

24 alle wipliche si|te,

1800 da si gewont waren mite,

25 di warn in kunt von
|
rechte.

do gebot daz unsere trechten, 3470

26 do si sine multer angriffen,

daz si aller nider sliffen

27 1805 zu der erden wr
|
tot.

ir varbe licht und rot

28 di muste do verbleich.
|

3475

si sprachen daz si daz zeichen

29 e nime dervreisschsten.
|
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1810 ir bischof und ir mcister

30 di hettcn in diko daz
|
gesagt,

daz kumcn schölte ein magt, 3480

31 di an man
|
gebere.

si iahen daz si daz were 3482

1815 und derriten ez
|
so schire:

vor vorchten was in leide . und libe.|

197,38 Do sprach daz kint edelc 3483

198,

1

eine wenige selidc.
|

2 den kunige ez was gesippc, 3485

1820 doch wolte ez in di
\
krippe

4 sich legen lazen,

da di rindere uz azcn: 3488

5 dar trulgen ez di vrouwen.

si musten wunder schouwen

6 1825 an
I

deme sune here.

der wissagen lere

7 di wart erfüllet
|
dar ane,

wanne er wiset den wane

über alle herschef tc

1830 in siner mankrefte.

8 da stunt ein esol und ein rint :
|

3489

daz vil keiserliche kint 3490

9 daz erkanten si do beide,
1

got der gab in eine

10 1S35 verstantlichen mut

und den
!
sin also gut

:

11 si vilen nidcr an di kni; 349.T

daz gesch|ach ouch vor ni.

si suchten ire venje

1840 mit vor
|

3498
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DAS MÜNCIIENER BRUCHSTÜCK G.

Der Gefälligkeit der Direction der Staatsbibliothek zu

jMünchen verdanke ich es, dass ich das Bruchstück (Cgm.

5240. 2) hier benutzen konnte. Es bildet den oberen und

unteren Theil eines Octavblattes, am rechten (auf der Rück-

seite denigemäss am linken) Rande um den Raum von etwa

sieben Buchstaben, am linken (bez. rechten) um 1—2 Buch-

staben beschnitten. Der mittlere Theil des Blattes, wahr-

scheinlich sechs Zeilen Text umfassend, fehlt. Ich gebe

einen zeilengetreuen Abdruck, Ergänzungen sind in Cursiv

wiedergegeben.

Tnes licdes wil ich beginne, in sancte nmrien min
ne. der ewigen chuniginne. diu ruche min sinne.

vnd min brüst zereinne. uon aller slahte mene. das ich

/nuzc scriben. uon d' diu allen wiben. den etwizze h«^ henoni

5 en. daz d' tot was bechomen. uon dem ersten wibe in die lo

e\t. sit wart diu ewige magde erweit, daz bediv man vnd

^^vip. lieht vnd ewigen lip. mit gecirde muse schotven. dar

an gedenchet edel frowen. si gebar die schonne smme. si ist

«71er wibe wunne. wie wol siz allez vnderuie. swa^ eua

10 senden begie. si hat uerbuzzet den val. ir chusche Muhtet u-

bev al. nu suln wir ir getruwen. sit wir in dem tode biiiven.

daz si vns eilende, wid' heim gesende, vnd vns vuche . . .

meil. con ewen vnt ze ewen. wir suln si an rufen

vnd flogen.

15 imelischiv frowe. mit dem geistlichen towe. begiuz

min gedanch. daz ich lob vnd din sanch. ein iQil me-

ren muzzc. hilfe mir daz ich gebuzze. daz ich vnreh-

3 noch Reste des d. 11 tode tuilescrlich. 12 vns {nach vnd)

unleserlich.
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tes ie begiu. wiiu ich gc/.wiuclr nie. an dir uucli an diiii

svn din. ewigez magdin. im la jnicli gonizen. da^ du nie u

2olieze. dehcin irdischen man. der dich zc voit wolte hau.

da bist liehter denne der tacli. aUcr tugent wa^ vnd ges-

ntach. fluzet uz diuer schuzc. nu bedech frowe (/j'u::c.

engel braht. da got an dich gedaht. AU(>r men-

schen not. vnd dir die mandunge erbot, her in ditze clila-

gelich ta\. do er dich zesinon sal. wold im selwen \\\hen.

wie mo/<testu mich uerzihen. guter rede und guter //-

'^ste. wan du bist div oberiste. nach gotes magcncrefre.

diz lief ich hefte, vf din gnade volle, dv bist daz to in (/e-

deones wolle.

u wil ich iv den orthabeu. bediv chunde vnd salz-

en, daz ich die matcrio. mit himcllischen herie.

10 vnd diu starchen mare. al dez baz beware. ^latheus cir-

angeliste. schreib iz uon christc. vnd uon der mutcr di/(

in tnich. schreib er zeichen genuch. doch was div ro

die schrifpte div c da slif. mit predige solte

wecken. d\Q suzc rede entechen. di o da waz besch ....

ndiu (jotes chint ir brot. vnd ir spise fvnden dar an. der

in (/ewundcn uan. der wart wol ^""greifet, für daz herc

geweifet. daz elliv christcnlichiv schar, mit chrefte . .

i'se wxvxx dar. zedem geistlichen stvrm. '^o.^<in dem li

iifwurni. do der sich sei ergen. von der vinster s.^ ^vir

20 ersten, ^edem ewigen lieht, got geschuf vus uon n'wht. vr

ist unser uater guter. nu biten wir sin nmter. daz

18 begie, iixr du Schiiutner des h crkrunbur; tes ic lottiiclter.

19 svn din unsicher. 20 iKuh d Lorli im rcrijumi iit. 21 von bist nur

schwache Reste.

2 Reste des t tun Anfanj. G von n in in )ii(r der An/(in(j. 12

ron der folgenden Zeile sind unterhalb was div (12j einige liuch-

stabenreste vorhanden, die nach der Rauinberechnuny zu ieronimuni r/c-

Itören müssen. 13 vom Anfany drr rorheryehenden Zeile (in l'aor

Buehstabenresle, solle unsicher. 16 den unsicher.
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Seit vor nunmehr aclitunddreissig Jahren der treffliche

Emil Sommer, der zu frühe der Wissenschaft entrissen wurde,

seine Ausgabe von Konrad Flecks anmuthiger Dichtung ver-

öffentliciite, hat meines Wissens niemand mit der Kritik der-

selben sich beschäftigt. Sommers Ausgabe beruht auf zwei

sehr späten Handschriften (des 15. Jahrhunderts) in Berlin

und Heidelberg. Beide haben nicht mehr Werth als den

einer einzigen Handschrift, da sie in einer grossen Zahl er-

sichtlicher Fehler übereinstimmen. Leider ist es seitdem

nicht geglückt, auch nur Bruchstücke einer besseren Hand-

schrift aufzufinden, so dass der Conjecturalkritik ein ziem-

licher Spielraum bleibt. Sommer selbst bekannte, dass bei

dem Stande der Ueberlieferung es ihm unmöglich gewesen

sei, überall das echte oder auch nur glaubliche zu ermitteln.

Lachmanns Rath half für manche etwas verderbte Stelle;

doch lässt auch hier wie sonst sich beobachten, dass bei aller

kritischen Meisterschaft Lachmann nicht selten fehlerhaft

corrigirt hat. Etwas conservativer hätte an manchen Stellen

auch Sommers Kritik ausfallen können, wiewohl es nahe

liegt, gegenüber solchen Quellen die Achtung vor der Ueber-

lieferung zu verlieren. Die nachfolgenden Blätter beabsich-

tigen, theils die ohne 'Soth verlassene Ueberlieferung mög-

lichst zu retten, theils auf andere Weise als es in der Aus-

gabe geschehen ist zu bessern. Auch füge ich einige über-

sehene Lesarten aus H bei.

V. 58 geben beide Handschriften und ob ez niemer man
f/escehe; Sommer schreibt nnd ob ez niemen S(ehe. Spricht
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man und ohz , so ist dir liainlscliiit'r.iche lA'sart bei zwei

silbigem Auftakte sehr wohl zu vertheidigen. 67 Dit //.

y. 103 in lies orden muoz ich sin. 13 hat in der warte

inijnne sin, 11 in der ivorte nionen sin. Ist wohl irgend-

wie glaublich, dass diese Lesarten, auch wenn sie aus einer

fehlerhaften Quelle stammen, aus dem Texte S's. entstanden

sein können, der zu gar keiner Entstellung Anlass gab? Es
ist zu verbinden ican ez im dne /ist geschiht , und dann

(ohne Interpunktion) zu schreiben in der icorte meine s/n,

es passiert ihm ohne Bewusstsein, dass er in dem rechten

Sinne der Worte ist', nämlich der tmnbe, der den Herren dicke

war seit und enweiz er es doch selbe niht.

Y. 153 haben die Ilss. in sprin(jent statt ensprint/ent

;

es ist wohl nur zu lesen so die bluomen sjiringent ; springen
'-- enspringen ist erhalten V. 821. Vgl, lloinricii von Ycl-

lieke (LD. 7, 129) so di hlümen springent\ Taler 1, 1,

V. 165. Sommer schreibt der sumerwünne güete.

Ueberliefert ist der sanier grün niarer g. II, der stuunier

gri'mete uiver g. 13 ,
grünefe in B meint woiil gräcnede. xVuch

hier ist undenkbar, dass jene Sommersche Lesart so entstellt

worden sein sollte, da sie gar keine Schwierigkeiten darbot.

Es ist daher zu lesen (mit überschlagender Silbe) der sumer-

grüene niuiver güete, da von u-drt ir gemüete etc. 'als sie

hinblickten auf die frische Lieblichkeit des Sommorgrüns.'

In Y. 167 ist wohl belosf, wie 11 hat, die ursprüngliche Les-

art; denn bela-sen ist die ältere Zusammensetzung, die ein

Schreiber des 15. Jahrhunderts gewiss nicht aus sich heraus

setzte. Auch Y. 160 gebe ich H den Yorzug und lese und

der süeze vögele sanc; S. schreibt süezen mit B.

Y. 176 ff. lies

als dühte sie diu beide gar

mit listen wol gezieret,

schone geparrieret

mit maneger slahte varwe.

S. setzt Pimkt nach gezieret., und schi-eibt scJia')ie wase ge-

parrieret; II hat waß , B u-as\ es ist das fehlerhaft einge-

schobene Yerbuin.
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V. iS,') iloch statt oitcli, haben beule Ilaiulscliriftcii : das

riclitige wiinl sein joch lobete man ze prlse.

V. IM.S Jl )niiic, B in dem-, S. iitniic, in genaiieroin

Anschluss an II und die im 13. Jaluhundert übliche tSciireib-

wcise wird man lesen innie.

V. 105 lies der sunne engalt da keiner; S. der sunnen

enyalt dekeiner: die Hss. haben keiner, ohne da, das doch

wohl nicht gut fehlen kann.

Y. 2U7. Statt kennet wie beide llss. haben lies kmnet-^

der kämet es niht a)i ein ende.

Y. 218 ist bei den Lesarten übersehen, dass II f/esach

liest.

Y. 222 haben die Hss. an aller fröuden yar ^ H an

frönden gar; Sommer in allen fröuden gar. Aber aller weist

auf ein schon in der Yorlage ausgefallenes Wort, walir-

scheinlich an aller slahfe fröuden gar. Auch m ist nicht

nothwendig.

Y. 244 scheint mir Lachmanns Aenderung nicht noth-

wendig. sach in der Yorlage wäre sicherlich nicht in Jach

von 11 entstellt worden ; es ist also von Jach auszugehen,

wofür B (gegen die Yorlage) sach schrieb. Es wird zu

lesen sein daz in nieman des jach.

Y. 267 f. Den Reim zwore (= zware): ore hat die

Anmerkung mit Recht beseitigt; aber was dort Lachmann

und Sommer vorschlagen befriedigt nicht. Sommer schreibt

ir was allez unverzigen von in güetlicher höre (: ore) \ Lach-

mann ir was allez unverzigen. der w/se und der tore, ir

iegeliches ore was ze losende gereit. Ueberliefert ist wati ir

güdete zwore H , wanne ir gut dete zwore B. Gewiss ist

zwore hinzugefügt. Der Yers lautete von ir guottrate; die

andere Zeile ir iecUchs ore statte
\
ivas etc. Das Reim wort

sta'te fiel schon in der Yorlage aus und dies hatte die Er-

gänzung zicore zur Folge.

\. 20S, Die Schreibung BlaHtscJieJlfir, die BII immer

haben, kann beibehalten werden.

Y. 381 wohl zu lesen dö sie ze tver iht fohten. ze ge-

lier haben beide Hss. allerdings; allein wie gewern in der
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Ivogt'l stak des älteren irern von jüii{i;(Men llss. «^esrt/.t

wird, so hier (jewer für wer.

V. 387 inner (statt innen) zicemic m'thn wird zu K'son

sein: inner entstellen die jungen JIss. gcwühnlich; vgl. Nib.

und Kudr.

V. 407 wahrscheinlich daz der kiuirc in gehof; Sommer
mit den llss. daz in der Icilnec gebot., die in Prosa übliche

Wortstellung statt der vom Dichter gewählten.

Y. 417 lies diu houbet mit beiden llss.; ir h. ist nur

ein Versehen, wie sich daraus ergibt, dass die Abweichung

bei den Lesarten gar nicht angegeben ist.

V. 437 cdso, das H fehlt, ist wohl zu streichen: lies

weinende sere.

Y. 450 si enmügen sich anders rechen; die llss. haben

gerechen. Dies ist, glaube ich, beizubehalten, aber anders

mit SHS zu vertauschen, das in der Bedeutung 'sonst' wie in

der Bedeutung 'so' von Jüngern Hss. oft entfernt wird.

V. 494 daz den ki'mic herre nande, wie H sehreibt

[Jiere) entspricht mehr als herren (= B und Sommer) dem
in der alten Sprache üblichen Ausdruck; vgl. Parz. und da

man mich herre lieizet.

Y. 509 si in diu zu verändern liegt kein Grund vor;

der rasche Wechsel der Subjecte ist in der altdeutschen

Poesie auch bei gleichem Pronomen etwas ganz häufiges.

Y. 542 eins tages in BH , das S. durcli swemi ersetzt,

weist nicht auf swenn tages., wie die Anm. will, sondern auf

ies (= ie des) tages, und so ist zu schreiben.

Y. 554 daz niemen sprechen endarf\ die llss. haben

s\)chcr darjl)'. Es ist zu lesen daz niemen spa'her jchvn

darf, spa'her ist gon. plur. von niemen abhängig; danach

fiel das ähnlich aussehende Jehen leicht aus. Uebrigens ist

eben so gut daz niemen s/neher sprechen darf, wobei der

Ausfall sich ebenso leicht erklärt. Bei Sommers Lesart würde

;///// vor endarf kaum entbehrt werden können.

Y. 590 statt goiesen waren hiess es ursprünglich wold

nur genären (= gebaren).

Y. 508 wahrscheinlich umzustellen Flörc daz ander
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inirt i/i')i(t>tit. Dil' llss. setzen wie so oft die prosaische

Wortstellun«?; vgl. 407.

Y. ü03— G05 schreibt Soniiner

ichn weiz waz sie macheten,

wan daz se iewedwerez hicheten

swenn einz daz ander ane sacli.

G04 hat 11 nur Das ieweders lucheten, B hat Vnd das

ietlichs das ander ane lacheten\ 605 hat II So es das. Der

Fehler steckt in V, 603, wo der Plural fälschlich ge-

setzt wurde, was weitere Aenderungeii in B nach sieh zog.

Man lese

iclin weiz waz cz machete,

daz iewederez lachete

so ez daz ander ane sach.

V. 628. Auch hier ist wohl ivarn statt (jewarn der

Hss. das ursprüngliche; vgl. zu 381.

Y. 662 uü statt und hat H, was bei den Lesarten

nachzutragen ist.

Y. 667 er daz ist ohne Noth in erz geändert, beide

Zeilen haben vier Hebungen mit überschlagender Silbe.

Y. 678 lies iedoch sie nienien entwunge; en fehlt in den

Hss. und bei Sommer.

Y. 682 noch., das S. ergänzt, ist weder für den Sinn

noch für das Metrum nothwendig.

Y. 747 liest Sommer tidch der liebe die sie hüten; die

fehlt in beiden Hss.; es wird zu schreiben sein (mit Attraction)

nach liehe der sie Juden.

Y. 807 Swenn daz S., One daz B, An dis H. Offen-

bar war eine falsche Initiale (A) in der gemeinsamen Yor-

lage, und dies veranlasste, dass der folgende Buchstabe (h)

als n gelesen wurde. Es ist zu lesen Nu daz.

Y. 815 enwederez die Ausgabe, ieweders die Hss.;

näher liegt newederez zu schreiben.

Y. 845 ivären ist nicht in vuoren zu ändern. Der Sinn

ist sie waren oben auf dem Glücksrade' («/), und so stellen

es die Dichter (z. B. Carmina Burana S. 1) dar. Im fran-

zösisciien Texte S. 92 or les avoit assis Jesus. [Ich sehe

eben dass in der Anm. Sommer waren herstellt.]



V. Söl f. dio st;irko AcikIcm'iimi;- riacliinnniis ist mi-

iiötliig: man lese

wamle si was ir gowaltic

sio waren loitlcr oinvaltic:

vgl. V. UCT.

V. S58 liest II richtig wv7;r(?, nicht irifzcn.

V. 854 II hat das liife-^ lies «/«^ ///// li('(/ini'/(\ den in

spätc'fci' Zeit nnüblichen Singular ersetzt H diuch <len rimal,

auch 11 meint den Plural, wenngleicli es aus der Vorla,',^»

den riclitigen Singular heriiheinimmt, und schieiltt daher he-

(/ifiidciL Der ganz gleiche Fall V. 4'.)(t, wo Sommer das

richtige erkamir hat. Vgl. noch V. MOS.

V. 8U8 hescliclien niuss hier mit demsolhen Itechte in

(/rscliiheti verändert werden, wie es Y, 147 geschah.

Y. 908 die Form niiiese aus II ist wohl die echte; ein

jüngerer Schreiber würde sie nicht ges.-t/.t haben. Ebenso

Y. 1018 muose.

Y. 928 statt Iciilcr wird zu lesen sein hcidni.

Y. 9.-}G lies eiihelfe ez nilit statt enhiJfrt cz tii/d , denn

II hat nicht eidkeljfef es, sondern eidlicllfif^.

Y. 988 also haben beide IIss., was nicht angeg(d)(Mi ist,

eine Aonderung ist nicht nothwendig.

Y. 972 hat II nicht atideni, sondern (dem i-iciiligeu

näh(>r stehend) ander.

Y. 988 tnscr liif/c haben di(^ llss. ; da crdtid.ti/ mit

dem gen. nicht unstatthaft ist, so ist die Lesart der llss.

beizuliehalten.

Y. 1000 H hat, was nicht angegeben ist, das sii

für d,,-.

Y. 1001 die Ergänzung daz ist uniiöthig; man lesi-

inisrr leint und oucli iy, S. duz ir.

Y. 1011 11 hat senden.

Y. 10:}6 die Itss. weisen vielmehr auf iceinendr er h'ifc

sclin' oder Inle ircinende er srfirr. Vielleiidit hatte die Vor-

lage u-eini/e, was als prät. aiifg(;fasst wurib' und die I'>in-

fiigung von nnde zur [•\)\'^v hatte. Sommer : do n-eintc rr

li'de linde sehrr.

Y. 1070 wahrscheinlich ist daz zweimal zu sef/cn

:

Bartscli, K, licitr. z. (..(iifllrnl;. .1. „ll.l. l.it-. iituc . j
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iric kiniif't f/(/c da; in'/n kus^ wodiitcli der Vers bosser

wird.

A'. 1097 den hef/undcn sie /iiehen. 11 hat ron für den;

viollcielit da von oder von dm zu lesen':'

V. 1105 II hat daz für ira?.

V. 1112 die Järhf ich daz ir zerinne S, ; ir] ich B, sn

II. Uciih' Wörtchen sind einf2;eschoben; es ist zu schreiben

ihr fiirlit ich daz zerin)U' ; der von zerinne abhüngi"^ , auch

daz kann entbehrt werden und ist wohl Zusatz der gemein-

samen Vorlage von BII.

V. 1117 din in inirer zu ändern ist nicht nüthig, da

auch V)\. zwiscluMi du und ihr wechselt; vgl. 1087.

V. 1121 1". ist nicht zu ändern; lies

sprach Blancheflnr, 'daz sage mir.'

ja ich zewaro, ich sage dir'.

S. schreibt mirz (ohne daz) und dirz; aber als Object ist zu

ergänzen war aus V. 1120.

V. 1 1 2G H liest nucz statt mirz.

V. 1148 diufjes kann beibehalten werden: sU nihf dinges

d)ie dich eryät.

V. 1153 die flectirte Form des Gerundiums haben die

IIss. erhalten; es ist daber zu schreiben ze heschuldenne.

V. 1174 sira)rn ist nicht in so zu ändern, der zwei-

silbige Auftakt ganz ohne Anstoss.

1220 f. lies

wan ich mac langer niht vertragen

des seres des ich bin verladen;

die llss. haben äher/aden, was S. beibehält, während er

ändert den scr.

V. 1238 sicherlich iran s7 tefe onch in cdsani., da tefe

das vorausgehende knste vertritt; die IIss. und S. nach jüngerm

Gebrauche setzen im.

V. 124G Flore der enhuotcr^ wie S., Lachmann folgend,

schreibt, ist wohl nicht richtig, sondein das handschriftlich

überlieferte Flore der hiiofer ist beizubehalten: 'Flore gab

auf sie Acht'; er konnte es aber nicht verliindern , dass sie

sich stach, sondern nur dass sie sich volle stach.
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V. 127S rauhet ist nach Massf,Ml)e von If, wo rouhni

stellt, statt des später geläiitigen bcrouJnt in B zu sct/.cii.

V. 1303 tu ist zu ändern in inner: fA/c /V// //nrrr

fiirhten muez ; II hat /r, was ebensogut auf iiir als auf ///

liin weisen kann.

\. 13(^9 die Attraction der liehe der uir hüten in U ist

wohl das riehti^e.

Y, 13.".S ((in ist niciit zu streichen; man lese lilnnchi-

flür din'nJinin/e.

\. 1360 St n-as an iriniccn stifte; statt a/i hat 11 in,

B /// /re;?. Wohl keine der präp. ist eelit, sondern es hiess

nur .4 iras triuwen (gen.) sta'fe; vgl. Nilxd. 1142, 4 0. 1!>97, .'!.

Y. 140G statt i)i zu ergän/.en ist vicdleieht zu schreihcn

moJitez.

Y. 1417 statt irreres liat II n-en sn , das ineint nurn

si = ntiren si. T)ie Form n-nn für waren, die sehwähiseh

häufig ist, wird, wenn sie auch iiieht im Keime erscJKMiit,

dem Dichter niclit abzustreiten sein. 2S13 weisen beide

IIss. darauf: statt värn , wie S. schreibt, hat 11 n-an, B
wanne.

Y. 1433 A? für mit zu setzen ist wojil nicht gia(b' iioth-

wendig: oihieten mit ist ebenfalls zulässig.

Y. 1447 als iek irol urnie ist zu seineiben; die S(direi-

ber fanden den Yers zu kurz, daher II [nu] wol, B [rerste

und] u-ol schreibt; ein ganz gewöhnliches Yerfahren, um den

Yers zu verlängern.

Y. 1468 7rol, das in B fehlt, ist wahrsclu-iiilich zu

streichen.

Y. 14b8 f. daz ein so hitter smerze <liema;/et — tuattr.

Statt hitter haben die IIss. hitter leides; ich glaube, es ist

hitterleider zu schreiben, und eher ein als leider zu streichen.

Ygl. Sommers Anm.

A'. 1401 auch hier ist die flectierte Form des Gerun-

diums zu setzen: ze lidoine, die sieh in den IIss. erhalten

hat. In der nächsten Zeih' 1. mit der 11s. \\ nelielt; diese

zweisilbige Form hat sich in 11 bi'walut ^'. 3191 . wo sie

ebenfalls zu setzen ist.

\. 1498 lautete offenbar nur mit n-ifzm stille, was zu



— (;s —

kiir/ scIiiiMi ,
(lalicr IT i/eafilfe (-^ S.), 15 iiinl mit sclireibf.

mit als erstor Fu.ss steht auch V. 140.

V. 1515 var. Jiuireren hat II untschiedon , weder Ji'ii

ircrcii noch J5?« weren.

V. 159;» warum sollte Parhlcn nicht eilaubt sein?

l'i'triih'ni steht V. 89G:5.

V. 1594 die llss. habfn <laz ein (ipfd den sie luden;

S. schreibt daz er einen apfel. Yiel einfacher ist die Aende-

rung da^ eniapjel; ern= er den, wofür die Vorlage fehler-

haft ei)i. schrieb.

Y. IGOO (/(/ roll, f/eliiczeiis im enslrit; die llss. haben

in iridirstrlt. Es wird vielmehr statt da von zu schreiben

sein des: des gehiezens im enu-iderstrit.

Y. 165o ein würde ich nicht in einem ändern. 8inn

Mass ein Mann, der Troja nie gesehen, es alles was davor

geschah, (n-.ich Anleitung der liilder) wahrhaft berichtet

hätte".

Y. 1724 nacii Massgabe anderer Stellen, wo beide llss,

ebenfalls zerijan haben, wird auch hier er(/an(/en zu schi'ei-

ben sein.

Y. ISOI lies mit P) sirie ez Jorli ; 11 hat iedocli , was

S. beilichält.

Y. hSüG mit roter vartce bee<in(jeii haben BlI, allerdings

unrichtig wegen des folgenden Yeises. S. schreibt daher

mit zarter, in der Anm. mit sehamer; aber das adj. ist wohl

überhaupt Zusatz, man lese; nur mit nirive hevangen, was

leicht den Zusatz eines atlj. veranlassen konnte.

Y. 1856 wie Y. iSKi da ron = BC mit Kecht in des

verändert wurde, und von mir in V. 1600, so ist auch hier

zu schreiben (/rs han ich mich l>crdlcn.

Y. l,s()S (Ich ist iiiclit nötliig zu ergänzen; es ist Aus-

lassung des Jvelativums; vgl. Tobler in meiner Germania

17, 257 ff.

V. 1(S75 besser liest man umlc tct.

Y. 1928 wart IL

Y. 2006 diu, das in B fehlt, ist wahrscheinlich Zusatz:

lies liii (/d/'c, iras c/iddiii.

V. 2011. 12 eine rmstellnnii' ist nicht nötlii"-; man



— 69 -

iieliiiK; die Worte dar zno Nurr s/ (/not (/ciiiior :ils l'iircii-

tlicse,

V. 2080 Hos ilo sprach da:: ihuUrv tjo/l, wenn auch die

Uss. ander haben. Auch so statt dn, wie II hat, ist richti«^,

verlangt abor ebenfalls die Betonung ändere, die hier eben-

sowenig falsch ist als bei irgend einem anilern ndiil. Dichter.

y. 2048 die von Soninier in der Aiini. angefiHirte

Besserung (irinims, auf welche ich aueh g(d\(injnien wai-, ist

ohne Frage der von Lachniann vor/u/i(dien. niil (jcnddeii

heisst in liuhe'.

20 "lO. 70 eine ebenso gewaltsame als unnfUhige Aeiide-

rnng Lachmanns:

die lange junc wellen leben (IIss. sin),

zcswonthalp stuout da neben

(anderhalp B, uuder halp U. st. dar (derJl) nebi'ii

in P.U1

Es ist sUi VW belassen und zu schieiben

oinhalp stuont beneben sin;

neben dem Baume; heneben. ni. gen. gab den An.stoss zur

Aendei'ung in in, vielleicht auch der rührende Reim.

V. 2152 mal halte ich für eingeschoben und schreibe

::riin andern hdnt iifirer)i spof^ 'spotter mit einem andern als

mit nn'r'.

V. 2158 /u'( ist nicht zu strt'ichen, sondern Blansclie/filr

ist na lamje tut zu lesim , mit schwebender Betonung der

ersten Hebung. Vgl. Nib. 17 -'5, 4 er ist nu lan(je be-

(jrabcn.

Y. 2l!)3 lies deme tode sinen site ; bei dem schien der

Vers zu kurz, daher II und einschiebt, B das er kerte vor-

schiebt.

V. 2200 e/*, das II hier fehlt, ist wahrscheinlich aus

der folgenden Zeile eingedrungen (]irosaische Wortstellung),

dann ist auch triniren^ das beide llss. haben, beizubehalten

unil zu schreiben

schont wie sticter ti'iuwen [)Hac

er und euch diu cristtcne,

wodurch 2201 zugleich im Masse mit 2202 übereinstimmt.

V. 2217 i/cicone hat II, und so noch oft. aucdi in ime,
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(las e nach Li(|iii(leii orhalteii, was der Zeit des Dichters ganz

gemäss ist.

V. 2222 wahrscheiiihch ist auch hier, wie 2110 ge-

scliah, statt disin, zu schreiben diu,

\ . 22;^i) beide IIss. haben me'jede ; S. setzt niaget, aber

dies würden so junge llss. nicht geändert haben. Entweder

also mit zweisilbigem Auftakt daz im du oder mit Um-

stellung daz an der met/ede im (jescliac/t^ wofür die llss. die

prosaische Wortfolge setzten.

Y. 2251 es wird nicht itns^ sondern unser ausgefallen

sein. Lachmanu oder Haupt würde dann vielleicht nach

beliebter Manier hurtlicher geschrieben haben.

Y. 2289 hriefele H, hriefelin B, beides weist auf hrievell

als die ursprüngliche Lesart; vgl. zu 1321. Sommer schreibt

brievel.

V. 2290 f. sind zu schreiben

und mir und iu daz vertreip

die wile und die stunde.

Statt und in haben BH ivider , das sich aus undcu erklärt

und die Aenderung der folgenden Zeile veranlasste, wo ß
und uns die w. und st., H nmb die tv. and die st. hat.

Y. 2292 lies imz mir des got gunde; S. ergänzt das

fehlende got nach mir. Aber natürlicher erklärt sich der

Ausfall, wenn die zwei mit g anlautenden AVorte unmittel-

bar auf einander folgten.

Y. 2o25 in der Anm. hat S. die wenig glaubliche

Aenderung nach tude für )ia(:h n-atie (wanne II) zurückge-

nommen und schlägt vor nach zu streichen und zu schreiben

sicenne. Aber nach ist nicht zu streichen, sondern in noch

zu verändern: noch sicenne so daz geschiht. In der folgenden

Zeile ist so beizubehalten, nicht in daz zu ändern.

Y. 2345 besser daz ich geflehe dir so vil; die Hss. setzen

wieder die prosaische Wortfolge dir geflehe.

Y. 23G2 statt sin, das in beiden Hss. felilt, wird man
nach älterem Sprachgebrauche lieber es ergänzen.

Y. 2417 lies mit werke ivcere voUebrdht ; S. mit den

llss. mit dem iverke.

Y. 2419 f. weder die Besserung Lachmanus, die S. in
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den Text aufgoiiüiunien, noch tlicj in der Anni. vüry;osclila^('no
"

von lianpr ist richtig. Wenn Haupt mit dieser Stelle aus

dem Original vergleicht //>, inort sojf'rir cc ticsf /xts (/as,

so entspricht dieser Stelle vielmehr bei K 24Ü2 sfcrhcn id

niJit SU (jitot, daz dich diniket si(e:c. Ueberliefert ist

des mahtu wol erwinden.

[also B] sprach die kungin goswinden.

Für die zweite Zeile schreibt Lachmann ( = S.)

sprach si, /lie küenen swindon.

Haupt: sprach diu künigin, geswinden —
der gedanc ist niht guot

;

wo wold >/esictnde}i im Sinne von 'sterben' genonnnen sein

soll, was es aber niclit bedeuten kann. Es ist viehnelir am

Schlüsse der ersten Zeile ausgefallen shi, schon in der Vor-

lage, Das hat zur Folge gehabt, dass man einen Reim auf

erwinden suchte und in dem Flickwort (jeswinden fand. Es

ist also zu lesen

des mahtü wol erwinden sin',

also sprach diu künigin;

der gedanc ist niht guot.

Darum magst du wohl davon ablassen'.

V. 2437 f. die zweite Stelle der Uebcrlieferung wo ä : o

reimt. Ueberliefert ist

den von minnen wart so we

daz sie sich selber toten (= raten).

Lachmann schreibt daz sie in selben schäten. Aber das ist doch

gewiss matt ausgedrückt. Viel einfacher und ungezwungi-ner ist

daz sin selben tot taten.

Dass aus tot taten werden konnte doten B, töttent H, begreift

sich, selben aber steht für selbe den, denn nicht der Dativ

wird hier verlangt, sondern der Xomin., sie tfklten sich selbst,

kein anderer tödtete sie.

V. 2463 verlorne in vlorne zu ändern ist kein (Irund.

V. 2494 f. lies

und vant mit grozer ungehabe

in jämmerliche schrien.

Die Schreiber setzen nach prosaischer Weise in nach runt,

was S. beiljehält, weshalb er yrozer uniiütliig streicht.



Y. 2.')2() H (^
- S.) die ijduon ich dir Icunt, B da::

tuou ich dir in iciirheit kunt. Das Gemeinsjuuc ist das echte

:

duz twiit ich dir kunt; das scliien zu kurz, darum die Ein-

sdiicbun«? von //e in H, von in warheit in B.

V. 2öA[\ ivul, das BII haben, zu streiclicn ist kein

(Jiumi vorhaiidi'ii.

Y. 2021 ff. sind nicht richtig gebessert. Ich schreibe

swie dicke er ime gehieze,

ob erz durch sinen wiljen lieze,

daz er nfcme die wal etc.

'Wie oft er ihm auch verspracli, dass, wenn er es um seinet-

willen sein Hesse , er die Wahl haben sollte'. S, folgt den

Hss., schreibt aber in hieze und ditrch in statt durch stnen

willen.

Y. 2666 in hinzuzufügen ist nicht nöthig.

Y. 2765 die Gcrundiumform ze sehende, die beide Hss.

haben, ist gewiss hier wie anderwärts ursprünglich. Daher

ist nicht zu schreiben ze sehen rjeluste^ sondern ze seilende

liiste; denn bekannt ist, dass die Jüngern Hss. statt Insten

meist setzen gelusten.

Y. 2782 nie (jeri'ioivete heiz ^ wie die Hss. haben, ist

ganz unanstössig (vgl. die Bemerkung zu Y. 2036); S.

schreibt der bekannten Lachmann'schen Grille zu Liebe (/e-

ruowet e.

Y. 2708 wände ich hat H, wanne ich es B. Sommer

schreibt wan icltz. Aber wände in H rührt sicher niciit vom
Schreiber her, weist vielmehr auf loan deich. Es ist also

zu schreiben wan deichz dar nmhe läzen teil.

Y. 2813 n-dn = waren {wanne B) ist wohl beizube-

halten. Ygl. zu 1417.

Y. 2851 nie hinzuzufügen ist nicht nöthig. Ebensowenig ist

Y, 2854 etwas zu ändern : sie n^iiren üzer (jolde cjeslagen. S.

schreibt warn uz; aber usser haben beide so junge Hss. noch

erhalten.

Y. 2857 messen, wie die Hss. hribcn, ist nicht in ines-

sinc , sondern in messe zu ändern. Statt enweder ist dann

neweder zu schi-eiben ; also noch messe neweder.

Y. 2800 dich frumct, was beide Hss. haben, in dir
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fruiiid zu vcrwaiuU'ln ist nicht iiötliiic. fninutt i«t wie helfen

construirt.

Y. 2910 f. haboii dio llss.

also da/, er (ieli ß) nionior gekero

wider liciin in sin lant,

wofür 8. sehicibt so iIk^ er nicmer Ln'r. Es ist aber zu

schreiben

also (hl/, er gekere

niemer heim in sin hmt.

Die llss. liabon wieder die pros^iische Wortfolge, daher

nietner zum ersten Verse gezogen und daher im zweiten

uider hinzugefügt.

V. 2938 lies ir iewklerez sich sluoc, denn dies, nicht

sich sluoc, ist die natürliche Betonung des Verses. Zu den

in der Germania 19, 358 angeführten Stellen, welche die

von mir angenommene Betonung beweisen, füg-) ich aus dem
Troj. Kriege noch hinzu:

20079 und sich verwandelte dar in.

31695 daz er begegente den zwein.

36892 da glitzete diu sunue.

47952 daz man versicherte da mite.

48130 do enkertc diu rittorschaft.

48181 und wapenten sich über al.

V. 2965 ganz unnötiiig ist uiize daz der llss. in umle

(16 geändert. Der Punkt ist erst nach dar zu setzen.

V. 3054 sor<j('n in sorge zu verändern ist nicht nöthig;

man kann diesen untl den vorausgehenden A'ers mir über-

schlagender Silbe lesen.

V. 30S8 wahrscheinlich des iciiren sie gescluiden Wie
an andern Stellen für des die llss. da von geschrieben haben

(Vgl. zu V. 1600. 18")6\ so hier dar nmhe.

V. 3107 einfacher ist, statt hin zu ergänzen, zu sciirei-

ben ze koufende gegeben; llss. und S. gehen.

V. 3116 nocli in Joch zu verändern liegt kein (iruml

vor; )ioch weist auf die Zukunft.

V. 3124 da in niemen dorh erkande ; die llss. haben sn

statt ///. Es ist wohl zu schreiben da sin niemen; sin gen.

von niemen abhängig.
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y. 3 ISO heitle liabon die llss., gan/ richtig, denn es ist

zu betonen heid ir iind diu wirthi ; S. schreibt heidiii.

V. 3205 f. sind beide Ileiniwörter entstellt. Ueber-

liefcrt ist

und niücze iu got gefüegen

daz ir iuch mügent genüegen

iieiles und langer \YÜnne.

Statt <jot schreibt S. nocli, behält im übrigen aber die lis.

Lesart bei. Es ist jedoch zu schreiben

got laze iu beiden wol geschehen

und müeze gebieten

daz ir iuch mügent genieten

heiles und langer wünne.

V. 3227 es ist doch wohl der Lesart von H zu folgen

und daher zu schreiben

imz raorne an den abint.

do gelac vil schiere der wint.

Denn es ist wohl begreiflich, wie aus dieser Lesart die von

B (= 8.) werden konnte, aber kaum das umgekehrte.

V. 3238 der mache sich gegen der habe B , der sich

gegender habe R-, S. der suje gegen der habe, möglich, aber

nicht wahrscheinlich. Viel natürlicher ist doch, Auslassung

eines Wortes in H anzunehmen.

y. 3258 so vil S.; die Hss. also vil', es ist cds vil zu

schreiben.

y. 3274 und sage dir der Hss. ist beizubelialten; es

knüpft an y. 3269 an, das dazwischen liegende ist wie eine

Paieuthese.

y. 3283 ce wird zu streichen sein; die Interpunktion

ist so zu ändern

da liin wolt ich mine wät,

die ich veilc füere durch gewin,

dar umbe ich üz komen bin,

vcrkoufen üf gewinnes wan.

V. 3298 f. sind, glaube ich, so zu lesen:

du sihest niht waz die sinne din

an iht anders kcre;



tlio Ilös. haben, statt iraz , iraii II, tntinif 15; uml cerlcre

;

S. schreibt nach Lachinann

du sihst iiiht w:! die sinne diu

an sich iht anders kere.

V. 3317 f. überliefern die Ilss.

von allen sorgen unze an die.

alsus (also B) für er über sc alhie.

Sommer schreibt nach Lachmann

von allen sorgen äno we.

alsus fuorens über se.

Es ist vielmehr zu schreiben

so bistü gar gescheiden

von allen sorgen unze an die.

alsus fuoren übere sie.

V. 3322 nionics, wie B liest (II Jiiurncns), ist beizube-

halten , S, morne.

V. 33-19 mit^ wie die llss. haben, ist wahrscheinlich

entstellt aus inner, was öfters vorkommt,

Y. 3377 so nach iecloch ist aus H aufzunehmen; es ist

viel wahrscheinliclier. dass es in B ausgelassen als in II zu-

gesetzt wurde.

Y. 3379 e ist nicht nöthig; hchieltcn hat wie so oft die

r>edeutuug des Plusquamperfects. Statt dar ijnne B, do inne

II, wird dinne zu lesen sein; S. drinne.

Y. 3419 lind, wie BH haben, weist auf wand ; S. setzt

nan; vgl. 3584, wo S. wand für und geschrieben hat.

Y. 3432 (jetän haben BH, S. bessert (jetdt. Ich glaube

aber f/ehene, dann ist so edelUch in als edel!ich zu bessern.

Y. 3477 do in doch zu ändern liegt kein Grund vor.

Y. 3508 es wird umzustellen sein afeö daz sie icol sahen.

Y. 3549 ni< ist wegen des nit in der vorhergehenden

Zeile hier zu streiciien.

Y. 3582 dass un(/ehahe fälschlicli an die Stelle von

schade getreten sein sollte, ist wenig wahrscheinlich. Yiid-

mehr ist der erste Reim entstellt: es wird zu lesen sein an

iler habe, da was Fliiren meistiu loif/ehabe., wobei zugleich

der rührende Reim Anstoss ireireben haben kann.
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Y. 3080 die IIss. er lies dar uitibe loul oitsaz, S. setzt

er für ////(/. Es ist vielmehr zu scliruibeu er lie'z dar uinh,

intnd er entsetz; und in den IIss. für tvand er auch V. 3419.

V. 'MiT)() üborhofert ist zu niittein tcKje H, früge zu

inijtleiii tage 13. Richtig erkannt ist allerdings, dass B friirje

zugesetzt hat. Der Vers ist aber richtig, wenn man schreibt

^«ü mitteme tage; S. setzt zuo deine mitten tage, um die miss-

liebige Betonung mitteme zu vermeiden.

V. 3650 aller setmcnt BII ; S. alze seiinene , wohl um
dem Verse gleiches Mass mit dem folgenden zu geben. Dies

ist jedoch, da ein Punkt die Verse trennt, nicht nüthig; also

ist zu schreiben allez sanient geltehe.

V. 3674 wahrscheinlich ist zu schreiben riete als im

icol zceme; die Hes. und S. eds ez im.

V. 3700 tnnne ist wohl nur Druckfehler für turne.

V. 3719 Wer mähte sich nü genözen; Wer fehlt Hss.

AVahrschcinliciier ist mir, dass nach 7iü ausgefallen ist iht.,

also zu schreiben Möhte sich nü iht genözen.

V. 8701 die Besserung locetlich trifft sicher dns richtige;

aber vorher wird so ausgefallen sein, dann ist in der nächsten

Zeile nichts zu ändern, so oiist dir niht so wwtlicli so lä

varn und hebe dich u. s. w.

V. 3831 ich bessere daz man wul werben melite ; S. mit

den Hss. daz ivol tverden mehte. Vgl. Walther 139, I, 13

u-az eil verdirbet des man niht emvirbet.

\ . 3850 dass diese Zeile im Reim verderbt ist, ist klar.

Die Hss, haben uff der sorgen sage ich gnade [: wage) siner

sorgen /reise. S. schreibt sus loas er enwäge in der sorgen

/reise. Näher an die Ueborlleferung sich anschliessend wird

man schreiben

üf der sorgen wäge

stuont er en freise.

V. 3856 ze lassende haben Bll; S. ze Idzen, ich glaube

eher ze lande ist zu bossern.

V. 3890 lies die mtne; H hat mime, B minen, was S.

beibehält. V'gl. 3499, wo S. mit Recht, 11 folgend, die sine

geschrieben hat.

V. 3929 gesdhent ir keinen scheenern ie? schreibt S.
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B hat keinen schöner, 11 krhie schönre. Beides weist auf

selurner, was grammatisch ganz correct ist. Ich lese i/csiilif

ir keinen schiener ie ?

V. 3942 schreibe icli ;/iioten iinde tnanecs/uhten.

V. 3947. 4S die Umstolhing beider Zeilen ist nicht noth-

w endig.

Y. 395 1 statt nnil zu streiclieu wird man dafür besser

/•// schreiben; beide Worte werden off mit einander in llss.

Vertauscht.

Y. 3991 '/('( inne, wie beide llss. haben, ist ganz richtig;

S. schreibt dar inne ; ebenso 3993.

Y. 409!) f. die starke Aendorung der ersten /eile scheint

mir bedenklich. Ueberliefert ist

und ratent mir zuo dirre sache.

ich cul)in nie so swach ;

S. setzt dafür

und ratent mir dar zuo gemach,

ich enbin nie so swnch.

Allerdings ist siracjie auffällig; aber sicherlich hiess es itli

en/n'n nie so der Sicarhe. Diese unübliche aber ganz ri(htig(>

Ausdrucksweise veranlasste den Ausfall von der.

Y. 4120 niieJi fehlt in II, und ganz richtig (die Les-

arten erwähnen das nicht). Man schreibe daher ir(t~: hülfe

ihc icji iurli betri'Kje?

Y. 4122 der beste rät des irh mich rerstihi haben Uli:

S. streicht beste. Eher ist reit zu streichen, dns ans 410.")

herauszunehmen ist, oder man lese daz beste. Ygl. jedoch

die eigenthümliciio Ausdiucksweise der minnist neben daz

iiiiiinist, der beste für duz beste: vgl. frermaiiia 3. 4sr).

Y. 4126 statt nu haben, was die Lesarten unerwähnt

lassen, beide llss. das; es ist des zu schreiben.

Y. 4147 S. und llss. daz nieder in/> nexh nian zr der

rede niemer komcn Ican. Es ist zu schicilien duz iiiH ir

ireder trip noeii ni<tn ze rede niemer lonien kati.

Y, 4221 noch ist der f/ezierde nie ; /.stehlt llss. Wahr-

scheinlicher, da die vorhergehende Zeile mit hr'if endigt, dass

hier am Anfange des Yerses ausgefallen s/ hat — nuch der

(jezierde nie, was <len .\usf;ill iintürlich erkh'irt.



V. 424;^ die Hss. habon ze der keiiieiidfen ie f/eFtcJie-^

S. set/.t ze den. Ich glaube eher, der Fehler liegt in ze,

wofür in zu setzen, also in der keinenaten iegeliche.

Y. 4-i(Jl offenem^ wie die Hss. haben, offnem schreibt

S. der Lachmannschen Grille zu Liebe.

V. 4270 ein, das in 11 fehlt, ist wohl zu streichen.

V. 4273 ez st späte oder fruo ; ez sHehlt in den Hss.;

näher liegend ist die Ergänzung sinde oder aher fruo.

V. 4276 verholne hat H, richtig ; man lese so verJiolne,

man envdhen^ en fehlt iu den Hss. und bei S.

V. 4332 da wider schreibt S. für das hs. die ander;

näiicr liegt dar imder 'während dem' id im r/ereit mit der

twehelen ir gespil.

V. 4344 die Schreibung iiheUiche, die B hat, ist die

richtige.

V. 4850 m ist wahrscheinlich aus der vorigen Zeile

eingedrungen; ich lese unde enruochet waz sie sagent.

V. 4371 schöne in unschöne zu ändern is nicht nöthig;

er beliandelt sie gut und freundlich ein Jahr lang.

Y. 4385 eime haben BH, dies ist beizubehalten.

Y. 4431 die Ausgabe entfernt sich mehr als nötiiig von

der Ueberlicfcrung; es ist nur das erste von in mit zu ver-

wandeln, da besetzen von nicht vorkommt: mit edelen houmen

von art ; von art ist mit edelen zu verbinden, was die Wort-

stellung sehr wohl erlaubt. S. schreibt mit boiinien edel

von, art.

Y. 4449 es ist zu schreiben ein honni da enmiften inne

sfdt; vgl. zum trojan. Kriege Y. 17455. B hat enmijtten dar

inne, 11 do mitten i)i, S. da mitten inne.

Y. 4459 icli lese er icart renvandelet nie; Hss. vcr-

ivcindelt = S , der er emvart setzt.

Y. 4479 f. einfacher als zwei Aenderuugcn sclieint mir

Umstellung: so icirt von dem hriinnen der riins zestuiit rehfe

rot. Die Hss. folgen wieder der prosaischen Wortstellung.

Y. 4500 gewiss hiess es ursprünglich daz ein. sin hluome

rot; S, mit den Hss. einer siner hluomen.

Y. 450() die der llss. ist wie so oft fclilerliaft als vor-

ausdeutendes rronomeu bni iiachfolgemlcm Objoct licrcin-
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godiungen. Es ist zu sehrciljon uikIc tiinut der (niiiral die

seihen inxKjt ze iribc (S. luid nimet du der a.) In der nächsten

Zeile haben die IIss. das sani sii hij im helibe IT, das su

frone ymtne h. B; 8. sciireibt daz st In im hellhe. Die Ab-

weicliungen weisen aber auf eine nngewöhnliciiere Präposition,

das ist samt, also zu schreiben daz st samt im heliln-.

Y, 4515 dar nmhe er sie hesendet; d((r nmbe ist wicnlcr-

holt wegen des Zwischensatzes als ir Jianf rernomen. Die

IIss. haben D irar umh , 11 der midi (tls trar iimh ; S.

schreibt daz.

Y. 4547 die Aenderung nach V. 5843 ist möglich, aber

nicht nothwendig. Ich lese statt des hs. überlieferten n-ie

noch (nach B^ sinen (jenoden sin vielmehr swie Joch si)ie

(/enäde sin. jocli ist hier wie an andern Stellen entstellt;

vgl. 185.

Y. 45(ill ich wiii'd(> niht streichen und dar inidic licibe-

halten, also schreiben

so bin ich tot, daz woiz ich wol,

dar umbe: waz wirret daz?

Y. 4595 die Umstellung von xcliadm ist nicht noth-

wendig, man lese

wände ich iu verl)an

schaden umb iuwer riuwe.

Y. 4003 und relativisch gebraucht ist zulässig, daher

nicht in den zu verändern niUhig.

Y. 4G14 ist, wie Haupt in der Anm. vorschlägt, die

hs. Lesart beizubehalten, in der nächsten Zeile al)er mid zu

streichen und zu schreiben tiiont inirer besten kleider an.

Y. 4062 ich folge der Lesart von B daz ir des sjnln

ziio im (jant; II dar spilende ; S. irs ze spilnde.

Y. 40S0 wan er ein (ei)ien B^ fremden schin halKUi

die IIss.; S. setzt er hat einen. Ich schlage vor a-an er tn-it

fremden sch/n.

Y. 4725 von S. mit Rücksicht auf Y. Is70 geändert.

Alleiu wenn iridcrkere (Subst.) das urs|)rünglich(! wai-, würde

schwerlich mit ze spilnde fortgefahren werden. Diese Yer-

bindung weist auf ein Yerbum. Es ist daher zu s(du'eiben
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(M" wirf iufli desto gotriiiwcr

l'iirdcrudc an iuvvcrn ereii.

er bitet iuch wider keren

ze spilnde aber morne.

V. 4820 .so nach iedorJi aus II ist gewiss aufzunehmen.

V. 4834 idkJ ist shi sor(/e icaz er tiio i^ beizubehalten

:

S. mit Lachmann in sorr/e.

V, 4836 f. schreibe ich duz ir ze shne iinhize ze shide

(jeruochent. duz ir fehlt in den IIss. S. schreibt für ze

ühide: daz ir des, was mir wenig walirschoinlich voi'kommt.

\. 48G4 und ist shi armüete Hss. ; S. setzt im im- sin;

ich denke eher siner. Die vorausgehende Zeile erhält durch

dekeiner für keiner gleiches Mass.

V. 4871 iu ergänzt S. hier am Anfang der Zeile; näher

liegt es vor iemer (V. 4869) zu ergänzen, wodurch der Aus-

fall sich leichter erklärt,

V. 4903 von ist wohl zu streichen ; lies sul in. sin un-

gescheiden.

V. 4960 da f/enifrreu neben genierren jetzt wirklich be-

legt ist (s. Lexer s. v. inPre))) , so ist die hs. Lesart i)cizu-

behalteu.

V. 4964 lies ze f/rozen sniden ; die lIss. ze (jruzer

Sividen, S. ze (/rözer saide.

V. 4974 daz ist wohl zweimal zu setzen; vgl. oben

V. 1076.

V, 4984 also fniui haben die llss. ; so fruui schreibt

S. ; ebenso richtig ist als fruni.

V. öOlo daz er niht verturte llss.; S. daz cz in niht.

Eine; Aenderung ist nicht nöthig.

V. 5022 die Lesart von 11 wan er nie (jehörte nie, weist

eher auf ivan er e negehörte nie als auf vor gehörte ~ B.

V. 5046 giiotes statt dos von S. gezetzten gewalt haben

di(! llsa. Es ist aber zu schreiben guot: gennoge ist als Adv.,

nicht mit S. als Adj. zu nehmen.

V. .')048 statt des falsclien tiircr der llss. schreibt S'

nieincr^ ich l(;se des n-<(')i mir nllif ircrdcn sol.

Y. 5122 die llss haben ez si dann (dvn W) ein so
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vester (jemiit ; S. schreibt ein so rester iiiiiot. loh -^Maulie

eher ern s2 so veste (jemuot.

V. 5133 gie für enjie^ wie beide llss. habeu, ist wohl

nur ein Versehen ; sonst würde wohl enjie als Lesart ange-

geben sein.

Y. 5148 out' in Wunschsätzen ist durchaus nicht unge-

wöhnlich; stüsst man sich au dem zweisilbigen Aultakt, so

wird ice erlaubt sein.

Y. 5158 nicht in joch ist das hs. hoch zu veräudern,

sondern in noch, noch heutzutage'.

Y. 5182 uol zu ergänzen ist unnütliig, wenn man mit

II wie statt im schreibt.

Y. 5220 die Schreibung cm in II für er in ß (-- S.)

ist gewiss die urspiüngliche.

Y. 5231 n-ie der Hss. ist nicht in oh zu verwamlclii,

sondern in «»•/>, das hier die Bedeutung wenn' hat.

Y. 5234 durch die dreisilbige Form junf/csfc verliert

der Yers seine üble Betonung.

Y. 5284 urvr ich tvsent stiint sin eirjen, wofür S. mit

Lachmann schreibt tüsent jur ^ wird gestützt durch Y. 5880

icd'r ich tnsent stunt diu sirester.

Y. 5317 lies er enmüeste sin verlor)i ; en fehlt IIss. und S.

Y. 5336 naJie gändiii herzeleit ; II hat gonde, B gonder

(und noch). Da kein Anlass zum plur. da ist, so ist zu

schreiben nahe gande, oder nähe gdndez.

Y. 5341 die Aenderung Lachmanns lihes statt liebes

scheint mir nicht nöthig ; Uehes wihine kann man recht gut

verbinden.

Y. 5351 do innc haben beide Hss.; lies dinne; 8. schreibt

<lrinnc.

Y. 5388 ez ist daz uns beide iuiver vart geriuu-e ; ez ist

ist auffiillend; verrauthlich ez ist wcetUch 'wahrscheinlich'.

Y. 5411 Nu nement mhien rat ist ganz unanstössig; S.

schreibt vernement ; aber B hat nu nement zu uch mincn rat^

wo zu uch hinzugefügt ist, um den Yers zu verlängern; 11

hat die richtige" Lesart bewahrt.

Y. 5418 dan ist zu streichen und zu schreiben cz enhclfe

unser herre.

Bar lach, K., B.Mtr. z. Quellcnk. .1. nllJ. LUcralur. 6
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V. 5442 a::e>' eime bliiite, wie beide IIss. haben, ist um
so weniger zu beanstanden, als auch die vorgehende Zeile

(deidtr nach mime rate) mit überschlagender Silbe zu lesen

ist. H. setzt HZ. Vgl. zu 2851.

Y, 5447 der Artikel ist wohl zu streichen, und nur ivaz

wir bedürfen cleider zu schreiben.

V. 5461) hedriezeHy wie II statt verdriezen B (= S.)

hat, ist unzweifelhaft die echte Lesart, die ein Schreiber des

15. Jahrhunderts auf eigne Hand nimmer gesetzt hätte.

V. 5478 kom (= kcnti) ist zu lesen (Haupt in der Anm.

bessert kam). Auch V. 6231 setzt II fälschlich kwn für das

Präteritum. Dass hier kam im Keime erscheint, beweist

nicht, dass ausser Reime der Dichter nicht kom sagte; B hat

hier auch komme.

V. 5489 lies als stn mau im geriet; Hss. (= S.) im

shi man., mit prosaischer Wortstellung.

V. 5530 da H mitte hat, so ist da mite zu schreiben.

V. 5557 der Conj. ist sehr auffallend ; ich glaube es ist

vielmelir zu schreiben

der uns so vil hat üf geleit

unde uns so überluot

:

wir wurden nie so gemuot

von so vil rosen noch so laz.

Die Hss. und S. haben überlüede: müede.

V 5588 tuonde., wie B hat, ist beizubehalten.

V. 5617 statt so, wofür B also hat, ist vielleicht sus

oder sä zu schreiben.

V. 5689 tvie trürest du so harte? haben die Hss., dies

ist ganz unanstössig; S. schreibt zwitc.

Y. 5693 wahrscheinlich ivan dir einer; Hss. und S.

haben eine.

Y. 5708 tviltü noch der bluomen dich bewarn B (= S.)

;

irarn hat H. Ich glaube dich ist eingeschoben und zu schreiben

triltn noch der bluomen warn. In der nächsten Zeile ist die

Acnderung Wackernagels ja für so nicht nothwendig.

Y. 5745 statt (/etver , das die Jüngern Hss. gewöhnlich

setzen, ist uer zu schreiben. Ebenso Y. 7371. Ygl. zu 381.
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V. 5772 statt vncl. wie die Jfss. haben iiiul witt'ür

Lachmann ein setzt, ist eher ril zu schreiben, das häufig mit

und vertauscht wird; also Wite vil siiezez lachen.

V. 5866 der Fehler Jrowen in beiden IIss. weist auf

die Form frötveden, S. schveiht früiiden. Ebenso 5991,

V. 5063 statt siiezez hat II süsse, was die Lesarten

nicht erwähnen.

Y. 5992 (jot hat wol ze mir (/dun, wie H hat, ist walir-

scheiulich die ursprüngliche Lesart; B (= S.) on wir.

y. 6000 Joch, das B hat, ist schwerlich ein Zusatz der

lIs. (vgl. zu 4547), sondern eclit, daher zu schreiben suic

l-iune ez joch geschehen si.

V. 6038 shi steht zweimal, vor beiden Pnrtieipien ; wahr-

scheinlich ist es vor dem ersten, nicht vur dem zweiten, zu

streichen und zu schreiben

so enwcTre ez nimer ergangen,

ich müest imer gevangen

und alsus sin beslozzen.

Dass bei dieser Lesart das sl)i nociimals vor f/eiHiurjen gesetzt

wurde, begreift sich leicht.

Y. 6063 dar zuo ist wohl eingeschoben; der Yers hiess

luu- nnde wenden imsern fltz.

Y. G081 icelichen ist auch hier (nach B) zu schreiben

(vgl. zu 1491); auch weltlichen in H weist darauf.

Y. 6116 ufe hat H, und diese Form der präp. ist wohl

zu setzen.

Y. 6120 lies diu min statt diu minre; auch Y. 6172

ist DÜn statt minre zu schreiben.

Y. 6184 dar da Bl. lac ist nicht gut mhd. Die llss.

haben der do hy Blantschefluren ; ich lese dar hi dd Blan-

scheflür lac.

Y. 6208 lies an liebes friu)ides arme; llss. und S. a)i

ir liehen.

Y. 6232 wände macht hier und 6237 den Yers besser

als die einsilbige Form rcan.

V. 6243 mich statt minen willen zu schreiben ist un-

nöthig, da auch die folgende Zeile mit vier Hebungen und

überschlagender Silbe gelesen werden kann.
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V. 0250 statt es hat H su ; ich glaube beide Wörtchen

sind eingeschoben und nur zu sclireiben daz iach iemer

wundern mac.

V. 6271 nicht gwonheit , wie die Anm. vorschlägt, ist

zu schreiben, sondern der zu streichen.

V. 0282 die Besserung scheint mir bedenklich wegen

der Verbindung der beiden Sätze mit niht durch und. Der

erste Satz war sicherlich kein negativer. H hat su (johete

zu der für, B su (jedahte zu der tiir. Ich vermuthe st ge-

harte zuo der tiir 'sie rief zur Thür hinein; vgl. quant ele

revbü., si Vapele im franz. Texte. Dann ist auch die zweite

Zeile niht wartende dar in unverändert zu lassen.

V. 0287 ouch was st beraten cjähes mit sinne B und S.;

II hat mir, und das führt auf die richtige Lesart in ir sinne.

Zu übersetzen ist 'sie hatte schnell in ihrem Sinne überlegt';

vgl. dont cuide bien im franz. Gedichte, mir für in ir steht

fehlerhaft auch V. 0418.

6304 en zu ergänzen ist nicht uothwondig , wenn man

schreibt unde ivolte.

V. 6383 da got vorausgeht, wird hier wohl der für got

zu schreiben sein.

Y. (53S7 fant in B, fan H, weist eher auf Schreibfehler

für silit als auf vindet.

V. 6400 des ich noch keinen frumen hau Hss. ; neheinen

für noch keinen Lachmanu. Ich glaube doch keinen, 'während

ich doch keinen Nutzen davon habe'.

V. 6462 lobete wird zu schreiben sein, vgl. V. 5745 ge-

wern statt wem etc.

y. 6525 am natürlichsten erklärt sich die Lücke, wenn

endes oder todes dastand.

V. 6542. 43 es liegt kein Grund vor von der hs. Lesart

abzuweichen.

V. 6632 da an den andern von S. angeführten Stellen

redeltch in den Hss. nicht entstellt ist, so ist auch hier nicht

anzunehmen, dass dies Wort da gestanden habe , sondern es

ist zu .sclueibcn ]ierre, ez enist niht geltch ; die IIss. haben

so gliche, geltch bedeutet liier 'billig'. 6634 haben beide
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IIss. der steh niJd mit rede kau; Lacliinaun setzte jocJi für

sich. Ich bessere der sich niht entreden kau.

\. 6G60 ist als Parenthese zu uehmen, der Nadisatz zu

6668 ist erst 6670.

V. 6921 nocJi niemen ander liat 11, was die Lesarten

nicht angeben, gewiss richtig; anders hat B und S. In der

nächsten Zeile schreibe ich diu min.

V. 6931 und der man iribcn nimet ivar IIss., S. und

der man an iciben, richtiger wohl und der an wihen, da tnan

wohl kaum aus der vorigen Zeile vom Dichter wiederholt

worden ist.

V. 7047 er eniiHvre haben beide IIss., was 8. nicht an-

gibt; es ist also ern wa're zu schreiben.

V. 7082 da jüngere Hss. an Stelle von snnder setzen

d)u>, kaum das umgekehrte, so ist sunder beizubehalten.

Y. 7114 iu des ist gewiss Zusatz, der Vers ist mit das

er nie über mer lang genug.

Y. 7127 wahrscheinlicher ist die unflectirte Form ver-

sckafen.

Y. 7159 ilaz muoz jocli unwendic sin; die IIss. ouch,

was entweder beizubehalten oder mit doch zu vertauschen ist.

Y. 7177 als ist sicherlich zu streichen und zu lesen

mit dem werte zestunt

er si dannen gedranc,

do wart sin beiten unlanc.

Y. 7192 dirre strit der werte hat nicht bloss B, sondern

auch II; so ist daher zu schreiben. Ygl. 7614.

Y. 7224 jungen fehlt 11 ; die Lesarten erwähnen das

nicht.

Y. 7226 der LTeberlieferung näher und dieselbe besser

erklärend ist Jock für unde.

Y. 7244 da in den IIss. fohlt, .so wird n/an'n zu .schrei-

ben sein.

Y. 7249 von statt an haben beide ILss., was als Lesart

nachzutragen ist.

Y. 7252 mins haben BII, was beizubehalten ist.

Y. 7323 fjehulfen, wie beide IIss. haben, ist zu schrei-

ben; hülfen ist wohl nur Yersehen des Herausgebers,
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V. 7335 das in B überlieferte iveme liep oder leit (H

hat wenne), das elliptisch zu nehmen, ist gewiss das echte.

V. 7350 hat auch H (= B) Iq), nicht Ikp.

V. 7390 daz ist zu streichen.

V. 7482 trotz der Parallelstelle aus Parzival lese ich

mit II dannoch (B dannach^ S. dar nach), ausserdem noch'

dass er seinen Zorn besänftigt hatte.

V. 7506 dan, wie H hat, ist zu lesen; die Lesarten er-

wähnen die Abweichung von II nicht.

V, 7531 lies bas noch schöner; S. schoener.

V. 7538 lies dar icas gesamnet vil = H; B hat der,

S. schreibt da.

V. 7631 mit ist auffallend ; ich denke es ist zu lesen an.

Y. 7635 ze rehteni imMze, wie die Hss. haben, ist ge-

wiss richtig; es bedeutet soviel als ze rehter imbtzes zit. S.

schreibt ru'hem.

V. 7645. 46 fehlen in H, was nicht bemerkt ist.

V. 7653 liest H enhante.

V. 7687 stau ist nicht zu beseitigen: also er gie hin

für den fürsten stau.

V. 7698 vil, das BH vor schöne haben, ist nicht zu tilgen.

V. 7794 er werte ist sicherlich entstellt aus iiher\ lies

der wart iesä gesprochen

über sehs wochen.

desn (Hss. und S. denl getorste niemen lan,

swer eht im was undertan,

er enmüeste da sin.

Y. 7814 ist ohne Noth von den Hss. abgewichen ; man lese

und diu gewahre gotes minne.

Y. 7874 m, das die Hss. haben, ist ganz richtig: daz

in iemer mSre ivert, wem mit acc. vgl. mhd. Wb. 3, 580*".

Y. 7877 pflag haben, was die Lesarten nicht angeben,

beide Handschriften.

\. 7893 lies mit B als in des got gunde; vgl. oben zu

Y. 2292.

Y. 7932 lies versmelzet; sorgen ist subst. gebrauchter

Infinitiv.



Zl\M WKINSdnVKLli.

Für die bisherigen kritisclion Bearbeitungen dieses Ge-

dichtes (ausser der in den altdeutschen Wäldern 3, 13 ff., die

in Wackernagels altd. LB. 5. A. 011 ff., von Hahn und Verna-

leken in l'feiffers Germania 3, 210 ff. und von Schröer, Jena

1870) ist nur die Wiener Handschrift 2705 benutzt worden,

nicht die freilich jüngere und schlechtere Karlsruher (cod.

Durlach. 481, Bl. 111"— 112"), auf welche Keller in seinen

altdeutschen Handschriften Nr. 2, S. 18 aufmerksam ge-

macht hat. Der oft bewährten Gefälligkeit A. Holders ver-

danke ich eine sorgfältige Abschrift dieses Textes. Da wir

es hier mit einem stark überarbeiteten und interpolirten Texte

zu thun haben, so scheint mir eine Mittheilung der Lesarten

weniger zweckmässig als ein vollständiger Abdruck. Die

I'eberschrift ist roth, und gleichlautend schwarz vorgeschrieben

darüber. Ich setze an den Band rechts die Yerszahl des

Wiener Textes, links fortlaufend die Zählung des Karlsruher.

Die geläufigsten Abkürzungen sind in der Regel aufgelöst.

(111*) Von den großen tnnicken

Waz ich trinckes ye hon gefehen W l

So wil ich für die worheit iehen

Daß ich folchs trinkes nye geftich

Den do von eine man gefchach

5 Dem wil ich der meinfterfchaft iehen 4

Wann er hetz zu eine Iehen

Den dauchten bccher cnwicht 5



Er wolt nepf köpf glcfcr nit ^ ^

NcpfF kopff wer ein peürifheit

10 Glefer wer ein affenheit

(111'') Er tranck auß großen kanneu 7

Er ift vor allen mannen 8

Ein vorlauff* aller i'lünt 9

Daß tun ich euch kvnt- 10

15 Daß ich fulcher flunt il

Nye nicht ver nam

Es rauft alle zeit vor in ftan 12

Ein groß kandel weins vol 13

Wenn er fprach ich ken dich wol 14

20 Ich weyß daß du gut bift 15

Die weil dein in de vaß icht ift iß

So wil ich bawen dife panck 17

do hub ich auff vnd tranck 18

Ein trünck von czweinczig flunden 19

25 Er fprach ich wil euch kvuden 20

Waz du dugent haft liber wein 21

Wie magft du tugenthafter fein 22

Du" fchon "host vn groß gut 23

Du geift vns hohen müt 24

30 Du magft kvn den zagen 25

Wer dein waffen wil tragen 26

der wirt weis vn karck 27

Er wirt fnel vn ftarck 28

Er furcht uyemancz dro 29

35 Die traurigen macht er fro 30

Du geift dem alten jungen müt 31

Wer newr dein willen tut

Du bift felber wol gefar 34

Daz fag ich für vor

40 Du bift lauther vn planck 35

Du hub er aber auff vn tranck 36

Ein trünck der für die ander gie 37

Er fprach wor vmb oder wie 38

(111'') Solt ich dich wein vermeyden 39

45 Ich mag dich wol erleyden 40
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Seit er meinen willen tut ^^ 11

Er dünckt mich beßer dan gut 42

Ich genit mich fein nymnier 43

Ich wil in loben ymmer 44

50 ffur türney vu für llechen 45

fFur tanczen hofiren für Iprechen 4ö

ffur pfeller faraet vn fcharlach 47

waz zird die werlt gehaben mag 48

Es fey filber oder gold

55 Dennoch bin ich dem wein holt

Daß holt ich nit für den wein 49

In hot indem herczen mein 50

Die mynne alfo behäuft 51

Yerfigelt vn verkläuft 52

60 Daz wir vns nit Icheiden 53

Wer in mir wolt leiden 54

Der müft haben mein haß 55

Er kurczt mir die w^eyl baß 56

Dann aller feiten klanck 57

65 Do hub er aber auff vn tranck 58

Ein trünck noch beßer dann Ee 59

Er fprach graß plumen oder kle 60

Yn aller creatür meinllerfchafft 61

Würcz vn aller Hein krafft 62

70 Der walt vn alle /ogellein 63

Do moht dich über wein 64

Die w'erlt nit ergeczen 65

Sie mochten dich nit gefeczen 66'

^lit allem dem li kvndcn 67

75 Ich wil dir wol gvnnen 68

(111"^) Das du mir kurczcll, diß zeit 69

was freüden mir diß werlt geit
"^0

Daß kumpt als von deiner tügent '^1

Sein lop hot vmmer iügent "^2

80 Dein wirdikeyt wirt nymmer kranck
"^

Do hub er aber auff vn tranck ^4

Mangen vngefugon flunt 115

AVein mir ilt dein tuy-ent kunt HU
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Toll kenn wol dein krafft W in

s5 Dein tugent vü dein meinftcrfchafFt HS

Du bill raeinfter der fynne 1^-'

Du libll mir für die mynne ^-^^

Das ich den fchimpff niüss bawen

Kofen mit fehonen frawen

90 Vn dein mos an die eilen

Du machft gut gefeilen

Du magefl: feit mangen kauff 121

vnd vnter weyln ein aufF lauff 122

Du magert lanck die kurczen fliegen

95 Yn manick groß krigen

Du magert manger haut fpil 123

Mit freuden kürczweil vil 124

Die werlt ift mit dir erhaben 125

Du kanrt die durrtigen laben 12(3

100 Du magrt die flehen gefunt 127

Seitü mir errt wurd künt 128

Seit pin ich dir gewefen bey 129

Wann du magrt" mich forgen frey l^ö'

Daz mich nyman von dir dranck 131

105 Do hub er aber auff und tranck 132

Daß mir doch folcher flunt

Nymer wart künt,

(112*) Yud nye mer verpam 97

Er fprach der herczog von aatan 98

no Waz dem wein fo gar berait

Daz er eyne trünck noch reyt 100

Offt eins tages wol fiben meyl

Er hieß alle sein diner eyln

Daß im nicht enging der wein

115 Oder er mürt verdorben lein

Er vn fein ieger iordan 101

Selten die tier geiaget hon 102

Do iagten fie noch dem liben wein

Des mürten fie offt ein gart fein

120 Wem rte weiß als ich bin 103

Mir ift vil bas dann in 104
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ich kan iagcii vn vollen W 105

Ich wil mich iiit vergohcn 106

Ich lach auch den libon wein 107

125 Des ieger wil ich vmmer lein l'"'*'^

Der hot mir fo w^ol goton

Was ich fein getruncken hon

Vnd was ich fein nacht vn tag m
In meyn leyp gefwendon mag H-

130 Daß ist ncwr ein anfanck 113

Do hüb er auff aber vn tranck 11'*

Ein drunck grolfen vn ilarck ''^

Vnd solt er ein halbe marck "^6

Do mit zu Ion verdinet, hon '^'^

135 Er dorfft beßer nit gcthon '^^

Beyde ich vn der wein ^^

Muffen ymmer gefamet fein ^
Mir ift an im wol gelungen ^1

Er hot mich des beczwngen ^-

140 Daz ich ve det sein gebot ^
(112'") Wein ill gut für manick not ^^

Kond er den mit freuden geben ^^

Die werlt lolt noch im llreben ^
ffreud irt vor allen dingen ^^

Seit der wein fo vil freiden git °^

So wil ich trincken an die zeit

Das er mir fo groß freude geb ^^

Das ich vmmer mit freuden leb
^"

150 Des hab myn leip vmmer danck

do hüb er aber auff vn tranck
^'^

Das die flund laut erclüngen ^33

Vn vaft ein ander drüngen 13^

Do wart von den vndcn 136

155 Ein ffurm in den flunden 13ö

Wan der wein in in viel

Als in das mer ein voller kiel

125 iogers, s durchstri'hen.



— 92 —

VIi als die winczbrawt vif de mer "^V 141

Do wart nit kurczlicher wer 14"2

iGO verfucht manges flündes krafft 143

Ilt das nit ein nieinllerlchafFt 144

Das ich noch nit getrunckeu hon 145

Vn den dinll nit erlefchen kan

Noch meines gelurtes gnück

165 Das ift ein groß vnfück

Wan verfalczen warn die würft

Ey wie fer mich noch dürft

Do hub er aber an

Meyn kunft ift alfo geton 146

170 Daß ich mich nit vergohe 147

Yn eß müßlich ane vöhe 148

Durch das ichs lanck treyben wil 149

Ich lebe wenick oder vil 150

(112') So wirt mir trinckes nymmer büß 151

175 Hab ymant ein iungen fuß 1^2

Der fol her zu mir gon

Den wil ich mit trincken beftan

Ich wil nymmer erwinden 1^^

Ich muß ein gleichen

180 Güten zech gefellen vinden

So füllen wir dann trincken

Vn mit den aügen ein ander wincken

Als die trincker alle thün

Heten wir ein gefulcz hün

185 Yn ein sweyin broten gut

So wurden wir erft wol gemut

Yn weren aller forgen frey

Wart gcfcll das wein do fey

Bey vns hie aüff difer banck

190 Do hub er aber auff vn tranck

Schenck ein gib trincken

Bis vns die zvngen hincken

Er fprach zu dem gefellen fein

IbÖ

174 mir aus mit (jehessert.
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Wart gefell das liio fey woin

195 Loß dir die weil nit weleu lauck

Do hub er aber auff vnd tranck

Ilie die trünck eudeu licli

Hat ich newr gefult niicli

Sprach der groß trincker

200 Got er loß vnß aller iVer

Yn mit dem lebendigen brünue vus fpeiß

Yii in fein reich vns weyß.

Zweierlei füllt zunächst in die Augen: die tlioihvcison

Umstellungen und die Interpolationen. Jene können , da

der Vers du huoh er üf unde traue immer wiederkehrt, durch

Abirren des Auges entstanden sein , aber auch schon auf

älterer Vorlage beruhen. Denn eine bestimmte Reihenfolge

der einzelnen Absätze wird sich kaum feststellen lassen.

Selbstverständlich wird man auch hierin dem sorgfältigeren

Texte der Wiener Handschrift zu folgen haben. Dass die

Plusverse der Karlsruher Hs. Zusätze sind, ist von vornherein

wahrscheinlich und im einzelnen zu erweisen. Von 15G des

Wiener Textes an weicht der K. gänzlich ab; entweder

reichte des Schreibers Vorlage nicht weiter, oder, was mir

wahrscheinlicher, es wurde ihm zu viel und er kürzte mit

eigenen ungeschlachten Versen, indem er noch zweimal die

Zeile Do hub er aber auff und tranck verwendete.

Wenn sich erweisen Hesse, dass die K. Handschrift eine

Abschrift der W., dann wäre sie ganz werthlos. Aber sie

zeigt an ein paar Stellen beachtenswerthe Lesarten, die das

Gegentheil darrhun. Z. 1. 3. 174 trbtckes ist nicht Schreib-

fehler für trinken.^, sondern die Form des Gerundiums mit

ausgeworfenem n , die z. B. bei Wolfram öfter vorkommt.

7 fehlt (jar , vielleicht richtig, es kann in W metrisclie

Glättung sein. 19 die Vorlage hatte wohl wrn , sprach er,

20 auch hier kann das in K fehlende wol ein Zusatz in W
sein, um eine Senkung auszufüllen. 33 er statt der ist ge-

wiss die richtige Lesart; denn der pflegt nur im ersten

Tlieile zu stehen. 42 ein hier und 00 lichtig, statt einen
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\y. Audi die (Dider statt die andeni kann liclitig sein, denn

ander wird auch nach dorn Artikel in der älteren Sprache

oft stark flectirt, 47 dunckt, die gekürzte durch den Vers

geforderte Form, dunlcet W, 62 immer, das den Yers be-

lastet, fehlt wohl mit Recht in K. 72 niht fehlt in W.
74 hat W mit allem dem daz si chunnen. Wackernagel und

Vernaleken behalten diese Lesart bei; Schröer streicht dem.

Es ist vielmehr mit K daz zu streichen: dem si lamnen ist

Attraction. 83 die richtige hier und 136 K von Wacker-

nagel gesetzte Lesart, Streichung von er sprach, wird durch

K. bestätigt. Vielleicht sind auch in V. 19 K, wo er sprach

in den beiden Hss. an verschiedener Stelle steht, diese Worte

ein Zusatz. 87 mir, das Wackeruagel streicht, wird durch

K gestützt. 144 shi fehlt mit Recht in K, es ist zu

schreiben fröud ist vor allen dingen, Freude ist das höchste,

und auch im folgenden ist mit K zu schreiben:

wir suln nach fröuden ringen.

Sit der win fröude git,

nu wil ich trinken an die zit

daz er mir so vil fröuden gebe u. s, w.

144 geliört noch zu dem allgemeinen Gedanken, der in 146 ff.

die specielle Anwendung findet. 161 auch hier möchte ich

nach Anleitung von 83 und 136 K den Vorzug geben.

163 1. durst. 185 1. siceinin.
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Zu den zolin liaudschriftlichen Quollen, dcion sich

Lambel bei seiner xVusgabo bediente, und dem von ihm

gleichfalls benutzten alten Drucke , vermag ich drei weitere

(Quellen hinzuzufügen, welche mir erst seit Veröffentlichung

meiner Recension (Germ. 28, 109 ff.) bekannt geworden sind.

Die eine enthält nur den Anfang des Gedichtes, es ist

cod. Yatic. 4395, eine Papicrhandschrift dos 15. Jahrhunderts,

Bl. 60'*. Froramanu lioss im Anzeiger der Kunde für deutsche

Vorzeit 1854, 159 f. ihn abdrucken, ohne die Zugehörigkeit

desselben zu dem Gedichte zu bemerken , berichtigte aber

das Versehen auf Sp. 186. Der Text beginnt mit 23 L. Ich

pin Aaron genant^ also ein Verfassername, der in keiner der

beiden Ilandschriftenklassen sich findet. Derselbe ist ersicht-

lich aus der falschen Lesart von Vi 56 hervorgegangen und

hat auch die Aenderungen in 59. 60 veranlasst. Die IIs.

enthält mit Lücken V. 23— 76, springt aber dann auf Vers

643 über und gibt noch 643— 645. um dann in der Mitte

der Seite abzubreciien. Die abweichenden Lesarten sind

folgende. 24 hy pey. pechant = WDr. 25 (htz lian. 27

der fehlt = WDr. 29. 30 fehlen. 32 n-an ir chrafft ist

m. 33 vnd dar zu e. 36 daz] so. ein schalkch. 37. 38

ddz man dy guten honet vnd dy pozzen chronet. y,d — 54

fehlen. 55 Nu höret aiv s. hy von. 56 daz mein uart

von aaron. 57 dy czuelf= GDr. iS8 er] ich. HU 7ncin.

60 mir. 61 ouchj duz. 62 gleich eim s. dem chlaine.

63 nii ist er redd h. g. 65 danmihe schol Hymen {:). 66
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wer. 07 vnd dem sfain. tvesen = HD. 68 für s. vnd

für allez (J.
70. 71 an tvnrczen worten vnd stuin leyt.

72 laz wir. 73 nu schol mir nicht verdageti. 74 von den

statu schul ioir s. 75 czivelf ersten. 76 ivan dy sein dy

h. 643 Der erst ist ein edel r. 644 lichten s. 645 vnd

leuchtet in dem golde wohl.

Es ist, wie man sieht, ein vielfach outstellter und will-

kürlicli überarbeiteter Text; seine Grundhage scheint am

meisten mit W gestimmt zu haben.

Viel wichtiger ist eine Handschrift in Wernigerode

(Zb. 5), aus dem 14. Jahrhundert, in welcher das Gedicht

Bl. 71—80 steht (vgl. Förstemann S. 105). Der Verfasser

heisst hier VoUjmar ; die Handschrift gehört also zu der

den richtigen Namen tragenden Klasse, der freilich auch hier

entstellt ist. Die Vorlage hatte offenbar Volemar = W,

was der Schreiber Volemar las. Ist die Angabe 14. Jahrh.'

richtig, dann ist diese Handschrift ausserdem durch ihr Alter

wichtig, denn nur das Donaueschinger Fragment ist noch

aus dem 14. Jahrhundert, alle andern Hss. gehören dem 15.

an. Ich habe Lambel auf die Hs. aufmerksam gemacht, und

eine nachträgliche Benutzung derselben wird erfolgen.

Die dritte Handschrift befindet sich in der königlichen

Bibliothek zu Bamberg. Sie trägt die Bezeichnung HJ. VI.

31 und ist von Jäck in seiner Beschreibung der Bamberger

Bibliothek 3, 29 erwähnt, aber der Aufmerksamkeit ent-

gangen. Herr Bibliothekar' von Leitschu, an den ich

mich wegen einer Notiz darüber w^andte, hatte die Gefällig-

keit die Handschrift zur Benutzung für mich an die hiesige

Universitätsbibliothek zu senden , wofür ich ihm hier ver-

bindlichen Dank ausspreche. Es ist eine Papierhandschrift

des 15. Jahrhunderts in Quart, enthaltend Alberti magni

libri V mineralium, geschrieben 1464 von Bertold Roggen-

bftch 'in opido Duderstadt' (Bl. 1—96"); Hermetis Mercuri

(_Trlsmcgisti) quadripurtitura (Bl. 98*— 108*); Alphonsi X
regis Castellae clavis sapientiao majoris s. astrologia (Bl. 122

— 136*); de herba incognita (Bl. 136''— 137'"); tractatus de

magnetc (Bl. 141*— 150*); endlich ohne Ueberschrift das Ge-

dicht von den Edelsteinen (Bl. 152*- 166*). Es ist offenbar
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wegen der Verw.indtschiift dos Iiilinltcs den lnttdi)is(dicii

Sachen beigefügt worden.

Der Text gidiört zu der Klasse (il)r, in \v<delier di-r

Name des Dichters Joseph heisst. Da liir den ICingmig diese

Klasse nur durch G vertreten ist, so gewinnt die llandsehrift

dadurcii an Bedeutung. Die Lesarten derselben sind folgende.

1 ers] hereze. yn gemelte. 2 Wer — G. 4 guliet. vnde

ausgesehrieben. 6 geferwetes — GlI; wohl richtig. H

der es: der ist wohl die richtige Lesart; wer hat (J und

danach schreibt L. swer; WH weichen unter einander al)

und ändern offenbar; aber auch (i hat hier wohl ebenso wie

V. 2 der in swer geändert. 10 den man. 11 an] yn.

12 der ^^ W (wer HG, swer L.); sicherlich auch hier richtig.

13 das = G. 16 wanne er yn niciit künde. 17 nihte]

nyninier. 18 Der. 22 Der. selbir gar.

23 Josep =- G. 2G werlt hau. 27 lugen. 2ü ez

fehlt, lenger. 30 erste, allein die riciitige Form. 32 doch

ist m. = G. 34 den = AVDr. frumen man ^=^ (J. 35

das = WGDr., wohl riclitig. den = WGDr. boßer. 36

daz] so; auch in dem cod. vatic. , und vielleicht richtig.

39 Absatz = G. enwer es, wohl richtig, dacht. 40 zcu

reden. 41 so serc. 43 velscheste. verne. 44 das =
GD. 46 = D, allein richtig. 47 liebet er allis '. 48 als,

am Rande von anderer ILind zugefügt, gesteyne = D.

50 moyses. den fehlt = GDr. 51 was -- G (aber taffein),

mit = GDr. saphiren = D. 52 = W, allein lichtig.

53 silber HG. 54 anders dinges. nach 54 und nam doch

dy steyne vor ir al dekeine = GDr., aber in richtigerer

Fassung. 56 erbare. 57 dy czwilffe = GDr. 59 brüste

= G. 63 der rechte h. = GD. 65 dar umbe so sal

man sye lieben. 66 sichs; vgl. G. 71 und an wurczc

und Segen. 75 zem] alczu den. 76 dye synt auch dy.

77 almenden. 79 der = GDr. 80 vil desto, nur

noch W. gerynger ^= WgD. 81 zauber so rezze, geändert

von anderer Hand in so zauber wizze. 83 alle dy =
gDr.

' Die Vorlage luxtto also ininnet ; v;^l. iin<l V. (50.

Bart seil, K., Beitr. 7,. QiielliMik. d. oltd. Liicmlur.
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85 tupazius, allein mit z. 8G siis. 89 und dar zcu

= GDrdD. !>2 ein fehlt = HGDr. da fehlt -- dGD.

93 dryn = lUJr. 95 by yn. 98 vil ir noch; vgl. Germ.

23, 111. 99 die keyne. 100 eyno = (i. 101 vnd ofFin

alle thure. 102 quem'.', dar.

105 also. 107 tegelichen siclit = G. 110 si] und

= GDDr. yn. 112 beide fehlt = GHDdgDr. 113 ver-

tribent. 114 ouch fehlt = WdDr. 115 suchen. 116

Wirt fehlt. 119 groz fehlt = Hd Dr. nach 120 So vor-

lust er gar \ve Syn crafft vnd syn varwe = GDrDdL.
122 nyc keyn = LDiV. so dar. 124 also = WJ. 126

ich euch = W<). zelen = Dr. 127 cyn nyt. 128 iezuo]

nue == \v ; wahrscheinlich richtig, und wanle zu schreiben.

129 den fehlt = Ww. in] i;-. icht habe = ihv. l.')0 sage

= Ld. 132 dii von] des, vielleicht richtig. 134 sage ich

uch = WwDrg. 137 da yn = G. 138 roten = GDr
w. 141 er = GwDr. 144 sich] sye. 145 al fehlt.

146 ohne innern, vielleicht richtig, und unde zu lesen.

147 vergangin -- Jw. 148 wyo lange =^ Gg. 149 neme

= GwDr. synnon = WDLG. 150 worde = Gwd. nach

150 Vnd ist gut an den äugen Offinbar vnd taugen = gD
DrwdLD. 151 wirf er ichst, vgl. g. 152 Er sal auch,

vgl. g\v. 153 dye wil ym der steyn ist bey = IIGwLg.

154 als liebp als ym.

156 in = WDJ. 157 ze] yn. 158 dirne = GDr.

vnde syn Dr wg. 164 vnd ist auch = gDr. 167 wanne

so = W. 168 lüter (nur W) fehlt. 160 wan aber =
GDHw. 172 aller leige = GDr w. 175 al fehlt =- GDr
Lg, 176 rehte] nae = Gd. 178 wol besihet. 179 yn

= G. 180 Recht = GDr Lg. vielen blat.

181 cristalle = W etc. 182 alle = w. 184 den =
W. 185 habet, sonne. 187 hab = IL 189 Den der

treyt. für der den treyt, vgl. G. yn = Dr. 197 dran =
WlU^Dr; vgl. Germ. ^23, Hl. 200 schlachte = GDr IL

201 ander = L. 202 gar] gung = LDr. 203 gewasßen

= HDwJ. gegraben ^ DwtiDr. 204 konde = d. 205

Er breche gar = L. 206 glücken. 207 Der ^= GDrg.

trait = LgdJ. 209 Do enwurt er nicht; vgl. D. 211
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Geschadet ym nicht. 212 Aher iorli hcy. 213 aHc i,niet

= Ld. 214 Yinmor mer — Ld.

21Ö ainanti.ste = IIDr. 216 ereffto = I). 21!» inoi-^os.

220 mno-k = GDLdw. ertrincken = ODLd. 221 lustig

-: (ilD. 222 wye dicke or yn siliet an = (iHDk).

223 vrowes. 224 eij vnd ---. (iLDidw. 227 in d.ni -nlde

Ohulde) = Wc).

230 denie tritte. 232 Das wißet alle w; vgl. DLd.

234 Do brunnet er yn als = GL. 23.5 Dav =- GDrO.

236 Dem magk — dekein. 237 iiieht noch syn. 238

1)1 im fehlt = IlWDrw. 23!) ob f.-ldt. staick w. = LD.

240 Vnd da von = GDLDrwg. 241 gcnolirn. 242 yni

yn. 243 sal" gencCen "nicht. 244 en felilt. vber = 1).

24") da/J ader. 247 von den w. = L\v. 248 auch dan mich.

• 24i) onichilus = LDrdw. 250 Des Steines ^ GDDr
d\v. 252 ergiebet man wol -^ G. 255 es = GDL dg.

256 Den = g. san = \v. 257 Alles das ynie = GDdw.
259 ist eyu j. = H. 260 niangen = w. 261 .sint

fehlt. 26ß yn synner art -- Gd. 204 Yud sal syn mit

gold(; vorspart; vgl. Gw. 265 den = GH etc. 267 Eyn
wibp dy yn yr eyn v.; vgl (JDr w. 2GS Vnd kindes /u = G
Drw. 269.270 vertauscht = GDDrvv. 2ü9 Sye (= G
Dd) g. an tv'd k. 270 ir an. 272 verstellet = Lg. 273

vnd an dem munde. 274 korczen stunden = G etc. 270

fehlt; vgl. cV, wo dafür ein ganz anderer Vers, der auch auf

eine Lücke deutet. 277 eynnen verlingen. 279 geblutet

= G.

282 alle = GDg. 284 Ane dy synt st. = Drdw.

287 noch fehlt = GlI etc. nßcr m. gut vnd vil. 288 hye

n. = w.

289 demant. 290 erkant. 291 Der odel ist 1. =
GDw. 293 haßelnüße glich. 294 Daz sage ich uch = GDrw.
290 nye herters wart. 297 leiget. 300 Dax schatte.

301 e fehlt = G etc. 302 E dan er z. = GDr w. 304 eyn.

305 Weich = GLDrd. 306 yn wol schnyt vnd = Ld.

310 ein fehlt = (Jll etc. ursprünglich hii.'ss der Vers wohl

und zerlAzenez bli; vgl. W. 311 demant. 312 sa fehlt

= GIIDrL. 314 mache vß ym. 317 nochj vnd =- DFgw.
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318 g«ar eyn == G otc. 319 demant. 330 yn 'Ici- 1. = L.

;i21 Den lial)on rly ^= G etc. 322 übel] thun. 3-'3 moclito

k,>yi, s. syn. ;'.24 trüge = GFw. 326 und fehlt = G
11 etc. n. keyn t. = GH. 327 nder frouie =^ G etc.

332 dili. 335 es iich — F. 337 Zcu ym czuchit = G
II etc. 339 butet den demant. 340 sumczuhant; vgl. G.

341 koppe. 350 ze] kindes yn; vgl. GDrw. 351

Sy -= F. — dcstci'. 353 Dy Iren mannen wollen \v. =
Ld. 354 Dy sullen yn alle by yn.

355— 360 nach 372 = L. 355 corniel. 359 yn. 360

vnd wirt auch von ym des; vgl, F.

3GI eoralle (:alle) = GD. 363 Eyner bände crutd

das yn; vgl. (i. 364 Das selbe — G etc. 365 das lant =
G etc. 366 herto sampczuhant = G. 368 als == G
II etc. 372 vnd wol.

373 ag.ste. 375 dicker r. 376 nicht wan. 377 ob

synnen. 379 goiu. 384 Das sage ich uch = G etc.

385 sere fehlt. 386 czu eynem = G etc. 387 vinende.

388 valenden. 389 man weiß irgen den. 390 Do. dar

fehlt = WG etc. 391 syn frunt oder syn vint ist = GD.

392 Das besihit er wol in korczer frist -- G etc. 397

Wanne er des; vgl. G etc. 398 das eßen --= LD. 399

Ist er d. s. f. n. — G otc. 4(i0 sich czu ym = GW etc.

401 ers tut; vgl. \VL. 403 also.

408 treyt auch = D. 409 Also. 410 auch harte

cl. = GIIJ. 415 wer da keynnen. yn = W. 416 ym
= t). ab lat = Dr. 417 ist auch vor den tobiiten; nur

noch d hat das richtige Substant. 4"J2 becken. 42.3 sewe

sye. ein t. = GH etc.

428 ich uch = GLdw. 429 er ist fehlt = GLdDr. stralen.

431 in ist = GW etc. 432 Dor yn k. 434 tagk nach

naclit - dw. 436 dar. 439 halten ^ GJ. 440 weter.

445 alotropie. 456 der = WG etc. 447 ei ist fehlt

= WG etc. 450 vnd begynnet das w. uf gan. 452 und

fehlt. 454 bestadt =- WDr.
457 crote der ir veil (:geil). 458 ist fehlt = GJw.

459 als ein] ist als. 461 hriinninge. 462 der ist gut =
GH etc. 463 Obir inn<' h. 464 Nahe. 467 tropphen.
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468 Ol] viid. gar hol ~ Fw. 400 Der den — etc.

470 künde nymer = Dw. 47 1 dem felilt = d L. 473 in

fehlt. 475 vinende dy kein. 470 Laßin s. 477 haß
=r W. 478 AI.

479 Geroate. 481 allis weiß. 485 den stcyu tut.

486 an der] die = GD. 487 er yn gebit. 488 er yn

dem m. lit. 489 werliche. 490 bo/richo. 491 h. ynne

allensamp = Gw. 492 mur = Dr. 494 alle druß. 495

aber fehlt = Dr w.

497 Kaltosam lieißet eyu s. —
- G etc. 498 Den hat

Inczol dekeyn = G. 502 luttet. 503 Als. 504 rehte

fehlt = WGLDr. 505 in] den = Gvv. eym.

507 der berla ich s. 508 erkennet = Dr. 509 hat

= GDrd. 510 nahe. 511 werden = IILd. 512 Magk
sy uff = D. 513 xSyeman — Ld w. 514 Her wolde sy

dan gern.

515 (g)Ickros e. s. hißet alius Den hat luczel ymand

zu hus Der ist trübe das ist war = d. 517 besteyn s.

518 Dan ir aller d. = Ld. 519 hye han = GH etc.

522 mochdon = G. 524 stritten = G etc. 525 n. es

uberhant. 526 alle. 528 da hym v. -= Gw. 531 er]

der konig = GLDrw. 532 licer = GLDr. do vorloß.

533 vnd er selber w. ^= GLDr. 534 ym nye erg. rrr GDr.

536 Vnd hete yn dar mit ym b. ; vgl. GLDrw. 540 Vnd
anne ^^ GL, 545 ensicht ! 547 Dy nemen. 548 der

w.] auch der = GDLw. 550 Was er da mitte t. :- G.

551 turckes wer. 553 Deme gevellet syn b. 554 gelider.

555 rithen eder ergan (: treit). 557 Orate. 559 Der ist

syneweln. 560 ouch] doch - Gw. 562 nymmor mere s.

563 keyns. en fehlt.

565 Kalcidouins ist nehelich. 560 Dem koppuncn

steyn glich = GDr. 568 luczel = Gd w. 509 er yn in

der czyt - G. 570 der selbige; vgl. G etc.

571 (s)Arduns der steyn ist rot = D. 573 tege-

lichen, 574 gescheen kcyn leit. 575 dy kindes get in.

576 von bereit = GDr. 577 So man yn an. 578 So ist

keyn z. so. 579 vil er goczauber. 580 ieht möge gethun

de man: vgl. G. 582 Sarduns yd-
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584 don stoyn -= 011 etc. öSO yii kriiien koufTen.

587 Nu h. w. er = GDw. 592 steyn (= WIIL)

dronicdat = w. 593 den steyn = W. 595 Eyn man

der eyn wibp = G. 596 by ir ligen 1. = G. 597 Ynd

ist = GD. 598 weiz fehlt D. dy. 599 ist = GDr.

600 wol in korczer frist = GDr. 603 Zcu :=-- G etc. 604

vnder das k. = WL. 606 Zcwar. 607 sy dan keynnen.

608 ye c/u yroni vv. = G. 611 diucken yii. 613 si] die.

614 ist wol. 615 f. Vnd loliit sy aber yron man ligen Bey

ir als sy ist geczihen; vgl. G. 619 Als schnellichen h.

620 ob fehlt = GDL. 623 an irm arme. 624 s. w. ir ir

man in dreyen tagen, 625 selbigen. 626 synem 1. ^= G
HLd. 628 sy t.

630 iu fehlt = H etc. 631 ist feiilt = Dr. 632

gevar = Ld. 633 von a. = L etc. 635 vor dy = G etc.

638 Sin g. u. syn = LDrd. 642 Der = G etc. mit ym
b. = G.

644 des n.] rechte den. 646 gluwendiger. 650 an

fehlt == GDDr.

651 palas = G. 652 Wanne er =- GWDr. 653

Als = GDr. 654 Da von ist = D.

6ri5 Ein s. h. fehlt; vgl. L, 656 Der steyn ist = w.

657 fehlt. 658 vnd als = GDL. 660 Allenthalben =
GwLDr. 66J syn = GDr. 663 Des er. 667 Thet =
DDrw. yn den = DrwLJ,

669 rothe. 670 sint fehlt = d. 673 Der czu deme
= GDrw. 674 er yr eynen bey; vgl. G.

676 wunderlich eyn s. 679 becken. 681 luttern = GDrw.
683 Vnd sehe das sy schyne = w. 684 Rechte yn. 685 z.

gefaru dar = GLDw. 687 eß. 689 wenne er nicht.

690 luczel = GLw. 692 als ers sehen. 693 Es sye ym 1.

adcr I. — G etc. 694 ist ym keyner slachte. 625 da
fohlt = WHDr. 696 saget jm wol = L. 697 bekomen.
699 So = G etc. dekein. 700 D. w. der steyn ist yn dem
beckein. 701 gekeren = D. 702 von danne = D.

704 syn = W. 706 weiß wor zcu das. 708 ir uch.

709 ist auch. 710 ich huto g. 713 ymandes. 714 Wan
was = G. sage = D. 716 Da von ist als g. = D.



— 103 —

717 kein Absaf/ ^ GOr. Waiiiio luii'li der st. o. s.; v<j:1. T)r

718 gebort vor b.; vgl. G. 719 Yiul dy aiigcn damit =
G. 720 werliche. 721 er alczuliaiit. 722 Won s. be-

gyniie. 724 vil fehlt = GI)r. dekein. 727 Y. er harte

8. = Dr. 729 dein gewornio. 734 ßis er -^ G. 735

Sie = G. 736 mochten = G, geschnydeii.

737 oiicli fehlt = GDr. etliche steyu ^ (JDr. 738

were yn. 7.''!) Mit dnme selbigen s. - (il)r. 740 Das

sciiadet ym gar cl. vgl. D.

741 in fehlt =- GDr. 742 Das er n. mer. 740 Das

wer. 747 etliche steyn = GDr. 748 yn in eyncn. 750

Der = G. w. lebendigk uf. 751 sal. 752 Dy künde

doch; vgl. G. 753 Noch nyniant mochte sy g. = G.

754 synneu = G. 758 muß = GDr. 7(iO Was -- Dr.

761 alle sampt. 702 ucli hie. 7C3 Yon dem guten

gesteynne = Dr. 704 Das ist uch = (J. 705 wurcze.

766 Er kente sye = g. 707 Ynd d' Wortes warheit k.

768 Es ist aber m. ; vgl. GDr.

772 Wanne dy da = G. 773 han. 774 Yon den

sage ich uch = g. 775 vnd irrer. 776 \Yanne hie ^= w.

777 konde an den sternen; vgl. Gw. 778 in fehlt = Dr.

780 vil manig = Gw. 781 so fehlt = Dr. 782 Nu hat

ir eczlicher = G. 783 er das gest. = GDr. 784 ergrübe

= Dr. 785 der rechten stunde = GDr w. 786 Dye er

wole sehen künde = Dr. dann: Wye er sye ergraben solde

Dar zcu er sye wulde =^ G. 787 Absatz = Gw. uns eyn

teil ist. 7*^8 von dem 1. vortriben ; vgl. G. 789 zcu gutter

maße = GD. 790 Der ich eyn teil hye = GDw.
791 Welche. 792 Do eyn konigk i/n stad (ausge-

strichen) vnd eyn graue stat. 794 Vnd eyn sicheln hat in

der rechten h. 795 in eym. 796 syn e. vnde syn = w.

797 ym nymmer = LDr. 798 er den steyn = D.

799 da eyn man an = GLW. 800 Der eyn = G etc.

801 Der yn. 802 Den hat der lute holde. 803 Ynd

mögen ym nicht -= GDL. 804 Bis das er das vingerlin

wil trage. 806 Do on staut. 807 ouch fehlt = W etc.

808 wirt. 810 nach synes willen gere = Lw.

81 1 Welich. 812 Do ane ergr. — G etc. 813 gewoppet-
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816 vff syner siten. 817 Odder yo der hende; vgl. G.

819 dem] synem = GDL. 820 Der den steyn = Gw.

823 vberhang-. 824 syn vinde alle. 825 wiit er. 826

"Wil er das viugeriin tragen.

8'19 ane synner = G etc. 831 Noch — keyn.

833 da fehlt = GDrL. 834 Do eyn man an = G
Dr. 836 syn. 837 Vnd der m. h. ist. 840 rehten]

wißen. sin fehlt. 841 alle. 842 vnde, alle andern metrisch

unrichtig und. 845 als = GDrL. 846 vnden an do.

847 auch nit = GDrL. 848 Man neme eynes h. = Dr.

849 vnd auch meren do bey = LDr. 850 Daz auch a.

da sey = G. 854 en mist = GL. 858 vor fehlt -^ GL.

widderstan = GL. 860 gec/ytten. 861 So ist auch keyn

wipb so starck = L. 862 arg = L. 86 5 icht t. = LG.

864 Das yme icht g. = G. 866 bi im] in dem huße =
GL. 867 in fohlt. 868 anne. alle dy s. ^ L. 869 erß

treyt = G. 870 alle. 871 alle g. 872 Das schadet

ym harte k. = G. 873 So sal d. st. s. wol b.; vgl. LG.

874 Das er rore dekeyn b, vgl. L. 875 Bis er den steyn — G.

877 Der. 878 An deme eyn man ergr. = G. 879

treyt. 880 da bey syn = L. 881 Das er = L. herli-

ckeit, vgl. L. 882 Vnd mag ym n. keyn 1. = L. 883

wol b. = L. 884 den selbigen s.

885 Wellich man = GDw. 885 Do eyn h. ane = G.

888 Denne onmag alle dy s. 891 So hat der selbige steyn

= G. 893 som zcu haut. 894 in] den steyn = GDL.
895 an dem = G. 896 hende = G. 897 eyn. 898

den = GL. 899 Wilche man den s. = G. 900 An dem
e. 8. ergrabin st., vgl. D. 902 Das. euch fehlt = G.

905 Der steyn sal von rechte syn = GDLw. 906

eym = GDLw. 907 keyn. 909 Vnd gibp auch n. 910

adder von f. 912 an eym = w. 913 gar] ist = GDw.
914 merrere. 915 Der steyn ist zcu mangen = G.

916 An wilchem steyn = w. 918 Eyn man = GLw.
919 Orim. 920 Vnd e. s. h. in synner. 921 Vnd dye

scheiden = L. 922 Der steyn = GDLw. striten = G etc.

923 Vnd g. zcu allen stunden. 924 Vnd entphet auch von

keyne waffen wunde.
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928 irer lieiuio. 929 hat -- G. 930 vor sy -- L.

933 tetin. 934 Der den = w. 935 küschoit. 937 Des

besten des mag sin. 939 dar zcu. 940 aloe. 942 der

selbige st. = L. 945 nicht wane ano. 947 A^nd \\c\e

frauwen er icht. 949 Dome arm dar an der h.

951 da. 953 an dy scheiden == GL. 954 Barsüm

= G. heißet = D. 955 Ynd in = LG. 950 Dißer.

ir mir fehlt.

959 da vindet keyne =^ L. 960 Der ergraben =
GL. 962 Der = GDLw. 903 hat fehlt = GDL. 964

eynnen trachen = AY. 905 Der vnder = Gw. 967 Ynd

gostrecket hat den. 969 hat. 970. 971 fehlen; vgl. w

!

972 nomen. 973 wenig = D. yngewer = G. 976 Was
her hyn sich. 977 ym ymmer = G. 978 vnd was =
D\v. me fehlt. 979 So muß ym ymmer wol g. 981 den

man. 983 drucke er = L. dryn. 984 Ynde gebe es

ym hyn = W! 985. 986 vertauscht. 986 Dyc er das w.

behalten hat = G.

988 künde (: hande). 994 es nicht. 995 nue nuvver.

996 ich irgen w. 997 Hye = GL. nach 998 (= G[L]).

Nu sal nymant den wan haben

Das er dye steyne wolt ergraben

Als her hye geschriben siciit

Wan das enhilffet nicht

Wanne dye sint ußgescheiden

Dy liir vor die beiden

Ergruben mit listen

Welche sye rechte westen

Dye weren nucze vude gut

Was man hynnefurder thut

Das ist eyn verlorn erbeit.

Dar vmbc hau ichs euch gesayt.

999 Nv hat das = 1). lOOU Got sye der yn sehende.

1001 Der den s. = G. 1003—1008 (vgl. G):

Der des nicht enthut

Derae muße got geben gut
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Vnd das er yinmer selig weßen

Amen sprecht wer diß leßen.

Die Handschrift steht also in nächstem Yorhältniss zu

C und hat vielfach einen ursprünglicheren Text als diese

Handschrift. In der vorletzten Zeile hat G statt 'weßen 'syge',

wodurch der Reim gestört wird. Auch in der drittletzten

Zeile der nach V. 998 folgenden Yerse gewährt nur die

Bamberger Handschrift einen verständlichen Sinn, Auch mit

Dr. zeigt B merkwürdige Uebereinstimmung; so in der Lesart

zelen 126; vgl. 763. 778. 781. 848: mit w in Bezug auf die

Verse 970. 971 ; mit WL in V. 401; mit L unter anderm in

der Umstellung der Verse 355—360; vgl. auch 655. 861 f.

874. 881 f.; mit Lw in 810; mit F in V. 360, wo F die

Lesart von B voraussetzt. Endlich mit W allein stimmt B
in der Fassung von V. 984, die leicht die ursprüngliche sein

kann; vgl. auch V. 415.



zu BEKTHOLDS PREDHJTKX.

Da ich iu ineiuer Tlocension des zwoifon von J. Stiobl

herausge-^obenou Bandes der Predigteu Berthulds ((jiüttiu*,nsche

Gelehrte Anzeigen 1881, Stück 5—6, S. 140-1821 nur einen

Theil der darin enthaltenen Fehler herausg(»griften und die

G. G. Anzeigen zudem wohl nur in den Händen weniger Be-

sitzer der Ausgabe sein werden, so wird es, denke ich, vielen

erwünscht sein, w^enn ich meine kritische Nachlese hier zu-

sammenfasse.

XXXYII (Bd. 2, S. 1— 13) nur in der Brüsseler IIs.

(a) erhalten.

1 , 4 wanne der ziveier muoz ie einez sin; hier wird

wanne aus der jungen Hs. beibehalten , während es in den

aus II entnommenen Predigten in das mhd. richtige wan ver-

ändert wird, wiewohl auch H irann hat, was auf wanne führen

würde. Freilich 56, 10 wird das wann von H auf einmal

auch iu wanne verändert, ebenso 57, 3. 58, 1. 2. 59, 23.

Und 124, 10 ist wann aus H unverändert beibehalten, wan

oder wände ist in allen diesen Fällen zu schreiben.

1, 1) natcrn 1. iiafern. — 1, 13 alle tiufel, in den späteren

Predigton wird tiufele geschrieben, während der Herausgeber

doch wissen konnte, dass in der zweiten Hälfte des 13. Jahr-

hunderts iu Oberdeutschland das 8chluss-e der Regel nach

bei langer Stammsilbe längst verstummt war. Das gleiche

gilt von entjel , wie 2, 9 steht, während später enf/ele ge-

schrieben wird. Freilich auch dies wieder ohne alle Consequenz,

eine Art Regel scheint der Herausgeber anzustreben , indem

er vor folgendem Vocal das e weglässt, aber auch dieser von
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ilmi geschaffenen Regel folgt er nicht. So steht iinvel (hier

zur Abwechselung mit v geschrieben) 58, G; engel 51, 25.

98, 19, vor Voccalen dagegen emjele 106, 21. 22. Und wenige

Zeilen nach einander bunt wechselnd en(jeJ, aber tiuvele 126,

24. 36. 127, 1. 6, und danu im Dativ wieder ünvel 127,31.

Umgekehrt cngele, aber tiHvel 112, 28. 31. Und ganz regel-

los in wenig Zeilen viermal wechselnd der Dativ tiiivel 130,

12, tkivele 14, tiuvel 16, Uuvele 19.

1, 26 steht ein si'mde acc. sing., dagegen 19, 24 eine

gruntveste. Die Hs. hat die Inconsequenz nicht verschuldet.

Dieselbe Willkür in den späteren Predigten: 27, 10 eine messe,

dagegen 24, 22. 25, 3 ein leccien; ein sünde 51, 3; ein stat

55, 29; ein fromten 38, 14; ei^ie pläter 48, 3. So wechseln

kein und keine 39, 9. 47, 3. 48, 18. 51, 29; dtn und dine

31, 18. 20. 42, 38; stn 38, 1. 50, 35, während meist shie

geschrieben wird; min 38, 39. Vgl. noch 57, 4. 11. 58, 36,

37. 65, 14. 66, 26. 69, 4. 34. 71, 37. 74, 4. 75, 15. 83,28.

29. 84, 34. 36. 85, 21. 86, 24. 33. 97, 3. 19. 20. 106, 38.

118, 19 (auf derselben Zeile zweimal). 131, 3. 15. 20. 145,

14. 15 etc.

2, 1 3 und wenne daz ein ende habe, daz denne stn tot und

marter alle)' erste an välie. Denselben groben grammatischen

Fehler, ivenne statt swenne begeht der Herausgeber noch

2, 13. 7, 29. 8, 26. 10, 19. 27. 12, 1. 15, 17. 17, 21. 18,3.

19, 8. 20, 19. 33. 22, 6. 23, 11. 18. 46, 6. 58, 39. 149, 13.

35. 151, 2. 8 etc. ivanne statt sivanne 36, 7. 88, 17. 146,

20. 149, 4. iver statt swer 25, 17. 26, 1. 75, 2. waz statt

stvaz 127, 39. wie statt swie 106^ 28. Umgekehrt sivaz

statt waz 75, 8.

4, 34 darunter in doppelter Hinsicht falsch. Denn aus

Lachmanns Ausgaben, die der Herausgeber ja wiederholt

citirt, hätte er wohl wissen können, dass in Uebereinstimmung

mit dem Gebrauch der Handschriften des 13. Jahrhunderts

in diesem Falle dar getrennt zu schreiben ist. Auch in den

späteren Predigten (aus H) derselbe Fehler, nur vereinzelt

(wie 74, 18) das richtige. Aber auch unter in dieser Schrei-

bung aus der jungen Hs. a beizubehalten (vgl. 3, 22. 4, 30.

7, 8 etc.) war falsch, da imder die im 13. Jahrhundert durch-
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aus lierrschondo Form isf-. In den I'redif!:fen aus II i.st initer

der Hs. meist in uiider verwaiidolt , /uwoilcn auch Ix'ihe-

halten (32, 26. 40, 12. 19. 49, 18. 76, 33. lÜO, 3S).

5, 6 iiilitsnit, ebenso 6,16; warum ist liier tiit aus der

ganz jungen lls. Iteibelialten, wälireml es (U)eli sonst (vgl.

zu S, 13) in n/'/if verwandelt wardy Audi he/üglieli der

Trennung schwankt 8. ganz willkürlich zwischen tiihtes nild

und nihtesniht, vgl. 30, 5. 62, 11 mit 36, 18. 85, 28. 91, 20.

102, 17. 114, 10 etc.

5, 39 sie ist eine ganz unniHliigi! Eigäiizung; nach nilid.

syntaktischem Gebrauche wird es aus dem vorhergtdienden

(/(/;• )Htch ergänzt.

6, 11 soHeii in ico/fen zu ändern ist ebenfalls unmUhig.

6, 13 dar )iach, die IIs da nach. Der llerausgiiber

hat Wühl einmal davon gehört, dass dar ausser vor Vocalen

auch vor nach stehe, und nun glaubt er, dies müsse immer

der Fall sein.

6, 16 die IIs. hat dein, der Herausgeber setzt hier und

20, 71 deine, in andern Fällen behält er clein bei. Setzte

er hier der adv. Form wegen deine , dann musste er auch

gröze schreiben. 30, 7 wird geschrieben dein noch, gröz, da-

gegen 34. 14. 36, 19 kleine noch grdz , hier ausserdem zur

Abwechslung kleine mit Ä;, die Hs. hat durchaus c. 60, 32

steht wieder klein, und 94, 18. 20 innerhalb weniger Zeilen

einmal kleine, einmal klein.

6, 28 gehungerte prät. statt des hs. gclunn/ert, aber in

der ganz gleichen Stelle 7, 3 wird gehungert beibehalten.

6, 30 von wem hat der Herausgeber wohl gelernt, dass

trdke zu schreiben sei? Das Wort wird, wo es gereimt wird,

sei es als traclie oder fracke, nur mit kurz a gebraucht.

6, 35 ist sie statt die zu schreiben.

7, 1 ir marter ist ebenfalls eine üherHüssige Ergänzung.

7, 7 1. diu erste.

8, 7 ist, wie es überliefert ist, sicherlich nicht richtig,

sondern eine Lücke nach IrdJd anzunehmen.

8, 18 falsche Interpunktion, d(M' Punkt ist nach lichiicte,

nicht nach ist zu setzen.
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8, 20 da die Hs. ewr hat, so ist inwer, nicht die unge-

wülinliche Form iurre zu setzen. Ebenso 13, 22.

8, 32 der zu ergänzen ist nunöthig; vgl. 18, 25.

9, 2 vor gote, von gote, wo die JIs. beidemal got hat,

dagegen 7, 23 etc. zwischen got beibehalten. In nach reht

21, lö. 31 wird kein e beigefügt, ebenso in dinem tot 1, 26

nicht. Und so geht durch die Behandlung des Dativs auch

in den späteren Predigten die grösste Willkür. 24, 9. 10

hie ze lande, in dem lande, die Hs hat beidemal lant. Da-

gegen wird der handschr. Dat. /»/"«m^ beibehalten 31, 12.

nach reht 29, 3, dagegen nach rehte 30, 20 41, 20. 35, 8 von

marmelstein, von holz, dagegen 35, 15 von ölhoirme. lehene

110, 24, dagegen leben 124, 5. ampt 27,22, aber ampte 28,

24, amte 36, 6, wo die IIs. in allen Fällen ampt hat. grünt

111, 36, sonst gründe. Vgl. Itp 26, 14. mist 96, 30. oven

41, 10. 12; aber gewande (Hs. gewant) 45, 9. lone 36, 16.

dienest 104, 21 sonst dienste (z. B. 107, 12), einmal auch

dieneste 183, 17. Bei got die grösste Willkür: gote 31, 10.

33, 14. 15. 17. 18. 21. 38, 37. 42, 10. 11. 15. 16. 17 etc., da-

gegen got 31, 21. 24. 39, 23. 42, 3. 72, 37 etc.

9, 3 wahrscheinlich «1/ und zuo getuon zu schreiben.

In der folgenden Zeile lies sich in immer ewiclichen an an

underläz.

9, 39 lies nnmitgcUchen herte statt müglichen herte\ vgl.

36, 23.

10, 30 lies znmo.

11, 4 ist sele eine überflüssige Ergänzung. 11, 15 lies

hüezent^ und doch wohl lange, nicht lanc.

11, 24 fehlt ein von liden abhängiges Object, auf welches

die sich bezieht.

11, 34 wahrscheinlich daz ist daz diu Ion, der Schreiber

sprang von dem ersten daz auf das zweite.

12, 25 das Kom.ma nach sust ist ein grober Fehler, man

sieht daraus, dass der Herausgeber aufgefasst hat ivie daz

denne — nhd. 'wie das denn' (!), während sust wie, daz denne

zu lesen ist.

12, 37 ein fem. abkeze anzunehmen scheint bedenklich

(Hs. ahlaz); es ist dinem ahläz zuschreiben, offenbar wurde
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der Schreiber zu dlner durch die vürherp^ehcndo Zeile ver-

anhisst.

13, IG anynfen , hier uach uhd. Weise iu eiu Wort
zusammengeschrieben, in andern Fällen getrennt {au gr'ifen

17, 26). wie es dem nihd. Gebrauche entspricht. manUjcrleie

10, li) als ein Wort, während manir/er hiint 2, 7 getrennt.

Diese Inconsequenz geht durch das ganze Jiuch und tritt

bei Verben als krasse Unwissenlifit hervor. Denn wiewohl

der Herausgeber Lachmanus Abiiandlung über ahd. IJc-

touung citirt (S. 566) und giade mit Bezug auf den frag-

liciieu Punkt, so zeigt seine Ausgabe doch, dass er aus ihr

nichts gelernt hat. Er schreibt unrichtig getrennt übe)' ezzoi

und über trinken 171, 27 (hat er niemals Walthers 8|)ruch

vom ühertrinken gelesen V), über Itüebe 52, 58 (überheben

richtig 53, 5), under winde 46, 8, irider varn 65, 24. 73, 7.

113, 10. 123. 13 (richtig ividercar 153, 33), und unrichtig

zusammen widergeben 40, 13. 16. 43, 13. 49, 1. 4. 8. 52, 32.

70. 6. 112, 31. 12:5, 5 (während richtig tvider geben 40, 24.

102, II. 112, 33. 123. 1. 2 und gebest wider 123, 14 iim

beleliren konnte), anbeten 61 , 20 (während richtig an beten

61,21. 109,27), anhaften 148, 14. anrüeren 51. 18 etc. So

wird nach nhd. W'eise auch denselben, demselben 12, 27. 22,

10 zusammengesclirieben, an andern Stellen richtig getrennt.

14, 24 dass der conj. präs. von sohl im 13. Jahrh. in

Oberdeutschland sül oder meinetwegen schon sülle lautete,

sollte ein Herausgeber doch wissen. So steht auch süle 17,

31, wo die ils. sidle hat, aber an den meisten Stellen wird

diese Form ohne Umlaut beibehalten (vgl. 10, 25. 15, 1. 5,

17. 17, 9. 38 etc.) In den aus II entnommenen l'rodigten

steht ebenfalls meist suUc, wiewohl die JIs. den Undaut hier

sogar bezeichnet. Ygl. 54, 24. 66. 9 etc. Ebenso unrichtig

ist die Nichtbezeichnung des Umlauts in gehören 21. !). 11.

23. 8, denn 13erthold hat unzweifelhaft geharen gesprü<'hcn,

16, 4 hediet statt liezit ist eine überflüssige Conj(dctur

und schon wegen der Trennung von part. und Hülfsverbum

nicht wahrscheinlich.

16, 6 nanne daz statt icanne zu schreiben ist nicht
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liclitif::. sondcM-n uinine steht für danne und dieses wie öfter

für (liinne daz.

10, 12 nävh shier marter schreibt der Hrsg. für nach

sin marter der Hs. Aber nach steht wie oft in jungen llss.

für noch, und noch sin mavter ist zu schreiben.

17, 4 ist ganz ohne Noth von der hs. Lesart abgewichen.

17, 30 1. erteile, wie richtig 17, 37 steht.

18, 21 bei helfen steht allerdings der Acc. in der altern

Sprache, aber hier steht von clanne dabei, und in diesem Falle

ist der Dativ üblich ; daher dem zu lesen.

19, 6 lies des mac kein rät geshi.

19, 9 man rihtet nicht über einem, sondern einen, daher

ist über iuch zu schreiben.

19, 11 daz in sivaz zu verändern ist ganz uunüthig;

auch danne statt des zweiten daz ist wenig wahrscheinlich.

19, 29 des morgens, des man üf stet, nnd des nahtes

so man nider (jet. Das relat. des nach morgens ist sicher

Schreibfehler für so.

19, 32 1. denne statt den.

20, 11 nicht füerent vor diu ougen sagt man wie im

Nhd., sondern für.

21, 5 in dri teil: es muss entweder heissen in drt teile,

oder, dem Gebrauche des Mhd. entsprechender, in driu teil.

21, 32 so vil man iu guotez tuot^ natürlich guotes. Dass

wir es hier nicht mit einem der zahlreichen Druckfehler zu

thun haben, zeigt die öftere Wiederholung des gleichen

Fehlers. Ygl. 223, 24. 233, 1. 237, 6. 240, 45 260, 14.

22, 9 da itver nimmer mere rät wirf. Hierzu macht

der Herausgeber (S. 561) die, wie es scheinen soll, sehr

überlegte Anmerkung, er habe in diesem Falle meist mere

geschrieben, 'da eine Verbindung mer rät bei Hartmann und

Wolfram unerhöit' sei. Diese Bemerkung zeigt recht deut-

lich, dass der Herausg. von dem Unterschiede des poetischen

und prosaischen Vortrags keine Ahnung hat, und daher auch

nicht weiss, warum jene Verbindung im Verse anstössig, in

der Prosa aber ganz zulässig ist. Und wie befolgt er selbst

denn seine Regel? 67, 38 steht niemer mer rät loirt, 68, 14

mere, 69, 25 mer, 11, 19 mer, ebenso 83, 33. 91, 23. 94, 8.
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110, 7. 112. 85. 127, If). 14S. 37. Ton etwa S. ISO an

scheint ihm Wolfram und llaitnianii wieder eingefallen /u

sein, denn nun häufen sich die iiirrc , KSO , 2S, 35. ISl, 0.

182. 17. 183, 11. 18G. 14. 1S7. 1. INS. 5 etc. Aber noch

eine zweite Incons(Miuenz ist hier /ai benieri;(Mi: in den heidon

Predigten aus a wiid /i/iiniicr l)eibelmlten . in dmeu aus 11.

wiewohl auch 11 so schreibt, xiemer gesetzt, l'nd doch ist

iiinunvr eine in llss. des 13. Jahrh. schon ganz, geläufige

Form. Dasselbe gilt von niendcrt, wie S. statt uini/crf in 11

durchgängig schreibt. Hier könnte man eher iM'dmk'cn

tragen, ob das angellängte / schon von Px-rthohi gesproehen

wurde.

22, 17 alle tvcH ist ohne jeden (irund in alle die weit

verwandelt; vgl. 22, 4.

XXXIX beginnt die Heidelberger Hs. (H), ilic; für

einen grossen Theil der Texte des 2. Bandes die (Grundlage

bildet. Es ist daher nicht überflüssig, die ungenaue und ge-

wissenlose Benutzung dieser Quelle durch xViifühi-ung aller

Stelleu (wenigstens für ein Stück) zu belegen.

24, 4 ist hah danc aus H beibehalten , dagegen 25,

26. 32, 21 in habe danc verwandelt, ohne eine Bemerkung.

Gleichmässige Behandlung war hier erforderlich.

24, 14 Uns hat unser Jierre gar vU huoch (jegehen

:

warum nicht buoche'i vgl. 17, wo II auch diini hat und S.

doch (//»f/e schreibt. D hat darauf die in 11 fehlenden Worte:

die icir nutzen und gute dinrh lern und er hat uns siindcr-

le>ch 2wei/ groze puch gehen. Es ist ersichtlich, dass H hier

ebenso wie an den oben besprochenen Stellen von huoche

gegeben auf dns folgende buoch gegeben übei sprang. S. folgt

gleichwohl nicht I), sondern KM, die statt der Worte in D
nur haben und snnderlichen zwei grözia buorli. Aber diese

Lesart erklärt den Felder in H nicht, sondein nur die in D;

KM haben hier wie so oft den Ausdruck verkür/t und zu-

sammengezogen.

24, 18 so la)ige, eine häufige Ausdrncksweise (auch als

lange), für welche H meist so lang, zuweilen .90 lanrjr setzt,

behandelt der Herausgeber ganz willkürlich . weclei' der

Schreibung der IIs. noch einer grammatischen Kegel folgend,

Bartsch, K., Beitr. t.. Quellcnk. d. alltl. Lilpratur. Ö
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die iiiitüilich (las Adv. verlangt; er setzt moint laue, mitunter

lang, oder latifje. Tgl. 3i», 26. 02, 15. 109, 3. 7. 123, 6.

125, 21. 126, 2. 134, 18. 146, 23. 155. 20. 150. 28. 157, 14.

163, 4. 165, 21. 169, 36. 185, 14 etc. vgl. noch 49, 1. 50. 6.

52, 5. 10. 104, 26. 105, 3. 9. 13. Auch in den beiden Pre-

digten aus a fehlerhaft als laue 9, 2. 11, 15.

24, 23 eine TÄicke anzunehmen ist nicht nötliig.

24, 24 hat II kunnriit^ nicht kilNiicf, und dieser Felder

begegnet wohl hundertmal.

25, 2 ich lerte iuch, 24, 21 ni< lert ich, H hat beidemal

lert. 25, 12 machet statt machete, 145, 1 prediget statt pre-

digete, dagegen 27, 3 weinete , wo H ebenfalls wainet liat.

Vgl. 38, 16. 41, 24 etc. geriht wird 25, 31 geschrieben mit

der Hs., wälirend in den Predigten aus a es in gerillte ver-

ändert ward (zu 20, 36); dagegen wieder gerillte 29, 14.

7nach als imp. ist geschrieben , wo man mache erwartet, 34,

38. 272, 22; ebenso strick 67, 14, nicht stricke? Das adv.

reht wird bald so mit der Hs. , bald reJtfe geschrieben, vgl.

25. 39. 30, 25. 31, 31. 35, 6. 19. 36, 15. 18. 42, 35. 46. 30.

übel steht 45, 3 als adv., dagegen übele 50, 34. hoch soll

adv. sein 62, 37. 82, 39. 83,5. 162, 27. 179, 3, wo höhe zu

schreiben. 26, 4 wird sehet statt secht der Hs. geschrieben,

dagegen für das gleiche secht steht seht 26, 24. 32 etc. ge-

lobet 27, 10. H gelobt, dagegen gebt 38, 38.39 wird beibe-

halten; 39, wird obz beibehalten, an andern Stellen in

obes verändert. 77. 21 steht seht^ wo PI sechst hat, also

sehet zu schreiben war. 148, vergebet. 7 ersieht. 9 sieht.

11 seht. 157 20. 21. 35 wechseln willkürlich habt und

habet etc.

25, 4 selber H; wenn das 24, 27 augegeben wurde,

musste es auch hier geschehen oder eine allgemeine Be-

merkung über die Schreibung des Wortes folgen. Gewiss

ist 24, 27 der Sprache dos 13. Jahrh. gemäss, selben zu

schreiben, nui- musste es coiisequent geschehen. So ist 107,

33 über sich selber stehn gelassen, wo auch selben zu schrei-

ben war; ebenso ilz iu selber (1. selben) 142, 13; über in

selber 162, 19 (1. selben); er selber (1. selbe) 167, 29; im selber

(1. selben) 169, 3 ; ze got selber (1. selben) 171,4. Umgekehrt ist an
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nu'lirorou Sfelleii das richtige sdlnr (Icr IIs. cntl'oiiit wordoii.

schonet ouch inwer selber ÖT , (i , wo S. selbe schreibt; an
ir selber (8. selbe) genescite IS!». 2; während 71, '^\ hüctcnt

iuwer selber das richtige bewahrt ist.

25, 7 ist iiml gauz ohne ^^)th gestrichen; 25, .s hat

II erde, D e/-(/, also erde, nicht err/t';/ war zu schreiben.

25, 18 viech: diese Form der jüngeren Hs. ist hier

beibehalten, späterhin in das der Zeit liertholds entsprechen-

dere vihe verwandelt worden, vgl, 4S, 22. !)2, .'55 etc.

25. 18 eins toten houbet 1. ein t. lt., denn H liat nicht

am, sondern ain. Vgl. 70, 39. })!), 11. 147, 2(;.

25, 23 der Punkt vor so niuss in ein Kolon verwandelt

werden, vgl. 25, 38, und so ist die Interpunktion häufig

falsch, vgl. 27, 27. 38 22. 52, 23. 54, ü. 50, 21. 58, 18. 6!),

20. 74, 5. 05. 2 (hier macht II ganz richtig bei Seit eine

Interpunktion, nicht bei so). 115, 31. 119, 12. 190, 23 etc.

25, 34 eine gauz verfehlte Conjectur; lies mit D daz
geschach im alles hinte. icas in II ist, was S. nicht bemerkt,

durchstriciien.

26,11 eirrem II, von S. nicht angegeben, der Sing, ist

ganz richtig.

26, 17 auch II iiat das (= D), aber s wurde dann

getilgt.

26, 21 alleic II, nicht angegeben bei den Lesarten, kann

richtig sein.

26, 33 lies die da statt die da; ebenso 30, 24.

26, 35 male] mal aussen H, nicht angegeben.

26, 38 zem, nicht zuo dem hat H, und ganz richtig.

27, 12 selben II, ganz richtig; daselbst liest H willen

statt Villen, was anzugeben war.

27, 13 hat II gen ze hirchen. zu antlassen, macht also

einen Unterschied vor dem vocalisch anlautenden "Worte.

Es wird zko antlaze?i zu schreiben sein. Nun bemr-rkt der

IIerausgel)er S. 281 ich kann mir nicht denken, dass Berthold

ze allen guofen dingen oder ze unsern sa-hlen mit dem häss-

lichen Hiatus sollte gesprochen haben. Die ndid. Zunge ver-

langte hier offenbar zallen znnsern^ aber aucii zuo allen zuo

unsern ist erträglicher. Hat er denn aber dem entsprechend

b*
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in (lor Ausgabe geschrieben? Er verstösst oft ganz niutli-

willig gegen seine Regel und scheint überhaupt von dem

syntiiktischen Unterschiede von zc und zuo eine sehr unklare

Torsteiluiig zu haben. Er setzt wie hier sehr oft ze vor

Yocalen, wo er z schreiben tnüsste, vgl. 27, 14. 34, 84. 37,

2. 44, 15 etc. oft auch unnötliig ze, wo zuo jenen Hiatus

vermeiden würde: 45, 14.39. 64,26. 72,8. 132,17. 159, 14.

173. 14. 185.4. 199, 29 und wo zuo sprachlich richtiger ist,

wie 64, 23 ze allen den mt-ten, wo ztio im Sinne von 'ausser'

zu schreiben; ebenso ze (1. zuo) aller der niarter 190, 1.

Umgekehrt setzt er zuo. wo ze riclitig war: so 94, 25, wo

ze den freudeti bedeutet in den Freuden'; ebenso ist falscli

142, 32. 176, 13 ziio der- marter in der Marter' {}. ze). 117,

38 schreibt er machte ze, dagegen 118, 22 machte zuo, die

Hs. hat beidemal zu. 133. 22 get im ze einem oren hi, zuo

dem andern uz, wo 11 ebenfalls beidemal zu hat. Dazwischen

fällt ihm einmal seine Regel ein und er schreibt zezzen 199,

19 (H zu essen).

27, 14 lies venje vallen, worauf die Lesarten weisen.

27, 15 (jelider H, S. schreibt glider.

27, 19 in II ist nicht einfach zu streiclien (vgl. nu D),

sondern in ie zu verändern.

27, 33 sulle uir II: warum in sullen geändoi't?

27, 37 üehent, wie alle Hss. haben ist ganz richtig. In

der folgenden Zeile ist haben (conj.) in H ganz richtig, nach

alle die steht der Conj.

28, 3 wird mit 11 zimmern gesclirieben . dagegen 63,

12. 13 in zimhern verändert, krümmen und krumhe stehen

friedlich beisammen 29,1, wo H beidemal wwi hat; hrumlez

28. 13. altstumben steht 49, 22, aber stummen 208, 26. wo-

neben wieder krumhen 208. 27. Und endlich erscheint, um
nocli etwas Abwechslung liincinzubringeii, sfümele mit ein-

fachem m 229, 21.

28, 15 iedes atatt Jenes liest 11: ob auch D? oder ist

D Druckfehler für H?
28, 16 iu] es, nicht ez, H, aber s scheint gebessert. In

derselben Zeile wird die ganz richtige Dativform werlt der Hs.

in werlte verändert; ebenso 36, 15 snuor'm snüere ; 50, ISmisel-
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fiilif in iiiisclsiUiie ; r),s, 1 jinjrnt (so mit t in 11) \n Jiajrmle

;

58, 25 hoß'art der Hs. in hövhverte, statt höchvart zu lassen
;

02, 34. 64, 9. 179, 83 tiKjunt in tu;/eiiile; daf^'ogon (»S, 1 wird höch-

vart gelassen. 182,30. 132, 12 irät in ira-fc Umgekehrt wird sniir

der Hs. 154,21. das also auf sh ihre dentet, in snnor ver.indert.

2S, IS //• Jicrreit ir ritter, wie H hat (vgl. D ir herreit

und ritter) ist gewiss richtig.

28. 27 der Sciireiber schrieb ziKM-st (di i/einr h(tn{f' {^=

28), durchstrich dann dvinr kau//' und i'iilir nun richtig fort

(hinein h antwerck.

28, 28 einem H {eines D), wofür 8. ein setzt, ist sicher-

lich richtig; das folgende er bezieht sich darauf.

28, 29 yryinmigen H, nicht angegeben.

28, 30 der, in D fehlend, ist in II zwischengeschrieben.

28,31 eines II, nicht angegebiMi, kann richtig sein = einez.

28, 39 wird friunde geschrieben im Flur., wo die IIs.

frennt hat, also auf den ganz richtigen Flur, frinnt führt.

Das gleiche 101, 88. 117, 37. 159, 3, während frinnt bei-

behalten wird 129, 82. 150, 34. Und 182, 9. wo die Hs.

friund hat, also auf friunde führt, wird frinnt geschrieben.

29, 1 das (vor krumbe) fehlt H, wodurch erst die Les-

art kmininen verständlich wird.

29, 2 hat H reich. 29, 4 hat allerdings H armen

leuten; aber es ist gebessert in armer leute (^ DKM), und

armer Hute wort sprechen ist natürlich zu schreiben.

29, 16 wird unniitzeUchen gesetzt, während in derselben

Zeile nützlichen stand; H hat beidemal kein e vor /.

29, 17 dann in H ist in das richtige aun (äne) ge-

bessert. 29, 18 mi/nnsten in H, die schwache Form (^= K),

und ganz richtig.

29, 27 nicht (= D) hat auch II. In der folgenden

Zeile hat H alle, nicht aller, also ist wohl al der erde zu lesen.

29, 38 spilman H
,

ganz richtig. In derselben Zeile

wird der ganz richtige und im 13. Jahrhundert übliche Dativ

nieman beiliehalten. meist aber in niemanne verändert (so

88, 28. 116, 11) und ebenso iemanne (101, 12) während 116,

34 ieman beibehalten ist. niemannes statt niemans 199, 34.

8os;ar da. wo II die Form niemen doch sicher aus seiner
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A'orlni;''' liei iibt'inaliin (
,n-o\vöhnlicIi setzt II iiicniant'), \\\c

KS2. 7. '-Ml. 27. irit jenes nlemaiine eingeführt.

2'.), .'}!>. 37. 1 stellt anderstunt als ein Wort geschrieben,

was aiuii ilrni Gebrauche unserer Ausgaben entspricht; da-

geo-en 184. -5 steht himdert stimt , wiewohl II zusammen-

schreibt, und ebenso hundert stiint
, fünf stnnt , zehen stunt

166. 12. 13, gleichfalls gegen die Hs.

30, 18 iezmul, 33, 2,0. 77, 24 ieznnt , wird hier aus H
beibehalten, während in den Predigten aus a es in iezuo

veräpdert wurde

30, 37 (/eb und ivillen^ niht gab iimb tv'dlen, hat H.

31, 5 des] das H, wodurch erst die Lesart an lüden,

die unzweifelhaft die richtige ist (S. Hiden), verständlich wird.

31, 15 iitwr, am Schluss der Zeile, II, es ist daher doch

iiiwern, nicht iuren zu schreiben.

31, 17 dir fehlt in H beim Zeileuschluss, was nicht be-

merkt ist; er \ deinem,

31, 22 H hat eher dem als dein.

81, 25 iemer fehlt H, nicht K.

31, 31 diu fehlt H, beim Zeilenschluss : alle
\
tverlt.

32, 12 betivingen mag hat H, nicht mac betwingen: wie

lesen die andern Hss.?

32, 14 male steht gar nicht in H, und ist, auch wenn

die andern es haben sollten, zu streichen.

32 , 23 wis frö statt bis frö der Hs. , in der gleichen

Stelle 24, 6 wird bis beibehalten, ebenso 130, 6.

32, 27 al umbe und umb in, warum einmal umbe, wäh-

rend H beidemal umb hat? umbe setzt der Herausgeber ge-

wöhnlich, aber umb steht 111, 22. 142, 25.

32, 31 alle, nicht allen, H.

33, 13 das adv. mite, wofür H immer mit setzt, wird

bald in der einen , bald in der andern Form geschrieben.

mit beibehalten 41, 22. 42, 37. 46, 33. 65, 11. 66, 6. 69, 6.

106, 6. 109, 30, dagegen mite 33, 13. 22. 35. 24. 54, 21. 57,

24. 59, 21. 69, 4 etc.

33, 14. 15 wir hän hat H beidemal, der Herausgeber,

den variatio delectat, schreibt einmal hän, das andermal

haben, wan bis 33, 15 haben fehlt übrigens keineswegs in H.
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34, 14 die Anm. s.i<:t 'ich weiss niclif, welelics ijdouhcn

durcii (leben zu ersetzen ist'; ofFeiibar das /weite, wie I) /ei<;t.

84, 18 trlic/ef, nicht trierje. 11, "iml es ist iiiolit d-'i- i^e-

ringste Gnind, den Conj. zu setzen. In (Km- fi)li,M'iid<'n /vije

ist ze, wie alle llss. hulx-ii, ohn.' Noth in ::ir v<'i-ärid<'rt.

:U. 27 i)n, niehr in, II, mi i im ist liciiriir: man könnte

/;/ für Druekfehlor lialten; do«di vji;!. zu 1^. 21.

34, 3(i 26 sa;jenne gegen aHe llandschiirten für das

auch im Reime des 13. Jahrh. beh-gte ze sar/en. Dagegen
mit den Hss. ze (/eben 78, 29 ze reden 99, 10. 149, 27. ze

sa(jen 188. 18. ~ 34, 36 zeicte und im part erzeicf. H hat

durchaus zaigt, erzaigt, was vielmehr auf zeigte, oder zeigete,

erzeiget hinweist, und namentlich erzeict im ])art. war sicher-

lich nicht die im 13. Jahrhundert übliche Aussprache. Zur

Abwechslung steht nun auch erzeiget 45, 11. 96, 2. 108. 0.

213, 26. an erster und letzterer Stelle hat auch II erzaiget,

ein Beweis , dass so und nicht erzeict die Vorlage hatte.

Auch im prät. setzt der Herausgeber einmal erzeigete 229. 37.

35, 5 gotes hauß getrennt H, A-Ahev (jotesMs zu schreiben.

35, 17 die fehlt II, was nicht angegeben ist, ebenso in

der folgenden Zeile und.

35, 20 cdhinhinder, wie Klim haben (vgl. auch DM)
scheint der Herausgeber für eine Art Dittographie gehalten

zu haben ; er kennt also offenbar die ganz geläufige Zu-

sammensetzung hinhinder nicht.

35, 26 und am Anfang der Zeile fehlt in IL

35. 30 d('( , das in HD fehlt, ist ganz übcrHüssig und

zu streichen.

35, 35 nime statt nini der Hs. , dagegen wird 92, 24

///;// beibelialten. War denn etwa ninie in der Zeit Bertholds

in Oberdeutschland die übliche Form? Der Plur. von zäher

lautet mit der Hs. zeher 116, 22; dagegen wider die Hs.

zehere 132, 13 (vgl. negel 180, 38). schare wechselt will-

kürlich mit schar 96, 6. 13. 98, 20. 28. 29. schale wird ge-

schrieben statt schal 97, 37.38, dagegen mere von II 112,

16 in mer verwandelt; 159, 6 side statt snl in H (riciuiger

siU) gesetzt. 36, 34 steht einfwederez, dagegen 37, 13 eint-

icedern, nicht einttcederen , die Hs. hat beidemal das e nach
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/• niclif. V«;l. (l;r/u (Jewederz -'iO, 11. f/escr/en (n\cht gesegene?)

4Ü, 7. iim^ereiH wird geschrieben 34, 33. 37, 23. 61, 13;

dagegen 20, 18 ff, 34,35 steht unsenn. unseres 27,1. 47,33.

Interem 35, 0. anderez 101, 11. 115. 4. 117, 25 marteren

78, 1. wandele 85, 37. In allen diesen Fällen ist die Hs.

consequent. sie hat di(?jenigen Formen, welche der Zeit und

Heimat Bertholds entsprechen. Die Willkür kommt also

ganz auf Rechnung des Herausgebers,

3G, 10 ir niüezet e durch ein tuoch, daz hanget vor der

innern he'dikeit, kamen. Wer irgend rahd. Satzbau versteht,

wird dies nachhinkende honien^ das an pedantische nhd. Satz-

ordnung mahnt, für unmöglich erklären. Nun folgen, wie S.

angibt , auf hetlikeit die Worte daz tuoch hezekhent den tot,

da miUje tvir alle durch in DK Mm. I"nd in D allein folgt

noch gen., e tvir zuo der innern heilikeit und dann komen.

Es wäre also klar, dass H der Text von D vorlag, und der

Schreiber von H von heilikeit auf heilikeit sprang. Aber

nein! der alte Schreiber ist hier unschuldig, erst der moderne

Herausgeber hat die Worte, die in H gar nicht fehlen,

w eggel ass en!

36, 12 1. da ze tvederem türUn, wie schon der Rec. im

Lit. Centralblatt bemerkt hat.

36, 29 soll einen in H fehlen. Keineswegs; es steht

nur mit anderer Wortstellung, nach enget.

36, 31 lies nü seht; vgl, die Lesarten und 37, 9; be-

sonders 60, 21, wo seht auch in H fehlt.

37, 5 suß hat H^ was also nicht in süezez, sondern in

süeze zu bessern ist,

37, 14 doch H, nicht iedoch, und also doch zu lesen.

37, 22 Hute fehlt H, was nicht angegeben, und zwar

beim Zeilenschluss : j^m^re«
|
die.

37, 37 noch sie H, nicht noch: die Worte stehen allein

in H, sie ist also aufzunehmen,

38, 20 hinz im rehtc got vergap, eine unmögliche Wort-

stellung.

39, 2 soll, nicht wilt, H, das diese Worte allein enthält,

zer une hat keine Hs,, sondern H, übereinstimmend mit den

andern zu, ze une ist also zu lesen.
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81), 15 cinnoJtfe: rii Imt kciiu* 11s. uiul ist, da nilit Inl^t,

nicht nütliig.

30, 1!) tlücli drin {ß. i/ri) und drhcc /'dr.

.'}!), 23 nä von DU ist nicht zu stroichrn; dit« Worte

daz du duz nienier türrcsf (so besser statt tdrsf] ijcUlun siud

in Parenthese zu setzen.

39, 39 folgt in II auf uiuost: ;/cnt:/ic/iai (/eilen rnd

wider gehen (40, 3), welchen Worten auch ein muost vorhergeht,

die der Schreiber dann ausstrich, Avorauf er mit 40, 1 fortfuhr.

40, 15 niclit fjeUnet hat II, sondern (/vluiet , es ist also

(jlüejet zu schreiben.

40, 33 stellt .sv/e die am Kandc in H nachgetragen.

war also ursprünglich ausgelassen, indem der Schreiber von

die auf die sprang.

41, 3 unrecht liatlf. in den Lesarten niclit angegeben;

unnlJthigo Abweichung, lies unrelit (juot. Ebenso ist nicht

angegeben dass r/ot (41, 3) in II fehlt.

41,(5 ienier] ni/innier \l^ das allein diese Worte enthält

;

nicht angegebene Lesart.

41, 10 lieiligen, aus heilif/er gebessert IL

41 , 20 nach u-e;je folgt (ausgestrichen) iti die lu'ili<jen

puß (41 , 20) , welchen AVorten auch wege vorangeht. Der

gleiche Fehler 41 , 22, indem nach riu folgt (ausgestrichen)

vnd enpfahent puß nach gnaden (= 25"i.

42, 15 die Worte und — geicaltie (welches und ist ge-

meint?) sollen in H fehlen. Keineswegs; sondern es heisst,

und zwar übereinstimmend mit D, und also )iulz und also

gewaltig ist die puß vor got : so ist mithin zu lesen.

42, 17 dem, das in DKMm fehlt, ist in II an den Rand

geschrieben, also sicher Zusatz und zu streichen.

42, 19 nach dinc folgt i durchstrichen) Das ain (= 21)

TT : auch hier geht dinc voran.

42, 21 der, das in DKMm fehlt, fehlt auch in 11, und

mit Ivccht; vgl. 42, 17.

42, 31 die Lesart von Dil ist beizubehalten.

42, 37 daz ist ganz richtig: es bedeutet 'darüber dali'.

43, 12 nach buoze folgt (durchstrichen) der wildu auch

nicht laisten (= 43, 13), auch hier geht huoze voraus.
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44, S nach neveii folgt ((liirelistriclion) nacli (/cisflicJier

hedeuhnKje (44, 9), wo ebenfalls neven vorhergeht.

44, 12 i.st er all als Lesart von II angegeben und er

gestrichen; H hat er in et gebessert, also et oder eht alle

ist zu lesen.

4 4, 18 irars<i(/erinne II, nicht angegeben. In der folgen-

den Zeile hat II weissagen^ und das ist <lie richtige Lesart,

denn bekanntlich wird nihd. sich an nemen mit acc, con-

struirt.

45, 3 lies dö heJcoiii, wie II auch hat.

45. 22 verprennet hat II, also ist verbrennet, nicht ver-

hrant zu schreiben.

45, 25 heltzahoh hat II, S. schreibt Belzehnb , ohne

Angabe einer Lesart, während er 45, 1 Beizbob, 45, 39 Bel-

zabob aus H beibehält.

45, 27. 30 hat H wirtschafte S. ändert stillschweigend

und ohne Noth in ivirtschefte.

45, 34 desf H d. li. dester, nicht angegeben.

45, 35 hat H lenger, aber e aus a gebessert, und langer

ist ohne Frage zu schreiben.

46, 1 H hat ivolt ir, und wenn auch die junge Hs.

nicht genau weit und tvolt scheidet, so führte doch der Nach-

satz U'olte ich auf das prät. Also ivoltet ist zu schreiben.

Das gleiche 55. 1. Dagegen bei vorausgehendem ivellent folgt

im Nachsatz ich teil 59, 11. Vgl. 74, 22. 63, 2 hat H ivolt

und geb , was nicht ivelt und gibe ist. sondern ivoltet und

gwbe. Auch 64, 33 ist icolt {= H) oder ivoltet zu schreiben,

denn Iiünde ist als prät. conj. von kan aufzufassen. 176, 26

ebenfalls wolt (= II) oder tvoltet, im Nachsatz so wolte ich.

46, 2 ebenso 58, 28. 59, 12. 70, 24. 74, 22. 77, 28. 33.

80, 22. 195, 12. 13 hat II lernen statt leren, was nicht be-

merkt ist; eine Aeuderuug war um so weniger augebracht,

als 25, 3 lernen beibehalten ist.

46, 27 er fehlt H, was nicht bemerkt ist.

46, 33 natürlich ist kürzet zu schreiben ; vgl. 47, 32.

47, 12 deinen (= D) hat H, und vielleicht richtig.

47, 17. 19 inugen 11, ohne Noth der Umlaut gesetzt.
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47, in iclifz hat II, was wonigstons bei don Lcsaitcn

anzugehen war; aber ihtes ist gnnz richtig.

48, 5 ein üheJiu pifder ; warum iVn'lin'^ 11 iilnl, und so

ist häutig unniUhig nach ciit die stark tlectirte Form statt

der uiitlectirfcn gosctzr.

4S, \-l hi.'r hat II hczcirJuH't, nicht -not.

48, '62 lies twte ; vgl. r)2, 27.

48, S6. 39 hat H imser, was boi/ulichulti'n war.

40, 3 mit all, wie D liest, ist die richtige Lesart d. h.

mit alle.

4*J, 6 die Ergänzung niht (/elielfen ist kaum imth wendig;

vgl. 61, 26 und die Anni. zu 64, 33.

49, 39 Ävicenna (= D) hat II, und so ist dahci- zu

schreiben.

ÖO. 3 da DU übereinstimmend snnd haben, so ist waiir-

scheinlich ein diu (jra'ste sinule die ursprüngliche Lesart.

50, 7 er, wie H hat, steht sicher verschrieben für es,

wie mehrfach in der Hs. ; nicht des ist zu schreiben.

50, 14 hat H verlerneil in verkernen gebessert; es ist

also mit D verkeren zu schreiben.

50, 18 büezte, falscher Conj. statt hnozte ; II hat pust,

das richtige hiiozte steht 51, 15. miselsucht II, ganz richtig,

warum miselsühte?

50, 28 H hat etirenn. 50, 20 (jroß II, die untlcctirte Form
kann unbedenklich beibehalten werden.

51, 7 ander (= D) hat auch II, und ganz richtig. In

der folgenden Zeile hat H begintje, was nicht angegeben, der

Conj. ist ganz richtig.

51, 14 lies sidi , da (II do) ist mir daz aller liehest

(= H).

51,21 lies W/c mit I); vgl. 18, wu II dens.dix-n Fehler hat.

öl , 37 nach harnstein steht (durchstrichen) von dir

hrin()en (52, 2), weil beidemal harnstein vorhergeht.

52, 17 die Lesarten weisen auf diu (jelich, instium.

"ollen hat II, also Conj., und ganz richtig.

52, 23 nicht die, sondern der, liest II. und daraus er-

gibt sich die Besserung llVr (II setzt hier grosses W, 8.
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fälsclilirli nncli iiilit einen Punkt) <jehen in fjnoten trust oder

nild, so kioDien icirs der selben erzenie nimmer f/enoetm.

52, 29 folgt auf gehen in DKM ein Satz von zwei

Druckzeilen, der wie jener mit (jelten und wider gehen schloss,

und den II offenbai- wegen dieses gleichen Schlusses über-

sprang.

52, 37 hier hat II etwann.

53, 3 die fehlt H, das allein diese Worte hat.

53, 6 warum eine Lücke annehmen? Ygl. 64, 37.

53, 8 wil fehlt H, nicht angegeben.

54, 12 lies hilitet mit H, das diese Worte allein hat.

54, 24 folgt auf icir uns vor in hüeten in D (in KM
fehlt der ganze Passus) ein Satz von zwei Zeilen, der eben-

falls mit icir nns vor in Mieten schloss. Also auch hier hat

II offenbar übersprungen.

54, 26 unrichtige Besserung ; lies mit D ivan ez niac

der helle rehte nieman gewonen; H Hess einfach beim Zeilen-

wechsel {der\) helle aus; reich ist für rehte verschrieben.

Berthold braucht das Wort hellenche nicht.

55, 9 ez (= D) hat H, und ganz richtig.

55, 13 H hat rat, was wohl in rate (Conj.), nicht in

rad zu ändern ist.

55, 25 nach in der seihen folgt (durchstrichen) lag ainer;

hier sprang der Schreiber zuerst fehlerhaft zurück, auf 55,

22, wo auch in der seihen vorausgeht.

55, 32 sie, das in DKm fehlt, fehlt auch in H und ist

zu streichen.

55, 39 das Adv. heisst kuonlifhen, nicht Jcäenlichen ; H
schreibt hmnlichen.

56, 6 hettens (= D) hat II, und so ist zu schreiben.

57, 2 hat H ratet, nicht roitet ; ebenso 57, 12. 18. 37.

57, 12 une toufe, warum nicht touf, wie H hat? Vgl-

57, 13. Ebenso 1. 57, 20 une touf.

57, 18 sullen H, nicht sidlent; lies sülen.

57, 39 lies gewonen; vgl. 58, 7.

58, 21 tvelhem. II, ganz lichtig.

58, 30 hcnd hat H, also hende, nicht hant ist zu

lesen.



— 12:) —

59, 3 haUly II (vgl. hdi<i I) ), also du liri/ir vudi^ nicht

ein heilige man, was dem Spracligobraucli zuwider.

59, 17 lies iüireht vorlite, unreht liehe, die unÜectirten

Formen sind ganz correct. Ebenso 21. 22. 23. 28. 61, 6.

r)9, 29 wird in den Lesarten angegeben, dass ir—rorhte

in 11 fehlt. Dies ist keineswegs der Fall; den llcrausgeljcr

liat das vorhergehende vorlite irre geführt.

59, 34 ist der Lesart von 1) folgend zn schreiben sie

liaete)i in hin in der selben UUje (ü hut)\ vgl. (lo. ji;.

60, 9 ers ist mit II (vgl. D) zu lesen.

60, 13 dar mite II ist beizubehalten.

60, 16 ist frall che ganz verfohlt, viulindir mit 1) /'ni-

»lerlicJie zu lesen, wofür fniiifl/rh in 11 ein t'infachcr Schreib-

fehler ist. Vgl. 72, 32.

60, 30 lies gelwem ; warum sleiger? II hat sla//r.

60, 36 nienian ist unnuiglich die richtige Lesart. Das

uisprüngliche war neliein , 'keiner' mit Bezug auf edeler und

schwner.

61, 5 auch vor iuicer nicht nur in D, sondern auch 11,

also den beiden einzigen IIss.

61, 15 so gedenket er im gehört mit zu den Worten

des Teufels..

61, 21 en laut, soll 11 lesen; es steht aber er lauf (D

er log), es ist ersichtlich, dass II in seiner Vorlage er lotic

hatte: Und ist einfach Schreibfehler und Strobls Conjectur /;/

Idt ist zu verwerfen.

61, 24 ern mag II ; warum er enmar'^

61, 26 beachtenswerth ist, dass in II niht «len Zeilen-

schluss bildet, und danach ist der Ausfall eines Wortes

{cnghi D) nicht unwahrscheinlich.

62, 39 nnuen, nicht nenient, II, und da D iKinir/i hat,

so ist unzweifelhaft na'inen die richtige Lesart.

63, 9 rcld' hat II. d. h. r<ld<r, und dies ist die richtige

Losart.

63, 15 folgt anf f^audc in D (in KM fehlt die ganze

Stelle) ein Satz, der ebenfalls mit sioidc schliosst und des-

wegen von II übersprungen wurde.

63, 19 folgt auf gelonlini in D (KM sind wieder ge-
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kürzt) ("in Satz, der eiioiifalls mit (jcloiihcii scliliosst. Dazu

V(!rgleiclio man die Aiiincrkung des Herausgebers, der um
n zu retten, gegen DU den Text ändert, 11 eine 'verläss-

liche IIs.' nennt, und auf G3, 15 verweist, olme zu bemerken,

dass auch dort dem Sclireiber von li der gleiche Auslassuugs-

feliler begegnet ist.

03, 22 Kam II, also hmne zu lesen.

63, 24 f. ist D zu folgen und die Aenderungen des

Herausgebers sind zu verwerfen.

64, 13 die Lesarten weisen auf die Form miiese.

64, 30 1. iiue statt sivle. 31 soll wie wohl die Be-

deutung von nhd. ivie 'so wie, so bald' haben. Recht schöne

Kenntniss des Sprachgebrauchs des 13, Jahrh.

65, 14 iuch doch hat H, und so ist datier zu lesen.

65, 22 Her'] II hat diech, was in viech geändert scheint;

also vihe zu lesen.

65, 24 mir einen menscJien 8., aber H liest mir amen

menschen^ was offenbar Schreibfehler für aruien ist.

66, 5 unser IT, 6 simden H, beides nicht angegeben.

66, 8 dar umh nicht liest auch H, und so ist mithin zu

schreiben.

iS6 ^ 15 1. hehuote
,
prät. conj. , H hat behüte, während

66, 17 in heJiäten der Umlaut ganz richtig bezeichnet ist.

67, 6 (jesagen mag (= D) liest auch II, Strobls An-

gabe ist ganz unrichtig.

67, 11 warum nicht erzeiget = HD? Vgl. 67, 33.

67, 30 inirs H für mir sie, was beizubehalten; vgl. 72,

11. 80, 28. 85, 9. 84, 14 1. ins.

68, 1 lies ermorden.

68, 10 disen mordern H, nicht angegeben.

68, 17 aller vor meiste (^= DM) steht auch in H, dem-

nach so zu schreiben.

08, 18 machentz ett H, und so ist daher zu schreiben.

68, 19 nichtz nicht H, keineswegs niht., niht; ein nihtes

?iiht, ninr ein tuochlach muss gelesen werden.

68, 23 der ander morder, DM der ander morder ist

OHcli ein übel morder; H sprang von morder auf morder.

68, 29 1. iver ich dir ez, denn man ivert einem nicht eines.
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G9, 3 hat JI u-i)l , was im Ziisainiiiciilialt mit I) also

auf iveUe weist, nicht auf iciL

09, 18 hat H ices für ua::, uicht auj^cgebcn.

()9, 31 vor pjander stellt iu II ai}n' ; es ist also zu

schreiben nureltttu vof/ette, einiu p/'aiK/cr.

09, 37 </a^ merre steht in keiner lls. unil eine Ijcsart

wird gar nicht angegeben! II hat under allnn /clxn teil, was

nicht anzufechten (vgl. D).

70, 8 do^ niclit .so hat II, es ist also da (= D) zu

schreiben.

70. 16 shie fehlt II, nicht angegeben.

70, 20 Syfrider (---- MD) hat auch 11, keine Sijerder,

wie S. schreibt.

70, 21 hat n arrian — manac/ie.

70, 26 ilüch halbiu zu lesen! ebenso 70, 33 JnHujin,

72, 25. 122, 9 wCirin etc.

70, 29 körn II, also koei)n\ nicht kaeiiie ; ebenso 77, 39.

70, 32 nicht (jespüc , sondern gespUt hat If. was also

mit fjespot I) übereinstimmt und richtig ist.

71, 1 auch hat H so, niclit da, demnach ist ao zu

schreiben. — den, das in DM fehlt, ist in 11 durchstrichen,

also auch bei S. zu tilgen.

71. 5 den fehlt auch H, ist daher zu streichen.

71, 8 sich fehlt auch H, steht also in keiner lls.!

71, 29 ist in H (= D) und ganz richtig.

71, 38 stintlichen II, nicht angegeben.

72, 3 haben II, Conj., ganz richtig.

72, 9 des] das II, nicht augegeben.

72, 24 alle die ( — D) liest II, und so ist zu schreiben.

72, 28 so mit, lies mit so = D.

72, 32 stand II, nicht stend, S. schreibt sfant: soll das

ein conj. sein ? 1. stände.

72, 35 biioze fehlt II, nicht angegeben.

72,36 daz ir nienier nur gesundet hat keine lls., son-

dern II das irs ni/nnner nier gethut, womit D weseiitlieh

übereinstimmt.

74, 2. 3 hat II päch', /)ii(li\ nicht angegeben.

74, 9 ist genant {-^-^ 1 >) liest auch II, und so zu schreiben.
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74, 1!) lohP II, nicht lohe.

75, 2 lies alles dar.

75, 10 /;• ie (= DM) hat auch IL und so ist zu

schreiben.

75, 15 (jehortent hat H, der falsche Conj. fjehoertent

kommt auf Rechnunji,' des Herausgebers.

70, 3 wo der Herausgeber eine Lücke annimmt, macht

er die Anmerkung 'Die in der IIs niclit bezeichnete Lücke

ist in D folgendermassen ausgefüllt .... in M ... .' Dabei

sieht er niclit, dass die 'Lückenausfüllung' mit an dem

jiütgesten anfängt und die AYorte nach der Lücke ebenfalls

mit an dem j'ioigesten, dass also H hier offenbar von einem

gleichen Ausdruck auf den andern übersprang.

76, 10 ist keine Lücke anzunehmen.

76, 16 hohes hat H, nicht angegeben; während praiten

17, allerdings ungenau (breiten) angegeben ist. Auch 19

hat 11 hohen.

76, 21 (jehahet Fl, und so war zu schreiben.

76, 32 nach diu (durchstrichen) schonst ist (33, auch

nach diu).

11^ 21 sechet H, also sehet zu schreiben.

77, 23 sin hat H, eine beachtenswerthe Foim, die sicher

aus der Yorlage stammt.

77, 27 iemant liest H, nicht angegeben.

77, 35 folgt auf in de)i tcinkeln und in den vinstern

löchern in D (M ist hier lückenhaft) ein Satz, der schliesst

mit in den ivincheln und in den vinstern icincheln (so D
fehlerhaft für löchern). Also auch hier Auslassung in H.

78, 2 hömpt H, also koemet zu lesen.

78, 13 vor ein steht in H noch das ist die prait das.

78, 26 H liest tvillat.

79, 1 so tuotz stn doch so vil ir mi'ujet ; tuot haben DM,
und sicher richtig. Wie wäre hier ez zu erklären?

79, 4 tätlich Sünde (j= D) hat auch H, und so ist zu

lesen.

79, 14. 15 keine Lesart von II angegeben, wiewohl der

Text stark abweicht ; statt sivie der man irelle bringen hat

II siii (^oder sin) der uil bringen.
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7'J, 24 aucli hier hat 11 pndte» ; vj^l. zu 7(1, 10.

79, 33 ml fehlt in II.

79, 37 drin für ausgestrichenes zu-aij 11.

SO, 8. 11 hiunet H beidemal: warum der Umlaut?

80, 34 und stein (= D) auch in II, daher in den Text

einzusetzen.

81, 3. 8 Pmds hat II, welche Form hier wie ander-

wärts beizubehalten war.

81, 17 folgt auf U}>i'l iviiren in D die füren in die

inttern helle (= M) und miezzen nu i/inincr (und die tu. M);

der Schreiber von H sprang von einem die auf das vor

utüezen ; es sind also die Worte '//V

—

lidlf ein/iischiclnii, und

und die miiezen fortzufahren.

82, 6 lies dö für du.

82, 7 hain niensrlt H, also das Neutrum, und ganz

richtig.

82, 9 an II (= ]\I), nicht in, also an ist zu lesen,

82, 39 lies Jiohe, denn es ist Adverbium. Ebenso 83, 5.

83, 1 lies genasen mit D.

83 , 6 komen 11 , nicht koment ; es ist also kowen zu

schreiben. — 83, 7 sie fehlt auch H; oder Druckfehler?

83, 25 hat Strobls Text eine ganze Zeile in H ül)er-

sprungen: lies so getrüivet er nienuDi als wol dar zuo als

im selben: sie mohte ouch nieman als irol gemeistert haben.

84, 18 den t. hat H (vgl. D) ; vielleicht ist den tiuveln

zu lesen.

84, 20 ze fehlt in H.

85, 13 und^ wann DM, aber aucii 11 liat so. u-an ist

daher zu schreiben.

85, 15 würzelin mit ganz richtigem Umlaut hat 11; vgl.

8(5, 20.

85, 24 taufe, wie II liest, ist ganz richtig, die Absicht

bezeichnend.

85, 25 (linthdt II, nicht einvalti<iez, und cinralt zu lesen,

vgl. 87, 23.

85, 27 aschen , wie alle IIss. haben , ist ni(dit in asche

zu ändern; es ist pliu-., vgl. mhd. Wb, 1, 05".

Bartsch, K., Ut-itr. z. gucllciik. d. aliU. Literatur. 'J
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85, 39 1. sol sprerlien mit D. iemu» m II weist viel-

leicht auf imnm.

8G, 7 eiuer (= DM) hat nuch II, nicht der, aher an

fehlt; lies daz ir im danne einer säe helfet (vgl. 86, 13).

87, 2 nichtz hat auch H (= D).

87, 7 bischofe ist unrichtige Schreibung: entweder bischove

oder, was seltener, bischofe. 92, 13 steht bischove.

87, 24 sind wieder eine Anzahl Worte in H über-

sprungen, die in DM ganz .ähnlich stehen : mit aimm tropfen

Wassers do ist sein ymmer genug mit ainiger tropf etc. Es

ist also der Satz zu schreiben Und whi, der getempert si mit

einem tropfen wazzers, da ist sin immer genuoc mite, einiger

tropfe icazzers der erliutert den ivln als ivol als ein michcl teil.

87, 33 des] dem hat H.

87, 39 Das H, Der hat keine Hs, daz ist zu lesen,

88, 20 Änibrosi, nicht Ambrosiiis, hat H.

88, 21 die Ergänzung hat ist ganz überflüssig.

88, 25 aye hat H, es ist also eije hier und 21 zu

schreiben.

88, 32 man] 11 liest noch man.

88, 38 sie (= D) , nicht die hat li , also sie zu lesen.

89, 7 die Lesart von H (wo das ausserhalb der Zeile

steht) weist auf daz er niur deste sivcerer ist und deste swce-

rer ivirl.

89, 14 folgen auf so! in DM die Worte ii)uJ als oft si

der mensch enpfahet; sie fehlen in H, indem der Schreiber

von als ofte auf aU ofte sprang.

90, 14 H hat muß., es ist also zu schreiben er müeze

(= er enmüeze).

90, 18 vor bt steht in H noch sein.

91, 4 da von, was S. in den Text aufnimmt, ist durch-

strichen, offenbar war der Schreiber auf 91 , 5 gesprungen,

wo auf brinnen da von folgt. Ob D wirklich da von 91, 4

hat, ist mir fraglich.

91, 14 hat H uhI statt enicil, ims statt im sie.

91, 37 stock hat H; lies in stoc legen, denn der sing.

und Weglassung des Artikels dabei ist das übliche.

92, 5 nach mit rehte ein langer Satz in 1), der mit mit
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rehte scliliossf. Avas H um so Iciclitoi- üIkmsoIicmi kdiiiito. als

auch ein ganz ähnliclics AVoit (besliezeut — sUezent) folgte.

Und (lass wirklich II hier ausgelassen hat. ist aus dein feldei-

haften hesli('ze)d in II ersichtlich, das erst durch den Text

in D erklärlich wird.

92, 7 sie] die II, also diu ist zu schnihcn.

92, 18. 93, 5 miiezentj miisse)i II: warum das f?

92, 25 lies viiiesen ; 29 hat II (/(if, nicht (/et.

94, 4 mit sinen Iieili(/e>i II, mit s/iieii liei/i;/en euycln

itnd mit shien hcilii/en D (ähnlich M); auch hier ist das

Uehersehen klar.

94, 14 steht nach ijehc», ausgesti-ichen. mit allen seinen

]iaili(/en 94. 15; liier ist der Feiilcr nicht durch gleichrs Wort
veranlasst.

94, 15 nach am jtinf/esfen ta(/e von liimele in D mit

dem almehtigen gote^ ivan der kiimt an dem Jnngesten (tage)

ron himele (ähnlich, aber gekürzt M). In H ist die Beziehung

von srnen unklar, die Auslassung aber klar; vgl. 95, 5.

94, 23 sicher nicht bilgrem, sondern hilgrein in II zu

lesen, also hilgerine zu schreiben.

95, 4 haben H (conj.) ganz richtig; vgl. 95. 2.

95, 15 folgt auf geben n-ii^ durchstrichen, un<l das-sel

(95, 14 f.), w\as auch auf geben teil folgt; hier sprang der

Schreiber zurück.

95, 21 die IIs. interpungirt hier richtiger als die Aus-

gabe, indem sie seit, nicht so mit grossem Anfangsbuchstaben

schreibt.

95, 2G lies diu diu; 96, 8 lies diu.

96, 15 Cananes soll H lesen, vielmehr Canane°' mit dem

Ix'kannten Abkürzungszeichen für ?/.?, das dem Herausgeber

fremd scheint.

96, 26 sie fehlt in II: el)enso 35 (vidleiclit ilazs?)

97, 15. 10 lies ka'itien — gwbet.

97, 18 Ilerre iuit II hier wie 97, 3, wo S. es beibeiiält,

97, 26 Jebuseum Eveum fehlen in II.

98, 9 vor uan in DM ein mit uan beginnender Satz;

dieser gleiche Satzanfang verschuldete die Auslassung in II.

98, 19 ncune II, niioie, nicht )iiu)i, ist zu schreil)en.

y:i:
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98, 21 cinra/i ist niclit zu streichen; ebenso wenig 09,

22 und alle, was übrigens bei den Lesarten f'elilt.

98, 39 iiiimiist liat II (== D), und diese Form ist bei-

zubelialton.

99. 15 sich fehlt 11; in der folgenden Zeile ist rehte da

zu lesen.

99, 38 nacii mit ist in 11 (vgl. D) wahrscheinlich eine

Lücke, die durch Ueberspringen von fjrözen auf (jruzer ver-

anlasst wurde.

100, 2 die Worte nach srliar , welche S. als in I)

stehend bei den Lesarten auftÜlirt, felilen keineswegs in II!

Auch die Angabe der Lesarten, dass ztvaier - sint in H fehle,

ist falsch; der Herausgeber sprang seinerseits von sinl auf

das nächste sint.

100, 4 haimruh II, und diese Form ist daher zu setzen.

Hielt sie der Herausgeber für einen Schreibfehler?

100, 13 ziveier leie soll in H fehlen! H hat swayer

haut, und ztceiev hande ist daher zu schreiben.

100, H nach ersten folgen die von S. ausgelassenen

Worte das sint gaistUch leivt^ die also in den Text aufzu-

nehmen sind (vgl. D!).

100, 26 wissen H, loizzent Strobl, der daher der Meinung

zu sein scheint, dass das t ursprünglich hierher gehört.

100, 28 die hant H, gauz richtig.

101, 3 iglicli' d. h. icUclier hat H.

101, 4 eine Lücke nach zuo anzunehmen ist uunüthig.

101, 8 Der, nicht Daz liest II.

101, 16 1. titioelwinnende als ein Wort; vgl. 180, 1.

101, 34 für broget hat H pdvjt

102, 37 Gahon, nicht Gahaon, liest II; ebenso 103, 2. 19

103, 12 ir ensidt H, lies ir ensiUt.

103, 23 m fehlt in IL

105, 13 mKjetüonlicIi, nicht unyeiverUch, hat IL

105, 38 eflich H, nicht etelicher, so hat keine Hs. und

diese Lesart ist unsinnig.

lOli, 29 genii)ief II, nicht (jewinnet, und jenes ist ganz

richtig.

106, 31 von fehlt in IL
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107, 23 die Ergänzung i.st nicht nr.thig.

108, 2 in fehlt in II.

108, 7 selben 11, kann ganz, richtig sein; aucii 1U.S, U
setzt M siben.

108, 32 (üt dem II, nicht (Oi den, also an dein ijrunde

zu selircibfii; vgl. D und lOl), 12.

108, 35 pleiber II für blihe^ vielleicht bl'tbe ir zu lesen

(Vgl. 109, 0, wo II auch er für ir hat); vgl. 127, 28.

109, 11 des ist eine ganz verfehlte Aenderung; II hat

ein, uas gewiss nur .Schreibfehler für din (— D) ist; vgl.

109, 31.

109, 34 werdentj icirt liest II.

110, 20 von Aquilon ist mit D zu schreiben; in IHf

ein einfacher leicht erklärlicher Auslassungsfehler.

110, 25 sie fehlt iu II, für daz steht des.

110, 31 nach gitigen in H Kaum für eine Zeile, SiDit

Johannes [32] fehlt.

111, 1 Loni IT, also koenie, nicht Icaenie zu lesen.

111, 22 II hat für das zweite umb — iUjer , und so ist

daher zu lesen.

111, 39 lies Da sante ^ das bekannte da nach einer

Frage iu erklärendem Sinne.

112, 22 Tatanen hat keine lls., \l liest Tatan.

114, 5 ist nach D.M in II wahrscheinlich auch eine

durch Ueberspringen vuu ein, auf ei)i veranlasste Lücke an-

zunehmen.

114, 13 nach giwt eine Lücke, in D folgt ein Satz, der

wahlscheinlich statt mit ivtse , mit guot in der Vorlage von

II schloss, was den Ausfall erklärt.

114, 16 maniger bisrhof H, und so zu schr'il)in.

114, 25 iuwre H, lies also iuweriu, nicht iariii.

115, 9 schönes H (= DM), also siha.-nez /.u lesen.

115, 10 muß H, also er niüeze {= er enniüeze) zu

lesen. In derselben Zeile hat II nicht aiin , vielmehr aun

115, 18 niur steht nach a^nr und nach ineiste.

115, 35 urzäte, 11 hat arezet , warum hier dir Form

mit d statt arzete'^
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llö, 30 dem (= DM) hat aucli IL af-le fehlt IL

115, 38 so hat II, und dies braucht nicht in sä ver-

wandelt zu werden. In derselben Zeile hat II (jroß , was

nicht in (jrozer zu ändern ist.

HG, 2 Mt fehlt in IL

116, 12 vor trc steht in H noch fjot.

110, 33 H hat die ganz richtige Form suln, St, schreibt

Süllen! In der folgenden Zeile II ijement, also ietneii zu lesen.

117, 8 hat II kunst, vgl. Z. 5, warum hier in kiinsle

verwandelt V Ebenso Z. 32.

117, 12 süln H mit Umlaut ganz richtig.

117, 13 piccher H, lies mit D biiochen.

117, 17 eintiveder ist ganz richtig; vgl. 120, 35.

117, 20 nach geivande in DM ein Passus, der gleich-

falls mit geicande schliesst und deswegen in H ausfiel.

118, 23 der (= M) hat auch H, und so ist daher

zu lesen.

118, 33 warum an dem statt des in H überlieferten (on,

das anderwärts beibehalten wird?

118, 34 und für swä hat auch H (= D) und ist ganz

richtig.

118, 39 niain H, warum den plur. meine? vgl. 36.

119, 1 lies inwer ivnnle ein michel teil behalten da ze

dorfe, ivan (wenn nicht wäre) diu seihe lizsetzikeit , heidiu

frouwen und, man.

119, 26 in bei leien lois ist nicht nöthig ; derartige Aus-

drücke stehen adv, im Accus.; in fehlt Hss.

119, 28 diu ist wahrscheinlicher als din zu lesen

Cvgl. D).

119, 33 rechten, was als Lesart von H augegeben wird,

scheint in rotten gebessert, roten ganz richtig, wie auf der-

selben Zeile hluotigen.

120, 25 lies dannoch mit IL

120, 33 ist unserm (= D) auch H, und ganz richtig.

120, 39 H hat die richtige Form pfafheit, warum pjaf-

feheit? Ebenso 147, 8.

121, 5 nicht ist diu hat H, sondern die ist, also der

Artikel vor ketzerte fehlt wie in DM.
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121, 23 sie fehlt H.

121, 20 soll H lepso lesen: es steht aber leprusiis, mit

zwei jedem Philologen bekannten Abkürzungen, deren /weite

auch liier Hrn. Strobl unbekannt seheint »vgl. zu !!(>, If)).

121, 35 an in stät: II hat au irsfa/id: es ist /m lesen

an ir Übe stunde (vgl. D).

122, 8 nach lebendem tra::::er oder tote:: in DM ein eben-

falls mit diesen Worten schliesseuder Satz.

122, 27 soll H haim/ichen lesen, wofür 8. durch Con-

jectur verborgen setzt; aber H hat schamlichen = D und so

ist zu lesen.

122, 31 lies s/ni statt s/n (srincm DM>.
123, 14 II hat i/i)tnier, was ganz richtig; S. setzt falsch

niehier.

124, ly ro//('s II, lies ro/le::: ^ die Hcctirtc Form ganz

richtig, weil altcrthüinlich.

125, 8 lies ko^nun mit II; ebenso 12(;, 3!l. hriiie 12S,

24. 137, 6.

12G, 15 streicht der Herausgeber einen Gedanken, den

alle Hss. haben, weil er ihn Berthold nicht zutraut. Man
wird über solchen subjectiven Geschmack einfach zur Tages-

ordnung übergehen dürfen.

12G, 35 lies ha^fe.

127, 28 docJi hat H zweimal, nach icJt und nach Ir.

127, 36 grifen H, ganz richtig.

128, 9 und — dingen soll in II fehlen: vielmehr steht

ein etc. dafür. Auch 128, 23 steht nach rauben ein etc.

128, 30 ander H, ganz richtig.

129, 18 nicht in, sondern an hat II, und es ist zu lesen

n)id solt e allez daz guot nnd alle die vre dne stn ; vgl. I).

129, 37 offenbar mir DM zu lesen; H hat es sich be-

quemer gemacht.

130, 1 an niKofen ^= D, und so zu lesen.

131, 5 Satzung hat H. in der folgenden Zeih' fehlt

geber, 7 kau(f'ent.

131, 9 auch hier habeu wir iu ilem Fehler von gat sin

Sünde einen Beleg des häufigen Ueberspringens in II, der

Schreiber irrte von stunde auf sünde ab.
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181, 22 lied ein also (jriaUch, denn so hat IL

181, 83 (fäirjer = D hat H, und ganz richtig.

131 , 84 die aus D in den- Anm. angeführten AVorte

felilen keineswegs in 11, sondern sind erst vom Herausgeber

im Texte weggelassen.

182, 2 die ITeberlieferung ist ganz richtig; nur muss

man nach Icoine keinen Punkt setzen,

182, 18 lies und hiez ir man der künic Jerobeani.

182, 22 Jcand H, was auf kande w^eist.

1 32, 20 die Worte ez sol noch diu zU komen sind mit

DM hier zu streichen, und offenbar durch Abirren auf 133, 2,

wo auch derselbe Satz ich — gesimt vorausgeht, in H hierher

gekommen.

132, 32 ff. überall prät. zu setzen: du müesest —
dir hlibe.

135, 26 lies drlzigist mit H.

136, 5 (junne H, und ganz richtig.

187. Diese Predigt ist die erste, die ausser in 11 nur

noch in der Wiener Hs. 2829 steht. Von ihr sagt Strobl

(S. XIII) sie stimmt im wesentlichen zu K und ich teile

ihre Lesarten, aus denen für den Text nichts zu lernen ist,

um Raum zu sparen, nicht mit'. Das mag richtig sein für

diejenigen Predigten, die auch in K (der Klosterneuburger

Hs. 886) enthalten sind. Aber auch für die drei, die W
nur mit H gemein hat? Ich habe durch die Gefälligkeit

von Dr. Arnold Schröer und Dr. Georg Herzfeld eine Collation

der drei in Betracht kommenden Predigton erhalten, und will

deren Resultat im nachfolgenden mittheileu. Nicht bezeichnete

Lesarten sind aus W, während die aus H bezeichnet sind.

187, 1 erepta est fehlt. 2 lagenndenn. sperkch. 3 ge-

czimt. diser] der. 5 cerkert noch n. m. verkerrenn. 6 koni

H, also ka^Die zu lesen, verrer fehlt. 7 ivarennt. värent

ist eine ganz uunöthige Aeuderuug Dann würde B. einen

Gen. sicher dazu gesetzt haben. 8 dai- umhe fehlt, das

zweite ir fehlt. 9 erwerbet. 10 iht fehlt. dö] lies da.

11 henement, 12 aber fehlt, all ir tvicze. 16 den nher-

ßuzzigen grossen^ wahrscheinlich richtig. 1 7 dg ist. Jagen-
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cle)i und] laye und den. 18 doi strikhen der (. -1 die

fehlt. 22 der s.] dem necz. imh] aueli, Nvoiil besser. 24

denj ir. 25 nicht anders besch. 2G noch iinih speis. 27

icanj nur. lies ijerähen.

i:5S, 1 aiui den ire(j so leKijent etc. 2 und fehlt.

und cnrn icortn und cur antuerchenn. ."> au fehlt. I nd

fehlt, dunhcht auch wie sij ; /r/e wahrseheiiilieh chis richtijj^e,

weil dieser Gebrauch vou wie (^^ daz) der jüni^ereii Sprache

fremd ist. 4 cerlvmden. 7 nicht furcht. 8 doch fohlt.

10 lies silie. einigen, ^Yahrschcinlich richtig, einen ist der

jüngere Ausdruck. 11 (///• auch, wohl richtig, nui;/ ;/e-

schehenn. 13 hchuttest. lies (jehuotest. Seht fehlt. 1.") do

er sach das die wellt so uol. 1 9 triufjet] sprinf/et. 20 das

erste und fehlt. 21 di tuniben, und so ist zu lesen. 22 der

wirt, richtig. 25 herrn Nero. 2G — 27 den in dem nur

einmal. 28 ich ir iu. 20 die die] die. allen fehlt. 32

trulleritu. 33 Hüten fehlt. 34 alten] allen den. 37 das

zweite und fehlt. 3S dar über, si- niiUje] den sij n. j. tnuyenn-

39 er fehlt.

139, 1 vahenn ; und fehlt. 2 wollten; 3 das hell-

prunnen ; da — cor fehlt. Es ist zu lesen wollen und bruiuten.

5 das zweite der fehlt, und fehlt, koui, 11, lies koeuie. (>

und den selben stric Jiaist iob, und so ist zu lesen. Auch 1£ hat

Job. 1 ez zeuhet ir aller niaist der segen ; H hat er zucket ir

aller meiste in der segen ; Strobls Aenderung ist zu verwerfen, er

geht auf den Teufel, da
\
tinib duz. 8 iverdennt — haissent. 9 den

jungenn L, wohl richtig, den stric — Hute fehlt, also auch hier das

Ueberspringen durch gleiciie Worte veranlasst (Hüten — Hute).

10 daz ist k. s. eur marter so. 1 2 wat H, warum wu'te '•f ir fehlt

II. 13 gut lewt. 14 an gutew, richtig; deim uisen kann

nicht mit doppeltem Acc. verbunden werden, ausser in Aus-

drücken wie einen den wec wisen. 14. 15 so in den j. so

ir sew aller gernist guter ding begernt wer. 10 Vml fehlt.

selbe fehlt. 18 Pauls IL 22 kunig Bar id. Die Ver-

muthung, dass ungeschiht zu lesen, erhält keine ßestätigung,

wohl aber meine S. 180 der Rec ausgesprochene Aimahme
einer Lücke, und sogar der Wortlaut theilweise. W hat in

grosscw sund nur vonn dem gesiebt. Zu lesen wird sein in
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(iruze sittuh.' niiran von der (jesilde; vgl. 20. 23 ninr fehlt.

Der ivart er allso holt. 25 davon (jefretvt. 26 sand fehlt.

der fehlt. 27 sannd der sannd. dem] den IL 80 der]

duz er. 31 miserm H. .32 niur umbe] durch. 34 rerre

fehlt. 35 (juoten] schonen. 37 nach ertcetet folgender Satz

in W, den H wegen des gleichen Anfanges übersprungen hat

:

Do sprach ziio dem jimgeUncje der enget 'du soll ein elich

(ellekh W^ wtp nemen. Die falsche Stellung in 11 weist

noch auf die Lücke hin. sein engele fehlt.

140, 1 der fehlt. 6 Pauls IL 7 fliehen] meiden.

nach j-orn folgt in II noch nno. 9 , was bei den Lesarten

nicht angegeben ist. 8 sint die fehlt, und wohl mit Recht.

m. link, umb geent. 9 so fehlt. 10 Ahsolon H, was nicht

zu ändern M'ar. 11 daz] damit daz, also = H. 13 einlest]

zu ainem, fehlt wohl male. 14 mal do swaifft. 15 ast]

aich. do lef der m. h. und ivurden. 18 cä)er alle, üz]

uns. 19 sey. 20 dy haisset der gelust
,

gewiss richtig.

22 mut. 23 vähet der wtzigcere] iveiczigt, also wizigef, nicht

vähet war das fehlende Wort, dy sei. 24 ist die schantige

red der gern davon redt oder hört redenn, besser als IL

25. 26 dy schalkchleichist geschieht, schelklichen fehlt. 27

ist dy sclmntleich hegir küssen. 28 hegir der glider. daz

gescham w. das seltene Adj. ist gewiss die echte Lesart.

29 di unk. oiich fehlt. 30 und ir nascherinn. sulichen]

so tann. 31 nü zem bis sele 33 fehlt; der Schreiber

sprang von nü auf nü. 33 manigerlai. 35 di in disem

strikch noch nicht sind. 37 hat allso.

141, 1 ze guote] eiv gut., besser, manger H, 2 und

fehlt. 3 werdikleich. hat fehlt, mit Recht, 6 reinen fehlt.

migeneme. er des. 7 ew das. 9 hinz] uncz. di verliesenn.

daz sy in d. s. ycht homen ; iht sicher richtig. 1 1 hat.

13 künftec rihter fehlt, über den. 14 bi] mit. 15. 16

daz neivnt sper mit siptail. 18 wem der mit s. m. 19

tvider da von. 21 ain sund. st. 23 des erstenn. 24 Tu]

ir. 26 da sy. zouberte] zu weilen, gewiss richtig ; denn was

soll hier die Zauberei ? 27 stn] in der, richtig. 28 werfft.

29 allso vil etvr. 30 ir seit vil. 32 ir fehlt. 33 danne

die man fehlt. 34 — 35 mit riuive bis üigtlie (\. vigilie)
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fohlt. 3G. 37 //• man ihr hiikjih iL t. a/h. 37 >// li(cn

a. t. icol michel guttat. 38 sy >nK;feiin oder wilUiin. ila;

ir. 39 lum II , komciui W ; lies koemc. uuil dazu luinnl

seir eivcli.

142, 2 Sunde so </ross. 2. 'i ir prciinet n. ir vi. n.

3 das zweite vil fehlt. 5 ;/ar tV-hlr. Iiinnl/rvi) li. kouienfi

;

lies koeme = H. 5. t> u-erft er in den. einin feiilt.

7 hochvertseneiv ; lies Jioclicertef cniu. f( con im fr. sü

h(jchc. fehlt. </// mit ir edel dij von w. tr. 10 alle s.\ sew

aus. dure/i lob. 1 1 eht lob. fehlt, es fehlt W ; es ist eut-

weder zu streichen oder umzustelleu daz man sie es lobe.

]\'e. 12 und] we. Vi fehlt. 13 gar fehlt. 14 daz

fehlt. 15 mite fehlt H. 1."). IC» wan ez ew d. a. y. alles

gebn hat und kert im nur. 10 im ez im zu d. kam (sie!).

18. 19 an den f. nur m. h. 19 /// den. 20 allew er.

21 lassen. 22 petze, uatürlich ist pa'ce zu schreibcu. \V

iiat päd. 23 von d. a. nicht n. 24 gtt] nimbt und (jert,

danu daz keret fraun zu ainer m. 2G Und fehlt, halt

fehlt. 28 //• ewr kindekind ze. 29 ist das in II fehlt

(üiclit augegeben), wird besser nach alt ergänzt, und so hat

W; vgl. 143, 3. 31 den fr. den st. 32. 33 mussent prin-

nen. 34 laut hat H , also lät zu schreiben. 35 ir fr.

fehlt, icellt oder nicht. 37 )iun ic. ist nun. 38 ouch\ ew

der haisset. se] so. 39 wa von.

143, 1 daz .ist ain s. ew n. so g., auch II hat (du, was

freilich nicht angegeben ist. 2 vindet sin gel. fehlt, der

Schreiber sprang von gel. auf gel. 3 hänt fehlt, alten fehlt.

.") und fehlt, a. irnn mut. 6 aller gelichest IIW, und so

ist zu schreiben. 7 all. 8 harbez. 9 unsenn. 10 *?/'—
''/ fehlt. 11 /«^ maniger allten. 12 <// /s^ gespött,

richtig mit zwei t. Jialt fehlt. 13 Und so nu der tod ie

naher ist so nu daz g. 14 arb.] mer gcu'urchenn. 15

irachset. sul u-ir. Ki aller erst not uol essenn wol trink-

chenn. 17 gewinnes. ez\ ee II, und wie es scheint auch

W. IS trughait. seczung. 19 warum soll in zu tilgen

sein? 20 haisset geittikait. ir machet ir habet (! ) m. k.

so eil g. Jtaben. 21 und darumb zem andernn mal. 22

selben fehlt. 23 vil fehlt, der] wer. 24 ist gvuesenn.
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25 spriche — 29 sint] sprich ich zu denn andernn simdern.

29 icaii] dann. 30 wann dem (jcitti(je)i ist alls dem; auch

n hat <jeiii(jen vor cdso, an falscher Stelle. 31 vest das

er h. 32 ertrunlcchenn ist dannocJi l. 33 so der. 34 hecellet,

wohl richtig. 35 fjeruejfenn , auch II hat den Umlaut.

tnoint. 35 und] wan. tvan sew sird. nach danne folgt in

IIW übereinstimmend ein von Strobl (wegen des zweimaligen

adamas) übersprungener Satztheil adamas (ain a. W) und

ist doch niht so hertes in aller der weit so der adamas

(so h. nicht in a. w. so der stain WJ. 37 die fehlt.

amadas. 38 pfi- histü] pki geittiger. wann dez a. ma wirt

waich von p. p. 39 man fehlt, alle fehlt.

144, 1 die fehlt, auf dych sliig mit predig. 2 dich

kan niemät erw. 3 vor freude in H (von Strobl ausge-

lassen, nicht angegeben) frayse die zu helle ist, wir predigen

von der. Diese Worte sind unzweifelhaft echt; merkwürdiger

Weise hat hier W denselben Fehler begangen wie der moderne

Herausgeber ; hier heisst der Satz tvir predigen von der freid

im himelsrich, tvir predigen säur, tvir predigenn suezz, tvir

p>redigenn dicz, tvir predign ens, er tvil nicht tvider kerr7i, ez

hillft et nicht. Die Worte wir predigen sur , wir predigen

siieze sind gewiss auch echt, und so ergänzen sich hier beide

Hss. 5 habet, besser als hebet. 6 sacht ir ge so herrt leit

mer. 7. 8 tvaikcht. 8 und daz (H. und das das]] daz.

g. phd und sein marter nicht. 9 es und alle fehlt. 1 1 got

all. alle fehlt. 12 an di. habenn. 13 drüster] custer.

het ain. asnine H, nicht asine, wie die Lesarten (mit einem

so!) angeben, eisnein W; lies isnhie. 14 scharpen zagel.

15 leben zennd , also wohl zende. ditz t= H) tosfter. 16

den g. hausschrätl. 17 hausschratl. 18 und ist. doch]

do. dem geittigen. 19 hat der tvirt n. v. 20 sat. 21

ersatten, und fehlt, dicz toster. 22 den g. leben zennd.

22 /rassig; lies frcezic. 23 Phi. du /risset tvol ain laut.

24 so g. se. 28 unrecht, niht fehlt in WH, und mit Recht.

29 schorppn zagl. 30 mit durch sf. 35 was man saget.

Der Schluss der Fredigt, der in H fehlt, ist allein in

W erhalten und lautet (vgl. Bd. I, S. 420 ff.):
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Xu liAu ich in für <^r]r\t vuii dvn (hin striokou des

tiuvels. liid swer vor den entriuuet, so Icgoiit si den vierdou

oben über: da enget leider selten keiner, (hve, ir unsadigc

tiuvel, daz ir den rat ie fandet! \v;in ir tnot uns so grozeu

5 schaden. Der strie ist zwivalt : daz erste ist ufschiube der

bezzerunge, daz ander fristuuge der buoze. nu seht, von

den zweiu dingen wirt der weit aller meist verlorn under

kristenliute, wan ez ist neliein, er gedenke noch bezzer ze wer-

den , swie übel er ist , und schiubet ez ot üf morgen oder

10 übermorgen. Nu tuot ez durch unsern herreu und durch

iuwer selbes sele willen und schiebet ez uiht üf und hebt an

mit etewaz guoter dinge, wan wir müezen schiere alle sterben

und für daz gerihte komen uusers herreu und tahticlich ant-

würte geben umb alle sündo. Daz wir doch frolich hin

15 komen, daz verlihe mir und in der vat(?r und der sun und

der lieiliggeist. amen.

Man darf doch wolil fragen, ob die gänzliche Nicht-

berücksichtigung dieser Haudschrift gerechtfertigt war.

145, 17 den zuei herren II mit DM, und richtig.

14G, 11 nach freuden in D ein ebenfalls mit freuden

schliessender Satz. Der Herausgeber bemerkt hierzu 'Ausfall

dieser ^Yorte in II durch Ueberspringon des Auges vom
ersten freuden zum zweiten ist nicht nothwendigerweise an-

zunehmen'. Nothwendig nicht, aber für jeden, der meine

Darlegung bis hierher verfolgt hat, in höchstem CJrade wahr-

scheinlich.

146, 15 dienet fehlt in H.

146, 37. 38 nach und aller sündcn icirstc in 1), ein

Satz, der mit nnd aller sunden wierst schliesst. — 146,

38 geben die Lesarten an, dass siindent in li fehle, und

dasa auf siindent in DM ein ganzer Satz folge. Aber weder

jene Angabe, dass siindent in II fehle, noch die, dass dieser

Satz fehle, ist richtig: II stimmt ganz mit DM überoin

und liest siindent Nu ser/it oh ir der i/e kaiif (/cseclif und

1 Ereliirt. 2 ncicli wer [letili/l ir. ilon (nach vor) fihlt. '.i un-

sali?. 5 aufsiliülj. (j arniornn. 7 allemiiist. 8 nclicin er] iiiemer.

9 8-lK-ubrcz. od Ol- /*////. 13 tüchtikl.i.-l. ; .hL-hticlioli
-
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irelrhes sinf ni( die sund cdhr offod'uhst vnd an vnterloß.

Der llrg. sprang von Nu seid auf den nächsten ebenso be-

ginnenden Satz.

147, 15 lies man mit DM,

147. 17 nach daz ein mensche der sihiden eine tnot in

D ein gleichfalls mit diesen Worten schliesseuder Satz (M

ist hier lückenhaft).

147, 32 ersaten H mit einem t, ganz richtig.

148, 9 imcerm H, ganz richtig.

148, 25 lies einer ^ H hat ains. 26 1. dar zuo.

148, 30 last hatte H, der Schreiber hat es aber in host

gebessert; auch niclit get, sondern got , also = DM. Seine

übele Conjectur hat der Herausgeber selbst fallen lassen.

149, 11 hes diu.

149, 6 tvie fehlt H, erklärlich nach tce.

149, 19 nach kint folgt in DM und kindes hint; sicher-

lich sprang auch hier der Schreibor von hint auf kint.

149, 29 vor gehet steht ir (= D) in H, also aufzunehmen.

149, 36 so sint sin sicher hat H, nicht sie, also ist zu

schreiben so shit ir sin sicher (vgl. DM).

150, 8 natürlich luzen an iiich; tu ein arger Sprach-

schnitzer.

150, 24 lies iemer mer mit H.

150, 31 warum ist ^ vor äne gestrichen? Vgl. 38. 39.

151, 10 1. da hebet; vgl. zu 111, 39, und 151, 20.

151, 14 iiich] auch H; 19 wie] so wie H; 33 und fehlt H.

152, 22 soll verslint conj. sein; 1. verslinde.

152, 30 des (= D), nicht es., daher des zu lesen.

152, 34 wohl eht ivol ist ganz richtig; vgl. D und 153, 10.

152, 36 statt ja hat H ich, also zweimal.

153, 6 lieh H; warum hier liehe und nicht liept , wie

152, 33. 153, 11 steht?

Predigt LH steht wieder nur in II und W; W ist

nicht verglichen. Ich trage die Lesarten mit Ergänzungen

und Berichtigungen zu H nach.

154, 1 Paul, epistel II, epistl W. 3 der wirfseheft
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da ir Jii» (jeladen seit. Statt da ist also cntwodoi- dur /u

losen, oder da icir hin f/eladen sin; doch \ix\. l.')-!, s da,-

uns sant Paul (geladen hat, was nicht für du hin spricht,

4 samt fehlt. 6 kein fehlt, wohl richtig; vgl. örc— hcr;:e.

7 alls f/ross er und winnte ist da und frcid. S. 9 //(//

ijcladn. ain neir. 10 inic:^ an — iiiirc' an. 11 niechf

— lonenn mit. 12 hab. nnscrm h. fehlt, ril (jedanckchcn.

18 in dem. 14 noch Iceczer kumht immer (nimmer'^). 15

sij sind auch W, ich bemorkto schon Hoc. S. 177, dass die

Aonderung die ganz unnöthig ist. 17 von s. </. fohlt, sew

selbn. komenn. 18 Panl. 11) wirdikleich 2U der uirt-

sehaft komenn da so grossew frcid ist {Bruoder — freudc

ist fohlt) W. 20 da] ez. 21 siiür II, also sniiere zu lesen;

snurVi^. hincz dem. 22 ist nutn. anf den s. weej. 23 dar

komenn ze. 24 lankchsame, also wohl lancseime. 25

(jrossen. 26 auf den s. weg. geit man doch wol drauf

iincz man. 27 icol darauf dij groß perg auf dg hochen

di gennt. Da bergen 155, 1 auch in 11 fehlt, so ist wohl

zu schreiben: ir seht wol daz uf die grözen bürge, nf die

hohen, da gent.

155, 1 das zweite uf fehlt. 2 gar smal. 3 braiter

und weiter. 4 und an dem. er fehlt, uncz auf. 5 w'egenn

weg. in] ir. wäge. 6 smcd der do die rieht für sicJt get

den:, in H offenbar fehlerhafte Wiederholung, erst Aus-

lassung des Jür sich, dann der Satz nochmals. 7 etwann

di phat. ettwenn. 8 den steig get und der ist vil ee auf.

snelle II. 9 den fehlt. 10 gemachteicher. 11 lankch-

samer., besser, alls. dg ztcenn. 12 pfat] steig, beidemal.

13 lancsam] saine, gewiss das richtige. 14 uncz daz man
zu h.. 15 den steig vertat. 16 ze himelreich. 17 aus

denn wagen da hin und da uor waz er wol d.; da vor ist

richtig. 18 maniger. 19 gar — fuorj für sich in den

himel für auf den steig. 20 ist iecz. 21 den snellen

u-egenn dar komenn. 22 /;• ist aber, muessn sich all di

zu himelreich. 23 ze h. fehlt. 25 den wagn weg. 25

alle s. fehlt. 26 lang haben IIW, also lange. un uns

nun der strikrh f= steig) beslossenn ist. 27 die r. fohlt.

gen, richtig; ebenso kom u-ir. 28. 29 /.s7 doch der steig und
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wclltes. 21) nun seht den steu/t daz sind h. HO r/ot. 31

durch das — nicht verlaufen. 32 all all so. martternn

liessenn. 33. 34 von aines Zeiten der hies NeroW ; da auch

H Nero hat, so ist die Lesart von W sicher die richtige.

Neros ist ganz unniitteliioohdeutsch. 34 der huh an sannd

peter tmd an sannd paul an W, und so ist zu lesen; Strobl

gibt die Abweichungen seines Textes von II gar nicht an (««

nur einmal, dagegen an sant Pauls, und marter ioAüt). 35

dö fehlt, hailig greiUch yemarttert. 36 ivan fehlt. 37

ivnnderleich moclit gemarttern. 38 diu hat H ganz richtig.

39 nehiger. schantj villi.

156, 1 gar fehlt. 2 griulich] gros, und wart. 3

Neronis W, richtig, Nero 11, Strobl wieder Neros, uncz

an des kunig constantini veint zeit. 4 tvol fehlt. 5 den

steig den tveg der m. 6 wa'rej var, wohl richtig, aiif den

selhigemi. 7 dö fehlt. BerhtoU] w. 9 verdriessenn. eht

fehlt. W ze dem. 12 er und gut. darrzu allso lidenn

seiv gar greileich martter. 13 die wtle sie'] di vil., offenbar

die richtige Lesart; vgl. 156, 10. 14 gar fehlt, abtrünnig

und dg ritter dg ivurden des erstenn abtrünnig; der Sclireiber

von H sprang wieder von dem ersten abtr. auf das zweite

über, oh — tet 15 fehlt \V, der Schreiber irrte von tet auf

tet ab. 16 selben fehlt, rerrünt mit Umlaut H, auch W
verruennt. 17 annttekrist nun kumbt der wirt euch aucJb

martternt. 18 beleibnn W, pleiben H, beide also den ganz

richtigen Conjunctiv, 19 beleibent. ir — BerhtoU fehlt.

sunder ich iril. ee ich ymmer. 21 phy. gar krankchleich.

22 yeczund ein frauel durch got nicht lan. fröuweUn ist

gewiss nicht richtig, sondern frevelUn wird zu schreiben sein.

Dann folgt in W so ivil der nicht ain veintschaft lan so wil

der nicht tragkhait an gotcz dienst lan Ja siezt etc. Offen-

bar hat auch hier H wegen des mehrfachen lan etwas über-

sprungen. 24 ettleicher da der das g. 25 an] in W, und

so auch II, was nicht angegeben. 26 'phi. 27 gut wider

got habenn. II sprang von gut auf got. 28 schiere fehlt.

zum himelreich komenn mag auf den steig — zum hat auch

H ! 30 ist komen W, und so auch H ! den] der. 3 1 doch

fehlt. seit maniger grosser heiligenn ze himel auf komenn.
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32 Gull spricht und. o'^ iiirla. 30 oiicli M\h. tjc/i Innul.

den ivagen tcecj nncz das der stei;/. 30 aiintU-rkrisl. 37

inarfter iccrd virdhalh jar Nun. 31) ci
\

ja.

157, 1 hundert oder dritf ha/h h. 2 inniii </innt/.

dantie] du. 4 des stei</es. 5 ^n hiniel sol koinen iiann er

sei/; er ist richtig. Ü ('nn] und. mag ein purwtlman zu

h. Ic, dann wiederliolt uann (.')) — kind (0) dann uuj' den

uagn ueg Weihes ist nun der wagenn ueg. Letztere Worte
sind in Jl ansg-efallen. 7 duz liaixt er ir parniherczi/cait.

10 den s. weg a. d. gut her s. U. 11 Nun mit neu. Mit

erb. fehlt. iL^ poz pozz z. 13 rehte] gar. seit {daz —
zeichen fehlt. 14 zum h. 15 parmli. IG zum himcl mit

parmh. sicji fehlt. 17 pannh. IS dc/i wagen z. d.c.J.

komenn. V.) rad. parmh. 20 (////' n\ tc. zum, h. 24

dar idjer fehlt. zem t'rsten fehlt. 25 des ist, besser als

daz. 2(3 eur seiher sei wa von hat (311'') da hat. lies

da hat. 20 sich doch] dich, die richtige T.psart. 32 der

uarttn. 3.) da gewinnet, da auch hier auf/unehnien. 34

daz ir ie h. 35 uuvre] sey. 37 parniung. 38 zem rrstm

fehlt.^ cigi-n] arm. 3!) nuoin wellt ir euch sclhn zem erstn

iiirht erparmcn.

158, 1 phi. 2 dich] dir. 3 dem gelbenn gcwanndt. 4

mag eucli sein eil. 5 swen\ wom. 6 sin fohlt. 8 irs.

aines. JJ wagen wegcnn 10 cw erparmen sullf uhcr drcg

lt. drcg. 11 martrer, nnd so (martf), nicht marter, hat

hier im folgenden auch 11; vgl. 158, 30. 151), 18. iJass nach

marter eine Lücke in 11 ist , konnte doch schon das die

dritten lehren. Es ist mit W zu lesen (nach niarterer): die

ersten marterer, da ir iuch über erbarmen sult., die sint der

tiucel marterer , die andern gotes
.,

die dritten des tiucels.

marter — marter der folgenden Zeile fehlt. 12 in diser

werlte fehlt, 14 aucli zem erstenn er/xirmcn über eur aigen

sei. 15 samt fehlt, parndi. 15 zuo — freude fehlt. zu

den ewigen wirtsche^ftenn. l'nd fehlt. KJ sul wir pirndi.

in vier w. fehlt. 18 unser lichtig. Is marllr
, lies mar-

tcrer. nach kumerhaft leit eine jjücke in W, ohne Bezeich-

nung ; der Text springt auf 1G2, 25 me der v-artten daz —

.

Offenbar fehlten in der Vorlage ein oder zwei lilätter. 32
Bartsch, K., Beilr, z. giiellciik. d. allü. Lileralur. lU
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warum vege/hire? Tl hat richtig fe(/Jii(r. 85 (hiz an nemen

ist mit II zu lesen, die ältere Constructioii mit doppeltem

Accusativ.

150, 2 lies etwen mit H; freunt 11, also friunt ganz

richtiger Gen. 5 sul II, lies sül. 13 die Angabe, dass II

rüw habe, ist unrichtig, es steht ruiv, also = ruoive. 18

hier hat H marter. 21 erpermde II, also erhermede, warum

erharmede? 27 land, nicht land, hat H. 30 das an vor

Sf^e fehlt 11.

160, 5 so] II hat ez ; nicht angegeben und nicht zu

ändern. 15 sie fehlt; lies dazs. 23 lies iu. 32 lies ^-(5-

men. 38 der rf«2; zweimal, wie in II steht.

161, 1 seine, was also ebensogut slnem sein kann, vgl. 1.

6 lies körnen. 7 lies se. 19 aine II, was in einem aufzu-

lösen ist, denn rehten als sw. subst. kommt vor, z. B. bei

Konrad von Würzburg (im Reime). 25 niu fand H, also

tiimve flinde zu lesen ; vgl. 28. 35. 32 statt ivehset sehreibt

man für das überlieferte tvirt besser meret, vgl. 160, 83.

162, 15 lies sült. 26 er] ir. daz er got allso. 27

got\ er. allso. 29 der dez h. 30 ist eiv heut recht veil

hie. 81 redit all über den m. ez fehlt. 32 in fehlt.

88 si] ist. 34 daz] das ist das, und so wird zu lesen sein.

35 iibele , von Strobl ergänzt; W hat hain lait. tet. all

eivr sund vergeh. 87 als] so. gros, auch W, aber wegen

sie (das in W fehlt) ist in H groziu zu lesen. 88 hiute

fehlt.

163, 1 ivell kauffenn. 2 hie vf — man fehlt W; der

Schreiber sprang von liie auf hie. 3 samt fehlt. 4 nü

müezen fehlt. 5 auf disenn wagen markrht komenn ze

himl. hie fehlt. 6 versmecht und. 7 ia sprach er, ich mag.

8 /}% nngewissner , wie ich schon früher vermuthete. git.]

armer, des] wez. 9 vergab, selbe fehlt, tves ist richtig,

ja vergap — teil ist Rede des Predigers. 10 ungewissner.

1 1 ez fehlt. 12 phi. 13 erparm. ot was schuf. 14 an

dem g. 15 dem andernn s. dg dez unrechten gut n. w.

habenn. 17 nicld haben; der Conj. (enhabenj auch in II,

und ganz richtig. 18 all. sich da vor ir secht iv. 20

grosses ding, grosses. 21 h. der behutt. alle samt fehlt.



- 147 -

22 wir lesen fehlt, fott. 23 und da^ — töte f.'lilt ^V; der

Schreiber sprang vou tute auf töte. 24 du ertutt het. 2')

s. vil am gross wunder d. i. 26 ec fehlt, sieh] s//. 27

tottest. 28 zem e. mal. Mir erstet schliesst der Text in W.
30 nach sieh hat II nieht^ also ist der wH sieh niht zu losen.

1G5, 15 mensch, nicht mensehen, 11, und mensche ganz

richtig; vgl. DM.
166, 8 nach kindes , wie S. angibt, in D ein l'assus,

der ebenfalls mit kindes schliesst. Dazu macht der Heraus-

geber die Anm. Wenn man auch eiiifu Ausfall diesiM- Stelle

in 11 dadurch rechtfertigen (den Ausfall rechtfertigen?)

könnte, dass der Schreiber vom ersti^n chindes zum zweiten

sprang, so kann die Lesart in II doch l)esteli<Mi und wiid

durch die nicht allzuhäuhge Verwendung von müezen in der

Bedeutung eontin(/if zur Aenderung Anlass gegeben haben'.

Aber in H ist nichts ausgefallen, sondern erst in der Aus-

gabe; II stimmt wörtlich mit D!

166, 20 lies f/ennocte ; vgl. 30 ff.

167, 35 uns] mich liest H.

167, 38 seht fehlt in II.

160, 9 nach du in D (M) ein langer Satz. Die 11 vor-

liegende Fassung schloss offenbar mit und martert sie da,

welche Worte auch der Lücke vorhergehen.

169, 26 sein (= D), ganz richtig; 1. ander shie junger

(warum jünger? hat doch noch II keinen Undaut in dem

Worte).

170, 34 1. als groz mit H.

171, 5 lies mit II der seihe zehende.

171, 13 auf dritten folgt in II />?// aller gehorsam

(= 15J.

171, 24 nach ouch folgt in II nicht.

171, 28 friunt] friund II. was also auffriiinde hinweist.

171, 38 hinnen nemen soll II haben, aber II hat (=
DM) das ganz richtige haimen.

172. 2 danne die vor ersten fehlt in H am Zeilenwechsel.

172, 4 1. mit II die uns da (II do) sä grozen schaden

tuont.

172, 13 statt /// hat II auch (vgl. D) und ganz rirditig.

10*
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172. 18 nH(e>iet\ JI hat. was nicht angegeben, wend, und

)i in r gebessert, also werd; es ist also werde 7a\ schreiben

(vgl. ivirt DM).

172, 20 in der Hs. steht einfft , n in / gebessert, also

ist eilfte, nicht enlfte zu lesen.

17.^, 10 bat H durch got, nicht angegeben.

174, 2 li all flies al) der u\; 3 II «h dem; 21 und

für Wider H.

175, 5 nach freuden in DM ein Passus, der ebenfalls

mit freuden schlicsst und daher ersichtlich von H über-

sprungen.

175. 10 sie] so 11, 23 liu j. hat 11, ebenso wie 21, wo
S. es beibehält.

176, 1 der fehlt in H.

176, 7 ßielient in H ist einfach Schreibfehler für vielen.

176, 36 nicht deum hat H, sondern dnm, was, wie jeder

Philologe wissen sollte, dominum bedeutet.

177, 14 hat H enyel vbeln.

177, 24 1. an tvelhem teile (— D), H sprang von t in

teile auf t in tugent.

178, 1 wird eine Lesart von H augeführt, die auf Aus-

lassung einer Zeile beruht! Es ist mit H zu lesen (nach

tvcere) : Das wmre gote so liep niht als so im ein tngenthaft

mensche einen halben tac diente.

178, 5 wwre (nach der') fehlt in H,

178, 24 er fehlt H (= DM), ist also zu streichen.

178, 33 machen fehlt in H
179, 8 u^eh: ist das Druckfehler? H hat tvee, also ive

zu lesen.

170, 9 das daz DM ist offenbar die richtige Lesart;

H hat das am Zeileuschluss und in Folge dessen ein daz

ausgelassen.

179, 17 nach verstiezen hat II (ausgestrichen) der etcigen

freude (== 16, wo diese Worte nach verstozen stehen).

179, 31 1. .so der iendert; auch dir könute bleiben.

179, 32 lebent 11, in lohcnt geändert; lüejent ist eine

ganz unnütze Conjectur.
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170. 30 vij hiU n. als.) /•/' zu Icspu. FJ.enso ISS. 11.

194. 0. 200. 7. 217, 7: v-I. 210, n.",.

180, 2 uhenriiid II, was iiarli gramiiiatischon Kojj^elii

nicht in überwinde, soudorn in übcnvint zu ändern war.

181, iuiren-efroKiren, gan?. nna'iuu\g,\. iuiver /roitiren

(l. li. von euch Frauen ; vgl. 14. Aber besser folgt man der

Lesart von DM.
181, 7 fiKmoit] ][ ko)ne ; lies so koone iianr J'roninn

fjar vH 2U0 dem himelnche (vgl. DM).

182, 1 1. iu, denn man f/esi;/ef bekanntlich einem an.

182, 2 lies niemen mit II.

182, 12 nicht /« , sondern an hat ganz richtig II (=
M). In derselben Zeile natürlich erkuolest, nicht er/ciUlesf, II

hat auch keinen Umlaut bezeichnet: erknlst.

182. 19 fjand H, also <jant zu lesen; 23 lies hoeme {\\

Jcome): 24 hat II ach für als; 25 fehlt wider; 37 liest II s/e

für ir.

183, 34 ron fehlt in II; 37. 38 liest 11 (jewahset ohne

Umlaut, was beizubehalten ist.

185, 11 ganz falsch der Text von H angegeben. Lies

mit II (vgl. D) so ist er in dem nidern mit dem (jewcdt. Wir
sehen in halt als wol in dem nidern himelriche, in der kristen-

hcit, als in dem ohern. Der Herausgeber hat wieder etwas

übersprungen.

185, 23 statt da hat li do du.

186, 12 lies mit H das grammatisch riclitige do.

180, 20 Yspanien hat auch 11; warum diese Form auf-

geben ?

188, 8 itt fehlt in H; in der folgenden Zeile hat II Heb\

also lieber; vgl. 10.

188, 28 nach ief/licher steht iu II Comparari.

180. 8 der die die sünde tuont LI, ganz richtig, vgl. 0.

189, 13 ir sult] die sult IL

189, 18 natürlich diu kint zu lesen; 20 hat II man,

also manne zu schreiben.

189, 22 nicht muoz hat II, sondern must (= MD); es

ist also zu lesen daz du muost oder besser müezest.

189, 34 nach e folgt noch do^ was aufzunehmen.
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190, 37 lies ir hahent mit 11 (= DM).

191, 4 ze vor draze f'elilt in 11. und liiUlet den Schluss

der Zeile.

191. 34 lies iht mit II; 30 hat U des ersten.

192, 8 Ueher] 11 hat lieh.

192, 15 vor so steht auch in II wan (,== DM), also

aufzunehmen.

192. ^51 nach vf in DM ein Satz, dessen betreffender

Tlieil ebenfalls mit vf schliesst. In der folgenden Zeile diu

H, ganz richtig.

192, 38 uiverm H, ist ganz richtig.

193, 1 släfen] H hat sie äffen, die Vorlage hatte viel-

leicht siaje>h i und l verwechselt, oder der Abschreiber ver-

wechselte beide.

19:^, 12 II hat Iste oränez , letzteres also in orationem

aufzulösen.

193, 15 mislich ganz verkehrt; lies unnützlich ; vgl.

194, 25.

193, 16 lies onch got mit H.

193, 33 zechent H, also wohl mit DM ziehent zu

schreiben.

194, 18 die Lesart von H falsch angegeben. H hat nur

ist iuch., es ist also zu schreiben ist iu ivitetven.

194, 31 sult fehlt in PI; 37 Juilten H. ganz richtig den

Conjunctiv.

195, 28 haim H, ganz richtig, warum das sprachwidrige

keime? Ebenso 209, 10.

195, 37 nach beste in DM ein Satz, welcher mit bestem

schliesst.

1 96, 3 nach dingen iu D ein Satz , der mit dingen

schliesst. Dass hier in M derselbe Satz fehlt, kann nichts

gegen D beweisen; denn wir sahen früher, dass mehrfach in

zwei Handschriften dieselben Auslassungen begegnen (37, 1.

83, 26).

198—200 nur in II erhalten. 198, 6 /s^ fehlt IL 198,

20 lies mit II daz ist also. 198, 22 lies mit H noch durch

lait noch durch keiner slahte dinc. 199, 16 H erst, warum
^rstez? 199, 30 H so ain. 199, 31 getan H, ganz unuöthig



— 151 —

getaniit. lOf), 47 semlirJK'z] smechliclus 11. 2()(), 20 1. icnun

mit 11.

20o, 22 (/('/• nach mtil fohlt (Ml und ist dahiT zu

streichen.

203, 27 Jnnjf 11, S. schreibt fünj'e. während doch (his

richtige filnve gewesen wäre.

204, 12 hat H nkhtz nicht, xihtes niht ist also zu lesen.

20 t, .'50 so (jewinnet er] und f/eirinnet , wie IIM haben,

ist zu lesen.

204, oS lies ilbcr</(it mit 11.

205. 3 der über/i. hat 11. un«! dies richtig, vgl. 10; das

folgende der (5) kann Attraction für diu sein. Warum 10

iiherfii\sse mit ss?

205, 25 lidbeH 11, der Coujuuotiv ist gestattet.

207. 3.i lies scelie für sähest, vgl. M; 98 hat 11 suß.

208, 5 natürlich tätem zu lesen.

208, HO icar haben HM, danach ist wcere zu schreiben

und die Interpunktion zu ändern.

208, 37 da] II hat das.

200, 2 lies mit H (vgl. M) und tet dö so.

209, 10 haim H, und /<t'/m, nicht heinie. ist zu schreiben.

209, 15 spranc doch fehlt H^ uiclit angegeben.

209, 28 die IL also oftenbar Versuch , die in din zu

bessern, und din oder dine ist zu lesen.

210, 1 het IT, was beizubehalten.

210, 6 wieder eine Zeile ausgefallen! lies nach siner

grözen erbermde, so kiintt ir dannoch zuo der ewigen Wirt-

schaft. Wie gedankenlos hat hier der Herausgeber ge-

arbeitet !

LYIII wieder nur in II und W erhalten.

211, 2 das zweite die fehlt. 3 das zweite loid fehlt.

in ein vi! guet. 4 wort an allen. 5 hehalltenn habbennt

iender und di es hinfur behalltenn wolltenn. 7. 8. verluchet

man edlen tag den die in t. s. sind Sehet. 9 in todleichenn

s. ligen so lang so man. 10 nach erschrecicchcnn folgt in

\V allso sind dg guetenn und die gerechtenn gesegennt in der

aUten und in der neivn ee und allso werdent sew auch ge-

segent an dem jungisten tag so sind etc. Nach H ist zu
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schroil)on v)hl in der alten P da sfSt also, und die f/iiofen sint

also tcol gese'jenet mit drtzic segenen, also sint die rehten

und die gnoten gesegenet in der alten e und in der ninwen %.

Der Herausgeber sprnng also von alten ^ auf alten e über

und Hess mehrere Zeilen aus. Im Ganzen macht hier der

Text von W den ursprünglicheren Eindruck, in PI ist der Aus-

druck etwas ungeordnet. 12 e fehlt, w. sie ourh\ wer doch.

14 rechfn liannt und stellet di nlieJun. 15 lenklen. da\

dau)i. an den tot. 18 verlidiet. 10 gebot] ding gehot.

20 ist] wirt ; ebenso 21. 22 d. s.] eins. 22 f. uns auch

got gepoten. 28 das wir uns lintten vor. 24 dritt sind.

25 hristengelauh. 26 f. das vird ist das ir geduldig seit

nn veintschafft lasset und niemant has tragett.

212, 1 stt fehlt. 2 dem fehlt, ir müezet — himelriche

fehlt; der Schreiber irrte von himelriche 2 auf himelriche 3

ab ; aus gleichem Grunde fehlt 4 tvir — ertrtche. 4. 5 ains

daz povel v. 6 die da in wer ir notd.; in iver entstellt aus

niuere, wofür in der Ausgabe die jüngere Form 7iiur. 8 sin]

sind, daz] die. 9 sind aber ainer lai l. dy habennt vil mer.

10 des p.] ir. 11 haissent. frewenn. 14 wann sg mngn.

d. d. p.] das mag das p. nicht tuenn. 15 das dritt. 17

ican fehlt, margr. hat H, eine ganz richtige Form, 18

und guotes fehlt, und (nach Pren) dg. 22 so g.] soleich.

ist aber auch. 23 so ist — ere 25 fehlt, 25 drier] ainer.

28 ie e. gr.] ainew grossetv. and\ wie H hat, ist eine nicht

anzutastende Form. 20 an — himelriche 30] ains ivol her

la%j leivt ivolt ir aller gernnst werd. 31 hie alles g. fr. und
h. auf. 32 pouelvolkch. 33 tmcs an. 34 und ir m.

35 ouch fehlt. 36 halten] an euch habenn. 37 nach sehsiu

noch folgendes, was H übersprang, von sehsiu auf sehsiu ab-

irrend, der ist also zehene . ist ez daz ir diu habet, so sit

ir der lantherren. weit ir aber der groesten fürsten werden [den],

die die hoehsten ere habent und gote aller nähest (nagst W)
sint, so sult ir diu vier dinc haben, diu got geboten hat, und
diu sehsiu, diu er geraten hat etc. 38 zwelf und di

h. d. z. und daz s. 39 fürsten fehlt. und fehlt.

disew ziv.

213, 1 gap] gert, wohl für geit d. h. gU. 3 ettleich
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ander. 4 noclt ffliU. ä hcJtdlltetint. hl] mit. (1 (/kiihoiJi]

denn. 7 das zvvoiro und fehlt. 8 die — 9 />.) mit W ist

(liosor Satz zu lesen «M? nuigen die iiilif (fetiiun die den povel-

volhes sint. In II ist wieder von itiui/cn auf niiit/rn üher-

gespruna^en. l> Wariind). 11 c/^ ^A /// //////</. i:{ «/o

sind(!] mit. sidt soll 11 lial)en, .'s steht alter »leutlich .s///<.

15. 16 und OHch] oder alls. !(> A/t- f.'hlt. 17 (/ur ril über

dy planose h. in deir himel. 18 henugt. 10 irir hie. he-

hieltenn dds. 20 diu] di/sew. 21 im vif. idicr nouentlos (!l

22 volpringenn. 24. 25 dy phantlosnny. 25 hat ((her (in

fehlt). 26 dnrek irenn wiUenn yetttn. 27 noch (dl dy

leid. 27. 28 todsnndenn. 28 sich also dientenn. yenueyt

oh. 20 so sie aher] so aber ettleieh., und so ist zu schreiben;

sie ist Ergänzung; von Strobl, was in den T.esarten nicht be-

merkt ist. 31 alles] allso. ;!2 prinnct hat If. utidi in

dem fewr nncz ez nu ah yepri)inet. '.V.\ rarennti .so huJirnnt.

35 habe] hehallt. 35. 36 wil sein der behalf sechsew mer der

dann aller höchst sein wil der behielt z. d. z. das s. z. 37

ni< fehlt; ist also zu streichen, da es auch in II fehlt, sind.

38 aller fehlt, muyenn. 39 Ey. iun-er fehlt.

214, 1 manigenn — der. 2 halt diu fehlt, hdien in

halten gebessert II , und ganz richtig. Die Lesarten sagen

nichts darüber, behalltcnn mug AY. noch] nur. 4 domit

topel. dy mit g. 5 povelvolke II. 7 noch vil die m. s.

um gan. 8 den horhen. 9 ich fehlt. 10 ich ewch. 11

do der merer. 12 uirt. ich euch, c bis die da 13 fehlt.

16 ewigen fehlt. 17 also fehlt. 18 im daz all tag. 10

rechte. 21 des fehlt II. es leicht ewr etleicher ged. 22

rehte fehlt. 23 doch fehlt W; H hat »orA (nicht angegeben^

so also ist zu schreiben, dar umh. 24 kein fehlt. 25 ich

nicht daz ich. 28 spricht dann. 30 //i der. 31 f//r r//;«]

/m dew; daraus ist ersichtlich, dass /w Zeile 30 in II richtig

und nicht in in zu verwandeln ist. 32 gewaltes — minner

fehlt; der Schreiber sprang von yeicaltes auf geziehen. 33

die da. 35 hekeren fehlt. (^e//i weicz und dein. 36 r/rt ze]

in der immer got lieher; lieher wird wohl richtig sein, denn

das adv. ist das mhd. übliche. 37 dy sund. 38 histu bis

U7id 39 fehlt; Ueberspringen von histu auf bist.
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215, 1 sol fehlt. Ecce - du 2 fehlt:; dann er ist in so

veint ; in wird wohl aufzunelinien sein. H in dem h. so (/ross.

immer gepieten dürr viir dy ; immer ist richtig, got zu streichen.

5 sie fehlt. 6 icerden hat II. immer \V. 7 i. g. g.] in

dürr gepieten. der das hell. 8 ze\ hincz. het. 9 sant

D.] herren D. Jacobes — Esau 10 fohlt. Der Schreiber

sprang von sufi auf K-sau. 10 deiv alle, des fehlt, sie] oh

sie. 11 da fehlt, si hutten sich. 12 got ymmer. sy in

nymmer. 31 iimh iemannt. ze\ daz. 15 heiligeii besunder

n. m. gen. ' seht fehlt. 16 so bege uir zehant (17), vom

ersten begen auf das zweite springend. 19 /r] sein. 20

sie] sich' iL 20.21 die h.] all. n die fehlt. 22 ge-

pieten turen aber der hain sei. 23 Und — sey (24) fehlt.

25 Sünder fehlt. 26 edlen: hier springt W auf 218, 3 Und

sivie, schiebt aber vorher ein : ivie got all sunde verfluch do

verfluchet er XII sunderleich vor allen tvie got all sunde ver-

fluch und tvie got all unkewsch verfluch so verflucht er vierlay

unketvsch. 33 nennet zu lesen?

21Q, 2 piiie, nicht pime, mit Strich darüber, aho piatrine

hat II, ich sehe keinen Grund, warum man die deutsche

Endung nicht beibehalten soll. Ebenso in Arriane; rr hat

H ganz riclitig. 13 lies verßtcochet; H hat verflucht. 15

omni populo H. 28 selb zwelften H, ganz richtig; vgl. 217,

11, wo Strobl der Hs. gefolgt ist. 29 liminos: was für ein

lateinisches Wort ist das? Die Hs. hat cnnos , das in ter-

minos aufzulösen ist. omni populo H auch hier.

217, 2 messen kann ebenso gut niessen gelesen werden-

4 hört hat H, was hoeret
.,

nicht horte bedeutet. 7 vy tl,

an andern Stellen ist v beibehalten, 13 dicit omni populo H.

15 wahrscheinlich ist nach herre, das den Zeilenschluss bildet,

noch einmal amen zu setzen. Ygl. 219, 28. 24 omni

populo H. 36 zu statt zer H, also ze helle.

218, 2 vier] funfl H. 4 vor — sol 5 fehlt W. 6 vier

fehlt. 7 niJit fehlt. 9 gedingen haben, hie fehlt. 10

gar iv. h.] wenig. 11 so bed.] das dorfl't. 12 niht niht

fehlt. 12 nach doch in H und W folgende Worte, die

Strobl übersprungen hat dar von (W für dar von: von in)

sagen, wann ist ir hie nicht {nicht hie W) en gotz (in gotes
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W) nanwii, so tliioi ich doch etc. da fclilt. \'A muh hurii

— 14 (/ät da fehlt. 15 dirre] hidtich durch ('0\ l'i^'s nnserm

Herren Jiüete ich dirre Hute; Herren steht in 11 am Zeilen-

schhiss. 16 under alln. 17 dij rir s. cor in idln. 17

Also — atnen 21 fehU ; dniin der erst sunder ist der rerjl.

18 uxoris H. operimetuni II. 1!) eins] est II. omni popnlo

H; ebenso 20.21. 22 der si}i] oder sein; für der hat II

den. 23 nidr\ nnKjt. 24 wunder palld. 25 Der Satz D((z

— unkiusche 27 fehlt. 27 mit dem. 29 all dij. 30 ye-

nomen. tvohlest (jerafenn. '.W f. rerßucht sein. Ja werst

du. 33 gereden. 'Mj kunnen truehenn. 30 wo sif an

d. h. sind, dann du und dein Herre. 37 mer fehlt. 38

wunderpald. 3t) den fehlt.

219, 1 vi fehlt. 2 sün<le\ unkeusch. 4 cur dem vor

dem oder sein W; dem fehlt 11. .") ))'(/// - hat (» fehlt;

der Schreiber sprang von hat auf hat. G enuisscn nicht

das. 7 das zweite das fehlt. 8 des] das. 9 ir euch

noch niemer vor schom dorst gepeichtenn ; wodurch meine

Vermuthuug iucJt noch nie (Reo. S. 181) bestätigt wird.

schal/ihaftigs. 11 dar inn sind. 12 diser] der. da fehlt,

14 qui — amen] q. percusserit proximum etc. omni populo

H. 16 Do sprach. 17 Und fehlt. 18 Ziehet das swert

des neides aus eurem hertzen und des Hasses. 21 m. und

r. und pr. von. 24 das ist der, 25 animam — amen fehlt.

innoceni — omni populo H. 27 mordennt. do sprach. 28

daz fehlt. 30 ermordet II. Jede] dg. 31 helblinge 11. da

stunt. 35 waehelblein. tr.] mordergnn. 36 sg verraitent W,
und verrätent hat auch H; ausserdem menigU, das in menigem

aufzulösen war. der'] dis. 38 Phi morder. 39 HimelreicH

und erdreicJi.

220, 1 dez pabst. 2. 3 /^nt/ die — graben fehlt. 3

tvirt fehlt. 5 »6cr ^e«/;^ 6 cdls volkckh. 8. 9 das lat.

fehlt. 9 omni populo II. der verfl. W. 10 der gcrrn an

mir nicht stete seyn. Allso spricht unser Herr spricht a. v.

11 daz — war 12 fehlt. 12 Seht fehlt. 13 daz sind all

dg. 15 f. seg worden n. 17 daz er n. d. g. ainer ivirt.

18 uncz. ob er. 19 sollt. 20 daz man im n. k<(in d. tut

dann der. Was in II wie gern aussieht , ist nichts als ein
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angefangenes ;/etu, das durclisl-iichon ist. gerne ist also zu

tilgen. 22 gcsegennt. 25 die guoten und fohlt. 26 so

beleihet ot an gof st. 27 ii(ch] auch, rechtenn. 20 in der

ewign. 31 danne — sele fehlt 32 lebens flaiscli II. 35

das verleich uns allen samht der vater und der sun und der

heilig geist amen, natürlich ist in zu lesen

222, 42 1, ivil eht sie sich wem., vgl. M.

223, 16 lies gdz.

223, 24 lies lebendiges.

227, 28 lies Schönheit, denn so lautet das Wort im 13.

Jahrhundert.

231, 26 lies tote., denn es muss präter. sein.

234, 16 lies gebrceste. — 234, 37 lies körnen. — 236,

27 lies gebrceste. — 244, 12. 15 besser koeme und koemen. —
249, 35 lies heize. — 253, 5 lies dö sluoc. — 256, 31 f. lies

als höhe, ebenso 256, 35 unhöhe. — 268, 3 lies versivige. —
271, 12 besser Ute.



/IM KNGKLIiAlll).

Eugen Jost'pli in seiner sorgfältigen Ausgabe von Kuniads

von "SViirzburg Klage der Kunst (Strassburg 18^*5) bat ini

Anliang und in der Arbeit selbst eine Reihe von Yer-

besseruugsvorschlägen zum Engelhard niitgetheilt , die auf

fleissigem Studium des Dichters beruhen. Ich lasse hier

folgen, was ich mir von Besserungen in meinem Exemplaie

vor Jahren notirt habe.

81 f. si Icrct docJi daz heilte die künden und die (jeste:

der alte Druck hat sie uurd. \\'ie aus lerd wurd werden

konnte, begreift man nicht recht. Ein Wort mit anlautendem

IC wird daher wohl da gestanden haben. Man kann schreiben

si u-isef, mit doppeltem Acc, vgl. mlid. Wb. 8, 759, beson-

ders Parz. 452, 6; oder si ueret^ was graphisch noch näher

liegt; auch wem wird mit doppeltem Accus, construirt, vgl.

Lexer 8, 788''.

40 um den Hiatus der triuire an sidi ziuhd zu meiden,

wird man geziulict zu lesen haben. Ebenso die gleiche

Aenderung 2211).

128 auch hier ist, wie an andern Stellen (lü8<). 1078.

2480. 2520. 2742. 3228. 4216. 4644. 5814) von Haupt ge-

schehen, ulsum für das überlieferte als zu schreiben, wodurch

der Iliat getilgt wird.

160 ob ieinan ndcJi triiin-eti /ehe; die l'eberliefi-rung hat

)iacli getremcen. Ich glaube, es muss heissen oh ieman noch

(jetriuwer lebe, was auch einen wohllautenderen Vers gibt.

401 das Komma nach suochen ist zu tilgen, denn clewar

ist mit sifochen zu verbinden, das bekanntlich, seiner Ursprung-
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licluMi I3c(leutung: enfsiirochond, auch auf die Frage 'wohin?'

antwortet; ausserdem ist vielleicht zc zu streichen und dienest

zu schreiben.

AOS Jimf/elhic, mcht jünffelinc ; ebenso 428 diinket, nicht

dünket.

407 1. zesamene; ebenso 492. 2466. 4773; ohene 2506.

421 f. die von Lachmann herrührende Besserung trifft

sicher niclit das richtige. Ueberliefert ist Do wards von jnen

angenomen Zuhand mehr der opffel einer Drawt geselle also

reine. Haupt da wart sä von im genomen ze handen jener

epfel ein. 'triitgeselle sunder mein. Mit viel näherem An-

schluss an die Ueberlieferung lese ich enhant der epfel einer.

'triUgeselle reiner ; vgl. 681 f. 1175 f.

432 sich braucht nicht nothwendig ergänzt zu werden,

448 auch hier ist nach Analogie der zu Y. 123 be-

merkten Stellen wahrscheinlicher alsam er für das über-

lieferte als er als das von Haupt gesetzte als ouch er.

609 reinlich, ein sonst K. fremdes "Wort, ist gewiss an

Stelle eines andern Ausdrucks getreten: ich vermuthe uwtlich.

716 nicht die in der Anm. gemachten Vorschläge, um
den Hiat zu beseitigen, scheinen mir richtig, sondern gap der

rede in antwurt^ denn äntwürt ist die natürliche Betonung.

859 lebete, überliefert ist gebitten, also wohl gelebte zu

schreiben.

873 eine Nothwendigkeit, ir u-ünneclicher (Dr. nünig-

licher) Itp in ir minneclicher Itp zu verändern sehe ich nicht,

wenn auch nicht zu leugnen, dass man im 15. und 16. Jahr-

hundert das gemein gewordene minne und seine Ableitungen

mied. Vgl. Anm. zu 977.

875 vber gants Teutsch Land ist überliefert ; H sclireibt

über daz ganze lant. Es ist vielmehr zu schreiben über

tenschiu lant.

960 der Sprachfehler ir klärez angesiht ist S. 206 in

kläre gebessert, wodurch aber der Hiatus nicht entfernt ist:

lies klären.

1016 swaz si began mit rceten ie; a. Dr. Weil sie mit

begunte ie. Es ist ausserhalb des Reimes immer misslicli die

Präteritalform ie^a« einzusetzen, wo sie nicht überliefert ist;
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denn sie ist in der nilid. Periode fast ausnalinislos auf den
Reim beschränkt. Es wird daher y.u lesen sein str((c si he-

gnnde raten ie. Vgl. Auni. /u lüSi).

1102 danne ist von Haupt er^'änzt , aber ich ^^laube

nicht an richtiger Stelle: lies wc da:: ich dann ic »jiican
;

vgl. Nib. 552, 4 II.

1134 ir zweier würde gemeine, überliefert ist würde ir

zw. (j. Eine aus zwei Silben bestehende Senkung sollte man
bei Konrad ohne äusserste Noth nicht einführen: hier ist zu

lesen würde in zwcin gemeine.

11 HG lies verkohle., denn es muss adv. sein.

1167 die Ergänzung si ist unnöthig; es wird nach all-

gemeinem mhd. Sprachgebrauche aus dem vorhergehenden

ir entnommen.

1280 besser relde sagen.

1300 überliefert ist einer ist dem anderen glich., II. ein

dem andern ist gelich; ich lese ein ist dem andern so gelich,

weil ein Satz mit daz folgt.

1392 ist überliefert drutnh daß er immer wer komen;

Haupt daz er nimmer müeste kamen. Der Fehler steckt aber

schon in V. 1390, wo zu schreiben ist er wolle gerner (statt

gerne) grözen schaden an sime lande Jiän genomoi dan daz

er immer ivare keinen u. s. w.

15G2 lies guottcete statt guottüt, überliefert ist gntfhafe.

1G33 ze höher minne^ worauf das überlieferte zn hoher

liehe führt, ist nicht in ze hohem lobe zu ändern.

1649 einfacher ist wohl daz ungelücke (a. Dr. vngcsuch)

tcidervert', II. daz von geschihte wideroert. Die Vorlage

hatte rngelurhe., s und l werden bekanntlich oft verwechselt.

1()71 das überlieferte Leute scheint auf den sing, wer-

de»! Hute zu weisen.

1674 besser daz er in da zu hove such; da fehlt.

1771 statt also zu streichen, ziehe ich vor zu lesen si

diihfc ir also stille; der nicht verstandene, weil später unüb-

liche Dativ wurde im a. Dr. weggelassen.

1780 entfernt sich unnöthig weit von der Ueberlieferung:

diese lautet Durch meine Mutter lige tod
.,
H. durch miner

lieben muoter tot., was schwerlich so entstellt worden wäre.
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Mein li-'öc ilurclt daz nun mnoter figet toi; dnnh dit2 wurde

nicht verstauden.

1785 wahrscheinlicber (jeiveuiet, wofür beiceinet jüngerer

Ausdruck.

1824 ich vcrinuthe dar umhe sol auch dhiiu not , und

1827, wo überliefert ist ivan er nicht anderes gewesen, wan

ez niht anders mac geivesen, IL mähte wesen ; denn gewesen

stand sicherlich in der Vorhige.

1858 besser hie mite; ebenso 2138; die Ueberlieferuug

hat beidemal Die^ vgl. die Entstellung 7nir statt hier V. 4121.

1892 statt also ist vielmehr ein subst. im Yocativ ( niit

gnot zu verbinden) einzusetzen.

1900 lies dar umhe so hegunde er hin, so fehlt im a.

Dr., 11. dar umh er hegunde hin.

1925 entweder ist dem reizet oder in der folgenden

Zeile getrogen zu schreiben.

1959 besser minnen, wegen des Hiatus.

1982 vielleicht iedoch wart im, hier under , das mediale

im, das häufig beim possess. noch steht, fehlt in der Ueber-

lieferung.

1989 sicherlich ist, wiewohl hegun überliefert ist, auch

hier hegunde zu schreiben.

2024 Komma nach getät.

2040 noch kann bleiben , denn Subject ist auch hier

min herze.

2060 f. lies ivaii duz irs woltet niJd enhern, ich entslüzze

iu mme not.

2094 statt erlcesen ist erläzen zu lesen.

2106 vermuthlich swaz aber ir mir dar umhe tuout, mir

fehlt, leicht erklärlich nach ir.

2264 die Aenderung Haupts entspricht wenig dem
Stile des 18. Jahrhunderts, schon wegen des c(her in 2266;

es ist zu lesen ucüi ir hlinkJteii iinde ir schäme; wan 'je-

doch'.

2323 überliefert ist Dörffte ich euch anmuhten, H. schreibt

getörste ich es gemuoten, ich ziehe vor tövst ich es an iuch

muoten.

2:i45 besser der conj. siil statt sol.
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238G das üboilieforte (//(//" iiuini weist auf itfitw^ nicht

uf dem.

2411 überliefert ist ^7/ Liebe selioiie, H. ze Uhesi schoene,

ich zöge vor ze Übe schone.

2420 11)1(1 manic rilicJi f/eira)if ist ein für K. wenig

wahrscheinlicher Yers; vermuthlicli ritdrlich.

2484 lies der süeze und alles wandcls fn, um den Hiatus

zu beseitigen.

2501 das überlieferte [f'iOKj ist doch wohl richtig; es

ist das grade alemannisch (z. B. im Reinfried) oft belegte

(jhiije (stf. und swm.). Auch Wackernagel behält (finge.

2556 lies entweder uf ininnen oder und ouch statt nndr.

2591 gar harte griniinecUchen ist unwahrscheinlich, viel-

mehr ril horte. 2607 dagegen ist gar schtrinde niclit mit

II. in gar geswinde ^ sondern etwa in harte swinde zu

bessern.

2609 mit dem sper der Uebcrlieferung ist mit Wacker-

nagel beizubehalten.

2(543 /(' der, das zwar im Reinfricd schon sehr ge-

wöhnlich, scheint doch bei K. nicht üblich zu sein; es ist

wohl an Stelle von unflectirtem ieclich oder ieslich getreten.

2717 begundten rennen a. Dr., begunde rennen H., aber

wie kann davon der acc. abhängig sein? Man lese begunde

an rennen.

2730 ff. bezeichnet 11. als eine verzweifelte Stelle', an

der er Lücken gelassen hat. Ueberliefert ist als ob tnsent

hemere

Da leimigen in einer Srhaiisen

Es gälte manniche bansen

daz galt daz da rerrtret (a. Dr. rerehrt) warf. In einer

srJiaiisen liegt ersichtlich das entstellte ebenhiuze , 'Wett-

eifer'; ich lese da kiiinge en ebenhiuze; da tnsent subj. untl

hemere gen. sein kann, so ist klunge statthaft, sonst diirfte

man auch schreiben ein tnsent hemere. Die folgende Zeile

ist zu lesen ez gidfe manige biuze; denn binz, i>lur. hiiize ist

ein bei K. belegbares Wort: Lexer 1, 2!ir.

2768 lies alsam ein engel, überliefert ist al.< oJ), Tl. als.

Bartsch, K,, Bcitr, z. Qiiellenk. d. altd. Literatur. 11
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2772 n/i daz er in also drasch , icli denke uf in w'ivdi

zu lesen sein.

2781 da am Anfang der llodo, als Antwort auf eine

Frage ist ganz richtig und nicht durch ja zu ersetzen.

2833 sich hejaycn, wie überliefert, ist ganz richtig, und

ungut in sich betragen geändert.

2847 überliefert ist nach hohen Ehren nach hejag, II.

schreibt nach hoJier Pre od um hejac; ich denke vielmehr

Htäher anschliessend nach höhen eren durch hejac.

3010 überliefert ist man sack jr von Golt ein Schnur

;

H. schreibt man sach ir goldes eine snuor, besser man sach

von gokle ir eine snuor; also nur Wortumstellung.

3072 das überlieferte einr weist mehr auf cncr als

auf jener.

3092 besser da von e)imohfe.

3099 wie hier, 8427, 3967 etc. das überlieferte gar durch

ril ersetzt worden ist, so ist wohl auch 2886, 2894, 2911 zu

lesen vil n-ol statt gar ivol., auch 3097 wird vil wul statt vil

gar zu lesen sein.

3124 vor iedoch ist und einzuschalten.

3141 lies der lieben stunde, H. zcr l. , es ist gen. von

freudenhaft abhängig.

3144 sicher ist hier wie 3308 w'enig wahrscheinlich und

gewiss nicht das echte ; aber ich weiss nichts Ueberzeugendes

dafür vorzuschlagen.

3174 ir alten gewonheit ist trotz der Anm. ein für K.

unmöglicher Yers. Nach Massgabe von V. 5817 lese ich

ir Site und ir gewonheit; cdten ist also Lesefehler aus site.

3185 die Aonderung ser ist wegen des Geschlechtes

bedenklich; es ist sorge beizubehalten und zu schreiben da

liez diu Minne ir trüeben sorge drunder Valien.

3190 f. lese ich in sprach das ungelücke mat in holier

scelden velde.

3202 bt ein 'bei einander' ist hier und 3208 überliefert:

und es ist doch nicht wahrscheinlich, dass ein Drucker des

16. Jahrhunderts diese damals längst uuübliche xVusdrucks-

weise statt bi ein ander gesetzt haben sollte. Daher ist hier

zu schreiben .9^' wären da hl ein gelegen; 3208 dö si bt ein
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gelogen, ferner an den in der Anm. zu ^^04 crwiihnton Stellen,

wo die Ueberliet'eiung bi ein ander hat und Haupt hi ein

ander schreibt: 804 so woJten si hl ei)/ getrcsen. 815 h} ein

geliden icolfen ; 1003 d((^ si h/ ein die zwene ina)i. Vgl.

auch 3219.

3239 oß'en von geschieht a. Dr.. 11. t'if getan ron inige-

schiht ; im Anschluss an V. 3477. 324!) vennuthe ieh oiicr

oj/cn stunde von gesrhiht.

3410 besser ist die Wortstellung, wenn man schreibt

sirie aber (oder ab) ez mir drumbe erge.

3435 statt des überlieferten bey glatdjoi ist nicht <//-

trimcen, sondern bhianien zu schreiben; vgl. 4019, wo ebon-

falls bei/ glauben überliefert ist, und H. benanien gesetzt hat.

3442 der ITebcrlieferung näherstände wenn man sciiriebe

da:: unser trüre)i hin gelit ; gel/t = u-irt geleit.

3452 was kann am Anfang der Zeile nicht gut fehlen.

3528 hier ist das überlieferte, ebenso wie 3144 und

3308 falsche sicher wohl entstellt aus seht herre ; 6338 aus

sich herre; 3577 steht sicher am Anfang der Zeile und ist

dort von H. gestrichen worden; vielleicht ist es in ]ier zu

verändern. Auch 3755 ist sicher auffällig; hier vermuthe

ich schierer, den seltenen Conipar. von schiere. 4032, 4161,

4387. 5808 wird schiere zu lesen sein. Ygl. noch 3838.

3554 da en (Dr. ent) schwerlicli vom Drucker zugefügt

ist, so wird zu schreiben sein, mit Wortumstellung daz er

enmohte sprechen niht.

3607 drunib daß ist niclit in dar umbe zu bessern,

sondern in durch daz.

3650 verlogen statt des überliefert rerleumbde ist wegen

verlogen in V. 3653 nicht wahrscheinlich. Yielmehr wird zu

lesen sein vermeldet^ das durch Schreibfehler zu verlemdet

entstellt sein konnte. Vgl. 3497, wo 11. rerleuindm in rer-

mclden gebessert hat; und auch 3667.

3783 juncfrouwen ist nicht anzutasten.

8796 lies diu. Iddre und diu vil wisc.

3827 der dinge der niht ere sint kann als Attiaction

richtig sein : TT. iliii niht.

n*
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3801 statt des ül)erlieferton cjlcich als wird nicht saw,

sondern alsaiii zu schreiben sein; vgl. 4058.

38()5 der Vers des künirjes und iuwer ziiJd ist durchaus

unanstössig, und niclit mit Lachnianu des kiiiierjes ere zu

schreiben.

3989 lies mit Umstellung so hctte ich lamje nild gehiten.

4011 und ich ein lügencüre beste ist weder stilistisch

noch metrisch gut. Wahrscheinlich vielmelir wird zu lesen

sein an lüf/ene beste.

4023 besser iuch, gehelfen mit acc, nicht dativ ist auch

bei K. das übliche.

4044 auch hier ist wahrscheinlich , dass entward der

Uebcrliefei'ung aus enwart der Vorlage stammt. Daher wird

der plur. keiner dinge zu setzen sein.

4118 die Ergänzung von da ist hier ebenso uunüthig

wie die von h'e in V. 3865.

4130. 32 statt der präterita tnete und würde sind besser

die präs. trite und tvirde zu setzen; vgl. 4453.

4163 statt dise vermuthe ich die; vgl. 4184.

4178 die Ueberlieferung micht , wie die im 13. Jahr-

hundert übliche Ausdrucksweise, weist eher auf mich iJit als

mich niht.

4230 das überlieforte enhcd>en ist von II. in haben ge-

ändert; vielmehr ist enthaben zu lesen.

4262 mit mir enböt ist nicht unrichtig und kann bleib(>n.

4307 lies ivange ; ebenso 5745, denn der Reim V. 5421

beweist, dass K. das Wort stark flectirt; der Versbau beweist

es V. 6416.

4352 lies selbe.

4382 der üblichen Wortstellung von aber entspricht

mehr teilt aber du mir stiure geboi.

4392 keines zu streichen ist nicht uTtthig; mm lese ichn

wart nie keines dinges fro.

4456 da engethar sicher aus der Vorlage des Drucks

stammt, so ist da von in des zu verändern ; in der folgenden

Zeile ist nocli wem nicht in nocJi geivern , sondern in noch

enwcrn zu bessern.

4481 die Belonung so siuh ich an d/n gewänt, die au
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7,woi Stellen unuatürlich ist, wird vermieden, wenn man (ttte

schreibt; vgl. meine Anm. zum Troj. unter anc.

462G ninice nuvrc ist ganz rielitig, und nicht in ninnKcre

zu ändern.

407G schon II. selbst vermuthet in der Anm. , dass

seine Herstellung nicht das richtige treffe. Dasselbe gewährt

eine Stelle des Parton. V. 5578 die rede iril ich steniplwn

tiiltt mit li'((/euina'reH ; vgl. dazu Reinfried 0407 ff. sit duz

der schänden riehe also li\<jeliche mevre lif mich stetipfet. Hier

im Engelhard ist überliefert Die la<je)i in solchen stenipffen

niht an diesen inwren ; es wird zu lesen sein die liitje enso/

ich sfonpfen.

4696 ff. Dein Deck (jleich was (jefhan Was sie wichten

nhene Und stnnd jr doch zu lohene. II. diu decke r/eliehe

iras getan: * unde stunt iedoch ze lobe; er bemerkt indess

in der Anm. dass ohene: lohene richtig sein könne. Und

sicher ist das der Fall; ich schreibe die Stelle so

diu decke diu gelich getan

was gebriten obene

und stuout iedoch ze lobene.

4713 sin halsherc da ze wunder ist unanstössig.

4729 das überlieferte dem er gelieh gebarte sich kann

beibehalten werden.

4747 auch hier kann das überlieferte da bleiben.

4805 ist das Semikolon in ein Komma zu verwandeln,

denn so in Y. 4806 ist relativisch, nicht demonstrativ.

4811 hab der Ueberlieferung ist ganz zu streichen, nicht

mit II. in ludhe zu verwandeln.

4846 als, besser alsam , nicht so, wie die Anm. vor-

schlägt.

4879 keret : lies keret.

4891 statt bekam der Ueberlieferung ist vielleicht bejage

VAX schreiben; II. geneme.

4989 das überlieferte Dienste scheint mir eher auf

dienest, als auf dienstes hinzuweisen.

5032 das Weil der Ueberlieferung deutet wohl auf sit,

nicht auf u-an.

5049 besser daz ma-re und ouch.
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5149 lies daz er cd uzsetzic wart; für al hat der a. Dr.

vberall, was II. streicht.

5204 lies entöhte ; a. Dr. entdochte, H. schreibt töhte.

5206 besser (jedultedkhe er kcrte drhi : der Druck hat,

wie öfter, die Wortstellung verändert.

5271 (jeheizen ist gewiss niclit richtig, wie schon die

Senkung molde (jeheizen wahrscheinlich macht; ich lese geischen.

5287 lies mohte haben; ein Versschluss mohte (jehuhen

hat bei K. wenig für sich.

5318 von ist ganz richtig; H. schreibt vor, aber es

müsste dann für stehen. Richtig steht vor 5335. 5354.

5363 die Hinzufügung von den und daz ist unnöthig;

man lese muot erhoehen unde leben.

5371 das langer der Ueberlieferung ist keineswegs falsch,

kann daher beibehalten werden.

5384 ich glaube dass zu lesen ist mäge friunt man unde

tvip, wie 5581 richtig steht, wo H. irrig man gestrichen hat.

Vgl. 5770 uip, friunde, mäge, dienestman.

5407 snnnen ist wohl fälschlich aus der vorigen Zeile

eingedrungen; es wird heissen müssen der sternen glänz.

5557 owe daz siufzende ivort ist kein konradischer Yers
;

wahrscheinlich siufzebcere; in der folgenden Zeile ist ach

wenig stilgemäss, es ist ouch zu schreiben, die Vorlage hatte

wohl och.

5586 svi kann richtig sein.

5616 dem ist wohl richtig; vgl. 5628.

5660 lies vor Übe und vor dem guote, die bekannte Er-

scheinung, dass der Artikel nur vor dem zweiten der durch

und verbundenen Substantiva steht.

5712 das überlieferte bedenclx \fQ\st eher auf ruoche als

auf müeze.

5740 auch hier ist begcm überliefert; aber es wird zu

schreiben sein also der ki'mec begnnde holn ; im a. Dr. wieder

prosaische Wortstellung.

5761 dhi kann beibehalten werden; auch 5777 sehe

ich keinen Grund, von der Ueberlieferung abzuweichen.

5826 ich ergänze statt harte lieber bt im, weil nach in

der Ausfall von bl im sich leichter erklärt.
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5876 überliefert ist lldte mein Gott 'uht i/eriwht, II. Jurte

es (jot (jeruochet; ich lese hat ilit gut nun (jeruochet.

5917 mit keinen dingen erwerben ist natürlich unmög-

lich; da mit keinem dinge wenig walirsclieinlich ist, so ist

wohl werben zu sehreihen.

5940 dass sielde nicht recht passt, hebt schon II. in

derAnm. hervor; aber salben, was Lachmann vermuthet, ist

auch nicht befriedigend, gluek, was die Ueberlieferung bietet,

ist wohl an Stelle eines andern, unüblich gewordenen "Wortes

getreten. Ich vermuthe der linge.

5949 beg glauben a. Dr., intriuiven II., lies binumen:

vgl. zu 3435.

596G lies mit I'nistellung sirie raste ez und swie nahe

mir, wodurch der Hiatus vermieden wird.

5978 e.2 kam also, ich gelac ist nicht Konrads Stil ; lies

daz ich gelac.

5986 knnt zu ergänzen ist unnöthig; lies er let mir

unde machte schin.

5991 hat wirklich der a. Dr. sollten und nicht solhem ?

6069 lies eil kleine und ouch eil seiden.

60S9 enthielte, wie der a. Dr. hat, ist ganz richtig und

nicht in enhielte zu verwandeln.

6153 besser selben.

6169 mit Jreni Leibe a. Dr., mit ir üben H. Warum
der Plural? Es bedeutet hier Leben'; also mit ir übe ist

ganz richtig.

6258 besser der conj. mähte.

6299 überliefert ist Daß niemand sein wart gewar ; II,

daz sin niemcn. Wahrscheinlicher dass en vom a. Dr. aus-

gelassen ist und es hiess daz nieman sin enwart gewar.

6343 mit filze allentJtalben : um den Hiatus zu tilgen

lese man en allenthalben.

6446 lies die sine; denn so heisst es im Reime Y. 5611,

wo der a. Dr. trotzdem wie hier seinen schreibt.

6481 deste getriuwer: wahrscheinlich diu getriuwer.



BRUCHSTÜCK EINES GEISTLICHEN LEHR-

GEDICHTES.

Ein querdurchschnittencs Pcrgamentblatt einer Hand-

schrift des XIV. Jahrhunderts, in meinem Besitz, enthält das

nachfolgende Bruchstück eines von einem mitteldeutschen

Dichter verfassten Lehrgedichtes. Was Vorder- oder Rück-

seite war, lässt sich nach dem unterbrochenen Zusammen-

hange nicht bestimmen.

(a) De sich anz nawerne hat gesmogen.

Her ist vurich unde wazervar,

Daz ist mit der warheit war:

Dorch daz daz von deme vure

5 Nemach komen kein creature,

So liehet sich wol mit rome

Daz vur Marien magetume,

Went daz wazer vruchtet alle ding,

Swa iz hin vluzet durch den ring:

10 So liehet iz wol der muterheit

De an Marien was gheleit,

Want si was maget, daz ist war,

Vnde muter, do si got ghebar.

Mit orlobe redich iz, Maria

:

15 Du bist beide Rachel vnde Lya.

Disse buch ist Ezochielis porte.

Von der ich sus lesen horte

:

Hec porta clausa erit

18 roth.



.09

(b) Yz dcmc ist gnado vil Yntsprozen,

20 Der was wunnichlichcu beslo/.on

Mit eimc tureu sloze, so du weist,

Daz was der vatcr, der sun, der geist.

Di cdelen drie turen spiinken

Ne mach ncman oucli of klinken,

25 Wau daz lam, von denic Jolianues jacli,

De sibcn ingesigel uf brach.

Des vatcres wishcit inbninet

Ilette beheget vn genuin et

Vor des tubeles Satlianas gewalt,

30 "NYent der sun zur wisheit ist gczalt.

Do hetter der garten beheit

Vor des leiden tubcls triigenlieit.

Des vil heiligen geistes gute

Vor des slangen bosheit in behüte,

35 De den ersten garten gemeilet

Hette und an sich strit geseilet.

(c) De erste brut von mannes ribbe

Wart gemachet vu ist sin sibbe.

De solde im ein helfe sin

40 Vnde wart im ein swarer pin.

Von der anderen brut vleischgeborn

Wart, so de scrift hat gesworn,

Ein minsche ane mannes samcn,

Daz ist war also amen.

45 Disse brut semftmudich dan wiit .

Von disser brut, disser magit

De scrift alsus sagit

Species nuilicris cix potciifc

liumUiat senem emoUit.

50 Daz quit alsus sunder hone:

45 fehlt eine Ziile. 48. 4'J roth.
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Wibes zueilt viitlo ir scoue

Dchinudct den woldigen man.

Sin herze si wol weicbeu kan.

Also tete Maria den suzen got

(d) 55 Also was got alsiindor . . .

Mit Marien ein ander nature,

Went in ghebar de ghehuro.

Sus hat se Salomon irkennet,

Daz er si swester hat genennet.

GO Ob ich nu daz saghen kunne^

Dor waz er si hiez ein brunne,

De da besigelet euch were?

Ja, Ysaias screif offenbcre:

Föns aqnariuu ciüus aque non deficient.

C5 Ysaias alsus offenbare sprichet:

Si ist ein brunne, dem nummer brichet

Wazzeres, er baz vlizente wazer.

Bin ich der sinne icht lazer,

Ich saghe, de brunne hat an sich

70 Dru ding, daz merke unde sich.

Von dem brunnen ist gescriben zo vor:

De brunne waschet ab daz hör

54 über u /u suzcn ein, kleines o, von anderer Tinte. 64 roth.



GEREIMTE YOKREDE ZU EINEM KRÄriERBUCHE.

Mehrere Handschriften eines deutschen Kräiiterbuches

schicken demselben einen gereimten Eingang voraus, dessen

Stil und Verskunst für die Abfassungszeit nicht unwichtig

ist. Ich versuche daher von demselben einen bereinigten

Text zu liefern.

Folgende Handschriften habe ich dabei benutzt.

A, cod. pal. germ. 213 der Heidelberger Bibliothek,

wo der Prolog auf Bl. 48'' steht. Pap. 15. Jahrh

B, cod. pal. germ. 226, Bl. 178. Pap. 15. Jahrh.

C, ms. germ. lY. 82 der Stadtbibliothek in Frankfurt a. M.

Bl 138''. Schluss des 14. Jahrhs. Pap. Eine Abschrift ver-

danke ich der Gefälligkeit des Herrn Bibliothekars Dr. Ebrard.

Ueberschrift Üicz ist macer und sprichet von der tcurczen

naturen.

D, ms. germ. fol. 817, der königlichen Bibliothek in

Berlin. Pap. 1456 von Wilhelm Gralap in Speyer geschrie-

ben. Abdruck dieses Textes durch Wattenbach im Anzeiger

für Kunde der deutschen Vorzeit 1875, Sp. 175 f. Hier

gehen noch folgende Verse voran

Werbent noch lere, kunst ist gilt:

Kunst die ziert den lip und ouch den müt.

Kunst ist ein adel richer solt.

Kunst ist besser danne golt,

Kunst lop bringet alle tag

Kunst wallet grosser wißhcit.
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Kirnst bringet ere iiml riclieit.

Kunst kan allenthalben nit verderben.

Kunst kan der hcrren IniMc erwerben.

Kunst hat wurdikeit usser mosscn vil.

Kunst bringet zu allem das man wil.

Kunst mag mit nienian glichen.

Kunst kan einen armen machen riehen.

Sit nü kunst ist zu allen dingen gut,

Darurabe wil ich ein lere clüg

Von lattin zu diitsch bringen,

Wie man der kriitter hyltY und cralTt sol vinden.

Die letzten vier Zeilen beweisen , dass dieser Eingang

mit dem dann folgenden Prologe der andern Texte nichts

zu tliun hat. Gleichwohl ist der Stil der vorhergehenden

Verse viel besser und mit geringer Nachhilfe könnten die-

selben hergestellt werden. Ich glaube daher, dass der Schrei-

ber von D hier anderswoher geborgte Verse benutzte und

durch die vier letzten Zeilen, die von seiner Mache sind, mit

dem folgenden verband.

E, Universitätsbibliothek in Breslau, III. Fol. 22, ßl.

87^. 15. Jahrh. Die Handschrift stammt aus der Bibliothek

der Corpus-Christi-Kirche in Breslau.

An einer stat geschriben stat

ein wort, daz got gesprochen hat:

daz merken wip unde man.

der da iht guotes kan,

5 ob er daz nieman leret,

sin ungelücke er meret,

rchte als der man tuot,

der da begrebt sin selbes guot,

daz im noch nieman enwirt:

1 In CE^ Wan an D. scriben C. 3 merke C, merck D, merket E.

frouwon A. und alle Hss. 4 ist ymaiit der loht (ich C) CE, wer do

ettwas D. 5 so er D. nymant AE, niemant BC, niemans D. lere A.

6 Unglück /), Ungemach A. sich mere A. 7 der] ein CE. her tut E.

8 der do CDE. vcrgrebt B, begcret A. sin eigen D. 9 d. ime /?,

daz ez ym CE, wie das weder im D. nymant AC, nymande E. wirt

alle Hss.



— 173 -

10 gotes Huoch er nilit vorhirt.

daz merke swer gelerot si.

seht, dem ist gotes fluocli bt,

swer sin kunst nieman ItM-et

:

so wirt sin heil genieret,

15 swer da leret swaz er kan.

da wil ich gedenken an

durch got unde durch min heil,

ob ich da mit mühte ein teil

geleschen miner missetat,

20 die min munt gesprochen hat

an Worten mit unpflihte,

der ich muoz vor gerihte

mit angest ze antwürte stan,

da nieman mac vürsprechen hau,

25 ob ichs niht lian gebüezot

;

da manger unsanft wirt gegrüezet.

euch bat ein frouwe mich

daz durch iren willen ich,

der ich dienstes bin bereit,

30 bestüende dise arbeit,

daz ich die würze ir nonto,

10 yn (sich ym E) niclit vorbyrt CE. Vielleicht trotz der Ueberein-

stiiiiminig von ABD die richtige Lesart. 1 1 wer ^/i/>^, der C. gelert

CD. 12 seint (siiit E) dem gotes fluch ist boy CE. 13 wer MiE, der

(', wer aber D. nymandcn E. iemans D. 14 daz uiiheyl wirt gemeret

(\ do wurt och von sin heil genieret D. w't auch leicht (lichte oucli

E) sin h. AE, wirt auch s. unhcil B. U'alfeiihach schreibt von gott, wo

(loch gott Hohl eine Ergünzitny ist, aber unrichtig, denn von ist mit do

:u verbinden. 15 fehlt I>. wer //*ä. immer, do C, do E. das er CE.

If) do CDE- ich ouch A 17 und wil durch got I). ufi E, und ABC,

und auch D. 18 als ich E. do mit l>,fihlt B, noch CE. Iti ge-

loschen/', gelessen C, gelesen A. nioyii /.'. '20 d' nicyn E. 21 und

mit (an A) pflichte vi /v uupflicht 7i, unphlichtcn C/>. 22 nifis C. vor

dem CDE, zu dem B. gcriciit B. 23 angste E, angst B, anest A,

iingsten C, cngesten IJ. zw antworte vi /v, zu antwurt />>, zu antwdrt B.

vor dem gerichte czu haut wurt C. 24 do CE, do do />, der A. vcr-

>l)rechen vi. gehan />. 2") ich sie ABCDE. hy nicht/-;. 2»; do CDE.
•_'T aucli hat ein vrawe mich gebeten C. hat E. 28 'M) fehle )i C. das

tu durob E. durch got i. A. 30 bestünde ich dilie A. erbeit DE.
'A ir die wiirc7,(e) BCE, ir die krüttcr D. nante D, nennet B,
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swa/ ich ir irkente

und ir kraft wolte schribon :

daz cnsolte niht belibeu

35 unvcrscliuldet wider mich.

durcli got und durch sie so wil ich

beschriben der würze nialit,

ir tugont und ir kraft geslaht,

swaz ich der han bekant,

40 als ich die beschriben vant

von eines wisen meisters haut.

ich nente in — waz sol er gcnaut?

daz wil ich durch daz schriben,

ob ich möhte vertriben

45 miner swa3ren sünde ein teil,

geschfehe ieman da von heil,

daz mir der bffite ouch guotes.

nu bit ich des selben muotes

der gein mir welle wesen,

50 der ditze lese od hoere lesen.

ich schribe ez äne rim durch daz

daz manz verste deste baz

und daz zwivel si zestoeret,

der ez liset oder beeret.

32 fehlt C. ich ir keiite J, ich der erkente (erkennet B) BE, ich

der under in bekante D. 33 crafte wolde C. 34 vorher daz si dester

baz der kente C. en fehlt BD. solt von ir nit verüben D. m\it fehlt E.

35 unverschudelt J, unverschult X>, daz wolde si vorschulden C. 36 so

fehlt B. 37 hie beschriben Z>, schriben BCE. wurczen C. 38 und

krafft B. gesiecht A, fehlt CE. 39 fehlt C. wan ich wol derkant A.

der selben han D. ich han der yrkant E. 40 die fehlt ABCE. ge-

schriben BCE. 41 wisen fehlt A^ weyses E. 42 nante />. in (ine B)

wol BD. schol 6', solt A. er genenant C. 43 dicz CE, die D. wile

ich D. 44 ab C. mochte so CE, mocht also B. so niöcht do mitZ>.

45 swern C, äugen B, grossen!), sünden BCE, froyden /). ^Q fehlt C.

da von ieman A. ein heil BDE. 47 auch bete B, wünsche C. gotes E.

48 bist ich B. das des BCDE. selbcns C. 49 gen A, gegen CE.

mich A. wolle B. 50 Der ys E, Das es 1. B. dicze C, dis AB.

lese oder ABD, fehlt CE. höre C, höret A, hört Z). 51 ane reyme C,

zu rymen B, in rymen D. 52 man es ABD, ir C. vorneme E, vor-

nemmet C. dester 7?C 53 daz] daz dem C, das im DE. zurstoret B,

gostoret C, verstöret D. 54 wer A. ez] dis D. oder lesen höret BE,
ador höret lezon C.
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]ü»^icman(l wird iiacli dem *;ai)zon Stilr /wcifoln , dass wir

hier eine Dichtung noch des 13. Jahriuinderts vor uns liabcn,

und zwar, wie ich glaube , eines niittehleutsclien Yertassers.

Allerdings die Reime zeigen kein nuindartliches Gepräge

;

sie sind rein wie in der besten Zeit der mlid. l*eriode. Der

mitteldeutsche Reim nente: irkente, den V. 31 f. vier Hand-

schriften haben, bew^cist nicht, und ist nur für die l'eber-

lieferung bezeichnend. Mehr Gewicht lege ich auf iiiij>l/Hif

y. 21, das oberdeutschem Gebiet fremd zu sein scheint, aber

mitteldeutsch nicht selten vorkommt. Für die Zeit cliarakte-

ristisch ist auch der Ausdruck zc (nituürfc sfdii. mit Genetiv,

V. 23.

Grade im 13. .Tahrliundert, wo man alles in poetische

Form zu kleiden liebte, finden wir mohrfach zu wissenschaft-

lichen und der Praxis dienenden Werken Vorreden in Reimen :

es genügt an den Sachsenspiegel, und für noch frühere Zeit

an den Lucidarius zu erinnern. Freilich hat noch im 14. Jahr-

hundert Konrad von Megenberg seinem Buch der Natur eine

solche poetische Yorredc beigegeben, aber man braucht nur

einige seiner Yerse zu lesen, um sofort zu erkennen, dass

zwischen ihm und dem hier behandelten Prolog wenigstens

ein halbes Jahrhundert liegt.



IIITTERPREIS.

Unter diesem Titel wii-d von W. Grimm, Heldensage

S. 280 (2. Ausgabe S. 281) Nr. 115 das nachfolgend ge-

druckte Gedicht citirt und eine Stelle daraus (V, 106 — 107,

111— 115) mitgetheilt. Eine grössere Stelle (V. 17—42) ist in

J. Grimms akademischer Rede über das Echo' (kl. Schriften

7, 509 f.) gedruckt und hier ist auch Näheres über eine

historische Anspielung in dem Gedichte beigebracht. Die-

selbe erweckte meine Aufmerksamkeit, und ich liess mir die

Handschrift aus Berlin kommen. Es ist ein Band von Ab-

schriften von der Hand J. und W. Grimms, der jetzt als

Ms. germ. 4'\ 909 der königl. Bibliothek zu Berlin ^ angehört

und folgendes enthält

:

1) Bl. 5 ff. ein Lobgedicht auf die Jungfrau Maria, mit

dem Anfang Gof (jrusse dich liiter sterren (jlantz , in

Reimpaaren. Aus einer Pergamenthandschrift in L. A.

von Arnims Besitz. Eine Bearbeitung des Ave pra;clara

maris Stella, die sich auch noch in andern Handschriften

findet: cod. pal. 356, Bl. 96''; Strassburger Hs. (ehe-

mals T. O. Weigels) Bl. 122.

2) Bl. 9 ff. Aus einer Pergamenthandschrift in Folio aus

St. Blasien , in Karlsruhe, der Anfang eines Marien-

lebens Sit Ichendif/cr niema)i. Ist Walthers von Rheinau

Gedicht.

1 Die Verwaltuiif^ dcM-solhon war so g'ütig, ilio Ilamlschvift un

die Universitiltsbibliütlick in H(>i(lcll)('rg zu schicken, wo ich sie be-

nutzen konnte.



3) Bl. li) ff. Aus t'inor Ilnndsiluifr in Trier, flediclirc,

die sich in Aufsess' Anzeiger 2, 49 verzeiehnet finden:

a) Ich u-aß eins tcKjes iiiijns (jemüts so frye. Andere

Fassungen desselben Gedichtes in einer Stuttgarter

Handschrift (Oeffentl. ßibhothek, poet. 4". (1!), lil.

77—84. i:.. Jahrb., vgl. Diutiska 2, 107); in» Lieder-

buch der Ilüt/lerin S. 143, und in der damit näciist

verwandten, ehemals L. Bechstein gehörigen Hs.; im

cod palat. 313, Bl. 381 (Meister Altswert S. XIY)
und niederdeutsch in der sogen. Livländischen Samm-
lung, jetzt in der Berliner Kgl. Bibliothek (g<>druckt

in Eschenburgs Denkm. S. 257 ff.)

b) Die blae rede 'Wie woele midi in/eniant frdf/eii ivi/'

;

ausserdem auch im cod. pal. 313, P>1. 384.

c) Vo)i> Mayen 'Mit ßicß haue ich befrächt gare ; ge-

druckt nach einer Ulnier Hs. in Kelleis Erzählungen

aus a!td. Handschriften S. 615 ff.

d) J^on der frauen im garten' Uff einen tag ich heissen reidf.

e) Der Iräume 'Sicli fugt ane einen morgen ; ausserdem

noch in folgenden Handschriften erhalten: München

cgm. 270, Bl. 45 ff. ; cgm. 379, Bl. 10 ff'.; cgm. 713, Bl.

137 ff. und 213 ff.; cod. pal. 313, Bl 233 ff.'; Weimarer

Hs. O 145 , Bl. 72 ff. und danach in den altd.

Blättern 2, 136 ff.; in einer Regensburger Hs. des

16. Jahrh. Bl. 219 ff. (^Mone's Anzeiger 7, 495): in

dem Liederbuch der Hätzlerin S. 127 ff., und eben-

so in L. Bechsteins Handschrift; in der Handschrift

5339", Bl. 217 ff. des Germanischen Museums.

f) Von zweien gesellen 'Sich foegt eins tags zif ; ausser-

dem im cod. pal. 313, Bl. 375 ff. (Meister Altswert

S. XIY); im Liederbuch der Hätzlerin S. 152 ff. und

in Bechsteins Handschrift.

4) 1)1. 56 ff. Das nachfolgend mitgetheiltc Gedicht.

5) Bl. 64 ff. Von dem alten ritter vnd der graß mci/d

:

']]'ie woil daz ich iiit junck hin, aus Brentano's Hand-

schrift, mit Varianten aus einer Weimarer Handschrift.

Es ist die Hs. O 145, wo das Ge<licht Bl. 160" be-

ginnt. Ausserdem steht es noch in der Stuttgarter Hs.

Bartsch, K.. Boitr. z. Qncllpuk. .1. alld. I.ii.-in! iir. 1
"2
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poet. 4'\ G9 (vgl. Diiitiska 2, 77 f.); in einer IIa. in

Wernigerode (Förstemann S. 109); im cod pal. 313,

Bl. 454 (vgl. Ältswert S. XVI); im cod. pal. 355, Bl. 138

(vgl. Altswert S. XXI); im Liederbuch der Ilätzlerin

S. 279.

6J Bl. 72 ff. Der verliebte Pfajf' 'Lh niercke an der icelte

pflicM. Aus Megalissus' verliebter Pfaff. Jena 1730,

p. 8—18; cf. Koch, Compeudiiim 1, 128, Nr. 32". In

einer ziemlichen Anzahl von Handschriften erhalten, in

zum Theil recht abweichender Fassung.

7) Bl. 84 ff. 'Von (Iren honynyen 'In fjodes nanien sind alle

dingJi. Aus Staphorsts Hamburg. Kirchengeschiclite

1 ,
263—267. Eine weitere Handschrift ist mir nicht

bekannt.

8) Bl. 91 ff. Van den doden ind levenden konyncjen In

einer suysser somerzjjf. Die Quelle ist nicht angegeben;

gedruckt im Biagui' 1 . 369 ff. Die einzige bekannte

Handschrift ist in Stuttgart, öffentl. Bibliothek, 15. Jahrh.

(vgl. Mone's Anzeiger 7, 287).

9) Bl. 97 ff. Von iraineschaft von liuit/sfain Hert ich

eijnß dageß eijn miit yefing. Reimpaare, die mir ander-

weitig nicht begegnet sind.

10) Bl. 103^ am Schluss des vorigen Stückes folgendes

Räthsel:

EiUp juncklVaii, railont \v;iß Ist d.iß?

zwyoriK't. Ii'iiif vnd eynß nio,

ilor ryntV.elieiist, bustab am abc,

bcih'igr ilen man viul nit mo.

Ich denke die Auflösung wird vnt (vvt) sein, nur müsste

man dann annehmen, dass fijnfzehenst aus ninnzelienst (das

einem nnnfzehenst ähnlicli genug sieht) verlesen sei.

11) Bl. 105. Lob einer Jungfrau 'IrJi iviU i^reisen offenbar.

Deutsciies Museum 1777, 2. Bd. p. 326, mitgetiieilt von

Anton, auf der Rückseite einer Urkunde von 1471 ge-

schrieben. Anderweitig nicht bekannt.

12) Bl. 106. 'CrisiuH ist erstanden. 19 Strophen. Aus
Megalissus' Verliebter Pfaff. Jena 1730, p. 23 24.
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Die Ahöclirif't ist von W. (Ji-iniius ll;iml ; üIh'i- die Her-

kunft dos Mrf. ist am Schluss folgendes bemerkt ex Mscto.

dni de Mabtiicht syudici Bremensis' (dann durclistrielieii: von

Eccard copirfc), wovon dieses eine weitere Abschrift ist. Er

gibt ihm den Titel Deutscher Ritterpreiß und schüesst aus

dem DiaU'ct. dass der Verfasser in der Cölnischen Diöces

oder in der Gegend gelebt'. Diese ^oih ist wohl Eccard's

Copie entnommen; von Eccard rühren auch die mit dem
Kamen Eccard bezeichneten, von W. Cirimms Hand gleich-

falls copirtcn Randbemerkungen her. Die übrigen nicht be-

zeichneten Randbemerkungen sind von der Hand Jacob

(irinims. Dieser charaktcrisirt das Fragment folgendern)asson

(kl. Sehr. 7, ÖÜ9): 'Eine andere Stelle findet sich in einem

ungedruckten Gedicht, das in nächster Zeit nach Rudolfs

Tode noch vor dem Ausgang d(!s Jahi-luinderts abgefasst sein

nuiss. Es besingt den Preis von zwölf Rittern, welchen aus

der llnnd einer Frau, wahrscheinlich der PersoniHcation einer

hohen Tugend Ehrenschwerter ausgetheilt werden und ent-

hält viel merkwürdiges, wiv. sich schon aus dem erhaltenen

über .')()() Yersen betragenden Fragment ergibt, dessen Ab-

schrift icli besitze und das ich längst Ix^kannt gi-macht hätte,

wäre nii'ht Ilotl'iuing gewesen die fehlciuleii Stücke aufzu-

Hndcn'.

Am Schlüsse scheint nichts zu fehlen: am Anfang fehlen

lüO Verse', steht in Grimms Abschrift, was aus Eccards Copie

entnommen sein muss, der die IIs. vor sich hatte und aus

dcr(Ti Beschaffenheit diesen Schluss gezogen haben kann.

Worauf er beruhte, ist nicht ersichtlich. Er kann aus folgen-

der Erwägung hervorgegangen sein. Dir in dem erhaltenen

Fragment gepriesenen fünf Ixittcr iichincn 11!» Veise ein,

danach würden auf die aiidcin siclicn KKi Verse komm<'n.

Dabei ist aber die Eiiih-itiuig nicht gci-cclinct , die nach der

ganzen Anlage <les (iedichtes g(!wiss nicht all/.iikiiiv. wai'.

Ich glaube dahei-, dass mehr als KV) Verse fehlen.

Dat wifis erin misseste:

des Sit selich linde unde MiiiiiK'inie.

2 uinineme.

12*
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Tum oicliten sprach si disc wort

'ich grüzc uch, rittcr unvervort

5 livis unde güdis,

erin unde müdis

und ritterlicher trüwen.

üf üren rait wol büwcn

darf ein iclich here sine dait.

10 zuslizzen üre wäpinwait

hait vil dicke manich strit,

ir gespragit nie zu keiner zit

dat wifis ere letzin möge,

ich wene, üch Alchtebile wol doge.

15 her Markolf Rüdele, nemt dit swert

:

ir Sit wol Alchtebiles wert'.

Des nündcn hant einen kus

gaf si und sprach zu ime alsus

'ich grüzzen der zwirin ist gedouft

20 und ein anderin namen hait gekouft

dan sin lif da edes druch.

in einen burnen he sich twüch

:

de wäpin wärin sin westcrkleit.

sin eventüre was bereit

25 van alze ritterlicher kost.

gein raanger riehen harten jost

den Rin he hin zu berge für,

da siner westerhüfin snür

van vil herin wart gerurt.

30 üz Lnrlinberge wart gefürt

sin stolze eventüre

mit hoher minnen stüre

durch Elsazen dat laut.

Uberlende was he e genant,

35 der rechte namenwende.

her Werner Gütende,

7 unde. !) dalli ein iolich. 10 zuslizzen G: zu stizzcn. 17

kuz. 18 unde. iilsuz. 20 unde einen. 21 edes] ide. 22 twus.

24 sine.
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des iiamon wiinlit ir dA wert,

van iiiiner hant uemt liiu dit swort,

dat ich 1)1 drau dor vreisen.

io üiin herzin kan wal eisen,

swa man vrouwen spriciiit arch:

üi- niunt sich ie des wal vcrbarch'.

Als si den zenden rittor sach,

vor ime stunt si nnde sprach

15 'ich sen he sunder lougen

under eins ritters ougin

vil der swcrte zeichin,

denie ich dit swert wil reichin,

dat ich in miner hendc hau.

50 her kan it nutzin unde slan

und wenic müzic lazin lien.

her enwil ie wen der beste sien

zu stiiten, zu turneien,

zu pungeizen und maleien

55 und swaz man nümet ritters wert:

da enhiit sin lif diekein verbert.

an de wapin kert he sinen vliz.

dit swert dat heizit Widegiz:

dit nempt, süzer stulzer smit.

60 her Ringreve, min her Sifrit,

ir sprechit euch van vrouwen wal,

als ein iclicli ritter sal,

wände der suzen vrouwon huldc

is aller seidin ubergulde'.

G5 Tu dem eilften kerde si da den füz:

deine wart alsus van ir ein grüz

'ich gruzzen den van Arregün,

der ein Franzois, Spanjol, Biidün,

39 dor] den. 40 liertzin. 41 wa. 43 h-cin Absatz. zcendcn.

47 zeichen G: zeigin. 51 unde wenig muzit. 52 wen] nit. 54 unde.

>j unde was man mimet. 57 in de. kerit. 58 widegitz. 59 stultzer.

l wol. C2 ielich. 65 deme. 67 Arregan. 68 der ein V. ein

Sitauiriül ein Briclidun.
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ein rrovin/al. ein Schampenois

70 is worden iincle ein Yirmcndois.

durch ere und ritterliche nar

der ritter wandelt her und dar.

her inis zu keinen dinste laz.

it insal nicman havin liaz,

75 ove ich de warheit sprechin niüz.

in vremde lant hat her den füz

als ein rechter wandeler gcsast.

ig grüzze üch, arregunscher gast:

dit swert dat solt ir dran durch mich.

80 her Walpol6 min her Friderich

Sit ir genant der spigel,

an siegin wenich drigel,

ove ir ritters ordin rehte düt.

van mir und allen wifin gut

85 solt ir sprechin, dat is min rait:

so Stent üch wal die wapinwait

under disen werdin geistin'.

für den zwelftin iinde den Icstin

stunt si mit zuchtin unde sprach

90 (he wart vil roit da he si sach) :

[si sprach] 'ich wene, ich gerne dulde

ove ich ie mannes hulde

nu herumme verliesin,

dat ich wil einen kiesin,

95 dem ich dit swert wil reichin.

ig gedar im niht smeichin,

dat he sig druf iht laze

und an ritterschaf sich mäze

:

her is der järe ein deil zu junc.

Loo in deme stride zu "Wurhunc

gienc her doch so dar zecliin.

69 Sclianippciioisä. 70 Vonnondois G: Firmcdois. 71 unde.

72 wandelt G: wandel. unde. 76 liot her. 77 gesast G: gefast.

78 gruz. 81 it ir. 83 ordin G: erdin rechte. 84 unde. 85 min

fehlt, 91 dulte. 92 halte. 96 nit. IUI gienc G: gient.
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(lat ich ^edar wal sprocliiii,

lie si stolz und alzu loino.

wenit ienian dat ich iiicino

105 einen alden ritter? nein ich, nein.

her Hcrman van Helfinstcin,

schämet uch niht, nemt hin dit swert

und schiiffit dat iis vverdich wert.

volvort als irs begunncn hait:

110 dit swert vil wal uch denne stait.

it is geheizin Wilsunc :

it drüch euch ein degin juiic,

der was geneunit Ditlileih.

na des dode it verborgin bleib

11 j nianich jar liffe dise zit.

des swertis ir niht wirdich jsit;

doch gurte ich it um nie uriii Hf.

edele reine suze wif

solt ir ummer erin

120 (van rechte ich uch dat leriu)

:

so niogct ouch ir in erin levin'.

die zwelf swert sint alsus virgevin

van der bestin, die die erde dreit.

küsheit is ir noiste cleit,

r.'5 wifliclie schäme ir overwait:

si is de beste, die die werilt hait.

manegen insal des niht botragin,

her insole mich sere vragin,

war unime dise vrouwe wert

130 niht grözen herren dise swert

have gegeviu. des bescheidc ich in,

als mich nu lerin kan min sin,

wille her dat hörin sunder zorn.

groze herrin sint dar zu geborn

Hj dat si hant cre unde gut

102 dar ich. 103 imde. 103 nein ich mein. 107 nit. 108

iindo. 110 vil vail uch den. 111 golicisin wilssunc. 113 genennit,

e (iiiii a i/cbctmcrt oder nnnjekdirt, HO nit. 1"J7 nit. 130 nir.
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und von arde ritterlichen miit,

so de arme lüde mit der haut

erwervin muzeu eron paut

lif mauger eventürc

140 unt dat sü/e unt dat süre

liden unde dulden,

dat si de werde hulden

und reinen wifin kumen bi.

wenit ieman dat it anders si,

145 der fräges sie, si enis niht laz:

si kau is in bescheidin baz.

Als die phiue unt oucli klare

die swert zum nuwon jare

zwelf rittern in ir hende stiez,

150 des andern morgens si niht liez,

si inqueme aver her gegan.

si sprach 'ein kleinode ich noch hau,

dat wolde ich gerne drade

bestadin na dinie rade.

155 Peutliasilia ein koningin

eime ritter sante ein vingerlin

for Troien unde ein schappel rieh:

dat selve schappel dat hau ich,

it is gewort van speher list:

iGO üf der erdin niht so richis ist.

sin golt dat is van Arabi:

wizzes dat it gelütirt si

dri stunt in der essen glüt.

sin gesteine dat is ummazen gut

165 ander deine gesteine

groiz unde kleine.

in stalle stait ein dyamant:

136 undo. 141 dultlien. 142 hulten, vielleicht der werden

hulden, ebenfalls mit kumen bi zu verbinden. 143 unde. 145 fragez

si sie. nit. 147 Alse. 149 ritter. 150 morgen si nit. 151 sie.

155 P. heizt ein. 160 nit. 162 wisses.
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in eins gritin nisto man in vant.

nii verstot vil rechte wat ich sagin

:

170 dit scbappel hat ein rittcr dragin,

der sine zuht nie so zubrach,

dat her keiner vrouwen arch gesprach.

dat bedüdet dat gestoino

und dat gult umniazen reine:

17.-. so bedudit der dyaniant

dat he sal sin van der haut

ein ritter veste uude gut

unde an eriu \\a\ behüt.

nu rada rait^ geselloclün,

180 war kome ich mitme scbappel liin?

du Salt wizzin vor war,

bcrurt it lioutit ove bar

eins ritters, der nibt so insi,

dat lüter golt van Arabi

185 unt die riehen steine

blicbin algemeiue,

unt der edele dyaniant

üzme stale springit alzuhant.

du Salt wunder boren.

190 zwerhes bi den orin

sit mau dat scbappel hangiii

zu dale uf die wangin.

darumme rait, gesellechin,

war kunio ich mit den scbappel hin ^

195 ich sprach 'ich ucb radin wil.

man mach der ritter vinden vil

de dat scbappel mögen dran,

is it als ich borin sain,

dat ritters ordin si so starch,

200 be insolt nibt vrouwin sprechin arcli'.

168 oinos greifin. 172 arg. 1T"2 ,i,'osti.'yiio. 17-1 unde. 17S ;iin.

179 nu radit rait oceselle hin. 182 bcrurit. 1S3 iiit. ISü Itligin ;

biichont G. 190 uwernliea. 19*2 dailo. 193 Kcaelle hin. 2U0 in

Suite iiit.
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si spracli 'ach nii, iu-li ini, ach arnio,

dat it got erbarme,

dat man it sal van ritterin sain

:

des müz an vroudon ich verzain.

205 ich bin des innen worden,

sie brechcut disin orden.

min herze vroudin wilde,

der disin ordin hilde.

wer under düsint einer,

jio min jamcr wer de kleiner.

raita rait, gesellechin,

war kume ich mit dem schappel hin?'

ich sprach 'au wach, vrouwe min,

ir dunkct mich in zwivel sin.

215 siet it so umme die ritter stait,

wie sal ich üch gevin rait?

ich wände, keines ritters munt

machte wifis ere wunt'.

si sprach der wain hat dich bctrogin.

220 üz ritters munden is geflogin

van reinen wifin manich wort,

dat ir erin were gar der mort,

ove it war were',

ich sprach 'auwach der mere!

225 we sulent sich behüden

die wif, sint man sus wuden

siet de ritter van den landen?

piäpi der schänden!

den golouvin ich doch havin wil,

•230 dat man der ritter vinde vil,

die mit wortin noch mit redin

gein den suzen wifin dedin

keiner slahte dorperhoit.

ich wil üch sain üf minen eit,

235 dat ich erkennen einen.

•208 diesin. -209 were. 210 wore. 211 gosello hin, 212 deme.

21-1 ducht. 21G ich ouch. 2-23 it] ich. 233 sluciite.
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wizzit if, wen \ch iiiciiu'ii ?

he droit ziibol und liriiinii:

von den varwin sint de wapiii siu,

dem die dorpei-heit is iinibekant,

240 und is ein ritter von der luint,

stolz linde uinniazen giit

und ritters orden rollte düt.

ir solt mir glovin, ich sngo war:

von zabol üffc hormin klar

21:) dri rfit Ml, dat is der batschellir'.

si sprach 'dat is her Rudegir

von dem Werde', ich sprach ja,

dat schappel steit vil rehte da.

si sprach jaa ja, gesellechin,

250 dar wil ich mit dem schappel liin'.

die frouwe die giue alzohant

da si den seibin ritter vant.

umb sine schuldem si da swanc

ein tweheln breit unde lanc,

235 gevvort van siden, de was klar.

von ir gestrelit wart sin har:

dat schappel wart sins houfdis dach.

mit grozin vroudin si da sach,

dat ime dat schappel rehte stunt.

2G0 darua so kuste si den muut,

dan üz nie wort inquam,

dat wifis erin missezam.

van rehte kuste euch sie die haut,

die man ie genge vant

265 unde stete zu allen ziden

in turneiin unde in striden.

droit ieman gein der frouwen liaz

und spreche dat, si sulde baz

dit schappel bestadit han

'237 umlo horiinMn. '-'lO uiido. '212 urnlo. rcclito. 2-13 go-

louvin. 245 ruhten, bazzellir. "248 reclito. 249 <^esclleliiri. 250

(lerne. 257 dach (7: das. 258 .sach (?: sas. 259 reclite. 263 rechte.

265 statz. 2()8 unde.
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270 mit oucli den kus liiln p:cti'in,

den si boit dem ritter gut,

der mach wal havin senftin müt:

si kan in wol besclieidin

umme de sache von den beidin.

275 Darna de üzerkorne,

die süze hogeborne,

die edele und euch die fine,

die meisterinnc mine

quam dort her gegangen,

280 ir munt und ouch ir wangen

rieh von rösin bk\de.

von süzer herzin güde

boit si mir güden morgin.

si sprach 'ich bin in sorgin,

2S5 gesellechiQ, uverlestet.

jamer hait begestit

min herze al umme unt umme.

die sichte und uiht die krumme

wil ich dich des virrihtiu.

290 von weme sal ich nu dihtin,

sint die wapin sint verdorvin

unt die bestin sint erstorvin,

die ritterordin hieldiu

unt uz ir herzin schieldin

295 alle missewende.

alrerst hait ein ende

dütsches landes ere'.

ich sprach 'wafin ummer mcre

!

mir is der müt so swere.

300 mir anent aver mere,

die mir dat herze erschreckent

und der sorgin angel stekkent

dief in mine sinne'.

•277 unde. 280 unde. 282 gute. 285 gesellchin. 287 hertze.

288 siechte uiido uit. 287 viirichtin. 290 dichtin. 297 duzses.
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si sprach lievo iniiino,

300 dat mäht du nu wal sprecliin'.

zuhant begunde brochin

üz iin ougin wazzeis undcn.

si sprach 'ich müz dir künden

leider leide mere.

310 des doufes marnere

uut der Nvapin wegewise,

von des ritterschaft in prise

stunt de kristonhoit unt diitscho laut,

des hait der doit uns nu ge])ant.

315 hers doit der hie unt uver se

hait gegozzin blüdes ine

dan dat nier und euch de Jordan

wazzers droppen mögen hiin'.

ich sprach 'wafin ummer mere!

320 her Wilhelm Lanthere,

duuket mich, der is doit'.

si sprach 'du sais wair, niins herzen luüt

genimt nummer ende'.

si want ir wize hende:

325 ir jiimer wart so rehte groiz

dat sich irs herzin blüt crgoiz:

si weinde wazzer unde blüt.

ich sprach Svar zu is dit weinen giity

got plege der edelen sele sin'.

330 si sprach 'her drüch ein vingerlin

ummazin edil unde gut

vor geswulst, vor wunden bliit,

vor twatschüren ungeval.

dat hat den art dat it insal

335 keins ritters hende kumen bi,

it ensi dat her der beste si,

den der douf bodcckit hait.

304 8. 8. gcsellehin 1. ni. H03 mnc-ht. 307 vazzors. 310

doulfes. 313 tluzhe. 313 Iiorzc doit. 317 unde. .324 ire. 3-25

reclite. ?,:i\ twazurri. 334 it <ii siil (>'
: is <'iii sal. 330 dor (i:l'tlill.
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üf iline tiüwc gif" mir rait

Wii icliz bcstade ove wc

340 (ich hun dat vingorlin allie).

ove noch kein ander rittor leve,

dem ich dit vingerlin nu gevc.

der it e drüch, der is doit.

SU klage ich eine ander noit

:

345 van Heimiskirgin Arnalt,

den hait der doit uns oucli gevalt;

der liet min vroude in banden.

der beister von fünf binden

was der selve sicherlieh.

350 wunder han ervarn ich

van siner ritterlicher dait.

sint uns der doit beruvit hait

der beider, so solt du mir sain,

wei- nu dit vingerlin sal drain.

355 sin stein der ist genant alsus :

ein gränät thopasius,

gar edel, niet ein bastart,

von sulcher kraft, von sulclu^r art,

ove in niet der beiste ritter drait,

3C0 so sain ich dat üf minen eit,

stein ste nie so vaste.

des vingerlines käste

mach sin niet gehalden,

der stein der müz spalden

3r,5 und springit von des ritters haut

:

dat gult wirt swarzer dau ein brant.

nu sage de warheit sunder valsch,

her spreche dütsch ove walsch,

wer nu der beste muge sin

:

370 dem geve ich dit vingerlin'.

[ich spiach] min zuht ich alzumale verlöre,

3'3S uffo. .^39 iehs. 84-2 demc. 343 dnig. 346 gevalt G:

g(5w;ilt. 317 miiie. 3ß5 undo. 367 veltz. 368 dutz — weltz. 370

dl'Illr. .')71 Zliclll.
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ovc ich diucli lievc icinainifii knie

UDt durch loide den vcrslülj^'C,

der it van rehte droige.

375 ich wil üch gevin ein bescheit

weder durch lieve noch durch leit.

wene als der ritterscliofto rait

niig gewisit undc gelerit halt,

van I enburch her CJerhich

380 van einie ritter mir verjach

mit der warheit sunder wCin:

he sal dat vingorlin nu hau.

der vülge oucli mit enie gert

van Yirnc'burch greve Rupert.

38.-.

min lier IIiMiiian van llaUlcniai-.

van Sauwelenheim her llcrman

den han icii gesprochin an:

der reit des selvin sicherlicli.

390 ich nenne in, Nvoltir horin mich:

sin name is sus, wizzet ir \ve?

ei lüget, sitzt er irgen he

bi den ritterin anme krcize?

ich wene, er alsus heize —
39r. lüget, lüget, sitzt er da?

\\afen, wafen, wtifen ja!

sol ich des rittcrs namen sau,

het ich min munt dan wal gctwan.

it hait sin erenricho haut

400 der hcidinscheffe giozc pant

genuinen, dar godar ich san,

und maneger s wertes slac geslan

dan mergii/in an dem mere lin

und amo him(de sterren sin

372 ovo G: ono. 374 rochto. 375 oudi. 3'^3 vol;,'!^ fi : woIrc

384 Vyriiel>iircli. :}89 de« roit. 3W n-n Iwuit :V.)-2 sit/.ot. Iiio.

31)3 kroitze. 3t)5 sitzet. 39(5 wofon wof.ti wuIVmi. iV.IS h.-tto ich

niiiii«ii. 40-2 undc maiie;;ar. 404 liyii!<'lo.
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Ao:, iiud üf allen boiimcn luuves ste.

her halt gedoit der lieidin ine

dau gras üf der erdin si.

sin lif is missewonden vri,

sunder maise und sunder smiz,

410 suuder allen idewiz,

die ritters erin \Yedci' sint.

he is vor undait reiner dan ein kint.

nu niget alle, süze wif,

ich wil nennen sinen werden lif.

415 eins iclichin reinen wifis munt

sal alle morgin dri stunt

intnuchtciin sich mit simc namen:

so eninach si hinkin ove lamen

an wiflicher erin.

420 broiden unde meren

ir erin schätz unde hört

kan des ritters name vort.

nu swigit alle zohant

:

der litter wirt von mir genant;

425 ich enmag sin nu verhelin niht.

ei sehch wif, bekennit ir iht

den, der zwo riche varwe dreit

üf zabel von hermin geleit:

zwer durbant sten in kiüce wis.

430 dat is der ritter, der den pris

irworvin hait mit ritters dait

vor in allen, die der douf nu liait.

ich spreche it bi der trüwe min,

dat dat düre vingerlin

435 is ime dicke worden sür'.

si sprach 'her Henrich van Montabür,

werdcr ritter, sitzt ir hie?'

zuhant liez si sich üf ir knie

405 unde uffe. 406 her fehlt. 409 mäs G: maiz. unde —
smioz. 410 itewiz G: niedevviz. 412 rainer. 418 one. 422 richters.

wort. 4215 iil züliant. 425 nit 42G it. 437 sitzit. 438 iro.
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und stit'z dat riolio vin^^^Tliii

440 dem ritter iin den vingei- sin

und kuste in üf die rohte liant.

si sprach nu vrouwc dich, dritsdic laut,

dat in dir ie ein solich wif

gebar so werden ritters lif.

•nf) he si verre ovo bi,

swcr jehit dat niht woh> ensi

bcstadit dit sehe vingorlin,

den wiso ich zu der vrouwen nitn.

si kan is in besclieidin \\n\.

450 dat lier it van relite dra^in .sal.

Am Rande finden sich dazu folgende l'cnicrkungen von

,]. (irinini; die mit Eccard' bezeichneten \i)n \V. (iiimm.

;i YIII. die römischen Zahh'u hier und Y. 17. 4;}. t;."). (iS.

9 dnfli':' x((l ri/t. 10 slizse/i. 14 nomen ensis. 15 r. Jm-

hof not. proc. p. 315 Eccard. Lac. 2. nr. 601. 17 /.•/^s^

21 iender. 22 twuch. 2S westerhanhc. 30 MSII. 2, 241".

34 Heelu p. 50. 36 Bonßnius. 39? 40 restro ronli.

47 zeichen. 52 i)iif den besten sigen? 46 pungeizen. 5S

irideg/z nomen ensis. 6(1 Sigfridi ringravii duo vixerunt

circa ßnem secuU decimi tertii v. Lnhofii not. imp. p.m. 313

Eccard. 62 ieclich. 67 nn [d. h. Arregiüi\. 70 Vermendois.

72 wandelt. 11 gesast. 81 sit ir? (durchstrichen) it is.

83 ordin. 100 ?tv>f/?<«c (durchstrichen); rechts {? Woirnnc)

a. 1288 Woeringen. 101 gienc, geinc. 102 daz icJi. 106

familia snevica extincta. r. Imliof not. prol. introd. od I. 7

§ 17. Eccard. 111 f. n. b. Heldens. s. 16. 186 hltchmt.

102 zetal. 104 dem. 207 wielde. 208 hielde. 228 phl

a phi. 257 dach. 258 sach. 261 dar. 271 bot. 307

wazzers. 315 i'd)er sc. 320 an hie WUhelmns hoUandicus

imp. 'f Eccard. 333 qnatschiuren. 334 it en sal. 336 der

beste. 330 oder ivie. 340 alhie. 344 Heemskirhen. 346

gevalt. 361 der stein st/-. 372 ove. 379 v. not. proc.

439 unde. 440 dcmo r. in. 441 iiii'io. ulTi'. roclite. 442

dutzho. 445 wor. tiit woUo.

Bartsch, K, B.ilr. z. yuellonk. <l. niKI. Litoralur. 13
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Imhof p. 405. Eccard. 3S3 rolr/c. 384 fom. emortua r.

Imhof p. 602 Eccard. Robert Lac. 634''. 385 Lac. 905 flf.

386 HeeJu von: XYII. XXVII. 391 hie. 401 maneger.

408 ;;/((.s. 409 iteiviz. 435 Monzahorium postea ad Isen-

hiirgenses perreiiif. v. Lnhof not. proc. p. 405. Eccard. Lac.

2, 939.

Nicht alle hier vorkommenden Namen sind urkundlicli

zu belegen.

Markolf Rudele (V. 15) als Mitaussteller einer Urkunde

vom 25. März 1276 als Marcolfus Rodelo : Lacomblet, Urkunden-

buch für die Geschichte des Niederrheins 2, 404, Nr. 691.

Ueber Werner von Oberlant, der nachher den Namen
Gutende bekam (V. 34 ff.), hat J. Grimm a. a. 0. S. 510

gehandelt; er wird von dem niederländischen Reimchronisten

Johann von Heolu erwähnt.

Horman von Helfenstein (V. 106): eine von Hcrman

von Helpenstoin und seinem Bruder Heinrich ausgestellte

Urkunde vom 1. März 1297 steht bei Ennen, Quellen zur

Geschichte der Stadt Köln 2, 422; eine andere derselben

Brüder (Herimannus de Helpeustein et Heiniicus frater suus)

und mehrerer anderer Ritter, vom 5. Juli 1209, bei Lacomblet,

2, (i04, Nr. 1029.

(ierlach von Isenbnrch (V. 379): ein Edler dieses Namens

kommt urkundlich 1259— 1277 vor. Als Zeuge einer Kölner

Urkunde vom 24. März 1259: Ennen 2, 409; in einer Ur-

kunde des Grafen Dietrich von Cleve vom 29. Decomber

1262: Ennen 2, 459; in einem Schiedsspruch zwischen Stadt

und Erzbischof vou Köln, am 8. März 1265: Ennen 2, 517

(de domino Gerlaco de Ysenburg); 523 (dominus Gerlacus

de Ysenburg); Urkunde vom 23. October 1267: Ennen 2,

546 (Gerlacum de Ysenburg) ; als Zeuge einer Urkunde

Rudolfs I, Hagenau 28. Februar 1274 (Gerlacus de Isen-

burch), Ennen 3, 59. In einer von ihm und seiner Frau

Lisa ausgestellten Urkunde vom 10. Mai 1276 nennt er sich

Gerlacus nobilis vir de Ysenburg dominus de Arenveltzs

(Arenvels): Ennen 3^ 110. 111; ebenso am 15. Mai: Ennen

3, 112. Ein Brief von ihm (Gerlacus de Isenburg dominus

de Arinvels) vom 19. Juli 1277: Ennen 3, 130. In dem
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Calcnilnrium dor Dom-Ciistodie von Köln ist von den tilii

domini Cierlaci de Ysenburg die Rede: Ennon 2, COO.

Graf Rupert von Yirnoburch (\. 884) kommt urkund-

lidi liäntifj: vor. Eine Urkunde von R. comos de Virnonburpf

für das Erzbistum Kühl vom 20. Juni TÜIO bei IjaoombU-t

2, 530, Nr. 81)0. Ferner erscheint er unter den Zeugen einer

von König Adolf am 11. October 121)2 für die Stadt Köln

ausgestellten Urkunde als Rupertus de Virnenburg: Lacomblot

2, 524, Nr. 934, und in einer Urkunde desselben Königs vom

30. Mai 1293 für den Erzbischof von Köln als Rupertus comes

de Yirnenburg 2, 55G, Nr. 1)39. Eine Urkumie von ]vupertus

comes de Yirneburg vom 29. März 1295 i)ei Ennon 3, 393;

ebenso vom S. Oktober 1295: Lacomblet 2, 5G5 , Nr. 950

(Rupertus comes de Virnenburg). Als Mitaussteller einer

Urkunde kommt Roprcclit van Yirnenburg am 1. September

130() vor zugleich mit Ruprecht dem Jüngeren von Yirnen-

burg, also seinem Sohne: Lacomblet 3, 34, Nr. 47. Endlich

als Zeuge einer Urkunde des Erzbischofs Heinrich TI von

Köln, in Krdii am 2. September 1306 (in Urkunde . . . Ru-

preichtes des greven van Yirneburg). Am 1. August 130S

war er bereits gestorben, wie sich aus einer an diesem Tage

ausgestellten Urkunde (Lacomblet 3, 47, Nr. 64) ergibt, die

Mechtildem filiam quondam Roperti comitis de Yirnenburg,

lirudors des Ausstellers Er/bischof Heinrich II von Krdn,

nennt.

Heinrich von Montabur (Y, 435): Henricus de Mün-

tabur bezeugt eine Urkunde König Adolfs vom 30. Mai 1293:

Lacomblet 2, 556, Nr. 939.

Nach 1288 muss das Gedicht entstanden sein, da es

auf die Schlacht bei Worring ' Bezug nimmt, und vor 1308.

da es den Grafen Ruprecht von Yirnenburg als lobenden kennt.

1 Der Name lautet Wurhuiic (V. 100); dieser Form, die liier

durch den Reim p;esicbcrt ist (:jinic) stehen am nächsten die Formen

Wiin-iiic Lacomldet 2, 490. ölO. 513, und Wiiriuc 2, 574, eine Form

auf uiir ist mir in dm Urkunden nicht hef^e^net.

i.r



zu DEN HANDSCHRIFTEN DES VÄTERBUCHES.

Die UnVollständigkeit in der Angabe der handschrift-

liclion (Juellen bei C. Fianke, das Yeterbüch (Paderborn

1880) ist bereits von Schönbacb in seiner Kritik (Anzeiger

für deutsches Altertum 7, 164 fF.) hervorgehoben und mit

Recht dabei gerügt worden, dass dem Herausgeber Josef

Haupts Schrift über das mitteldeutsche Buch der Väter voll-

ständig unbekannt geblieben. Zu den von Haupt und Franke

erwähnten Quellen vermag ich einige weitere nach/Aiweisen.

Dass das Werk namentlich im Deutschordenslande eine

ziemliche Yerbreitung hatte, beweist sein Yorkommen in

mehreren alten Yerzeichnissen. So befand sich 1437 in

Osterode ein deutsches 'Buch der veter': vgl. StefFenhagen,

in den Neuen l'reuss. Provinzialblättern 18G1, S. 222; ebenso

in Thorn Item vitas patrum deuwtsch' (S. 223) , und in

Schlochau 'dryczen dewtsche bucher, das eyne heisset vitas

patrum' (S. 223).

Im Archiv zu Köln befinden sich zwei Pergamentblätter

einer Handschrift des XIY. Jahrhunderts 'van sente Anthonio',

mit einem Prologe Ihesu getruwer leitesraan', den die Aus-

«zabo niclit enthält, und dann dem Anfange Anthonius der

gotes helt'.

Ein Stuttgarter Bruchstück hat H. Fischer in der Ger-

mania 30. 104 ff. abdrucken lassen. Dasselbe stammt, wie

mir der verstorbene E. von Kausler mittheilte , aus dem

Deutschordonsarchiv in Mergentheim; auch hier also sehen

wir den engen Zusammenhang mit dem Deutschorden.

Ein Fragment aus Macarius (Quartblatt des 14. Jahr-

hundiMts) befindet sich in München, cgm." 5249. 18, und
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cbeiKlci je eine Spalto von zwei imderii IJlätteiii, iVw wulil

aucJi aus dem Yäterbiich sind.

Ein ßruchstück, das in Tülz in Privutbcsit/ sicli be-

findet, theilte mir Birlinger vor Jahren in Abschrift mit. Es

ist kürzlich in der Zs. f. d. Alt. 29, 206 ff. gedruckt Nvord(Mi.

Ein Regcnsburger Fragment in oberdeutscher (bairischer)

Mundart verdanke ich dem Grafen Hugo von AValderdortf;

dasselbe wird im nachfolgenden mitgetlieilt.

Am wichtigsten aber ist, nächst der Auffindung der

Ilildesheimer Handschrift (vgl. über diese (icrmania 25,

S. 400 ff., und besonders S. 413 f. wegen der in der Leipziger

IIs. fehlenden Stücke), die Entdeckung einer andern noch

vollständigeren in der Universitätsbibliothek zu Strassburg.

Sie ist allerdings jünger als die Leipziger, Ilildesheimer und

Königsberger, aber die reichhaltigste unter allen. Die letzten

mit der Ilildesheimer übereinstimmenden Stücke , die in der

Leipziger IIs. sämmtlich fehlen sind (vgl. Germania 25, 413 f.)

Bl. 240 Margareta.

BI. 243 Die Jungfrau aus Antiochieu.

Bl. 246 riacidus.

Bl. 256 Die sieben Schläfer.

Bk 262 Alcxius.

Dann aber folgt auf Bl. 260 noch ein Gediriit vom jüng.sten

(Jericht, welches beginnt

Got der himel und erden

Zum ersten lies werden

und mit einer Keimhäufuiig von S, dann 10, zuletzt 12

Reimen gleichen Ausganges schliesst. Das Gedicht trägt

ganz den Charakter des Dichters und bildet wahrscheinlieii,

wie schon die besonders ausgezeichnete Form zeigt, den

eigentlichen Abschluss des ganzen Werkes. Bemerken will

ich noch, was gewiss nicht zufällig ist, dass mit denselben

beiden Reimzeilen die livländische Reimchronik beginnt. Das

Gedicht verdient jedcnfiills eine genauere Untersuchung, die

ganze Handschrift wird bei der Fortsetzung der ins Stocken

gerathenen Ausgabe verglichen werdi-n müssen.
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REGENSBURGER BRUCHSTUCK.

„Das vorlicgunde Bruchstück habe ich vor mehreren

Jaliron von einem Fohoband abgelöst, den ich im Coppen-

rath'schen Antiquariat in Kegensburg erworben hatte. Die

Provenienz wird daher nunmehr schwer oder gar nicht fest-

zustellen sein; da die Mundart jedoch die bairische ist, so

wird man annehmen dürfen , dass die Handschrift sich ehe-

mals wo nicht in Regensburg selbst, so doch in einem

bairischen Kloster befand.

Es entstammt einer schönen Pergamenthaudschrift aus

dem letzten Drittel des 14. Jahrhunderts (etwa um 1370) in

Folio. Das Pergament ist dünn und glatt ; die ziemlich

grosse Schrift ist eckig gehalten; der Anfangsbuchstabe jedes

Verspaares ist gross, stark herausgerückt und roth durch-

strichen. Jeder Absatz ist mit einer Initiale geziert, ab-

wechselnd roth und blau von sehr lebhafter Farbe; die

rothen Initialen haben blaue Verzierungen, die blauen da-

gegen rothe. Die Rubriken sind theils über die Abschnitte

geschrieben, theils stehen sie rechts seitwärts des Anfanges.

Die Seite hat zwei Spalten, die Spalte 32 Verse.

Zwischen den beiden zusammenhängenden Blättern fehlen

zwei Blätter, wie die Vergleichung der Leipziger Handschrift

ergibt, aus welcher Herr Dr. Schröder mii- mit grosser Ge-

fälligkeit die entsprechenden Stücke abschrieb. Die Er-

haltung des Fragments ist nicht die beste. Die Aussenseite

ist stark abgerieben, theils auch, namentlich auf dem zweiten

Blatte, durchgerieben; die bräunliche Tinte war so wenig

haftend, dass sie während des Ablösens grossentheils ver-

schwand und die Schrift durch Reagentien erst wieder her-

vorgerufen werden musste; doch war es mit einiger Mühe
niöghch, alles zu entziffern.

Was den Inhalt betrifft, so handelt das ganze erste

Blatt von dem Altvater Arsenius , und zwar beginnt es mit

dem dritten Verse eines Absatzes. Auf der zweiten Spalte

erscheint zwar die Rubrik \-0)i Dcoiiel dem vater, allein auch

dieser Absatz handelt von Arsenius und Daniel referirt nur

über denselben.
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Das zwoitc l?latt ontliält drei Eiz;ililiiii;;(>n , wovon
jedoch die erste und die letzte unvollständi-,' sind:

1) von drei Freunden, die Einsiedler wurden.

2) von Ainon dem Junten Vater.

3) von einem Jünglinj::, der seine Mutter vom Einsiedler-

leben abhalten wollte."

[Arsenius was ein «grosser vater
|
Fol. 75', 27

'|

von got vil genaden hattcr.|-

(I") Daz wart an im dicke chvnt [Fol. 75%2U|

wan im in vil maniger stvnt

Daz gefugel was bereit

ze dicnstleichcr arbeit.

5 Dirre selbe g\te man

von dem ich nv gesprochen hau

E der ze der wüste cha?mo

do was er vil genseme

Dem chvnige theodosio

10 pei dem was er gewesen so

Harte lange in seinem hofe

doch mohte in niht der selbe chofe

Gedruckeu daz fleisch meine ich

ze got sprach er lavtterlich

15 Oberster herre vil gvt

gervche weisen meinen nivt

AVelch der rehte weck sei.

do sprach ein stimme Arseni

Flevch von den levten hin.

20 so wirt dcv sa?lde dein gewin.

Der stimme volgete er drate. [Fol. 75'*1

swaz er ze der werkle liate.

* bezeichnet die entsprocliendeii Hlattzalilen der Leipzii^er Hs.

- Diese zwei Verse, mit denen ein neuer Absatz beginnt, sind

aus dem Leipzijjcr Codex (L) er-^änzt.
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Des tet er ab sich durch got

vnd hielt sich an daz gepot

2j Do diiTo selbe gvte

in stsete reinem mvte

In ein mvnchleichez leben

sich von der werlte het ergeben

Do sprach er aber sein gepet

30 ze got als er da vor tet

Reiner herre gvter got

weise mich an dein gepot.

(P) Gen dir an des heilos pfat

do sprach im aber an der stat

Von got sus ein stimme zv

flevch sweich vnd rv

5 Daz sint die wege der sa3licheit.

der gvte was des vil bereit

Wan er die einode pflach.

paw'en piz er tot gelach.

Von Daniel (hm vater.

T^aniel was ein vater gvt

10 vnd trvch ze gote holden mvt

Von Arsenio alsus der sprach

daz man in horte noch ensacli

Nie tiefFe gesprochen von der schrift

swie er doch hete hohe gift

15 Von got an genaden groz

sus wolte er wesen eren ploz

Mit hertem gepet er vaht

an des sunne abendes naht

Staete er was an seinem gepet

20 die hende er auf gerecket het

Von der sunnen vnderganch

swie sore in dev mvde twanch

Die honde er niht daruider lie

piz frv dev sunue auf gie

25 Des svnnetages vnd erschein
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diu aiulor luilit ;ilgeim'iii

Wachet er pi/ hin an den tach,

wan er durch notdurft beiaeh

Woldo an slaffc im tvn sein rclit

30 so sprach er chonit her poser chnei-ht

Da mit er dem slaffe riet'

nach dem werte icsa er slief.

(r) Sitzende vil clmrtzleich

dar nach er auf rihte sich

Wider an sein gepet als e

im was nach got harte wo

5 Sein weinen was nach im vil groz [Fol. 7(5"]

ein tvch het er in der schoz

Swelher arbeit er pflach

daz tuch im in der schozzc ic lach.

Durch der troeher fliezzen

10 so stajte was ir giezzen

Im waren alle sein äugen pran

mit den za?hern avz gcgan

So stffite waren die vnd so heiz

der er sich nach got fleiz.

von Arsenio.

15 A rsenius pflach auch der sit

die im statte wonten mit

Swenne er zu den alten cham

durcli nutz als ez wol gezam

Swaz man da reden wolde

20 so saz der gotes holde

Bei einer sevlo er sich parch

wan er behvte ie vil starch

Daz er vngern ieman sacli

durch daz er sich aucli Yndcrpiach

'J5 Das in icman stehe

er was schone vnd wa^hc

An dem antlutze sein

gab er vil nach engols schein
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Er Wiis ilcii l(;vt(Mi miniiL'sani

30 vnd doch im selben harte gram

Daz er vil wol bcweiste

wan er sich chloinc preiste.

(F) Mit gemache vud mit gerretc

ein schone anthitze er htcte

Daz was im lanch vnd liager.

allenthalben was er mager,

5 Er hete auch einen langen part

puckeut er vor alter wart

Dem was leit daz man in sach

stsete er ez vnderprach

Swa er mohte daz bewarn.

10 zeimal chom ein weip gevarn

Von rome in die gegcnte hin

da si weste wesen in

Von seiner tilgende reinicheit

die got hete an in geleit

15 Wart geseit der frawen

des wolde si in schawen

Vnd chom dahin gevarn sus

der pischof hiez theophilus

Pei dem Arseniiis do saz

•20 der horte von der frawen daz

Als si auch in mit Worten pat [Fol. 76'^]

daz er ir hülfe an die stat

Da si gesffihe Arsenium

der pischof fragte darvm.

25 Arsenium den gvten man
ob er si wolde für sich lan

Als si begerte er sprach nein.

sus chom der pischof wider heim.

Vud seit da der frawen

30 er wolde ir niht schawen

Do sprach dev frawe ich wil da hin

ob got wil ich sol sehen in
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(^11') Sein arltc'it wiilis vil zi' gruz [Fol.77^27j

da von ir harte in verdroz

Des begvnde er wandern

80 hin ZV den andern.

5 Der den siechen dienen pilach

den aucli sein dienst vberwach

Wan im zc swerc was daz anipt

die zwen giengen do entsanipt

Von ir arbeit in den stunden

10 da si den dritten f'nndcn

Der in der wvste rvtc

da in niemau mvto

Si sagten peido im ir not

die igleiciiem daz ampt pot

15 Des er sich het an genomen

vnd wie si wferen zv im chomen

Daz si verhörten seinen sin

welch Wicr an tugenden sein gewin

Der iener gvter witze wielt

•20 ein weile er sich des worts enthielt

Mit einer ebenmazze

weist er in di strazze

Seines Icbens harte ploz [Fol. T?*"]

in einen chopf er wazzer goz

•.'5 Vnd hiez si sehen drin ze hant

daz wazzer lief vmmo den rant

Sein wüten was so wilde

daz si niht sahen ir pilde

Dar nach in chleiner stvnde

30 do sich des wazzers vnde

Stille in dem chopfe was

die sahen drin als in ein glas

(IP) Ir antlutze sehen gen in

der dritte sprach nv hört den sin

Waz daz wazzer meinet

* sich hat hier keinen 6'»«/» und ist wohl nur < in Schreibfehler

in L fehlt es.
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swcr «ioli des voroinet

Daz er mit den leutcn wil

bechummert wesen alle /il

Der mach sein pilde nilit bcseiien

wie vnd waz im sei geschehen

Vnd wie vil er mangels habe

wil er sich aber ir tvn abe

Vnd heimlich in sich selbe clivmon

so siht er schaden vnd frvmen

E'

Von Äinon dem (ßten vater.

'in reiner vater hiez amon

vil gvter lere der was gewon

15 Die man in dicke reden sach

zeimal ein ivnger zv im sprach

A^'ater lere an got mich

ein wort daz nutze dunche dich

Do sprach zv im der alte ganch

20 hab in dem hertzen den gedanch

Den die schuldigen levte haben

die in dem charchajr sint begraben

Vnd da beslozzen vaste

die habent wenich raste

25 Si suchent rat der in frvm

vnd fragent ob der rihtter chvm

Wa er vnd an welhem tag

er welle daz man auf si chlag

Si weinent in den zeiten

:io So si des rihtseres poiten.

(IP) Das 1 solde sein eines mvnches leben

der die werlt hat auf gegeben

Vnd in des fleisches charchaer leit

der solde auch denken ze aller zeit

1 Die (jrossoi AiifdiKjshucltstahoi der Verspaare s'uhI hei dieser

Spalte a-e(j(/eseliiiitteii; die blaue Iititixde E ist mitten darelisehnitten.
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5 Owe der reittviigf owt'

swenne ich dort vor gerillte stc

Vnd mich mit ernst fraget got

wie ich nv halde sein goput

Wie sol ich mich vnschuklich sagfii iIm.i.TS"!

so ich die scluilde mvz auf mir tragen

Ist daz dein licrtze alsam tvt

so mach dein ende werden ^vt.

Vo7i einem rater.

TJ^in gvtor altvater spracli

wie einem prvder gescliach

15 Do er von erste sicii begeben

durch got wolde in mvnches leben

Do im got den willen gal)

sein mvter iiielt in dar ab

Ynd lioz in niht vollen varn

20 tlo sprach der svn icli wil b(>\vani

Die sele an got swie ich maeh

sein mvter wert ez manigen taeli.

Ze ivngest er doch vollen fvr

in einen ordeii er sicli swflr

2.') Daz er in hieU er dauht in gvt

als nach ein igleicher tvt

Der ze got lauffet

der werldc gVt verchavifct

Vmnic gotes gvt daz der sele fi vmt

;io vnd also zv dem orden chvmt

Der swert mit gantzeni cide

daz im dev werlt sei leide

(IT') Ynd daz er seines ordens pfliht

mit willen wil versäumen niiit

Des vindet sich ein igleich got

swer sich begeit ze der mvnclie rot

5 Der prvder der die mvter Hoch

vnd sich in den orden zoch

Ein feil auz seinem gelubde gieiudi
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die ci|-olcli('it in vntlerviciu'li

Daz er iiiht nach tugenden warp

die mvter in der werldo st.irp

Vnd fvr darnach ir leben ranch.

innen des ein sevche in twanch.

Die sein so licrtichloichon pflach

daz er vil siech darnider lach.

Zcinial wart im der geist entzucket

für gerillte hin gervcket

Zv seiner mvter chom er dar

die er sach wesen in der schar

Die da verteilet aolden sein

eya sprach si svn mein

Wie pist dv her vertvmet chomon

waz chvnnen dir die wort gefrvmen

Die dv sus spräche ich wil varn

vnd die sei wol bewarn.

Daz sol dir pilleich missezemen [Fol. 78i.j

der svn wart sich so sere Schemen

Yor leide im so we geschach

daz er ein wort niht wider spracli

Nu fvgte ez vnsers herren ti-ost

daz er von dannon wart erlost

Er chom wider nach der stvnt

wart er auch churtzleich «jesvnt.



BRUCHSTÜCKE Y0>^ IIKINKICIIS VON NEUEN-

STADT (;OTTES ZliKUxNKT.

Die naclifoli^cndcn Briiclistücko wurden mir in Abschrift

von dorn vorsturboncn E. v. K.iuslor niitgetlioilt. Sic bilden

den Inhalt zweier Blätter einer l'er<2^anicnthandsohrift des

15. Jahrhunderts, welche von Bücherdeckelu in der Fürstlich

AValdburgischen Bibliothek in Zeil abgelöst wurden. Nur

je die zweite und dritte Spalte der beiden Blätter hat sich

erhalten, die erste und vierte sind bis auf wenige Silben

weggeschnitten. Ich erkannte sie als zu Ileinriclis von

Neuenstadt Gedichte Gottes Zukunft' gehörig, und da die

handschriftliche Ueberlieferung des Gedichtes eine sehr be-

schränkte ist. so achte ich den Abdruck derselben niclit für

ül)erfiüssig. Die cursiv gedruckten Ergänzungen sind aus

der Heidelberger Handschrift (pal. gerni. 401 ) entnommen,

deren abweichende Lesarten ich ausserdem angegeben liab(\

Strobl hat für seine Analyse und Auszüge nur die

Gothaer und Heidelberger, nicht auch die dritte vollständig

erhaltene, die Münchener cgm. 5092 vom Jahr 144.'] benutzt,

die ohne Zweifel mit der im Grundriss S. 4G0 erwähnten

Tanzerschen identisch ist. Unbekannt ist Strobl geblieben

ein Fragment von 52 Versen, welches in der St. (Jaller

Handschrift 9G0 , Bl. 220 (15. Jahrhundert, vgl. Scherers

Verzeichniss S. 363j steht.
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Daz warf span maria dar, (i"^'- 18")

Daz wewel praclit der ougel ciliar

Von des maisters mvndc,

Der wol weben cliunde.

Daz warf waz daz zvnder.

Das gotleiche wunder (pni. is'')

Bot daz Wort des engel munt,

Da von schier wart entzuut

Dein sei, dein leip, dein raines i)lvet,

Daz vor maile was behuet:

Das was das warf das si dar gab,

Die rain iz in ir schütze wab

Mit der drien in der ramen.

Si en darf nimmer sich geschamen

Der reichen chostpern wat,

di got in ir gewircket hat.

Daz chlait daz zoch got über sich:

Er wart ein mensch sichtichlich.

Hoch gelobter reicher got,

Adonay rex sabaoth,

Dein werch di sint gar sinne reich,

Du betest wol verzinset dich

Mit seraphin dem engel chlar,

Oder cherubines schar

Het ein engel her gesant

Zv vns in ditz iamerlant,

Der sich di not het an genomen.

Du woldest here selbe chomen.

Dv cheme von dem himcl so

Ynd werde doch in dem himmel ho.

Dv werde dort vnd hie:

Dv vercherte daz wesen nie,

Hie mensch da wir sachen dich,

Hie got, dort got in himelreich;

7 engeis. 10 inalo. 12 ir kusclie. Iß drini^^on. 14 Sie d.

15 kospern. 17 daz fehlt. 18 sicherlieh. 21 di fehlt. 24 od' mit.

25 einen. 27 der n. 28 wolte h're selb'. 20 do. ßO were. lU were.

;33 mensche daz. solien.
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35 Ez zettle wol alithere

Daz (hl der vater irere. (,,iii. is,)

Du Holte aiteJi ittiset- hrnd' siti,

Iliesu zartes hnulerlin^

Aller selikcit ein stift,

10 ]'oii dir sayt ims die sdiri/'t,

(1') In ck'iuor clareti kiiithcil

Mit (.•luiinber utid mit ar/xif

Stuiit tili in ariiit(t;

Wie ^V()1 allor dir inrilc ijnt

4r> Deine liant v/tiz rtidertaii,

Doch weitest du die ariiinl hiiti.

Daz du geporn worde,

Da was chunifrcS horde

Viul eilend du ttiit alle.

:.o In einem u'^de« stalle

Dein pette wa^ ein hrippe.

Da von Qhnmges sippe,

Da \vi was dein detnut so (/rozl

Doch chanteu trol die zwei noz,

55 Der esel vnd da^^ rindelin.

Ir herre wer d^^^- lindelin.

Die tvechel waren nit ze latif/^

Smal churtz vnd krauf/^

Da du der seiden horde

60 In gewiehkelt irorde.

Armer mensche, nfi iriz Jro,

Seit daz got ein Jiartes stro

Vur ein pette ha

Vnd mit dem artnen ivart (jezeit

r.5 C . . in seiner chin///e/7.

Chummer no^ nn arheit (pal. IS')

Wolder mit den artne trage.

Ewer iamer cner elar/e

4;} stunde. 40 Dinor. 4(J \v(.lt.\ 47 Da «lii. f.O siinileti.

02 Du von. iili Wio waz. 57 (lucli.-lin. :')'.) «lic« sc11m\ (;I) {j.'wik.-lt.

02 b'Ho wart fjowolt; /;V.s liat gewolt. (14 Mit «l'-n. (i.'i In -in.r. (iS

Vw' i. vnil vw'.

Bnrtsrl. , K.. Bnilr. ?.. Q.irll.-nk. .1. all.l. I.iiornliir. 14
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Wirt euch vil wo^ vergolde.

70 Ir seit auch gotes holden:

Von armuef werdent ir erlost.

De« freudc blig^ d' scldc trost,

Wil er tich erzeigen.

D' hiniel ist nwer eigen.

75 Richer mensch., nü siech an,

}Vie diu scliepfer ist getan.

Sin bette daz loaz siden niht:

Es was ein strolin, cds riui g/lif.

Ihesiis du iwMj tvigemnau,

80 Alrerst hebt sich diu arbeit an.

Da du nach kindes wise

Din kintliche spise

{V) Von diner muter brüste sup^e,

Da kam ez dir an sorgen zuge.

St. Mere worde dir da bracht,

Wie dir dez dodes irere gedacht.

Der engel quam zn iosehe:

In dem slaffe du r/icli hebe

Von hinne vn var saczeliaut

90 Die rihte in egipten laut.

Herodes an gnaden plint

Wil verderben daz Hut.

Ihesus du vil guter,

Du und diu zarte mueter

95 Vnd ioseph der getrntve

Fliehent mit iamer rewe (pal. 19»)

Durch die ivüste in daz /aut

Daz egipten ist genant.

100 Daz eilende det ime tvo,

Ab* loaz sins leides me
Vmb die Meinen Ä;wdeleiu,

Die herodes iimb daz leben dein

Dez dufels hertzoge ^rslueg:

io-> Der u'((z ril rnd genueg.

8!) var zu lumf.
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D'tP ür]ir//f liort ich low IUI- sai;('ii.

Du kenir Ine:: -n tai^cMi,

Da pfic(/e du iiif d' //ppicliait :

Zu ibiijendr uit^ (Irin sin hcrait.

110 (iehorsam dincr Jinictvv

M^ere du ihesu </ui'ti'i\

Doch u-crc du den u-/sru

Bt\ den iuii(/r rnd den i/risai

Zu schule au der lere.

11 r. Du ircre der h'uuel cre,

Du teere der uisheide worf^.

Der suuneu scliin, der stcrnot <ichnrfc^

Der spereii zirkel rn ir nie::,

Der jtlaiiefeii unih .src,

(r') 1211 l)az crd ^ciiistc vnd der i^riiiit

AVaz dir alles pas c kviit

Dan den pei den du sez'/e.

Ein pilde du vns nicz/.e,

Zarter schuler, da mite,

i'2n Gehorsam, da pei gueter sito. (l'.l' )

Do du stercher wurde,

Da wuchs avf dich di purdc,

Die du tragen niueste.

Dv gieng in di wüste

:

no Da mit gebe dv pilde,

Wie man in der wilde

Lebt vnd an der aine.

Dein vaste di waz raine

Yierczich tag, ich maine.

i:i:. Dv wer mensch vndc got

Doch vertruege dv den spot

Dez gaistes, er versuchte dich,

AVan dv were dem menschen «n-lcidi.

KI'J .iin loben b. 120 uii-l ir. V>l-/<lil/. 1 •_'•_' s.v.c. l-j;5 niozc.

1'24 (lo niide. 1'25 gute sido. 12(i Da rlu Hturker. 121» ;;in:,'i'. i;V2 in

der. iifich liU fiih/f vosfo du vor uns iiUo nomoiiir. i;]'t w.'ir«. vml

137 daz er v. i:}S dorn /VA//, irli.ii.
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Daz tot (Iv herrc vnime da/

HO Das wir gospotte dester paz

Versuchten vud dulteu,

Niclif zoin mit zorn [gv|lton.

V o u Jesus g e d V 1 1 v n d g u e t.

Jesus dv lamp ane iiiail.

14.-. der sele trost, dez lebens iiail,

Aller svnden lere,

Recht als ein sviulorc

Gieng du zv deiuein chuechte

Vnd enpfienc do vil rechte

150 Den tavf von Johanne,

Von dem rainen manne.

Dein tavf waz vuser sei gvet

Zu disen gnaden stunt dein mvet (pul. U^)

(2'') Noch liechter dann die svnue (pal. 30^)

15,") Wart al die )nitternacht.

Vor dot vnd in vumacht

Lagen do die haiden.

Sie waren nach verschaiden.

Christ vnd di himelische schar

160 Vueren mit ainander dar

Hinabe an der helle tver.

Mit gewalt hier [er] dar vuer,

Er sties an dr porten

Mit disen hohen werten

Kif) Attollite portas

Principes vestras'.

Dar nach was der rede me
'Et iutroibit rox clorie":

139 (lete. 141 vordulton. 143 Von iliosus viiijcdult vil von der

inillckeit siiier gute (rolh). 115 solon. lil)oa. 148 ginsjo . dimo. 149

pri|ifinn^o. vil| mit. löl Dem vil r. 153 Dar iiino din roin mensclieif

wüt. 151 ]'i>ii "J" .s/;/(/ nur einige Buchstaben erhiiUeii. 159 der liimol

scliar. 1()1 zu der. I(j2 dar vor.
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ütiz ist in (li ik'utsrli tii(«t auf ili tor.

Der ereil t'uerst stet hiovor.'

170 Di vucrsteii sprachen wer ist day

Wer tor cliomen vns sn na?

Wer ist er der da vor

So vastc stozzet an daz tor?

Wer mach daz sein?" sprachen sie.

i7ü 'Tuet auf der cren fuorst hie'.

Er sties di tuer das si zcbrach.

Adam in aus der vinster sach.

Di helle di wart lautter var,

Liecht als der tacli chlaer,

ISO Daz alle die gcsaheu ('W)

Die verrcn und die nahen.

Iz wart himelriche do.

Die </ec(in(/en worden alle fro.

Adam vnd auch eva,

is.i Manie heilic man was da.

Die vil vor tausent iaren

Älda (jecangen ivaren,

Adam sprach 'ich sehen di hant

Do mit (/' heilant

i'jo Mich inaht in dem paradise

Mit f/otlicher wise.

Ein ffroz geludem wart verno)nen,

[2") Si sprachen alle 'da ist chomcn

Der gewünschte langer trost.

1 .>.-) Yreut euch all, ir seit erlost

:

Yns ist di vreud nu betaget

Von der vns laug ist gesaget.'

Adamen uam er mit der haut,

Eva g'in;/ nach im ze hant

•j(io Mit adanies chiiideii.

168 in dutsolio Junh KW kiini;,' ist da vor. 171 ;?otar. 172 er

fchll. 175 f
1
kunicr. 17G daz dor daz ez. 177 vinsfernusst-. 178 luter.

182 d;i. 18G Der viol. 193 do ist. 194 luiigo. 198 Adam. 199 ging

mit im.
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T)a lilcili nicmcii liiiidoii

DtM- in seiner c mit got lebte

Vnd nicht in böser poshait strebte.

Si fueren hin mit vieuden weis

In der wunnen paradeis

:

Da warn si inne vntz an di zeit,

Alz iz an der schrift leit,

Vntz der holie gotes pain

Zv seinem vater varen.

Wie Jesus von dem tot erstet, ^f"»'- ^1")

Die gescgent eugelschar

vnd Jesus sei vueron gar,

Da man in begraben hat,

ze icrusalom in di stat.

Die engel namen ab denstain:

Da wart leip vnd sei ain

Gantzer mensch vnde got.

Der hohe vater sabaoth

Het in auf gewechet.

Sein leip der ward bedechet

Mit gantzer gotleicher chraft.

Er was ,worden sigehaft

:

Der tot waz mit im gestorben.

ISTu hat sein vrstcnd crwo^-ben

Vns ein vrstende

:

Der vluoch het nv ende.

Wir mögen has gedinge:

Nu solle wir alle singen

'Crist ist erstanden

Von dez dodes banden;

Dez solle ivir alle fro sin,

•201 niemiui. -202 gotte lebt. 203 bosei- fehlt, strebt. 206 bis

an. 208 Bis. 209 wolto varn. 210 dode erstunt. 212 dar. 213 Do. 214

in der. 215 sten. 2li3 Do. 217 viid. 219 Hat. 220 der fcJilt. 222

Der. 223 erstorben. 220 liat ein eind ende. 227 aus gesinge ^abessert.
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Wan er uns ron t/er hrUe j,in

(2') Gerottet als ein kempfe hat:

Gelübt sei s/// nutiestat.'

2 5 Anshelniu.s- schribt da;::

Man schol shi auch t/leiihen haz

Den anders iht^ daz dankt mich,

Is ist der warheit ivol ijlich,

Das iesus aller erste uuirt

-•10 Zu seiner liebe mtäer zart

An d(>r selben zit zaJtaid,

Do er sei in grozeui iaim r raul

:

Der prach er liehe mere,

Daz er cvstanden u-ere.

215 Dar nach crzeuf/t er sich da

Maria \on matjdalo.

Des grabes hutere

Di sagten diese mere,

Wie si betten gesehen

250 Das liecht und daz clare hrehen,

Vnd der starcben enget sch((r

Der cbom ei)i michel feil dar.

Den obern stam sie worfen abe.

Jesus der stun^ uz dem grabe

255 Lebentic vnd icol gesunt.

Er vuer da hin zu stunt.

Iz was so dar vnd licht

Daz in hcruren mohte nicht

Weder zungen oder münt.

'im Die iuden sprachen an der sfunt

'Lat di red alö-o ligen,

Duz si hiihibe versnigen:

Darum gebt'// irir ach solf,

Paidc silbcr \nd golt.'

(pal. 3V)

"233 Uiberschrift im [nil. Sunt Anslidnics i\de (rnlh). i'MT Duz

aml'3. '238 D' warhoit ist cz w. <j. 212 Da er 2-13 l>ralit. i-lS Di

fMt. 252 Kam (ohm- Der). 254 der fehlt. Übl so fililf. 258 in] in

K'Ctd'jrs Ahaclirl/t wior. 25 ü ziinije.
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.'Ci Die luicttor gevn faden

Daz si die luden haden.

Das Bruclistück vei-dient schon deswegen Beachtung,

weil es in österreichischem Dialekt geschrieben ist, während

die Heidelberger Tis. mitteldeutsches Gepräge zeigt. Aber

auch abgeschon von der Mundart sind die Lesarten be-

achtenswcrth und oft besser als die des cod. jDal. Ich hebe

folgende Stellen hervor.

V. 10 inaile, B w«a/e; Strobl S, 143 boliält Didle; wie

er das verstanden, erfahren wir nicht, denn die Stelle, die

doch wohl Berücksichtigung erheischt hätte, ist im Wörter-

buch ganz übergangen. Die Schreibung male in B ist inso-

fern bezeichnend, als sie auf eine österreichische Vorlage

(maile) weist.

V. 12 schütze D (so will ich der Kürze wegen die

Bruchstücke nennen); B hat IfiscJie , was kaum einen ange-

messenen Sinn gibt; schütze steht wohl für schöze, und dies

wird die richtige Lesart sein.

V. 13 dr'üKjoi, wie B liest, ist sonst nicht belegt 5 drieu

ist das richtige, drte ist eine auch sonst vorkommende Form
für drihe.

y. 18 skhtirhUch D, sicherlich B, jenes unzweifelhaft

die richtige Lesart.

V. 27 der doppelte Accus, bei an neinen ist die ältere

Constructionsweise; B hat nach jüngerer Art den Genetiv.

V. 28 selbe D, die ältere Form von selber.

V. 57 tüechel D statt tucheUii B verlangt der Vers.

V. 59 der saelden bürde D richtig, B entstellt die selben b.

V, 63 hat (jewelt oder erweit ^ wie D hatte, ist mit

Rücksicht auf das Folgende, wo D ebenfalls besser und mit

als mit B hat, vorzuziehen.

V. 68 der Vers, wie ihn B überliefert, ist zu kurz; in

D stand noch ein Wort vor in , das allerdings unleserlich

scheint.

V. 68 in D metrisch besser; das und in B ist hinzu-

gefügt.
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Y. 77 ich bemerke liier, dass Stnibl diesen Vers (Seite

260 unter strölhi) ohne da^ eitirt; cbonsü V. 711 (S. 2SG

unter irUjenman).

V. 89 S(?, das in 15 fehlt, ist s^owiss riehtii,'': auch V. L'öC»

liat B znstHut^ wo, wie (Um- Y(>r.s wahiseheiiilidi macht, ^ä

zestunt zu lesen sein wird.

V. 107 lies Do du /.nur.

V. 159 auch hier verdient wohl I) den Vor/iii::.

V. 172 er fehlt in B, was metrisch kaum statthaft ist.

V. 177 vinstcr D für riiisfcrni(!<s(: B ist, wie der Vers

zeigt, die echte Lesart.

V. 198 Adamen D ist Adam B vor/u/.iehen.

Y. 206 loitz; D statt bis B ist richtig, wie der Versbau

beweist; und danach wird auch 208 nitz D vorzuziehen sein.

V. 214 in di stat D, B falsch in der stat.

Y. 237 den D, = dcnne^ besser als Daz B,

Y. 2r)2 der, das in B fehlt, kann nach der Satzver-

bindung kaum entbehrt werden.

Y. 257 so in D, felilt B, jenes gewiss richtig.

IL

Ein Bruchstück einer and(>rn Handschrift belindct sieh

unter den Fragmenten der Münchener Staatsbibliothek (cgm.

5249, 27), Es sind zwei Pergamentblätter einer Hand-

schrift des XIY. Jahrhunderts, in Quart, zweispaltig, mit 40

Zeilen auf der Spalte. Sie entsprechen in der Heidelberger

Handschrift cod. germ. 401. 39", Z. (5 von unten bis 41'' Z. 5

von unten. Allerdings erscheinen sie hier nicht zum ersten

Male gedruckt; K. Roth im 4. Bändehen seiner B;-itr;ige

S. 51 ff. hat sie bereits publizirt, aber unter dem irreführen-

den Namen 'Evangelium Nicodemi', mit dem sie nichts zu

thun haben. Ausserdem ist eine schwer leserliche Stolle auf

Blatt 2" von Roth mehrfach falsch gelesen worden. Strobl

hat auch dies Bruchstück übersehen, bez. nicht als zu Hein"

richs Gedichte gehörig erkannt. Ich gebe zugleich die ab-

weichenden Lesarten der Heidelberger Handschrift (die
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(lutlKicr fehlt hier), dio ich mit B bo/xMchne; einige Frag-

mente diinius sind bei Strobl S. 140 — löl gedruckt. Die

Müncheiier Bruchstücke nenne ich E. Sie sind durch ihre

österreichische ^lundart ebenfalls wichtig, besonders aber weil

sie nach B 41'', Z. 4 noch 50 Zeilen mehr haben, die, wie der

Zusammenhang zeigt, entschieden echt sind.

(1") Wez nemt ir hie besvnder

Ditz diuch ein so grozz wunder?

Jesus, dez hohen gotes barn,

Ist ZV dem vater sein gevarn.

5 Wez secht ir in den hiniel syder?

Wizzet daz er chvmet wider

:

Als er von ev gevarn ist,

Also chvmet er wider christ'.

Si anpetten in alle do

10 Vnd wurden auch von hertzen vro.

Öi giengen wider in di stat,

Als er sie selben tven pat,

Vnd piten, als in gelobet wart,

Dez heiligen geistes zvvart.

15 Wie Jesus in den hiniel enpfangen icart.

Jesus, dv hoher himelman.

War hast dv deine vreunt getan?

Wem hast dv si gelazzen?

Dv verst da hin dein strazzen

20 Zv deinem vater in sein lant.

Dv hast recht als gygaut

Deinen lauf volbracht

Also sein dein vater ha^t gedacht.

Von dem hohen himel vart

25 Her ab zv uns dein avs vart.

1 Waz dunkt ucli hie B. 2 ein so grozzj so giozos B. 7 uoh B.

i) Sin baten algemoino do B. 10 worde B. \'2 selb' B. I. selbt^.

13 beite //. 16 hohsrer B. 17 din B. 20 diu laut B. 21 als

ein B. 22 vollebraht B. 23 Als B. hat B. 24 wart B. 25 abe

B. dino vart B.
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So wart tli'iii avHarr alicr su\vv

Avf in (U'ii liolicii hiiiicl wider.

Als VHS der edel ihiuit

An der sclirift geschrÜKMi ,<,^it

:

M) 'Der lierro vert auf in jiiliilo

In de büsvncn stimme ho:

Gut in der lieiligen syna

Vcrt auf in gautzor gloria

Mit zchen tauscu gotcs wagen,

3j Mit vil tauscnt, di wol behagen,

Mit vrevdeu vud mit vroleiehhait

:

Gvct endo hat sein arcbait.

Er Yort da hin ano wer

Daz gcvangen werdez her.

4ü Alsus schreibet vus di schrift.

(!') Da Jesus durch dez luftcs trift

Fuer. daz man sein nich' mer sach

Ein schar von engein zv im brach :

Di enptiongcn in mit wierde,

45 In vreude mit begicrdc.

Da waz himelisch gesanch.

Do nam er seinen vmmeswanch

Die richte zv dem paradyse,

Da er in suezzer wise

50 Nach seiner heiligen vrstcnde

Seine vrevnt auz dem eilende

In daz paradys verparch,

Da er als ein lewe starch

Di hello hot zebrochen

55 Yude sich au in gerochen

Vnd seine vreunt erloste,

Die nam er nu mit tröste

Ynd fucrte se mit im alle

•J() otfart B. 27 in fehlt IJ. 31 d.T busuno ß. M diisfiit Ji.

36 vn.l in ß. 3S do B. l. vüert. 30 Der B. 40 Also Siisft B.

41 Do B. drift B. 42 nit me B. 44 wii.Io //. 45 fr.'ud.- B. bo-

Sirdo B. A(\ himoN B. 49 Do B. 50 l.eilikeit B. 51 Sin B.

55 Vn li. 5S «sio B, se ist kiunrs,rr<is, uif Unth meint, S-hn Ihfchh'f

,

sondern enditiachc Form.
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Mit vroiulcMi ut mit schalle.

€0 Hey, wclich ein singen!

Weicha, welich ein dringen,

Da der liimel wirt vert

Mit reichem here wol behert!

Da enwaz nicht sweigeu,

05 Singen, herpfen, geigen,

Hörn, bvsavnen brvmmen,

Paide zinbel unde trvmben,

Cythara vnd auch zitolen,

Psalterium, welsche vielen;

70 Daz chübus mit der Lauten,

Paide tambuten und die paut'^cn,

Vlaclies ror vnd die sclialmein

Mit reichel wal stammenein,

Rotten vnd metz canone

75 Was vil in svezzem doue.

Auch chlungen da di schellen,

Di engel mit hellen;

Der vreudeu Indem waz so groz,

Daz er in den himel doz.

80 Etleich engel vragten mere,

(r) Wer der gewaltic were.

Der mit solher hochvart

Gein himel so gefveret wart.

Iz varn drev und dreizzic iar

85 Vnd ein halbes, daz ist war,

Daz von himel was gesant

Jesus der weide hailant.

59 vnJ B. 60 Ey welch ein süßes singen B. 61 wol ein B.

63 höre] gesinde B. bek't B. 64 nicht] kein B. 65 harpfen B.

[SiS busuncn B. 67 zumbelii vnd drüme B. 68 Harpfen vnd B. zy-

tohi B. 69 Psalterien vnd B. fioln B. 70 kobus B. liiten B. 71

l'aido fehlt B. Daniburen mit den bücken B. 72 Flach B. schal-

meycn B. 73 reicher B. schameyen B. 74 mefzkanone B. 75 vil

in] in vil B. 11 mit den B. 79 dem B. SO Ettoliche B. 81 ge-

weitige B. 82 solichcr hofart B. 84 wain drü B. 86 wart B. 87

weilt B.
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David der cliviiik hat i^cU'scii.

Das tausciir iar vor ,i;ot wcsi'n

9 1 Sint iiücli Charter den der tae,

Der gestern vur gen wesons \)\\nv.

Da von, als ich losen lioro,

Der eugel etleiche choro

lletton sein vermisset nicht;

9.-. Das clioni von gro/zer vreudi'n schi'''.

(lögen im wart gegangen,

Ilerlich wart er en])fangen

:

1 gleicher hcsundelich

EnpHeiigen in gar herleich,

lon An dem allev dinch sint.

Der vater enpticnck ila sein chint

Liopleich in gotloiclier tat.

Als ein hcrre, der seinen svn hat

Zv einem chcmpfen auz gesant

lor. Zv vechtcn in ein ander lant,

Streiten vmme sein erhteil.

Ist daz er dannc gewinnet heil.

Daz er den veinden an gesiget

Vnd gantzes sigenvftos phliget,

11(1 Is verstet wol ein iegleich man,

Ynd daz iz l)illeieh ist getan.

Das er in wol euphaho

Vnd setzen pei sich nahe.

Siges wart im wol geiehen

;

115 Doch wart der chemphe gesehen,

Daz zerhawen waz sein wa|>eiiclileit,

Daz er an sich het gelait,

Zefveret vnd zevlozzen.

Mit blvet wart begozzen.

89 gotos n. 90 kurtzcr .lafi Ji. 91 v'^ins: (l'woscns //. ifj

hör ß. 93 ettcliclio kör IL 94 Hcton Ji. 95 kam //. <,'OH(*liilit //.

9(i.97 rfrfallseht B. 98 sun-lcrlicli /?. 99 on|.fin- H. 10() alle It.

103 Als or den sinon li. lOü iiiiih sin .il^tc«!! /.' 107 (laniif />-/,// H.

109 si^enünftes li HO Kz li. 111 Vn.l J\I,U II. 113 scizo in li.

119 Mit bliitc vlier':ozon li.



120 Duell Mail) im dei- sigo vane

r'} Mit sigouvft da der baue.

Ist sein chlait Avordeii naz

Mit seinem bluete, waz schadet daz?

Des sol werden guet rat,

125 Seit das er iz vberwundcn hat.

Ei wi wol der svczze zart

Jesus da enpfangen wart

!

Alpha et. o. dcz vater mvnt

Sprach von dem svnc au der stvnt:

Kio 'Hie ist mein svn aiu geponi.

Den ich mie han avz erchoru.

In dem ich mier gevalle wol.

Eigeuleich im dienen sol

Himel, erde, der helle grvnt:

135 Dem schol gepieteu sein mvnt,

Vnd waz der engel ist benant.

Er sol ZV meiner rechten hant

Sitzen gleich gewaltich

Mit mier ain vnd drivaltich.

HO Der gowalt ist im gegeben

Yben den tot vnd vber daz leben.

Alle himelische chnie

Svlleu sich piegen vor im hie'.

Wi Jesus ze himel enphanfien wart.

145 Zehant da hveb sich ein schal

In dem himel vber al.

Di engel svngen schon

In einem svezzen don

Paide nider vnde ho:

150 'Gloria in excelsis deo!

121 Mit sigciiurifte an der ban B. 123 schat B. 125 Sit ers

u. li. 127 do B. loO sün enborn B. 1.31 mir het B. 133 eys^en-

licli, (ja)iz richtiije Lesart, wenn man richiig interimnciirt. 13G ge-

nant B. 141 Ewig lichseu vnd lobt-n B. 142 ongclische B. 144

Der engel eiipfalicn B. 145 Aa fehlt B. 147 schone B. 14S don? B
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Got sei gesiigct ere

In den himelu imnior iiiore

Yiul auf clor ordiMi ^otos cliint,

Di mit gvetoin willen siiit'.

i:.5 Di eugel dort vnd iiie

Yiellou nider a\\' di elinie

Ynd svngon alle gelich

'Wir loben vnd gesogen dicli.

"SVir anepitton dieli vnd ereii

:

ii;o Dein lub wir immer mereu,

('2") Genad' vnd wirdichait

Durch dein . . . sei gesaiti

Got herre, chunieh in himclreicli,

Got vater almeclitiehlicli,

ir.r. Got herre, ein geborner svn,

Hoher ehrist über alle tvm,

Got herre vnd auch du gotes lainj).

Des vater ... in cheusehe chami)

Du pist heilich raine.

170 Du pist herre alaine.

Du pist alain der meiste

Mit dem heiligen geiste

Ynd in des vater ere.

Wcishait vnd alle lere

175 Ist von dier gegozzen.

Dein haut di hat beslozzen

llimel. erden vnd ieren grvnt:

Gesegent sestu zv aller stvnt'.

Dez svnes stuel wart beuant

180 Dem vater zv der rechten haut.

152 dem liimel />'. 155 vu Ji. 15() uf iru knii; Ji. 157 Sie

sungen allesampt glich /i. 158 gesehenen Ji. 159 an bedo li. 100

Keine Lficke nach moron, nie Ifulli aniiitntui, snudeni (hm zueile Jiliitt

srhliesst sich uinnitfelbar tni. Kil vnd
[

ovo liotli. U)2 diu cro h!

dir li. . . .] lob Jioth. Ki-l g. v. liorro ii. li. 1(»5 0. li. owijr warer

s. lioth. l(i(> dun li. 1()H . .] sun /y, dich Roth, kam Ji. Mi» Du

pist] Christ A'"///. ein li. 171 Du ]»i8t der aller mciHt.; Jinlh. 174

alle filill li. 177 .'rd.- vnd ir /.'. 17S sisti. //.
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Dc'i" svn. der vater sint nv ain,

Der heilig geist iu der gemain.

In drin personell ein warer got:

A'ber allev dinch get sein gepot.

185 Nv dringet dort fuer her swinde

Daz edel her ingesinde :

Aller der weit vater adam

Vnd di mveter eva alsain,

Vnd nach in manich heilig man,

i'.io Der heilig taufer iohan

Yiid di heiligen weissagen

:

Di habent volendet nv ir chlageii.

Die swere gevangen waren

Mer danne vor tausent iaren.

105 Dar nach edeler haiden mere,

Di schone in der natvreu e

Dienten vloizzichleiche got

Vnd huetten sich vor svndon spot

Vnd giengen golich in seinen gepot,

•200 Als der edel Job war.

(2'') Ich trawe got daz ypocras,

Ptolomeus vnd pittagoras

AVonen mit in an der zale;

Daz ist doch in gotes wale

:

2or> So wundert mich gar sere wez

Sold engelten aristotiles.

Dem got der weisen geist gab

Vber aller chvnst vrhab.

Des sullen wir iesu getrawon wol,

210 Daz er si mit im bringen sol

181 in ein B. 184 din B. 185 fuer fehlt 7?, uud ist zu

streichen. 186 her gesinde B. 187 weite B. 190 heilige teufer

sant B. 192 Di fehlt B. hant B. 194 Me B. 195 mere, re aiisffe-

krutzt E, me B. 19ß solione B. natiiro B. 197 flißoclichcn B. 198.

199 nur eine Zeile Vn warO ane wandols schrot B. 200 waz B. 202

pitagoras B. 203 mit] sint Both. im in der zal B. 204 wal B. 205

wes 7?. 200 Kngidtoii soUo arif=itilos B. 207 den wison B. 208

kuiiste B. 209 auln B. ihesus B.
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Da di andern gotes cliint

Mit vrcudon in dem liinicl sint.

Die ge.stc enptiench gar sclioni;

Got in des liiniols frone:

21.-) Iz wart vreuden vbcrgv/.,

ITerschat't, genvegen, vhorvlu/..

le der sele wart zerveni

Zelou alda ir fversten tveni,

Also s ir chrone solden tragen.

220 Da waz wolenst zn \\o\ geliaben.

Paide ir lierscliaft vnd ier anijit

Enplifiengen di engel alle samt

In niangor wunnechleiclien schar

Ton Jesus hant zv Iclicn dar,

22'. Wie si dienen soldeii

DiMi werden gotcs holden.

}]'i(' die Jinif/er den heili(/en (jcist cnpfliir)ii/(ii.

Jesus, der weld heilant,

Sitzt ZV dez vater zesein hant

230 Ebengleich vnd ebenhero.

Nach der christenliait lere

Sol er noch chvnftich werden,

Ze richten hie auf erden

An dem iungisten tage,

2.sr> Als ich schir her nach sage:

So w-il er Ionen ie dem man

Waz er hie hat getan.

Die heiligen sint in vrevdcn dnif.

Die iunger sint vil scrt' Itcdiuif :

240 Si wartent der gelvbe alliic

213 enpfingon /;. 217) iOz werc frcudi ii vbeifloz Jl. 2l(i f,'iinf:t^

vl>orj:joz B. in vbervhiz /.s7 z aus t (/cbfuturl. '217 wart du zu //.

219 als sie ir Ii . narh s <ln i aiisraditt E. 220 «la waz hist zu wol

bohason Ji. 225 r,n- dicnon <ietil<it don Ii. 22fi Die w. Ii. 227

iiiDjicrn />*. 228 dor werdt- Ii. 229 rel.ton hant //. 2:J() obonber Ii.

231 1er Ii. 232 nonb frhlt Ii. 231 iun«,'ston Ii. 2.3(; io d' H. 2.W

iün,£,''n B. so soro B. 2jn j;liibd.' B.

Bartsch, K., Bpitr. z. Qii<-ll<-iik. il nlld. I.il.'i ulm . 15
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(2*^) Zv icriisalom, alda sie

Der zarte iesus potcn liies.

Ter deliein des selben nicht cnlios,

Igleicher seines geb'tcs pfhlac

245 Yntz avf den lesten pfhingcst tac.

Da die pfhingesten cliomen vuer,

Da waren si mit versparter tver

Alle sampt an der stat

Da si iesus belciben pat.

2r)0 Da si sazzen in den havs,

Da cham vrberinge en saus

Yon dem bimel ab her,

Als ein geist sneller ger

In flammen viüer gobere,

255 Alz iz enzvndet were.

Si wurden alle genaden vol

:

Daz bedeute ir rede sidcr w'ol,

Dar ZV dez gotez wunder,

Dez heiligen geistes- zvnder,

260 Da mit ir sei, ir leip, ir mvnt

Mit voller gäbe wart enzvnt

Vnd von der gnaden salben naz.

Des heiligen geistes chraft besaz

Igleiehem besvnder seinen mvet,

2r.5 Daz er enzvndet wart als ein glvet

Mit dez heiigen geistes viwre.

Da wart in von zv stiwre,

Daz in an der selben stvnt

Alle sprach warn chvut.

270 Si lobten got mit preise

In maniger spräche weise.

Iz waz maniger laie schar

Von manii'-en landen cliomen dar.

242 boidon B. 24:5 Ir k-inor /.'. 244 Ir iei^liclior B. 245

Biz B. pfingst B. 2l(i. 47 rn-hnis,-hf B. 217 mit E. 250 von hier

bis 299 fehlt B. 1. dorn. 2:>1 /. o\n. 252 ah her iviU Roth mit Un-

recht in Ihm- nb äiiilcni. 25)? /. mit sneller pjer



I/. waz da scUm- ii- lioi-lizcif,

275 Als vns di schrift geschriben goit

:

Nach dem giicten alten site

Dienten si got da mitte.

Da warn von capadocia

Vnd von mesopotamea,

280 Da pei in von Judea.

(2^) Sie selbe von galylea,

Yon frigia vnd pamfilia,

Von ponto vnd von asya.

Von treces vnd von arabya,

2>5 Die pilgereim romer waren da.

Dez heiligen geistes weishait

Waz an di Jungern geleit,

Daz sie in mauigen zvngon

Qot lobten vnde svngen.

290 Di ZV der hochzeit warn clionicn

Vnd ier sprach da vornonien

Ilettcn, do nam wunder,

legleieii volck besvnder:

Si sprachen vnde iahen

205 Die iz horten vnde sahen

'Sint die nicht von galylea,

Di vnser sprach redent da?

In vnser sprach horte wier

Daz si mit gotleicher gier

30(1 Got lobten vnd got erten

Vnd sein cliraft mit lob merten'.

117/' (III .Judas staf Maflii/iis inirf i/eiioJii.

An iudas stat wart gcnomcn

Ein heiliger man vollcchomen.

.305 Der was genant ^fathias.

An der Jungeren wille waz,

284 I. crotps. 292 /. di nam. 300 viul nrlon //. :?01 sino //.

303 Wie sant mntliias an iudns 8tat erweit wart /i. IJOti Vriil' den

iüng'n was ß.

15*
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l)az si got alle pV'tcten

Vud ein rechte/ loz tagten.

Mathias namen sagt icli e.

Der ander hiez von barsabe

Josep der gerechte.

Die zwen gotez chnechte

Paten vmb daz apostel tvem.

Mathyas der behielt dem rvoni,

Daz loz wart im ze taile.

Daz was an seinem haile,

Daz er der zwelifer ainor was

:

Di ere versmachte Judas.

Die zwelif liebten briiderleich,

Si chriegten vme daz himelreich.

307 beden B. 308 rel.t loz iloden B. 310 korsuhn B. 311

Joseph B. 313 apostcliuluiu B. 314 den runi B. 319 zwolfo B.

320 umb B.



BRUCIlSTfCKE AIS HKM KKNNKH.

Ci. Elirisiiianii liiit in der (iennaiiia .")(), 12!» f. Ix-icits

die beiden Bruchstücke anj^ef'ülirt, von deren einem ich durch

Herrn Dr. Joacliini seit mehreren Jaliren Abschrift besitze,

wie von dem anderen Herr Archivrath Dr. Jacobs mir eine

solche ebenfalls vor melireren Jalircn auf meinen AVunsch

freundlichst besorgte.

I.

IDSTEINEU FRAGMENT.

Dasselbe besteht aus zwei Pergamentquartblättern, wohl

noch der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts augehörig, und

umfasst V. 11642—11784, schliesst sich mithin an das von

Graff (Diutisca 1, 30) herausgegebene Blatt (jetzt in Berlin) an.

(^V) Zweier dinge mag liht ein man lUi4-2

genuk haben, alz ich gemerket han :

wihwazzer und unselikeit.

swer hat ein eysel eins nageis breit,

den d unket er hab unseiden geniik.

dri tropfen sin reht alz ein krük

vol wihwazzers yof missetat,

swelch mensche rehten gelauben hat.

dise vorgenanten affenheit 11^=^*^

füget miitwillo und vermezzenheit,

die von voller pfrunt varut

und manig sei nit wol bcwarnt.
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vulle pfVuiul machet über ' müt

daz manig mcusche die sünde tut

die ez an zwivel uimmer tote,

ob cz nit übel pfiünde hctc.

wiszct daz Esau der frauz

sin erbeteil an linsin gaz:

so machte honig daz Jonathas UGijü

sinem vater ungehorsam was.

fumf stete versendete gotes haz:

frauz und unfür machten daz.

die Juden auch nach frauzo rungen,

die got spisete in der wstenungen

mit himelbrot vierzig jar.

ist daz man sprechen es gctar,

so stet vil übel ob fraiz die prisent,

die sich teglich mit got spisent.

daz hus bedürfte reinunge wol, iiOTU

in daz got selber kumen sol.

wie die vordem alle frauze

wurden gepint, die red ich laze,

und wil aber fürbaz rennen,

ir mugt daz selber wol bekennen,

daz manig man frazes schulden

(P) kumber und schäm müz ofte dulden,

armüt let ir scherczen sin,

die twingent manger bände pin,

der dem frauz ist umbßkant: iiüSO

dez vellet von im über allez laut

von mangeriey Sachen

manig mensche in sünden lachen. ii683

Von der u n k ü s c h e.
-

Solt üch der rede nit beviln, 11686

so sagt ich üch von siure gespiln.

' Zwischen den beiden letzten Worten dieses Verses steht das

getilgte Wort mäht.

2 in rother Schrift.
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der unküsolic, die aucli leider liut

mangor liandc missetat

zu tegliclicm gcsindc.

in ireni dienst ich viiulo-

swern, lieg'on, triegen,

traczen, vehten, kriegen,

schimpfen, hichon, singen,

tanczen, rcyen, springen,

helscn, cüssen, tasten,

baden, ungcrne vasten,

stete wandeln und justieren,

kiuezwilen und turnnyeren,

zwirliczcn vcben, unni'icze klaffen, ii7(X)

schate schauwen und um sich kaffcn

und dez friizcs gesindes vil,

dcz ich hie nit nennen wil,

wenne sie sint iich vor genant

und bi der hoffart auch bekant.

Unkuschc fiimf bosc weg hat

:

swcr geistlich leben hat und wat,

der sol die weg betüten

uns ungelerten lüten.

ich bin ein gaugel predigor, 11710

dcz hercz tiefer ist Icr

:

doch wizzent daz sie witcn strich

(2') hat in der werlt al um sich,

unkusche sweudct mannes blüt,

unkuschc plendct heiligen miit.

unki'isclie swechet lip und gilt,

unkiisclic machet schände fliit.

unkiische gliiet alz ein gliit,

wol im, der vor ir ist behiit

!

unkfische hat mangen smehen gantk. ut-Jü

unkiische machet manig hercz krank,

unkiische hat mangen öden plik.

unkiische hat mangen valschen strik,

unkiische zange chan mangen zwik.
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von dem ir tugcntlich der sik

oft ist gcvallcn und vellct noch,

svvcm sie bindet uf ir joch,

der niuz tuschen; alz sie wil. iiTbü

sie hat mit im ir gaugel spil,

die wil er ir dez lienget.

swer sich aber von ir lenget

und verret, der ist ein selik man.

mit strit gesiget man ir nit an.

niinne minuet müzikeit

und fluhet ernst und erbeit.

swer sie fluhet, den fliihet sie;

swer sie jaget, dem wont sie bi.

swer sich mit ir reizet, 11740

sins herczen ofen er heizet,

von so getaner hicze

wirt manger wanwicze

:

so wirt auch manger also stolcz

daz er flüget rcht alz ein bolcz,

beide zu rosse und auch zu füze.

wizzet daz er minnen grüze

manig hercz hat betrogen

und vaste in ir dienst gezogen.

(2'') ich kan Wunders also vil 11750

daz dez nieman hat ein zil:

sie machet clug lüte und narren.

si beretet mit pfründeu und mit pfarren

rcangen ungelerten pfaffen.

sie machet mangen alten äffen,

daz er lokmulend get,

daz sim grauwen har übel stet.

sie machet krieg und sünet strit.

ir lob ist so groz und so wit,

daz ir der werlte furstcn alle 11760

müzeu ofte zu füzen valleu.

iscnin gemüte zemt gelust,

geistlich gut lemt unkust.

ich kondc von ir vil Wunders sagen;
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nu gütar ich nit so vorrc gcjagon,

alz micli Icret min godank,

wenn ez sprach c her Frigedauk

:

'gesagt iclis halbes, daz ioli weiz,

ich niüst büwen frenidon kreiz'.

swcr in sin selbcz hercze siht, htto

der ensprichct nieman ubels nit.

»wer siner schulde niniet war,

der über siht die niinen gar.

unzinilich schimpfen, uumezlich sehen,

uumezlich kosen, uuzimlich speheii

machen t leider sünden vil.

der ich ein teil ucli künden wil:

wir lesen in der kunig buchen

am ersten blat, wer ez wil suchen,

daz gut sibenzig fürsten Hüch ll7iSi)

und iümizig tusent, do man trug

sin archen, daz sie die sahen an

unwirdielich, got horre, wer quam,

wer sol, wer mag dich denne sehen?

II.

WERNIGERODER BRUCHSTÜCK.

Die Foliohandscluifr Zli 105 der Gräflichen Bibliothek

zu Wernigerode, welche, von zwei Händen aus der zweiten

Hälfte und dem Ende des IG. Jahrhunderts auf l'apier ge-

sehrieben, zuerst eine thüringische Chronik, dann Köiiigs-

und Grafenverzeichnisse enthält, die auf eine Herkunft aus

dem Schwarzburgischen weisen, ist in zwei zusannnen-

hängende Pergamentblätter einer Rennerhandschrift einge-

schlagen, die etwa der Mitte des 14. Jahrhunderts angehörte.

Jede Seite hat zwei Spalten zu je 48 Zeilen. Die Gesammt-

zahl der erhaltenen Vorszeilen beträgt 384 (V. G82'.)--7-lll

der Bamberger Ausgabe), Di«- SelnilV steht auf [iiiiirn, die
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ziemlich scliwacli mit dem Reissblci gezogen sind. In den

Eigennamen und Versanfängen herrsclit die Minuskel vor,

doch ohne Consequonz. Die mit dem Zeichen q hervor-

gehobenen Abschnitte beginnen meist mit der Majuskel.

"Wie diese Zeichen ist auch der Anfang aller Zeilen durcli

eine -von oben bis unten gezogene senkrechte Linie in rotlier

Farbe ausgeführt. Grössere Sinnesabschnitte — im vor-

liegenden Fragment nur einer — beginnen mit Initialen in

anderer Farbe. Noch ist zu bemerken , dass vielfach die

ersten Buchstaben der Columnen durch verlängerte Majuskeln

ausgezeichnet sind.

Die Züge der Handschrift — an sich fest und dcuthch

— sind auch, bis auf eine stockfleckige Stelle, durch die

Verwendung der Blätter als Schmutzdeckel im Allgemeinen

nicht unleserlich geworden. Die nach innen gekehrton Seiten

waren zwiefach mit Papier sehr fest überklebt. Nach der

Ablösung dieser Papierlagen erschien die Schrift der beiden

Binncnsciten weit frischer und deutlicher, als die der Aussen-

seiten, und zwar dergestalt, dass auch die stockfleckige Stelle

die Schrift noch deutlich erkennen Hess.

Obwohl im Allgemeinen sorgfältig, lässt sich der Schrei-

ber doch verschiedene offenbare lapsus calami zu Schulden

kommen. Da die beiden Pergamentblätter eine innere zu-

sammenhängende Lage bilden, so bietet unser Fragment den

grossen Abschnitt 'von diibe fast vollständig.

Jacobs.

(1") So getan schal hat mauig urbur

Gemacht vil smal, weune rese vnfiir

Hat vorterbet manigen man.

Nicht wol man daz bewaren kan,

5 wo Volkes groze menge si,

da si ouch schände unde schade bi.

<I wen manigcr mit den herren vert,

dem seiden icht eren ist beschert,

denne daz her kume sich hernert

10 vnde sin leben in iamer zert

:
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domo worc vil bozzor, daz vr woro

in Cime waldo oin klusonoro.

wciinc daz er treit cinon sclioppolorc

vndo ist des tufols mertcrero,

15 der nooli liat manigen cappolaiu

dio mit witon ormoln an

Kocko tragen vndo in witon kappen,

als von rechte des tnfols knaiipon ;

der selben ist luozol im entrannen,

20 wenne sie vallen in den brnnnen

der ewigen vnselikeit

diireii liocbtart vndo durch girikoit.

En Avert die helle uf erden sur

25 Er denne sie w'erden nakkebur

Jens swartzeu, der mit sinen genozen

von himele wart herabe gestozen.

q Süllen die mit zwirunt vnselig sin

der fleisch uf erden hie hat pin

30 vndo doch der sele muzen angest haben,

wenne sie des nachtes muzcn draben

durch enges tal vnde vinster walt

Ins tufols dinste in des gewalt

In der zit aller grozest ist.

35 Laz dich herbarmen herre ihesu krist,

daz der mensche io wart gcborn,

der hie vnde dort hat dinen zcorn.

wenne truwe, zeucht, bescheidenheit

Leident vnde war [einvajldikeit

'

-10 vnde die sich gar v[ersch]emet haben,

die suUon mit bösen herren draben.

cj wes man mit ichte enperen mag

Zcu hofe, dem kort man gern den nak.

Manig dingman wilunt uborsacli

J5 durch got durch ere vndo durch gemach

des man nü nicht vil übersehen,

1 Die eingeklamiuertcn Cuchstabi'ii i»iinl wo;,'cn eines StuckHockon^s

undeutlich.
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des liore ich niiinige dieoer iehen.

diz kümt von grimmer gyrikeit

die aller schänden banier treit.

(1'') Wer gerne habe vngeruwig leben,

50 der sal noch grozen eren streben;

der aber gerne si mit gemache,

der diene got under cime obedache

vnde lebe im sanfte an einer stat.

tj daz mer vil bitters wazzers hat;

55 dirre werlt vntruwe bedutet daz mer,

der enwert nicht minner denne leider mer,

wo groz gowalt vnde kreftig her

zcu lange seczen sich zcu wer.

die iuden branten wilunt gern

CO Bocke, rinder vnde stern,

daz suzer sniag vnde roiich uf ginge

Gein himel, den got zcu lobe entpfinge:

ymian, mirre vnde wirouch

Brennen wir kristen, daz der roiich

65 vnde vnser gebete gein himel uf zihen,

daz sie die tufele vnde sin her flihen.

Nu brennet man schüne vnde ruzige dach

vnde maniger armer lute gemach,

die frostig, hungerig vnde bloz

70 Betteln gen, der leit vil groz

ist vmme ir kleine kindeliu,

die arm vnde enlcnde muzen sin.

So getanen rouch sol der entpfahen,

zcu dem man sieht die rinner gaben.

75 q Got herre, la dir geklaget sin,

daz arme lute so manige pin

Liden muzen vmme er gut,

vnde daz der mensche im schaden tut

dem nie kein leit von im gcschach.

so wer lidet vnbilch vngemach^

dem ist vil wirs, den der iz hat

vordint mit siner missetat.
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4 Tsiclit gcsc'liiclit nno sai-lic iif cnlcn:

daz wir sich oder arm wt'rden,

85 daz kümt vil olto von vnseii sc-liulilcii.

des sulle wirs doste goriier dulden,

vnbildes habe wir vil gesehen,

doch ist sin hie vor nie geschelien

Er vnser herre wer geboni,

HO wenne er räch ofto sinen zcorn

an alle barmeheizcikeit.

Als da er sanison wilunt streit ^

vnde sechs hundert man herslug

Mit eime seche, wie er vor trug

95 Samson, daz man im hette getan,

der mit einander tusent man
(l*") Slüg mit eines esels kinbracken

vnde uf der erde si liez stracken,

dissc kraft lag nur an siben harn,

100 die mitten uf sinem worben warn

:

waz krefte hat im da got gegeben,

do manig hundert mensche ir leben

verlorn, die ein sal derdruckte,

do er zwo sulc zcu samno rucke (!).

io5cjYnser herre liez wilunt grozen mort

Ofte gesehen vmme ein wort,

kranken vrowen gab er den sin,

daz starke fursten oueli von in

Geturstecliclien wurden horslagen
;

110 dis höre wir noch von iudith sagen,

die hertzogen holofernon sluch

vnde mit ir heim sin houbet truch.

q Waz tet iahel hern ysare

dem richtor, da im turst tet wo
11.-. vnde vniiiie einen waz/ers tning sii; bat'?

dem irab sie milieh -'. vnde an d(,'r stat

' lIs. viliinl strrif

- Dax ]f'()rt /aV iJinr/i Xnrlihfascniiii/ iiniliiillirli t/iinnilpt
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do er potrank Icitcv sich nidcr,

vnde slif; zcu liant ging sie hin widor

vnde sluch einen nagel im durcli sin liouhof.

120 von einem wibe wart er betoubet,

der gar freidig vnde übel was

vnde vil grozer dinge genas,

der lag als ein bube tot,

Ein trung brachte in zcu dirrc not.

125 q Reise kan maniger vnselden waldcn :

waz arme lute han behaldec

In velde, in velsen, in taln, in gruben,

des sieht man leider freidige buben

So gar durchstrichen unde durch varn,

130 daz wenig man sich kan bewarn

;

wenne die selben ofte nement

Mauig ding, daz sich die frümcn schement.

Spil, dube, luder vnde gyrikeit

Brengen sie zcu dirre freidikeit,

135 vnde daz die herren sehen gern,

dy sprechen, sie mugen sin nicht enpern.

Manig aclipor herre hat buben mut,

AUcine er habe frunde vnde gut;

doch ist sin her hercze nicht als ez solde,

140 Ob er noch tugenden trachten wolde.

q Wenne ein lantwinger ansieht

Sine bürge, sin laut, so duncket in nicht,

daz yman uf erden sie sin gliche;

Ern wolde nicht sin zcu himelriche

(V) 145 daz er der armen glorien enpere.

was ob der nicht ein quatschak were,

vnde lenger denne M'ir solden leben,

wie sere begunde der denne streben,

wem solde gein im nicht gruwen,

150 der gruwelich als die hüwen

die wimbrache über zcühet

vnde alle tage sich ruwet

als ein hunt, der bizen wil.

Rechte kurze wile vnde freuden spil
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155 Gent sin lioit/.o vil woiii^- in,

Avenne er get wcnt/endo als ein swin

vnde darzcu lynionde als ein bor

vor traczor lioclifart hin vndo lici-.

So dunkct en selber, er sy ein gut:

iGO wer bot u/, dem nicht sincn spot,

der ein mensche ist vnde erger vil,

denne ein mensche wcsen wil,

vnde erger denne der tnfol ist,

wenne er betungen zcu aller vrist

ifis armer lute dinst wil ncmcn;

der freidikeit mochte er sich sclienicn,

wenne der tnfel twinget vns nicht,

daz wir im dienen, den als er sieht

an vns, dar zcu gibt er sinen rat

170 vnde locket vns in die missctat;

Er twinget vns nicht wider vnscn willen

als disse, die nyman kan gestillen

vf erden, denne der tot alleine.

Ir hercze sint so gar vnreine.

iToqW^er so getan preln die worheit saget

Getursticlichen vnde vnnorzaget,

demc wollen sie sin leben nemen.

So sie sich selber mu/en sohemen,

daz die rede ist vngelogen,

175 So beginnet (so!) sie mit . . . .' brogcn

von rouben, brennen vade slahen,

von vorraten vnde von valien;

des muz vil manig gut man swigen

vnde irme gruzc tiefe nigen

ISO Mer denne (so!) durch vorehte denne durch

q Er gedenckct- alier doch in sinem niiite:

wo, wie ein mordisch dib du bist,

vnde wie manigo valschc list

ein Wort irrfir<i<h'rl.

Die Mitiv lies Worts ist nicht ,n,hr
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In (liiiic lioiTzoii lit boluilden!

185 So din der tu fei inuz walden,

WCS gestu ru sen ' hin vnde lier,

als vf einem lius ein tuber?

(2") Nil ist din hercze gar tugcnden lere

vnde dunckest dich doch gar achpere.

190 q Mir butet sinen dinst manig sogetan man,

vnde brechte der selbe min pfcrt hindan

vnde ouch mich selber eine raste,

Ich were baz bie dem nagen gaste.

Got muze e beschermen mich vor in;

105 Irs dinstes hat seiden yman gewin,

die lachende mit den luten ezzen

vnde truwen vnde crn schire vorgezzen,

Sie dienen, als ir gewonheit ist,

wer sie zcuwent zcu rechter frist,

200 der nimt me schaden denne frümcn,

als ich die warheit han vernümen.

q Getruwe herren meine ich nicht:

Ir ist aber luczel, als man gicht.

wer roubet, mordet oder brennet,

205 vil seiden leider der bekennet

waz er si vnde was er werde,

Sin trost lit me an sinem phfcrdc,

denne an einem grozeu schrine vol

Ililitumes : ir wisset wol

210 daz so getane lüte halbwilde sint

vnde zeihen ander wilde kint,

die tunt ouch als man vor im (so!) tut;

ir icliches wurde vil lichte gut,

w^er iz bie luten in der iugent,

215 die zeucht ez lerten vnde tu"eut.

•> Zwischen ru ... idxI sen ist an der durch Feiichli(ß;lt (Stocl-

flech) Kiideufliche» Stelle ein Raion für etua vier Buchstaben.
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doch wer ein ubez triige gein l)eruo,

Ez smcckot nach sime stiininit' ^'orne.

Hat aber ein wulfclin Wüllcs situ,

da waut nicht grozes wuu(hMs mite.

221» viigetruwer loubcr (sol) loben

Hat got den sinen iiiciit gegeben.

Man siclit sie seiden alsus stieben,

Sie gen vnde sten vnde sic/en eboii

vudo trachten seiden als iene,

•.-'. wie dirro den würge, der diseu dene,

In schimpfe in ernst an alicn /.cüclit;

Man bekennet den bouin bi(! «incM- fVucht.

q Die tufel sint fride vnde ruwe gram,

So tnnt ir diener nicht alsam,

2M die seiden yniau geruwig sieht,

Sie lachen wenue yman we geschit

;

des sint sie wol des tufels kint,

die freidig als die tufel sint.

war wil der in der helle tucken,

der den hut hie vor muz rucken,

(2'') _>.r. daz die lute en niciit erkennen

vnde sinen namen ouch iclit nennen ' I

welche sich also brengen muzeii,

die niuge wol schach mit schaden biizen.

Alleine wir si noch eren gruzen,

240 doch lit er lob vns vnder den fuzen.

([ Getruwer lute mein ich nicht,

wenne ofte leider daz geschiciit,

daz sich bergen muz ein man,

der nymanne schaden hat getan,

24-) daz er icht werde von den gevangen,

die er ofte gutlich hat enpfangen,

ader daz ein ander cn icht vorrade,

der bie im want frü vnde spate.

q Stolczirer, trencker vnde nachtgcngel,

2-)0 des tufels diner vnde sin ongel,

' Hs. iioiiom.

, rtsoh, K.. Ucitr. z. Q.iplknk. .1. alld. Liieralur. 16
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werden oftc galgen swengol,

wenne in swert, spics vndc bondcl (so!)

vor gcrichte in muzen enpfallen;

war kumt denne ir neckisch knllen?

255 q Wer böslich uf ein louken tut,

der gewan nie fiüines manne« nuit;

vnde wer er kunig dauides kint,

Er wer an mannes tugenden blint

vnde wer ludere vnde diebes genos.

2ro wer ouch twinget einen klos

zusehen armer lute tür,

daz sie vorbrennen vnde nicht lioifür

Mugen kümen, der ist geselle

diebe vnde morder in der helle,

2Gr) ist daz er also d ersterbet

vnde nicht gotes hulde irwerbet.

q; der böse tut nummer friimeliche,

Noch der frumen bösliche;

Twinget man in, daz er übel tut,

270 dennoch entschuldiget en sin müt.

cj Wer sich offenbar riebet

an sinem vinde vnde denne sprichet :

wisset, daz ich han getan,

den hiez wir einen friimen man.

275 wer aber dieblich sich gerichet

vnde denne offenlichen sprichet,

Ern wolle gern dafür gerichten,

den sulle wir gliche bösen wichton.

wenne man aber horte sprechen

:

280 ich mochte mich wol an vch gerochen,

daz wil ich rechte la durch got,

der wer maniger lüte spot,

(2"} Unde bot sich doch vil bas gerochen,

denne ob er hette drizig herstochen.

2S5 wer sin ruche got dergit,

der wirt gerochen an der zit

vSo cz im aller beste fuget.

wol im, dem da mit begnüget.
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Wjlunt ' wiv/, (hilic viidc Ncliaiitlc-

'.'!)() vnde wo 111:111 ciiuii diel) licrkaiulc,

der was vinviit vndo vngoiicino

vnde frünien liiioii wiilcizccnic

Nu ist e/ worden ein Uluckcit,

Jjoliendi'kcit vnde ^cfuckcit.

•.'•i:> wov sine dulie kan vdrliclii

vnde t'urbas uf ein loiiken stilii,

vnde dei- gein dem gehudien kan,

dem er den schaden liat getan,

vnde den clagct mit valsclien munde,

SCO des gut er zcu der selben stunde

vil schentlicli hat da lieim vorliorg<'n,

vnde descn let in grozen soigeii,

der im nie kein leit getet.

WC \vie mit grozen eren her get,

Mh v/cn rouber oder diebo,

des sele dem tufel ist ummer heb.

zcweierleie lute diebe stehi,

die scliande vnder der ein niantcl lieln

daz sint früiner hito kint

:tii) vndo pfatten die gi'wiliet siiit ;

dissc trösten sich der wie,

truez vnde tracz daz yman zihe

Eins ritters vnde eins bnrgers süii,

daz sie lesterlichen tun,

:;iri darzcu wem sie vnde ir gewani

in der stat zcu wol bokant:

wcnne sie dort als die ])fawen gen,

die naclites den diebcMi l)ie gesten.

q wiszet daz vil nianig schände

S20 wirt bedecket in schönem g(.'waiiib'

vnde daz in armer wete sint

* Das W cil.'i f/rössrrr fnrl/lf/r Inilinh- — inilirsliitiiiil iil> hlmi

nilrr fin'hi.

- hii VU srliniwlo ist iificlii/rhrssrrt. Vlilliirlil so/f rs /irissiii: r-y

soliiin<li'.
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Ofto heilige gotes kint.

Man ert manigcn durch siu gut,

der seiden tugentlichen tut;

325 So get maniger in böser wete

der böslich doch vngerne tete.

allein er arm si des gutes,

doch ist er tu^entliclie des nmtes.

q Schalkes hercze hat manigen wank,

3:50 da von sprach her Fridank:

(2'^) Sluffe ein schalk in zcobels balk,

dennoch wer er drinne ein schalk.

q Dube ist ein lesterlicher site,

dem vil vntugent wont mite.

335 welch mensche ist ein derwegen dieb,

dem ist niman uf erden lieb

;

vater, muter, eygen kint

dem diebe glich gewogen sint

;

vvenne er wil stein vnde stein mag,

310 So kert er truwe vnde ern den nag;

heilige zit vnde heilige stat

irren seiden diebes pfat;

Seiden wirt sin heil gemert,

wer heilige stat vnde zit nicht ert;

315 Er vorcht die weit me denne got,

frundes truwe ist in en tot

;

Sine frunde er seiden wol betrachtet,

wer ewiger selikeit nicht achtet;

vbel vnde gut er gliche wiget,

350 wer so getaner ^ dinge pfleget,

des kumet vil manig vuselikeit

von dube vnde manig herczeleit.

c[ Ich hau gelesen, daz hie vor

Ein man, der was genant aclior,

355 Einen pfellelin mantel er stal

vnde ander ding, daz er ouch hal.

Er denne die dube wurde vuuden.

1 Ih.
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dar nach in vil kuro/en stunden

Yorlurn sechs vndo dris/ig man
3fiü ir leben, als ich vornuniinen Iian,

vme dieselben missefat,

da yerieho, die riclio stat,

von gotcs gewalt was /.cubrochen,

vnde unse herre hette gesprochen,

:i65 daz nynian solde des roubes nenien

;

des musto aclior alleine sich Schemen,

da er der dube gitikeit wart,

des furcht man cm ein übel vart

zcu fehle, da man uf in alleine

:i-ü warf einen hufen grozer steine.

Sin gesinde, sin wip, kinder vndo viehe

hiez man euch zcu velde zeihe

vnde alles, das er hete vor stein,

daz wart gcbrant zcu frischen kohi.

375 q "Wer noch dube ginge noch

vnde sie rechte (so!) als da geschach

So musto vil maniger lan sin stein,

deme sine frunde helfen heln.

Da die Correetur der Seiten 234—240 wegen Abwesen-

heit des Herrn Archivrath Jacobs erst nach dem ßeindruck

nochmals mit der Handschrift verglichen werden konnte,

so haben sich einige Nachträge ergeben. 5 menigc

G vn ist fast immer geschrieben. 9 er. 77 brunet IIs.,

von mir corrigirt. 103 verlorn. 117 leit er. 120 bc-

roubet, von mir corrigirt. 133 lutter, von mir corrigirt.

130 sin hercze. 141 ein] er, von mir corrigirt. lüG frei-

dekeit. 170 brünen, von mir corrigirt.



1)1:R TUGENDEN KRANZ.

In den Beiträgen von l'aul und IJrauiic 5, 548 ff", hat

G. Milclisack ein niittekleutöclies Gedicht Der sele cranz'

herausgegeben. Er benuty.te dafür eine Leipziger Hand-

schrift, die Heidelberger 341 und einen Kölner Druck von

1513 nach dem Abdrucke in Schades Geistlichen Gedichten.

Mit diesen drei Quellen ist jedoch das handschriftliche

Material keineswegs erschöpft. Wenn ich absehe von der

Koloczaer Handschrift, die das Gedicht ebenfalls, mit ge-

ringen Abweichungen von der Heidelberger, enthält, sind mir

noch folgende Handsciiriften bekannt, welche das fragliclie

Gedicht ganz oder theilweiso bieten.

1) Wien, Hofbibliothek Nr. 2G77, Bl. 3G—38 (Hoff-

mann S. 84) mit der Uebersciuift 'von einem cln-antz'. Von
dieser Handschrift schickte Herr Dr. Seemüllor, welchen

Josef Haupt darauf aufmerksam gemacht liatte, eine Abschrift

an den Herausgeber.

2) Strassburg, Universitätsbibliothek, eine Handschrift

des 15, Jahriiunderts ; von Antiquar Butsch in Augsburg ge-

kauft. Vorher besass sie T. 0. Weigel, der im Serapeum 28,

Tiitelligen/blatt S. 51 sie erwähnte; vgl. auch T. 0. Wcigels

Catalog von 18G4 und Germania 9, 37J).

3) Weisskirchlitz bei Teplitz, im Besitz des Pfarrers

P. V. Hasak. Papicrliandschrift in Sedez vom Jahre 1501.

Das Gedicht steht auf 131. 72 b ff. und beginnt

Wer sich czu gote will kcren

ein gute list wil ich in leren.

Eine ausführliche Beschreibung der Handschrift ^ab Schröer
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in der ('(H'iiiaiiia 12, 2!) t tl'., (»liiic zu licnicrkcri , ilass die-

selbe llaudsclii-ift schon in Mone's Anzeiger 8, 201) tt'. be-

sclirieben worden war. Sie gehörte damals (IS.'jn) dem

Anti(iuar Kuppitseh in Wien, und ist vcininthlich di('sell)e,

die Karajan, Frühlingsgabe 8, 148, Anmerkung, eiwähnt.

4) Antiquar Kuppitseh in Wien besass noch eine zweite

llandsehrift des Ciedichtes, aus der ersten Hälfte des 1"). .lahr-

hunderts, Papier, in 1(5", von welcher Karajan, Frühlingsgabe

S. 145 ff. eine ausführliche Beschreibung und Inhaltsangabe

verr.ffentlieht hat. Das Gedicht ( P.l. i:}!» — Ud) hat hier

lue Ccberschrifr tiit i/cistlichvr cliraitt: und beginnt tolgcnder-

masseu

W(!r sieh zu gut wolle keren

einen list wil ich in leren

wie er sin sach sol vahen an

das er die gotes liuld nuig han.

Wo diese Handschrift jetzt ist, weiss ich nicht anzugel)en.

5) Sanct-Gallen, Stadtbil.liothek 1)24. 15. Jahrhundert.

Im (Janzen nur Kil Verse. Anfang:

Wer sich zu gutt wil keren

ainen list wil ich in leren

wie er sin ding sol vacheu an

das er gottes hulde nuigc han.

Sehluss:

Das ist das süss himelrich

das gott globt ainem iklich '

der gern davon hörctt sagen

und och in dem hertzen wil tragen

das säligt im das leben

hieniit wil ich der red ain ende gclu'ii. Amen.

A'gl. G. Schcrer, St. Gallischr liands.-hriftcn (St. (iaUen 185!)),

S. 33.

«3) Erlau, erzbischöfliche Diözcsanbibliothek, IIs. Ö4!1G

in kl. 4'\, um 1320 — 30 geschrieben, dieselbe Handschrift,

Gedruckt stellt: aniomiklicli,
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die llaihiiiiniis Gircv'j^t)!' oiitliiilt. Das (iodit'lit stellt auf

S. 1— 14. Es beginnt hier erst mit V. 1;37:

Swcr sich da hin vvil lazzen

Auf die himol strazzon

Der vindet pei dem woge stau

Vil edel plumen wolgetan

Die im den woeli bcraitcnt

Und in zu got laitent.

Scliluss*

Nv nemet diso plumen war

Und behaltetz auch gar

So ist der schönen rosen kranczz

Von rehter schöne worden ganczz

Wol im der hie so linget

Daz er den kranczz der (dar?) pringet

Der ist seelicleich goporn

Vnd hat den pcstcn tail erchorn

O süzzew fraw karitas

Hilf mir in des himels palas

Daz ich ihesum da gesehe

Vnd daz chürczleich geschehe

Dez pit ich dich got vater gut

In deiner hut hab mich behut

Vertreibe von mir dez teufols sanicn

Vnd bis pey mir got vater amen.

Vgl. Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit 1855,

Sp. 100 f.

7) Wien, Hofbibhothek Nr. 3009, Bl. 59—63, 15. Jahr-

hundert, Papier, 8". Uebcrsciirift Von der luferJieM ein krantz.

Anfang (= V. 137)

Welcher mensche sich wil laßen

Vfi' die hymmelischen Strassen

Der vindet by dem wege stau

Vil edeler blumen wol getan.

Iloflfmann S. 189. Eine Abschrift verdanke ich Arnold

Schröer,
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S) Königslicrg, riiiv(M'sit;ifsl.ihli..tlick Nr. ilO."., 1 1. .lulir-

liuiidcMt, Porg. kl. <,)ii:ur, J51. l'Ü-'JT. Anfang (-- \. VM)

Swelicli nicnsclie sich wil hi/en

Yf die liyenicl strazon

Der viudot bi dein woge stan

Edele bloinen wol getan.

Sclihiss:

llie nuiclie ich der rede ein ende

Diz buclielin liei/.ef der kränz

Geinaclict in der engele tan/.

Swer iz lese der wnsclio im durrli gut

Der daz sereib rechtes endes vnd einen h)be-

lichen tot

Den niüzc in goucn der vater

Der öune vud hylego geist alle gater amen.

Vgl. Zacher in der Zeitschrift für deutsches Altert imm KJ,

523 f. Das Gedicht heisst der kränz'.

Was zunächst den Titel des (icdichtos angeht, su steht

die Bezeichnung 'kränz' durch die Handschriften fest. Es

kann sich nur darum handeln, ob 'der sele kränz' oder 'der

tugende kränz' die richtige Bezeichnung ist. Die erster o Be-

zeichnung tindet sich nur in der Leipziger Handschrift, die

andere in der Heidelberger und Strassburgcr. Da nun diese

beiden nicht zu derselben Handschriftcnklasso gehören , so

beweist ihre Uobereiustimmung, dass der Titel der tugende

kränz' der echte ist.

Ich theile nachfolgend die Lesarten d(>r beiden Wiener

und der Strassburger Handschrift mit, von denen ich die

letztere, um mit den von Milchsack gewählten Zeichen fort-

zufahren, D nennen will, während ich die Wicnci' 'JüTT mit

E, die Wiener 300t) mit F bezeichne.

V. l-l']6 fehh-H F. \. 2 E = B. 2 cyn J). 3

schulle an hau L\ an fallen sal IJ. 4 A' - - />. h. er-

werbe wol D. 5. (5 fvlileii IJ (
—

- /i), vnd daz hymmelrich

gewynno des sal er myncn und begynncn J>. 7 /.</// Ah-

sat:: DK. und auch D (= C) 8 in der />, inder A'

(= B). schrift
I
cristenheit 1>. 1) no also l>. 12 daz
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iiiiiii ^aiK'zcii riiwcii (i;';inf/u rowo A') «ol (scliol K] lum

DE = n. 13 bitterlichen DE ^ B. 14 an D. dem
DE = B. 15 ^/aö- zweite lunh die /W</^ i>A' = BC. IG

lip
I

ineiiöcli i>. 17 Wo ader wann sii- sy goschehon D.

ist /t'///^ E. 18 sal man (man zwischen (/eschrieheu) D,

öchiille wior E (— //). der sunden E (= Z?), yr alle zytli D.

1!)- 21 mit äugen und mit iierczen sal mau wi-ineu JJ. 11)

Jlit veuicn viid mit chlagen E. 20 sagen E. 22 also

DE = B. sal der mensch syu hercze r. D. 24 frolich

bestan D. 25 vntz an E {o(jl. BC\ biß uff D. 2G got

geleit E. 27 wurde er dan an D. erfunden E --- B.

28 E ----- B. wol yra dann zu den st. D. 30 man gibt D.

freuden DE = BC. 31 die D. 32 beide fehlt DE = B.

ende
I

zal E = B. 33 den freuden DE =- B. 35 /ce«^

^isate Z>^ = BC. E = 5. Wie er an der b. D.

3G E = B. saget D. 3S E = B, doch zeher. u. h.

zoyher g. D. 39 und jemerlichen D. got £". 40 sein

sei E -.- i?. in den DE = ^5. 41, 42 No sehet was

das weynen mag gethün jhesum cristum des menschen son D.

41 W. ist ein suzzes dinc E = BC. 42 ihesum christ E.

43 Niemen E. erp'itcn E. 44 als der D. da fehlt E
= B. 45 E ^= B. in den buchern D. 46 unserm /),

vnsern E. Jliesu /eM E. 47 reiner ] vil D. 48 nie

gelachte (gelacht D) DE =- 1?. zu fehlt E. 50 i;= 5.

daz sin o. waren D. 51 Und syne zarten w. 7). Da zue

sein w. E. 52 mit zeyhern dicke umbfangen />, mit

trawren umbe vangen E. 53 Absatz E. aw'e hudo und

unimor nie D. unde ] und auer E. 54 -C = B. Wie
sal eß uns ergen e D. 55 A' = />. Waz sal uns ge-

schcen D. 56 zannen £", sehen D. 57 Spotten und 1. D.

58 den dufel frolich D. 59. 60 der czaher der geweynet

ist bitterlich der stet vor ihesu crist gewelteclich Z>, Der

chlare suezz weinet trau also sol tun ein soelich man E.

61. 62 Als er chompt vor gerichte So vuricht er sich var

nichte E. 61. 62 vertauscht D. 61 den armen s. D.

62 dem zorneger D. 63. 64 Diß dut der zäher süße got

myr yn geben müße D. E = B. 65 unde fehlt D.
E ^- B, nur suzzer. 66 E =^ B. mir weynen D.
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G7. (kS K = B. 07 dir licl.cr lierrc (:,'.)t /;////) />. li^^

und sant M. der reinen ni. ]). ('»!> vil
|
ach />. lunli 70

ui 1) liinsiKjefütjt yr sollet weynen nnd lieilie /cyluM- j^ielien

No laßot doch fließen. 71 ;il
|

g;ii- />. ianj^en /.' A.

72 Wangen E =^ A. 73 sollen .sie werden J), njl. li.

74 e d. s. in den s. lyge dot 1). in den A' ABO.
75. 70 fehlen E^ ß, Wer aber sie wol gewynnen kan

Unib des sele wirt eß wol stan I). 77 dei- i)ue/./, A', «h-r

zeylier büße I). cor 79 die ander plucni E. 7!) also />.

SO du fehlt E. ledelichen J). 81 niaitel />. S2 bitter-

liclien DE ----- li. 04 her
|

-..l />/•; />'.

'

sf) sieh

dine D. SO Da 1) ^^ .IVA an eyn c. /> wart an/,

ehreutz E =^ ß. S7 A' -^ ß. SS />/•; ^ /;. :i()

erden DE - 7i. zallen E. 02 oueh
|
bleych /A wart

E -^ ß. rosen varber Dl-J = />'. !):i !I4 A .- /^ Xo

verneniet recht die rede niyn Er hatte daz henbt gcneyget

an die asscln syn D. 5)0 Da wart er gescncket D. 90

ni. eßig nnd galb'n J). 97. 9S Also gap er sich willeclicli

An daz crucze d. d. D. 97 /'; = ß. 99 DE -- li.

100 E = ß. dyneii lyp dester D. 101 E --- //. mir

scheidest, An synen dinst w. k. Da niyddo soldestn yn

Widder crcn D. 102. 103 E ^ ß, = D, nur hier Sancta

y\. 104. 10.-) d. d. nnsern hörn J. C. />, A - /?, ^//o-

Daz du. 100 A' -^ ß^ dyn snßes kynt d. ein^ebdin s. />.

107 sehe an dem e. /). lOS m. so blutegen bleychen

waugen D. 100-112 fehfni E = />'. Vil eddeh; zarte

k. />. 110 Waz tadeu da d. s. />. 112 In der ieiner-

lich.'U />. 113 DE = li. 114 A r /;. ,n. nie g.

7A Uf) />A; = yy. 110 an yrm 1. nnd li. />. llT

E -^ li. als D. HS üben ./('/(/^ A'. 119 /VA// A --= />'.

ich s. m. war D. 1 -iO A />. Wie sal rl', eri,'en(!

über uiieh D. 121 -122 A ^ />'. Als er her widd-T sal

kuinen Als ich an der sehrilVr hau vernunien />. '///. ßll.

123 7:«' -- A'. y^///- grb.Mi. und ..rteil sal geb.-n />. 124

E = ß. niyu 1. und I. h. 12:.. 120 /rAA/, />A - A'.

127 />i.' = ß. 12S Wenne A li. iz 1 <4.; alles Vv

' Dio Lesart bei Milchsack inuss Iult si'-lior lii-isson //< /
]

ijnl 15.
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= A. inier vor E. 12!) DE = B, doch D y zu

sunden g. K^ü E = B (gcdingen E) ^ mich eiihelfFe

dan dyn gebeet (= BE) So wirt cß mir hart ligen

ummorinc Cmado sußo magct her (= BE) D. 131 wort

au undcrbint E. 132 liio nü
|
au disscm bryffc D. 133

E = B. diegct l) 13-1 E = B; = D, doch by syn.

135 E = B. gröz]cyu michel D = BE. 136 Vnd

lazzet E = B. der s. D. ein michel t. DE = B. 136

Die hier folgenden Verse in B hohen mich DE mit folgenden

Ahiveichnngen

:

1 Doch sint auch wercli die da vrumeu E. 2 do mit

man mac ze hymel cliumeu E. 3 und d. s. wol dar

sunden mag D. 4 so fehlt D. 5 Swenne E^ so D.

scheit E. 6 lesten E, fehlt D. peit £", dann bydet

D. 8 Des herczen und des D. lebens E. 9 reine]

süße D. 10 ane h. DE. 11 Want da Z>, Wem E.

12 ein großer slag D. 13 v. und ^Y. D. 14 heiigen

D, /e/i/^ ^. 16 beyde spade D. 18 Und ym sele

und lyp müßen b. D. 20 Des hercze wirt da von

bort D. 21 der cheuscheit E, die sußekeit D. 22

von godes munde D. 23 vrone ] süße D. 24 Daz

DE. geit] globet D. 25 h. da von s. D.

Mit 137 setzt die zweite Wiener Handschrift ein, deren

Lesarten wir mit F bezeichnen wollen.

137 Welcher DF. sich no wil loßen D =-- C. 138

hin auff E = B. himel DE = B. strazzen DEF = BC.

140 gar vil eddeler D, vil cdeler F. 141 Ynd in dem weg

bespreiten E^ Die sich in den weg spreydent D, Die sich

da haut gespreytet F. 142 E = B, vnd ym senfften weg

bereydent D, un ime den weg bereytet F. 143 gesmag /).

ir geschmack ist so suß un gut F. 144 da/, er christo

paz tuet E. er dem herre s. F. so saufte D. 145

DF = B, da von gewinnet E. 146 fehlt DEF=B. 147

in] den E = B. Jhesum cristum D. den herren F. 148

fehlt DF, E =^ B, doch die letzte Zeile vnd allen den engoln

sin. 149 springen sieht DEF^ vgl. B. 150 hymmelrich

D = C. 151 fehlt D. Doch F. da fehlt E. harte]

scr(e) EF. 152 Wan ir auch vil s. F. begert DF.
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(laint In 1) cim/eschuljeH

Und aio geben voi- göre süßen ge.siiiag

Eyn ding icli wol sprechen mag
Daz der lici'czen niandies sy

Da die neßeln wassent by

Und nianig krwt gar unreyn

Das cnliat disser blumen keyn

Wek'li hercz bitter und /ornig ist

Das ist so gedünget mit den) mist

Das mag nyt dan ubermüt dragen

Da von wil ich uch das sagen

Das ist gar entwicht

Der heilgc geist der wonet da niclit

Der dufel liat daran gesoczet sich.

15."5. 154 E ^=^ B, (loch ein igleiehz zo hymeh'ich, Dar uiimie

ein yglichs fliße sich Das do begert zu dem hymelricli /'

{vgl. C), Darumb so tlyße sieh eyn ygücli 1). l.').") di
|

disse D {vgl. C), der selben F. b. no b. 1). l'C. sich wol

da mit F. besteckche A', bestecke DF. Uaim vnd sein

sei erwekch (= B) und do von allez lait zerekchc F.

157—162 Dieß (Absatz) sint die blumen manigtalt Da du

dicii mit bestecken salt Da mit sich die sele cleydet So

sie von hynnen scheydet No mercko welche disse blumen

syn Und laß sie wassen in dem herczen dyn I). 157 da

von mach /'. 160 Auch durch i''. liSi FF -^ BC 162

der disen krantz treyt F. 163 kein Absatz DFF. Die

FF :r B. rnnmon JJFF = BC. ]Q-i fehlt F. erkennen

J)E = B. 165 Kuschen 1. F (rgl. ('). reyiier 1. J), Kin

hercze lop A', vgl. B. 166 E = B, = F, dock fc/ilt i/<(s

zaeite daz, daz ist der blumen eyn sy uch geseit I). 167

die wol gro/.zes 1. i. E {vgl. B), D. großes lobes wert ist J)^

Der hoert werd un liep ist F. 168 DE = /i, in dem
kemerlin j. c. /-'. 169 vor fehlt DFF =^ B. süße />.

koniginc marien F. 170 sant M. D = B. Der werd(Mi

m. r. /•'. 171. 172 A' -^ />', doch fehlt so, Wolt yr wißen

kurczlich Disso (Die F) bliimc ist der wirdegesten i-yn

(die werdest F) in hymmelrich DF. 173 kein Absatz DF
— AC. Dndi A', aucli I). v\n plucm /•/ - /{(\ ein
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lilmncliii F. 174 ist sf^hoißon I). ITG K = B. Dio I)^

in (1cm /'. 177 »Sein sniach K = 7^, yr gosniiig />. der

fi'ldt I). sue/zreieli /.', wönneelicli DF. 178 7?/' = B.

Des 7>. 179 ^•ew Absatz DF == 46'. ir auch 1). nach

180 ii/' zivei Zeilen = .ß, (/oc/i die sm. uns an den guemen.

\%\ E = B. Die DT*', by den 7>7'' = C. mynnestcn 7^,

argen 7>. 182 A' = 7^. wand got 7>7*\ selber] harte F.

183 s. claren antzlit F, synon äugen 1). 184 an domo]

auch zum 7^. zu dem k. muß man s. li. D.

185 hehl Absatz DF = AC. ander X>i:;7^' = B.

noch da steit 7>, noch dort stet F^ stet da geraeit A, vgl. B.

186 erbarmhert'/ikeit F. 187 da pei jE", auch da by 7),

nahe da by F. 188 ich mey 7^. daz iz FF =- B, daz

sie die D. 189 yr laßet sie uch auch n. 7>, yr solnd sie

nit F. ü] auch F. versmahen A'7>, verschmähen/^^. 190

by den F, under den D. werdeste F = B"^ haben 7),

vahen E.

191 Jcein Absatz DFF = AB. 191. 192 So man
dann beginnet V. g. zwo b. man findet D. 193 Absatz

B =^ E. kestiguuge 7^, Yestigunge E^ kestyunge 7), = B.

mazzen E = BC. 194 jK = B. Der sal man D. da

nyt 7>7': lazzen DFF = BC. Idö E = B. Die D.

zu dem F = BF. 196 im E --= BC, iue 7^.

197 kein Absatz DF = AC. 198 süzejsünder D.

199 zwo blumen D. 200 Die uns smekchen jE", Die

schmackent F., Der gesmag uns sanflPte düt D. in dem 7*^.

203 kein Absatz DF = AC. Daimoch stet eyn s. b.

dort D. Ein pluem stet da verre E, 'v<jl. B. noch] ferro

F. 204 gotes wort hör gern E, vgl. B. 205. 206 ver-

tauscht E. 205 Die D. 206 Die E = B. cngel ]

dogenden D, tugend F. krautz F. 207. 208 fehlen F.

207 Der sollen wir 7>. 208 E ^ B. Nyt zu hinderst 1. D.

209 kein Absatz F = C. E ^ B, Zwo ander bl.

7^, Noch weiß icli zwo b. D. 210 bie] zu E ^= B.^ under

D. Mit den besten sint sie F. 211 DFF = B. 212

Sie D. ist geheißen F. 214 die got liewunde ie was £",

d. u. h. licphande w. F =^ 6*, die unser herro y niynodc was

D {lufl. B). 215 Daz erst heißt senflftmutikeit F. 216
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E = B. So h. die ander /-» , uiul die amlci /•'. '_>17

EF = B. Die zwo sal man 1). 218 /; =^ />'.

211) kein Absatz DE = A(\ Daniiocli IK l.lüiiic

fcldt F. sehtMi /•;. 220 \\\\ ich />/;/•' /;. des |.,.strii

/; (ry/. 7)), ycnic dz Iicste /', mit doii hrlJteu />. vcijclicii

i>. 221 sunde] "criu" />/«;/' = 7^, njl. C. 222 Sic />/;/'

= B. ist aiicli /'. wcrdesttMi E, wird('j>:o.sttMi />. 224

si ] ine E.

225 k-ehi Ahxatz DE = vir. <.|.; stet nodi dort als

/>. do i/' = i^, da by E. 22(1 eyn vil eddolo 1». D.

die ist
I
ist gar E^ gar />. 22N cz mag der pesteii einev

sein E {vgl. 7i), Es mag vil wol daz liesto sin E. daz mag
wo] gut an I).

225) kein Absatz DEE = AB. frolieli liyn Inr (für

/•') 7^7-'. 230 A'=7i. Geyn (Alle -ein 7'') des livinni. 1-

riches tor (tür 7^') 7>7''. 2H1 zwu fehlt 1). gai' li. />.

2:52 harte
1
wol E. 233 steke DE (= BC), stekehet /•;.

in E. 234 nahe E, noch F.

285 kein Absatz DE. guter glaube /'. 2:W aiie

/.wo E, on die 7'', an disso bhinien /). die aiuleiii alle

I) = B, die alle A'. 238 er
|
der A'.

239 /.-em Absatz DE = yl. 7i<' = B. hin naher au

die (zu der E) thor (tür E) DE. 240 A' ^ li. rychc

7>'/-' == r. 241 F = B, = E, (loch die ist. I)iss<' hhune

ist die l)elite 7>, r^//. C. 242 F = 7i. Und auch /'

und aller blünion veßte Z>, vijl. ('. 24)5 /•>'/•' =^ /A wil

innc gan D. 244 7^7s7'' = 7i, (hrh <leii v. r, vor <ler /•',

an der I). 245 Jlalp duß und halp dar inne /'. innen />.

24G Sie ist genant DE. die fehlt J). 247 FE = li.

Der da koyn bl. ist g. D. 248 beraittet A", spreitet 7''=r.

in daz DE = 7i. 240 250 E -- /i. ////>• rauch. Vn
sendet uff die erden auch Gar einen über suCen rauch /'

{i'(jl. C) , Sie sendet uff die erden Eynen gesmag werden

{ans werder) Dan aller blümen gesmag Die ich U(di iimmer

genennen mag I). 251 l>KE /!, docli wan wie l>.

252 Diso blum gcvalwet /'. Yr k--afl"t die zugeet D. 2.":;

Di plum gepar got E {vgl. 7|) , Diire bhimen gebot gut /•',

Kl.i ist die blnme die got I>. 254 Das gebot daz her d.
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u. ließe sich Maiteln also freißlich Und Icit das gar gc-

dulteclich JJ. K = B. Daz siu für uus F. 255 Die

myune mit ym drang Biß daz sie yn betzwang i). E= B.

bant F. 256 verließ IJ , verlor F (= J.), vergaz F.

syns DF ^
sin F. dann Au daz krücze sie yu bant IJ.

257 Und für uns leyde F, da leyt er au JJ. 258 als eß

ym die m. J). die edel m. F. 259. 260 Wer no an

dissem krancz gemeyt Die selbeu bl. mit den andern dreit JJ.

259 Absatz D = C. seinem A', disen /'. schaten huet F.

260 die selbe schon plume tuet A', Die selben blumen auch

tut F. 261. 262 So ist der selbe krancz Umb und umb

worden gancz D. 262 gemachet F = C. 263 Wer no

a. D. hie fehlt F =-- B. ringet DF = C. 264 F= B.

dcnjdiseu F. k. dar bringet F^ k. gevvyunet D. 265

ward F. selich E = B. selig ye i*', ymmei selig D. 266

J5;i/^ = i^. Er hat ym den obersten hört erst erkoin D.

267 kein Absatz FF. Eya no (du F) süße c. DF.,

vgl. C. 268 an daz (in den F) fron p. DF. paradis F.

Dann in D

Daz wir ymmer sin darinne

Mit der hymelischen konnegyune

Sant marien die ich mynne

Yon herczen vnd von synne

Die selbe süße luter mynne

Die leyde mich daz ich gewynne

Dissen crancz also dogentlich

Daz ich da mydde von hynnen slych

Vor ihesum cristum frolich

Des lielff uns unser frauwe vö hymelrich

Daz ich symc gesynde werde glych

Vnd by yr blybe ymmer ewecHch.

269. 270 Und got mynen herren müße schauvven Und also

mich eweclichen frauwen D. 269 FF = J5, nur uns ummer

inne frauwen F. 270 dar inne] muezzen F = B. von

hymmel F, v</l. C. anschauwen F. In F folgt darauf,

gäiizlirli abweichend



Als die (Hk'lo Ixosc ir wirdikcit

Uff für die and'u blunu- troyt

Also ist sie schon' un balj geviir

Under der and'n blumr scliar

Als sie den liitcn ist lieber by

Dan kein ander bhinie sy

Also sint die widor in iiyiTieliicli

Die kusch un rein liultrt sieh

Die got Im niagtü gebnt

Und kusch für sich hin Iclicnt

Wan alle selige gottes kinr

Die vor got in hyinelrich sint

Wer mich nu fraget nie

Wie es unie Iren krantz ste

Was zierde sie vor den and'n tragen

Das wil ich niyue frunden sagen

Die heiige schrifft tut uns gewyli

Sie habn ein drivaltige pryß

Un dryer hande geberden

Von Jhü Irme schöpfer werdn

Die die and'n nit enhant

Ye doch sie kein' freude mißgant

Der erst pryß ist so gewant

Sie nement vö der gottes hant

Zii der wirdigen kröne

Eyn gczierde also schone

Daz ist ein krön Hecht als der tag

Das man sie vor and'n kyesen mag

Als ein keyseryne die die kröne iiat

Wo sie vor den and'n gat

We' die kröne dort wil hau

Der muß hie hoff'ertige wandel lan

Das er sich sins heupts yt behere

Es schatt anders ander crone sere

Der and' pryß vH dem ich sagen

Den die megede sollen tragen

Das ist von blume ein gebaut' pfät

Den Ine das heilig lamp vor Irät

. K., Hpitr, 7,. gupllorik. il. nlt>l. Litprotiir, 17
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Das was unser li're Jhü crist

Der der mogde leyt' ist

"Wo das lamp hin stiget

Die gekrönte schar nach liin siget

Als mir die schrifFt sagö kan

So volget dem Ulme niemä

"Wän der mogde schar wunniclich

We' des gekrönten hlincs wolle niete sich

Der sol hie unnütze genge laßon

Un miden die unsteten strayßen

Er sol sin fuße stete halten

Und all üppikeit vom h'tzen schalte

Der dritt pryß des düncket mich

Ist ein süßer gesanck wünneclich

Ir clare styiiie hant sie hoch

Der süß gesanck macht sie fro

Ilarpfen vydeln seyten spyel

Des hant sie wßermaßen viel

Das rein lamp das vor in gat

Daz sie an dem pfad gesämelt hat

Das macht Ine kurtze wilen

Ir megde ir soUent dar ylen

Wän den gesanck niemä da singet

Dan der sinen magtu dar bringet

We' aber den gesanck dar bringe wil

Der myde zergenclich seyte spil

Un der weit freude v'schmahen

Und zu der richn wirtschafft gaben

Dar helff uns got vö hyinelrich

We' in gottes dinst sy der frcuwe sich

Amen.

Sant Gregor schribt das ein Efrauwe was, die

bete an eim heiige tag zu schaffen mit irm emäne

Als sie nu zu der kirchc kam under die aiid'n

gleubign meschu, da besaß sie der tufel un ward

sere gepiuigt O got was sol geschehen den

Ebrecherin un Ebrech'n un den nnküschen ußer

der E.
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271. 212 fehlen I); E = li, ,hrh fvhlf spiifo. 27:{ rm-hn-

Want die fieude da zu hymmolrii'h I). 274 fihlt J>. hl -^- Ji^

doch so licht. 275 do niochto gesoin L' {njl. li\ da soldo

sin D. 275 E = B. 277 E = B.
'

278 Und I).

E = B, daz hymmelischc />. 270 Ahsat- E. suWor DE
— B. 280 selichleich E. er E = li. 2.sl 1. -^ B.

mit dyr da w. 1). 282 E --= 7^. on z. f^csclicon w. />.

283 da seh. D. 284 sarge A'. 285 E — />'. „„ilj D.

286 A' — yi, doch sein leib. Syme lybe wirt n. />. 'Js7

ii/^ = B. m. ymmer in v. swehen I). 288 /> //

;

leib und sein leben E. 28!) DE ^ li. l)ogert D. 2!K)

puest du E. 201 Wan du h. u. c. woltest A' (- U),

want du hynuncl u. e. heldest D. 202 und alle/ reich

haltest /•; (= B\ und alles gutes weidest />. 20 4 dyn />.

205 nianiger c. schone E. gar seh. />. 20(1 mit guidein

chrono E. all mit gülden D. 207 heilgeu Z-* , engd

E = /i. harte DE = 13. 299. 300 Knif/esfcUf DE = B.

299 Ä' = B. s. ader r. da nyrgent lyth D. 300 auch

s. D = B. alle zeit ii" ^^ 7>', und wl winter zyth />.

301 DA" = B. Dann in D

Mit eddelen blumen manigfalt

Ist daz feit da besprcydct

Da got syne frunde uff leydet

Yn wonno und wonsch gewalt.

302 vil fehlt E. DE = B. 303 wis E, selben wiesen D.

springet D. 304 d. nachtegale da lüde s. D. 305 DE ^-= B.

306 Trewn £", Zu myne truwen 7>, v(/l. B. woir wir E,

wolt ich D. 307 Absatz E. so gotliane m. 1. J). 308

wold E, wolten D, = B. 309 E = B. aber eß knniet

nymand so balde dar D. 310 DE = 7^. 311 Ein biib

daz liecht e. E, er habe es dnn vor e. D. 312 />/•.' />,

«/;«• hie by D, ygliches 7>» , igleichcr A'. 313 E ^=^ B.

eß sy der man eß sy daz w. D. 314 E = B, doch an

g. Sie sollen vor kestygen yren 1. D. 315 E — li T^nd

an g. D. 316 E = B. die sie zu dem hymmel brengen

D. SIS E= 7i, = freude 7A 319 DE -- 7^." 320 />/: /!.

322 £ = 7i. und nyrgent zu godo st. J). Dann in D
17*
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Wer niyiinet fleischliche gelost

Daz ist der seien verlost

Wer sich gar an die sundc lat

Und got vor äugen nit enhat.

323 zu der h. D {= AB), ze h. E. des fehlt D = B,

daz E. 324 enkau D. 325 DE = B, aber inne D. 326

DE =. B, aber fornen D. 328 daz tewer E. 329 E = B,

(liier ie, Daz er in der wernde waz gewon D. 330 E ^= B
(igleicli i!/'), = D, aber eyn yglich mensche. 331 DE =^ B,

aber vor DE, allen] den D. 332 E = B, aber mugen

fehlt. Die eß zu der h. möchten D. 333 E = B. u. d.

gode unib D. 334 E = B. da midde wil ich disser r. D.

335—342 E =^ B, aber Daz. Got gebe uns daz ewig

leben Amen E. Daz wir dar kommen allen glich Des

Iielff uns got von hymmelrich Amen D.

An den Schluss stelle ich ein erst während des Druckes

mir bekannt gewordenes Bruchstück, das unter allen das

älteste ist, und da es einer Hs. des 13. Jahrh. angehört, das

Alter der Dichtung höher hiuaufrückt. Ich fand es unter

einer Anzahl von Fragmenten der Münchener Bibliothek,

von denen mir Fr. Keinz ^littheilung machte.

Im 5. Bande der Beiträge von Paul und Braune hat

Milchsack unter dem Titel der sele cranz' ein kleines mittel-

deutsches Gedicht nach zwei Hss. des 14. Jahrhunderts und

einem Kölner Druck von 1513 mitgctheilt. Ein kleines

Bruchstück desselben findet sich auch auf hiesiger Bibliothek.

Dasselbe dürfte einer besonderen Mittheilung um so mehr

werth sein, als es aus dem 13. Jahrhundert stammt und sich

keiner der vorhandenen Textgestaltungen direkt anschliesst.

Es sind drei kleine Pergament-Ausschnittlinge aus einem

l^)latt in kleinstem Oktav. Da die Ränder theilweise erhalti'n

sind, so lässt sich das Format sicher bestimmen. Es beträgt

nämlich, bei 18 Zeilen Text, die Höhe des Schriftraums
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O,0S4, die Breite O.Ü5(j m., so dass, da l)ei diesen Manss-

veihältnisseu Z\veispalti<,'keit ausgeselilossen erscheint, sicli

eines der kleinsten Formate ergiljt, die in dieser Zeit vor-

kommen mögen. Die Schrift ist schön nnd deutlich und

nicht als besonders klein zu bezeichnen. Von den Ivändern

ist unten ein 0,02 m., oben ein 0,00.") m. breites Stückchen

erhalten, während von den Seitenrändern links ein ganz

schmaler Streifen übrig, rechts aber nur die senkrechtgezogene

Jkgränzungslinie sichtbar ist — alles nacli der Vorderseite

angegeben. Uas Grössenverhältiiiss der drei einzelnen Stück-

chen kann mau aus den unten im Text dieser Seite ange-

gebenen Strichen entnehmen.

Im AVoitlaut stimmen diese 15ruchstüeke bald /.u deni

einen bald zu dem andern der vorhandenen Texte, dabei sehr

häutig zu C, mit \vclchem sie besonders die grosse Aus-

lassung von \. 270— 334 gemein haben. Freilich scheint

der übrige Tlieil des Schlusses wieder anders zu lauten.

Der Text ist genau wiedergegeben, auch mit den Ab-

kürzungen. Wo ein kleiner Buchstabenrest mittelst des vor-

handenen Drucktextes mit Wahrscheinlichkeit gedeutet wer-

den konnte, ist dies durch besonderen Druck angedeutet.

In Y. 243 sind die obersten Spitzen (von ;/((/! ) kaum mehr

deutbar; darauf scheint man mit Anschluss an riitdcl (,244)

zu folgen.

l'eber die Herkunft der Blätter lässt sich nur sagen,

dass sie vor ungefähr einem halben Jahrhundert aus "Würz-

burg nach ^[üncheu gekommen sind. Ihre r.ezeichnung ist

cgm. 5249 No. 31.
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'*JroUc\\ an des lii^emolrich -230

es tor. da staut sva scoline blumc

vor. daz /st liofFcnunige im ge 235

louhe. eine dm sva blumein sint die

anderen /obe. Suer d' siueir blunf

enbirt. godea kint he ; nüein' w'irt.

Nu ivol hin an de ture. da \
stet ein ri 240

chiit blüme füre. diu bliüme ist d

iu leste. vn ist du aller bieiste. So

man zu der porten in sal
;
(/an. man

uindet sie : an deme \\eg\e stan. halb

uzen un h:alb inne Dij^ ist genant 245

diu gewer:e minne. dehein blü-

me ist ir glelich. sie breitet sich

in daz \nem\elrich. si git vns uf

erden ovch \süzen smac und 250

süzon rovclA. sivie iz den and'n

blumen ir ; ge. disiu ervalivet

nwQxn me. Diu blüme enbot got 252

yon hiemelriche daz her durch uns

liez martelen sich tvan in diu min-

ne dar zu bant. daz her verkos 255

sines vater laut, vü \eit durch uns

den bittern dot. also im diu minne

in boht. Suer an disen schatehüt

dise selben blumen düt zu der and*n 260

blumen scar. So ist d* Vranz mi-

talle gar. Su' den also geringet,

daz he disen kränz dare bringet

der ist saleg ie geborn. d' hat daz 265

beste teil ir körn eia süze ka

ritas. hilf uns in daz frone 268

pcdas. da ivir mit unscrn ov

gen. got von himele scowen 270

unde crist der megde kint. durch

den got schuf alle dink. AM
München. F. K e inz.

Ich habe das weggeschnittene zu ergänzen versucht. K. B.
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Die Gedichte des Königs vom Odeinvalde sind nur in

der bekannten auf der ^lünolionor Universitätsbibliotliek bc-

findliclien Ilandsciirift des Michael de Leone oriialten. Nur

ein einziges Gedicht, das Gänselob, das nach der Münchener

Handschrift Wackernagel, altd. LB.-' 1187 ff. her<ausgegeben,

findet sich noch in einer zweiten Handschrift, der Wolfen-

büttler Aug. 20. 6. quart, Bl. 59— 00. Keller, Fastnachtspiclo

S. 1439 f. citirt Anfang und Schluss, ohne jedoch zu be-

merken, wem das Gedicht angehöre. Herr Dr. l'aul Zimmer-

mann hat die Freundlichkeit gehabt , eine Abschrift der

Wolfenbüttler Hs. zu nehmen , die ich nachstehend voll-

ständig mitthcilc.

Der (icnss loh. (59*)

Man gicht vil von wiltpret,

das hab gut geret

,

man gicht von vogelein singen:

ich wen ein pcsscrs pringen

;

5 nachtigal droschel zeyse: 5

ich wil ein pessers beweyse

;

galander lerchen amscln

:

die haben an nicht daran

;

pfaben hüncr enten

:

10 das ist alles ein getonte. 10

ich sag euch in einer kurczen frist,

wie gar nuczpar ein vogel ganns ist.
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CS sein sye oder (M-,

sie tragen reich murscliel liere,

15 die liawt und auch die dyhe:

davon wolt ich nicht Hichen
;

und auch die pfaffen snycze:

bcy den so wolt ich gern siezen

;

der mag und die lebere

20 die wern gut geprateno; '20

kragen fusse und das krosse

gesoten wer nicht pose: 22

so ist daz smalz besunder gut,

das man ez in die speise tut.

25 was ich euch sag, ez musz heraus: 29

und komen zweinczig in ein hawsz, 30

und lege ein gannsz pey dem fewr,

ez deucht sie all gehewr;
(59'') von dem fewr get der rauch:

30 sie gedechte all 'dir wirt auch,'

seit du mir die koste merest, So

nu hebt sich der nucz allererst,

als ich euch noch beschaiden wil.

man schreibt auch mit dem federkil 38

35 und nuczet in zu dem selten spil

und fidert polcz und reinet gar, 40

domit ein man sein hawsz bewar, 41

dorynnen er alle sein kint erneret

:

42

darumb ist sie wol lobes wert.

40 ich sag ez ym nicht alleine. 48

man vecht mit irem peine

wachtein, die man isset. 45

wer es recht und wol wisset,

noch get der nucz nicht ab.

45 die sneider müssen ir auch habe

:

sie neen über die vederkyl 50

(der warheit ich nicht holen wil), 49

und macht mancher durch ein lust 51

ein vederkyl in sein armprust,

50 daz ym die nusz nicht aus far.
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nocli sind do dit' iiiuv. nicht gar. 54

dennoch hat man einen siten, 57

das man vehet wolff domittc,

so mau die pint auf ein hurt.

05 es ist ein nueze gepurt, (io

(GO") zwar sie ist ungeleicli den tawlicn.

den kvel nuczt man auch zu den hawhcn;

daran so hanget ein shippc:

die fürt mancher freyer knappe. {\\

60 so thut man in den fedorkyl ö;-)

quecksilber, wer do wil. 50

eins het ich nalict verlorn:

wem sein fusz sint erfrorn,

der streich daran daz genns smalcz

;

65 daz ist ym weiter pesscr wan salcz.

die vischer wollen nicht mangeln, 05

die vederkyl nuczen sy zu den angeln,

das sie yu tragen die snur euj)or.

noch ist der aller pest uucz hie vor: oh

70 mit iren vedcr wischen Sf)

man kert die penck vud die tische .s;

und mancher pindet in auf den heim. S7

darunter sieht man stieben die mein.

wer spricht, ich rede ez allein,

7.-1 ich zeuch mich dez an die vom Xewcnstcin: «jü

die haben ere da vil bejagt

von mancher reynen frawen zart. n-i

hie get der nucz allererst an. 07

von iren peinen pfeiffet man,

80 das die Icwt werden hochgemut. 'J'J

nu merckt waz man auf dem pet thut,

do die federn ynne sint:

darauf macht man die kint,

(60'') ein man mit seinem weihe,

S5 die gute kurczweil treiben.

mercken, grafen freyen fursten:

ewch 80I nach eren dursten,

pfaffen ritter vnd knecht

:
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ii- tut dann niclit vnrccht,

ich thu euch die rede allen sambt kunt

:

zu fressen ist sie für den hunger gesunt.

der gcnnsz lop ist es genant

;

102

sie ist manchem Schreiber bekant lül

95 vnd hat hie ein ende,

got scy vns pey an alle misscwendc.

Man sieht, bis 22 gehen beide Texte neben einander

her, mit geringen Abweichungen. Dann hat A, wie ich den

Cod. Aug. nennen will, für W 23— 28 zwei ganz andere

Verse. Diese halte ich für echt, denn daz in "VV 23 kann

sich nicht gut auf die Subjecte in 21 beziehen, wohl aber

bezieht es sich trefflich auf Sinalz in A 23. Hier also er-

gänzen beide Handschriften einander, denn natürlich sind die

Verse 23—28 W auch echt; es ist daher zu schreiben

so ist daz smalz besunder guot

daz man ez in die spise tuot:

daz driufet in die pfannen,

von dem sage ich dannen

(daz lazzet iuch niht muewe)

:

daz wirt ein guote bruewe :

und daz sie grozze eyer leget,

dar uz man junge gense heget.

Danach sind wohl auch die Verse 62—65 A echt, sie be-

dürfen nur geringer Nachhilfe:

einez liet ich nach verlorn

:

wem sin fueze sint erfrorn,

der striche dran daz gense smalz

:

daz ist im bezzcr danne salz.

Nach V. 69 fehlen in A 16 Zeilen, ebenso 4 nach

V. 77. Dagegen hat \V nach 80 eine Lücke, die durch A
ausgefüllt wird. Doch scheinen mir nur die Verse 81— 85

echt zu sein, denn die folgenden Zeilen fallen ganz aus dem
Stil des Gedichtes heraus.

Jm Einzelnen mache ich noch auf folgende Lesarten
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auf"inerk«ain. V. 4 tcen A, niciii W. Es ist bekanut, dass

waenen iu jüngeren IIss. oft durcli meinen ersetzt wird. Da-

nach ist nicht unwahrscheinlich, dass A hier die bessere und

ursprüngliche Lesart hat. V, 13 A meint es sei ein si/c oder

er. V. 22 ist die Wortstellung in A besser. V. 30 1. ijc-

(lecJiten. V. 31 seit in A weist darauf hin, dass sin m W
aus sint verderbt ist, und danach ist die Interpunction bei

Wackcrnagel zu ändern. V. 36 rcinet A ist aus ceinr ent-

stellt. V. 40 Eine Negation, die A hat, scheint dem Sinne

nach unontbclirlich. V. 45 ist ir aus A aufzunehmen. V. 55

ni(c::e ist vielleicht richtiirc Losait. V. 77 1. cor.
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EIjS BASELER iMEISTEKr.ESATs^iJlU ( II.

Die llaudschiit't O IV 2S der rnivcivsitätsbiliotlick in

Basel, welche durch die (Jefiilligkeit des llori-n Oberbiblio-

thekars Dr. Sieber an die hiesige Bibliothek gesandt wurde

und von mir in aller Flusse hier benutzt werden konnte, ent-

hält eine in der zweiten Hälfte des fünfzehnten Jahriiunderts

gescln-iebene Sammlung von Meiaterliedern. Es ist eine

Papierhandschrift in Klein -Quart, ehemals Rem. Faesch ge-

hörig. Bei der nicht grossen Zahl von Meisterlied(>rhand-

schriften, die noch dem fünf/.chnten Jahrhundert angehören,

scheint mir diese bis jetzt so gut wie unbekannt gebliebene

eine nähere Betrachtung zu verdicncu.

1. (r.) Müg ' en lied.

Dv erste fryc kunst gramatica genant

Diu ander kunst ist- genennet loyca.

Der d k s
"^ kunt

(P) Die vierden kunst arismetrica mä seczcn snl

Diu kunst jeomotrij diu leret vns die maus

(2") Ain ietlich don der hatt vs musica sin zil

Astronomij diu zaiget der planete ganck.

Diese sieben Strophen auch in der Kohnarcr ( K 1,

Wiltener (W) und Heidelberger lls. r,!);{ (p), vgl. meine ML.

S. 59, 99 und Schröer S. 495.

1 unleserlich; wolil zu cii^'ünzon Miii,'| i-lins don sil>lf>n lio<l.

2 lies diu ist.

^ unlesorlicli.

18*
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2. (2'') Ich hon gehurt von wiscm rat

Was vbcls in der weit uff stat

Das sol mä dem adcl sagen

Ich wil klingen vn fürsteu clagcn

Des aller grusten vbel ruff

Syt gott den ersten menschen geschüff.

Gedicht in Reimpaaren, gegen das überhand nelimende

Schwören gerichtet. Bl. 5" nennt sich der Dichter

Das saget cünrat süchendanck

Allen herren one hass.

Dasselbe Gedicht steht auch in einer Weimarer Hand-

schrift, 145, Bl. 82^ Es schhesst ö"^

Yersün vns vnser missetat

Maria edlu maget rain

Des helffend bitten allgemain. Et cetera.

3. In Mügelins wis dru lied

Der meide sun ezechiel der wise sprach

Du solt nit wenö das gott hab gelitten pin

(6") Der helle glnt vber alle hicze wegend hiess

Die drei Strophen auch in K 644, 2—4, W (ML. 100), in

G (Göttinger Hs., Schröer 460) und p [Schröer 460).

4. (6") Mügelins don dru lied

In unefang das gott den liimel hatt gemachet (l. ge-

macht)

(6'') Witt du nun wissen wie der himel sy gesacht

Dem himel gott geseczet hatt ain wares zil

Auch in GK (640—641) Wp, ML. 59. 100, Schröer 460.

5. (7") Mügelins don dru lied

Mich wondert wie ain brot werd gottes lichnä her

Dich w^ondert sol das brot in argem sterben sin

(7'') Ain ding mit gotte wirt das himehsche brot

Auch in Gp und zweimal in K. ML. 49. 60. Schröer 461.

(). In Regenbogen langen don fünff lied

Ich lob dich maria kuschu maitte



(8") Maria vö yosso ain rute

Moiiscli dauck gott siner grossen trüwcn

(8") Siu clagt vu halst in mit den arnif

Mensch er gott durch sin sterben feste

Der Text dieses Liedes ist mit zahlreichen Correcturcn

von anderer, wenig jüngerer Hand versehen,

7. (9") In mügelins grüne dun iTinir lied

Ain maister sass

uff stül in schul

der wol die künste las

die vier itplex kuud er wol uss legen.

Er sich versan

(9") Die red geschach

Ir habent recht

Ir hören t mer

Diese fünf nur in der Basier Hs. stehenden Sti)i)lieii sind

unzweifelhaft unecht und gfben ilie Strophenform in ent-

stellter Gestak.

8. In Mügelins grünu wis fünff lied

Wiltu menschen art

(10") Der colericus

Meland colicus

Vss der kunst eintluss

(10") Syt mir an gestalt.

xVuch in GK und der Heidelberg. 3!)2 (II). .ML. Cl. NT.

Schröer 485. Ferner in der "Wiener Hs. 285G, Hotthiann

S. 250; in einer Karlsruher: ^loncs Anzeiger 7, 3II3, und in

einer Grazer, danach gedruckt Germania 20,440 mit Varianten

aus II.

ü. In dem langen regenbogen drü üed. K .{70, M 17, I.

Johannes was antuucket schone

(IP) Johannes sach ist one logan

Johannes sach noch mc in togan

10. Im langen regebogen drii lied

(ll"") Mensch schilt got uümcr spricha me {/. merc)

Mensch lauss dir alle boshait lieban
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(12") Mensch du sott allen wegen kriegen

11. In des lieben jar wis ailtt" lied diu sind genant diu biclit

Ich gib mich schuldig hero got

(12'") Ich bin an gotes dienste trcg

Kain mess ich nie zu recht vernam

Ich hon gosundut gar zu fil

(13') Fast liegen triegcn fluchen schwern

So lag mir spottens niemä ob

(i;V') Sechs werk der barmherczikait

Vnmesscclich hon ich gelebct

In vngeduld hon ich verzeret

(14") Der siben hailikaitte crafft

Vil hoch gelopton trinitat

Der Dichter, der hier und in K 845 Liebe heisst, wird

in II 38. 141 Lieber genannt; letztere Form nahm Holtz-

mann (Germania 5, 214) auf und ich bin ihm (ML. 183)

gefolgt. Mit Unrecht, wie ich jetzt sehe. Der Dichter ist

unzweifelhaft derselbe, der mit bestimmterem Beisatz Liebe

von Giengen heisst. Mones Anzeiger 3, 42 führt aus einer

Karlsruher Handschrift von 1448, die aus S. Georgen stammt,

ein fünfstrophiges Lied "in des Beben ivise von Giengen an

mit dem Anfang liöffart oh din nit wäre. Die Hs. liat abe^

nicht Beben, sondern Lieben. Den Dichter nennt Konrad

Nachtigall in einem die alten Meister rühmenden Liede,

welches von Valentin Voigt benutzt worden ist, Lib von

Gingen (: Memingen), was Valentin Voigt in Eibanu von

Gengen entstellt.

12. In Miigclins don fiinff lied

(I)ch fach CS an vnd tun es kainem hie ze laid

Das Gedicht, das sonst in keiner Handschrift von Liedern

Mügelins sich findet, ist unecht, aber da os von sittcngc-

schichtlichcm Interesse ist, will ich es mittheilen.

Ich fach es an und tuon es kainem hie ze laid,

ich will euch singen von der schnöden bubenhait,

2 schnödn.
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der siont vil, man dartl" in nit getiiiwi-n.

Die sclinodoii buobcu /crond liocli und Icbent vol,

5 uss buübeu üi'tL'n kau ich dir «^csag'en wol

:

dar iuucn Aviht vil maugerlay gcbruwou.

Wa man gebüt aiu kirwihin

in dorff, in stetten halst es jariMuesson,

da schickcnt sicli die buobcu hin;

10 sie wellend nun dos besten trinken essen.

wenn buob gezert, so hütt dich, man,

und hab den seckel wol in diner liuotte;

eb es der buob gefiigen kan,

er schnit dirn ab mit hörn und mosser guotc.

15 nun ist es vor geschechen me, man horts nit erste sagen,

wenn man das gelt gelosot hett

in sekel glet,

er wond es wer im wol bciiuot, der buob iiets hin getragen.

Die schnöden buoben drettond utt" den zipffel gern.

20 wer ich an her, ich wett dich miner warhait wern,

au sack, an wasser wett ich in verlihen.

Syt man den schnöden buoben so vil Übersicht,

des bissend sie den fuchs mit herter arbait nicht;

sie wend diu wirtes hüser allu wilien.

'25 Set man ir ain von arebait,

er hört sin nit, als hett er kainc ore;

er trett doch an ain scliarpffes klait,

das man gedenck, er sie ein halber dore.

sie tribend grosse Ickerhait,

30 in Wirtes hüser gand sie allu scIilupptVen.

er spricht zuom wirt elt zuo der mait

'raich mir ain halbs'; dar uss da lyt er supplVen.

er niempt dry würffei in die haut, die lyt er riben knuppen,

bis er an sieht den sinen man.

35 er grifft in au,

er stclt in bloss als ainen bam, den fressen band die ruppen.

Ich glich ain buoben eben zuo ains buren hunt:

wenn er mit siuem maister zuo den lüten kunt,

20 = ain herr.
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der liund dcv Ictt sich nider fistcn serc.

40 Des Inmd uud ouch des buoben man gar wol enber,

wa mau drünck cess, sie sind den dischen baid gefeer;

icttliclicr hette gern der spise mcre.

Wenn nun der wirt und sin gesinn

gcrichtend dar und wellend zaubond essen,

45 vil lieht der buob ist dennoch dinn,

er ist hin zuo dem giessfass dar gesessen.

der wirt der spricht 'wes gaust nit hain,

nun bist doch vol, und wetst du es gelouben'.

so hatt er aller herberg kain;

50 die buoben sind sich selikait bcrouben.

dar an gedencka, jungelin, und arbait us an kerne

und ner dich mit der hende diu.

la buoben sin

noch schnöder wenn des buren hunt, den sieht man
nit gar gerne.

55 Ich bin dar an, wa man die schnöden buoben sech,

das ainem recht as jenem in dem sack beschech:

so vvürd es in den weiden ouch gehüre.

Wenn nun der schnöde lotter sin gewand verspilt,

so lyt er lusson bis er ander guot gestilt;

CO des werden im sin lebig tag ze düre.

Und wer der schnöden buoben nit,

so wer es durch diu land dest besser kummen;

so muoss man fürchten buoben sytt,

man darff nit fürchten kainen schlechten frummen,

65 und hett diu herschafft minen sin,

w-a man ir ain fünd in den landen ziehen,

an sinen hals da fieng man in

;

welcher antrünn, dem würd an guotes fliehen,

man dett ir nümer zclien hin, der ailft der hört diu mere,

70 er nem die arbait in die haut,

büt ouch das laut,

herneren müst er selber sich: ratt wes das besser were.

Mit schnöden buoben sint die buren überlett:

ü8 au trftii.
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man fünd noch ain, und das er inuion um sicli lu'tt,

75 er schlug an buoben mit am schyt von denncn.

Des hatt er nit, dar um müss er in gri'isson schun;

er furcht, duge er im laid as nienger hatt gcton,

er werd im hus und schüren sin verbrennen.

Man liatt ain lieb durch sin biderbkait,

8ü den andern miiss mau griisscn durch sin iil)el.

ich sing ew rechte warehait,

das hunig ist süss und sürt nit as der /.wihel.

wem gott die rechten sinn verlieh,

das er sie nach dem besten müg gelaiton,

85 der danke gott von himelrich,

zu sinen fröden sol er sich beraiten.

fleuch von der weit und rieht dich selber zuo dem

rechten stamme

und lob gott, bitt die muoter sin,

volg lere min,

'Jü das siu dir hclff an dinom end, Maria gottes ammo.

Et cetera.

13. (15'') In frowenlobs langen don tunlT Hed

Ich fach OS an vu gib ew min getrüwn ratt

Den scimellen zungcn kan ich dir gesagcn mer

Yil menger redet wort die sint gar vnbedacht

(IG*) Ain gflttu zung man gar billich loben sol

Ain güttu zuug diu ist wol alles lobes wert

U. (IG'O Drü lieder.

Das zweite derselben ist eine echte Stroplio Frauen-

lobs (MSII. 3, ;)55*, Ettmüller S. 102), die auch K S4 steht;

das erste ist eine jüngere Variation davon, das dritte füiu-o

ich wegen der freihch sehr entstellten geographischen

Namen an.

(IC) Der künig David verlos sin her und euch sin land

gar schier zu band

um eines wibes minne.

wa det er hin sin sinne?

2 scliic.
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5 im ward von gott airi büss f^csaczt, dos ward vi' sint

wol innc.

her Salomou der kund ein wib mit sinnen nie gefallen.

Her Absilon, der aller schön mit feile pHag,

nacht unde tag,

für wäre mir gcloubct,

10 den hatt ein wib betoubet.

Samson wart der ougen sin von ainem wib beroubet.

ein wib kam Aristotolon mit listen allso nahen

Das siu in rait recht als ain dier.

für war ir sült gelouben mir,

15 her Filigus zwir

erbuwet schier

ein hus hoch in den lüfften ir,

drinn siu pflag falscher miniic gier.

dar umm sol nümer [kaiu] biderb man mit frowen

sich vergaben.

20 Adam den ersten menschen den betrog ein wib

sampsones lib

den hatt ein wib geplondet

her dauid ward geschendet

also ward sich her salomou all um ein wib gephendet

25 ein wib das schliff das troy ward ein ganzes land

verstöret

Wie gewaldig küuig salander hie uff erden was

her filias

den betrog ein wib mit syten

alefernus ward verschnitten

30 so ward sich aristotolon von aine wib geritten

wie schön her absylon was den hatt ein wib getöret

Ysyas den geschieht also da von

die ysahelisch diet ist worden zam

kling kartus nam
35 von frowen schon

her bartschifal in liden kam

5 inne. 9 botobct. 10 berobcL 14 zu ir. IG in die. 17 dar in.

der falschen.
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dar zu biaclit in dor (mIK- niyniic staiii

o was scliatt ob iiiicli ein rciiu'.s \vi|) luicli Ivcldct

nd.-i- IViWvt

I.anipait dorstaiit (/. doscaii) lüiiianij i'aiidar wallieii

,. , .
,

.. , lanl
10 iraiikrnrii'h ])i'aiaiit

lutring jupcrckni

tVisilg cocilg

ross spangon laut taiiorn in araniaMj

in clsans Schwaben in Mstoricli in payrrn in bulu-n

in riisscn

4:. Franckon liosscn scliotton scliint swodenricli

dy marck biidich

grabat in sibcnbürg

in stirn in kernten in düring
(J. Dürgon)

in sandcn in wcsten in ])olant in vngern in ofen in

nitl'an

50 vu in endion in liolant in sacl;scn in missen in prassen

Cricclipotilien lant luitt ereu wat

des mir vn moron nicht enhatt

die zwcy die stcnt in richor wat

das sagt mir der kunig stamplat

5ö die sint mir knnt frü vn spat

eine ders als durchgangen vn dnrchtarr hatt

der kan zarten frowe irn rotten mund mit lob nit

über hüssen

1.'). (17") Drii licd. ]k[L. Nr. 28. K 104.

Wer ich ein gowaldigor küng über alle lant

(17') Wer ich ain gewaldiger kunig über allu rieh

Das alle wyto weit min aigon uKicht gesin

lli. ^Insoatblüt siben licd

(18") Maid aller crn ich solt dir mern

Maid hochgeborn maid aus herkorn

O keusche niagt wie wol bchagt

•Tunckfrow sölt ich nit loben dich

(18'") Maid keusch vn dar zum ncuw«- jar

.Tunckfrow besend was dein eilend

raiuc mater wie wul din vater
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Bei Groütc Nr. G: K 34; Ilätzlcrin S. IGT; nach Bren-

tanos Neidharthandschrift in Hagens Germania 3, 136.

17. (19") Muscatblüt fiinff lied von vnser frowc

So gar subtil ich singen wil

müter rein ^ du bist ein schrin

(19'') Ein croatur engeis figur

Des wol dich mait das die gothait

junckfrow dar den adlar

Bei Groote S. 50; W 143; Hätzlcrin S. 103; Heidelb.

392, bei Groote S. 277.

18. Muscatplüt fierczchen lied vö dem Reich

(20'') Nach lust ich rait ain gancz tagwaid

Ich rait furbas da es was nass

Ich beit nicht lang als mich bezwang

Ich sprach ach gott was ist die nott

(20*") Ich sprich zu ir junckfrow bor mir

Ich sprach junckfraw ich dir getraw

Ich fragt noch mer zart junckfrow her

(21") junckfrow steet gewer mich der beet

Sie sprach wol hin du haust den sin

Ir fursten merckt denckt vu besterckt

(21'') Drey geistlich sind ich wol cuptiud

Ir fiirstö bort denck vn zustört

Secht in die weit wie er siu gelt

(22") Dar vin betracht \n luib in acht

Groote S. 180.

15). Im langen regenbogen drü lied. K 350. M 8.

Sölt ich mit hohen fürstcn güden

(22^) Ely rnff an diu crücz mit grime

Pater nostcr matheus ely

20. (23") Im lange regenboge don fiinff lied. K oG8. 1191.

Wo vö diu weit one wandel

Wie es vin das kindlin sy

(23'') Wo aber nun aller maist

rein zwischengoschriebon, wie es scheint, von anderer Hand.



- 285 —

Wo vö die kiudlin waiidelbuic

(24") Welich frow quellet in der zyt

21. Im lang? rcgcnbogü doii diu licd. {\ou den nauctcn
uud dereu l'udauf.)

Was sich viii tribt mit mageukietiten

(24') Wie aber nach den sibon planetc

(25") Wie hoch es sy all vö der erden

22. In frowe lobs giiinu wis drii liud

Vs elemeten ficie

(25'') Vs den fier complexeu

Planeten künden brüten

'

28. Yon der mül siben lied

(2G") Ich lewt vu wül nach ainer mül-

Ach herre got durch dinen tott

Wer nun die mül und ir gestül

Die mül die hatt vier schwell ein rat

(26'') Die süle vier ich nenne dir

Den casten ich lauss wissen dich

Durch menschen kel das edel mel

Groote S. 82.

24. (27") Aber muscaplüt fünff lied

Der weit vntrew ist worden new

ßrüff edles hercz sich an den schmerc/

Ach weit wal vm mit falscher krüm

(27'') Vns sagt die gschrift wie gross vergift

Die dritte sünd dieff in agründ

Groote S. 103; palat. 392 bei Groote S. 328.

25. Muscatplüt fünft" lied

(28") Ein junckfrow zart geboren wart

müter gotz wol dich dos potz

müter mait diu rain küschait

AVol uft" mit schall ir cristen all

(28'') Junckfrow sult icii niciit loben dich

' Von (lor dritten Stroplio fclilt der Ahsesnn;:^» f'"" welchen Riiuni

gelassen ist.

- Uel)ei' dieser Zeile von Jiiiit,'irii' Hand .Miineiit plie.
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Groofo S. 41. K .'59; Ilätzlcrin S. 102; palat. 302 bei

Grootc S. 272; Karlsruher IIs. bei Groote S. 270; Stutt-

garter lls. bei Wackernagel 2, 494; Val. IIoUs Handschrift

ebenda.

2G. Muscatplat füff lied.

Ich frew mich zwar zum niiwen jar

Die gschrifft vns sagt wie das die magt

(20") Mir ist bekant der gnaden baut

Ich lob die frucht der gnaden zucht

Grundloser brenn freud aller wonn,

Groote S. 17.

27. (29'') Fimff lied muscatplüt.

Mir seyt min miit wie irdisch gilt

Wib vnde man wilt du verstan

(30") Sünder hör mich ich warnu dich

Was sol ein man der nit wil hau

Sünder bedenck ee dich gott krenck.

Groote S. 143.

28. (30") Fünff lied Muscatplüt.

Ain frolin zart von hoher art

Sie sprach zühant tu mir bekant

Ich antwurt drat es wurt gut rat

Gar tugentlich frow erent rieh

(31") Wipplicher hört nit arger wert

Groote S. 153; Hätzlerin S. 109, sieben Strophen.

29. Fünff lied Muscatplüt.

Durch lust rait ich ich frowet mich

Schawt wie der walt gar manigfalt

(31'') Secht nun hon ich gefrowet mich

Maria mait bis min gelait

Ich hon der weit vin clines golt

Groote S. 52 mit dem Anfang 'Na lust'; ebenso K 42.

30. (32") Muscatplüt sechs lied.

Ein pürde ich hie lad uff mich

Wer wücher hat der selb durch got

Fürst vn lierr halten ir er
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(82") Tlurt newe mcr das richtcivr

Ich euch bedüt all hantwercklüt

All herschafft hatt so wiscn rat

Groote S. 06: die zwei ersten Strophen fehlon dort, da

die Tis. lückenhaft ist, sind also nur hier und in K 4.") er-

halten.

ol. (33*) Muscatplut dru lied.

In rechter lieb ich billich schrib

Trostlich het ich versehen mich

Etwan by nanien det mir belangen

Groote S. 104 mit dem Anfiing 'Von rechter liebe und

in sieben Strophen.

32. (3'S^) In der \viir<j:enden wis.

Mich ^vunde^t sicherliche

Man fint noch lüt uff erde '

(34") Die riehen kargen allen.

'

oo. Der guldin don drii lied; daneben von jüngerer liand :

kanczler.

Diese drei dem Kanzler gehörigen Strophen finden sich

ausserdem nur noch in der Pariser Handschrift (^ISII 2,

338". 3n0". 390") und verdienen daher mitgetheilt zu wi'rden.

Got schopffer aller dinge

diu hohes lob kein zunge mag

volsprechen noch volsingen

wie aller creaturen crafft

in diner hende stat

Din sind die himel drone

din ist diu nacht din ist der tag

din ist der sunncn schone

nach diner hohen maistcrschafft

der himel vmegat

Die Sternen sind dir wol behaut

mit die hezeichenungo

fier element in diner haut

stand eigelichen beczwungen

für wasser luft ertriche

' Niclit als Siro]iIiciianfan.!,' lioz.'i. 'hilft.
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was in den fieren Avunneii ist

(34'') das bcschüfft du nmisterliche

mit dincs holien Wortes list

in sibon tagen frist

Ilatt iemen sin so schnelle

der tut mir die vier eccGter

mas vn die barelle

zuen uracetran das ist min begir

das fünft er wider schin

"Wie sich die dy gemone

birgz klein vnd ist doch gross

vn dar by wandel söne

der oberhimel saget mir

der vnder ein cristellin

Wie zod iacob

zvvölff der sunnen waltend

wie peius vn oracio

das firmament enthaltent

wie disen hohen sache

bezaichent den Ursprung

vn sich ouch vme wachet

der liimel ob dem niit enist

as mir du gschriffet vergicht

Clar heiss ist sunnen bliczgin

des mones schin des regen sprat

der berndu winde quikge

planeten lauff vn auch ir list

min kunst vermisset nicht

wie himel Infftig sterne krafft

der erde hilffe bringet

hohu süssu maisterschifft

durcli blüt die fruchte dringet

wo dementen sich riirCt

wo heiss wo kalt wo licht wo scliwcr

in die nature füret

lebent geschöpff gar manigfalt

so wunneclich ffestalt et cetera.



— 289 —

84. In (lor czarton wis drii liod. K 207.

Ich danck dir lieber schopfer min

(35") Herr aller der weit ain schopfer gilt

Ach hochgelopter /arter gott

:>5. Im langen regenbogen ' don fiuiff lied. (iegen unfähige

Säuger gericlitet.

(35") Maister wit du gesellen rüren

Yil nienger wil sieh feste rtunen

(36") Exemplü lass in her fliessen

Man sieht die goch in her fliegen

(36") Das gochlin iiat solich geberde

8G. Neun lied im langen frowenlubs Don. K 7;{.

Got wunderer din wonder ist so menigfalt

lettlicher sang von grossen froden das beschach

(37") Ich sprich das selber gott das groste wonder sy

Diu gottes wunder wil ich euch herzaigen bass

(ST*") Gott neret vogel fisch vu ellu creatür

Gott füret wonder über berg vn über tal

(38') Der gottes wonder me ich euch herzaigen wil

Der hörne lüt der wirt so grüelich gestalt

Gott will da ston in aine regenbogen sin

37. (38'') Siben lied in frowenlobö lange don. K !»!).

In diser weit as nun gar wonderliche stat

Die pfaffen münch die nunnen hond euch solicii wis

(39") Gedenckstu nit wie sur du spis da herre gang

Der pfafF vnd ouch der herr die haissent baidc hirt

(39'') Priester gedenck das dich got selb herwelet hat

Er ist der man der allen strit wol mag beston

(40") Was hilfFt dich küng was hilfft dich kaiser dine gut

38. Im agspiss siben lied.

Agspiss du meisterlicher dan

Agspiss hie mit heb ich es an

(40''J Magt lass mich dir enpfolhen sin

Den sün der ward von ir geborn

Der strit im elo sin blüt vergoss

1 regen zwischcngoschrieben.

Bartsch, K., Boitr. z. Quellenk. d. nllü. Litoraltir. 19
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(41*) Da liebt sich grosser hörne schal

Gott statt da aller barmung on

Ich theilc die erste Strophe mit

:

Agspiss du maisterlicher dan

wer dich kan recht gesingen

des rimen biegen zwingen

der lebt sinne rieh

und dar zuo all so maisterlich

stat sin gedieht in eretlicher wis

Er ist an cluger lobesan

mag im der künst gelingen

in hofelichen dingen

sol er herzaigen sich

hab ich dar in vergessen mich

das wisan ' maister sangen bris

Agspiss ist mir ze spehe
|
wech

wenn ich sie dichten schol

agspiss lit rimon all so vol

verschlossen in den stollen

ye ainer den andren hollen

on alles quivick^ sol

wers eil kan blüme biegen wol

der füret maister lobes ris

39. (41'') Siben lied in der briefFwiß.

Gott grüss dich lieb gott grüss dich zart gott grüss dich fin

Min lieb diu sprach du kanst mich wol hermanon hart

Es kumpt wol dick das aim an gutes hail beschech

(42") Es kumpt wol dick was ainr ain jar herwerben kan

Da nun diu clafferin herhört der dochter sin

(42'') Siu sprach das schat nit herczen lieber vatter zart

Der vatter sprach du wit ye haben dine wis

40. Funff lied in der graen wis.

(43*) Maria fin schon ussherkorn

Wen vatter sieht die wondon dieff

1 Daliinter, ansgostriclioii, cluger.

2 d. Ii. cquivoca ; vgl. 35'' so liüt dich selber eben vor dem qui

vicum.
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Vnsor für.spree-li ist sundcrliar

(43") Da ward volbraht das wort dor Hiidi

Lug wa du macht zu aller zyt

41. Siben lied in der liricfl'wis.

Dies Gedicht, das auf älterer (irundlagc ruht, ist nach

einem Drucke von 1500 gedruckt bei Wackernagel, Kirchen-

lied 2, 1072 (vgl. Goedeke. Grundriss 2:i;5, ;{(J). Der Text

der J3asler IIs. ist älter und weniger umgearbeitet.

Ich was aim hübschen f'rulin uss der niaussen hdd.

siu was mir lieber wenn das clare Hechte gold.

mir gschach as wc da ich mich von ir schaiden sold,

ich wond es müst min ende sin all /u der selbfu stund.

."> Ich sprach min lieb, ey lausse noch herbarmen dich,

das ich dir ellecliche blicke nahe« sich,

und lass die falschen zungeu nit verwerren mich.'

ich sprach min lieb, lass wesen dich in ainen guten

funden.'

Min lieb du sprach du muost dich von mir schaiden'.

10 da ich das hört, da gschach mir an dem herczen we

und ward min lib getrenket mit des laides sce

und was min frod zerschmolzen recht as der sehne ;

was yder man der frod genoss, da hctt ich snnder laid(>.

Ich sprach 'min lieb, du solst mich wol geniessen Ion

15 das ich dir lieb und mengen dienst hon geton.'

siu sprach 'es hilft dich nit, es muoss an ende hon,

diu red mir nit gar wol gehair, nun lauss mich unge-

sorden. '

Ich sprach min lieb, du haust mir frefelich verset,

nun west ich gern wie ichs uiTi dich verschuldet hett.'

2(» siu sprach ich sag dir wol wie es dar ume stet

:

hie nümc pfcnning, nüme gsell I nun bistus innen worden.

Ich hon dir süberlich uss gedroschen,

dar um so haistu mir niln talen wolenbeer:-

wa du hin ijrifst. so ist es alles samet leer.'

1 unbelicllif;:» ; von scrton.

i = talann 'wol piiIüit' <1. Ii. iili kann ilidi \Vi>lil cilli.'liri'n"
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K, ich sprach 'min liebe, wol sestu mir so bosu meer.'

siu sprach 'din herd ist worden kalt, din koln sint dir

herloschen.'

Welch junger man wil hübscher frölun minne pflegen,

so kündecz ^ im den stoub wol uss dem sekel fegen

;

von in so wurt er begossen mit des spottes regen

:

3u also ist mir beschenhen wol von mineni buolen zarten,

küng Allexander, David der küng, hon ich gehört,

küng Karla, Samson wurden eil von wib betört,

gross mannes- wisshait hatt an wib so bald verstört,

das briefF an Arestotolas, den rait an wib in garten.

35 Adam der was der wisost man im herczen,

dem ist das aller gröst von sinem wib beschenhen;

das muoss och mir der edel Jhesus helffen ienhen

:

fünff tuset jar as blaib im doch nit übesehen,^

er muost noch me zur helle sin bis gott herlaid den

schmerczen.

40 Es ist nit wonder das an wib mich hatt betrogen:

Filius der zoberer der het sich in das mer geschmogen

:

er maint sin wib sott in hon dar uss gezogen,

er gab ir die kettin in die band, siu warfs im nach ze

gründe.

Filius der was ouch gar ain clüger wiser man,

45 er nam mit im an hund, an kacz und och an han;

er west wol das daz mer nit töds verdulden kan,

er tot die kacz, das mer was hie und warfFeu uss ze stunde.

Da im got halff das er uss kam ze lande,

er sprach nun luogond, Avie hatt mir das wib geton,

50 an die ich ettwas hie min leben hett gelon

;

siu wott mich as schemelich verderbet hon,

das ich ir nümer me getrü in kainer sachen hando.'

Ach wibes trew diu ist an meger-^ frowen klin:

das ist an maister filius ouch ie worden schin

55 und ouch an mir, ich clag noch ab dem buolen min,

an der hon ich min trew min lieb so schemelich ver-

loren.

= künnons. ^ ;. Salmunes. ^ /. übersehen. * l. menger.
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Darum so will ich mir an ander uss JitM-kicrn,

an der ich weder trw noch Hol) kan vorlicrn,

diu halst Mari du raine himelische diorn,

60 die hon ich mir nun talen nie zum buolen uss Iierkorn.

Het ich es ton vor langen niinen tagen

und wer allwegen stet an irem dienst bclihcn

und hett mich allen wegen von der weit gcschiijon,

so wer mir hail und glükes etwas nie beklibon

65 und dürft min sei von miner sünd nit as schwere dagen.

Ich hon der weit geuienot, förcht ich, vil zu vil;

w^en wot ich nun godcncken an des herte spil

!

des niinen leben waiss ich weder end noch zil,

dar innen kaiue sicherhait der zyt an halbu ure.

70 Ich leg mich nahtes uider frisch und oucli gesunt,

vil licht ich stirb elt wurt mir todes we bckunt,

was hilfft mich nun dar für min buolen roter munt,

der ich so lang gepflogen hon? des lit min sei in trure.

Das solt mich billich mugelich ' reuwen

:

75 ich hon min zit as wonderlieh hie verlait,

ich hon min bicht gcset in kainer warehait,

ich hon mich zuo den Sakramenten nie berait,

ich hon min sei gehalten nie in kainen rechten treuwen.

Ich hon mich in der weite lieb also vergamt,-

so ich hon durch lieb der kirchen straussen dick geramt,

ich hon durch lieb vil meuig liailig mess versampt,

ich hon durch lieb der waren gottes liden dick vergessen.

Ich hon durch lieb die predig oucli geflohen ser,

ich hon durch lieb gefolgot nit der briester 1er,

Sä ich hon durch lieb gesuochct mengen wilden ker,

ich hon durch lieb die kruminou weg gar listedich ge-

messen.

Ich hon mich in der liebin also verwatten,

dar um so rüfl" und bitt ich gott von himelrich

:

herbarm dich, her gott, früntlich über mich

cjü und über all gelubig sei, das bitt ich dicli,

' /. innecliche. • = verjjoumt.
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send, liorr, gnad, lauss dincii y.ovu, liilff uds an ellin

statten.

42. Drü lied in der agspiss.

IIofFart diu ist worden gross. K 533.

Ir kainer wont nit mc da by

(45'') Ey hora fründ vil nierka mich

43. Fünff licd im langen marncr

Ich gib ew min getrewen rat

(46*) Niem bild vü ker dich hin zu gott

Ich sing ein rechte warchait

(46") Ich tun ew wiser wege kunt

Der aid also enpholhen wart

44. (47") Funff lied in der brieffwis.

Ich sing ew von dem win vü von des wirtes hus

Wen das beschicht er spricht gib beer mir aint an pfant

(47") Was ich hie sing ich gdenck mir selb es sye war

Das alter kumpt un bringet kummers menger lay

Man hatt das alter lieb nit anders vm das gut

45. (48'') Fünff lied in der brieffwis.

Die gottes warhait will ich ettwas heben an

Ach lieber gott man sieht es an den layen wol

(48") Die seien frowent sich der messe gar gemain

Vil menger stelt wie er so vil dess gücz gewinn

(49") Wer das bedecht sin hercz stond michel sorgen gross

46. Funff lied in der brieffwis.

Ain gutes lied wil ich ew hie ze leczin Ion

Den waiss ich nit wa ich mich hin verbergen sol

(49") Gott herr der schencket den aller besten wine gut

Voll loben kan ich nümer me den selben win

(50") Ich wünsch das uns gott sterck in dem gelouben fest.

47. Fünff lied in der brieffwis.

Ave maria grüsset systu kusch u magt

(50") Gcgrüsset sy das sunder wort maria sprach

Gegrüsset sy das er die menschait an sich nam

Gegrüsset sy der richter sich da schowon lat

(51*) Gegrüsset sy das volko fürt gott mit im hin.



— 20.-) —

4S. Fünff lio.l in der bricffwis.

Ich lasse das Gedicht wegen der darin onthaltcnt'n Auf-

zählung von Gewerken hier folgen.

Ilett ich gewalt, so wöt ich seczen aincn bunt,

wer nieistersanck wöt singen, das er geh an pfunt.

menigor der nüist heben zuo den sinen inunt,

und dem gesauck nit wvvc kuut, der inust es faren

luussen.

5 Doch wöt ich das ain ietlich milter hett gcnuog

und das ain bunian hette ross und oucli den pfluog.

ein heeffner der sol niachou iiafen unde kruog,

und wer nit sy gesanges chiog, der sol sicli sin ye

maussen.

Wer wüax'ken künd, dem wöt ich gsang verbieten,

10 an nuiiger sol das körn uff sine ecker sogen,

an nieder sol das gras ye ab den wiscn niegen,

'

an goltschmid sol das silber ttegen,- da mit well wirs

vernieten.

Ain schmid der soll uss ysen guotu waffen sclilahen,

ain jeger sol diu tier mit cluogen wiczeu fallen,

15 ain weber der sol würken wüllis^ uude blähen,

ain beder der sol schern und zwahen und lausse

künster singen.

Ain gerber [derj sol guot leder machon, ob ers kan,

ain arezed sol mit salbe hallen aineii man,

ain kremer [der] sol die frowon laichen uss der kran,

20 er nieme sich nit singens an, er sol mit frowon

dingen.

Ain meczler sinu lemm(>r sol abtillen,

ain schuochmacher der sol würcken mit dem drat.

ain kürsncr sol uff negeu dick an guotu nat,

ain winsclienck wart dess sinen zapffen frü und spat,

25 ain beck der bach nun wenn ers liatt, ain müller der

sol billen. '

1 Es felilt eine Zeile. ^ = fluen, fluejen. ' - wüllius.

+ billen, ilen Mühlstein scliiirfin. Lex'-r. 1,
'2~(\.
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Aiii bürstiibiiider der tsol liabeu bech und holcz,

aiii rechter maister drcgen sol an guten bolcz,

ain würffler macht ain bain, das hatt ougon stolcz,

und hett ich geltz als vil ich wolts, wingertener rnust

belczen.

30 Ain sattoler, wa fint man nun den sin genoss?

er klait diu pfcrt, da mit so fert der man sin stross,

ain spengler der sol howeu spangon klain und gross,

ain messerer schliff klingen bloss, ain schwertfeger

darf helcz.i

Ain sailer der sol haben schniir und stricke,

35 ain siber der sol würcken zargon bödem guot,

ain huoter sol uss filczen machon ainen huot,

ain tuochscherer sol tragen ainen frigen muot,

ain wuocherer dem ist we nach guot, da von diu sei

herschricke.

Ain murer soll uss stainen murn an guotu wand,

40 ain bott sol uns loffen ferr in fremdu land,

ain pfannenschmid der blecz die pfannen eil zu hand,

ain büttner der ist wyt herkand, ain hirt der sol uss

triben.

Ain wegner sol guot laitern und die reder born,

ain fischer sol nach fischen uff das wasser fern,

45 ain drescher der sol dresclien waissen uude körn,

ain Schlosser der sol machon sporn und lausse sanck

beliben,

Ain koch der sol die sinen heefen kochen,

ain Zimmermann der bu den lüten guot gemach,

ain ziegler der sol ziegel brennen uff das dach;

fio ain blettener ain altes harnasch mir zerbrach;

die pfaffen haben guot gemach, sie firond überd

Wochen.

Ain dratschmid sol sin kupffer by dem für zerlan,

ain schirmer der sol rilich dretten uff den blan,

ain richter sol sin recht besiezen, eb ers kan,

am Soliluss der Zeile für heizen.
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55 unrecht sol er iiit by gcstan, so Heuclit er vor den

selmiulen.

Ain kantengiesser iler sol haben zin und bly,

ain karrenman der gstand den sineu rossen by,

er far nach oder ferr uss in des landes gy';

koutft er in t'uoter und ouch hy, sie helffend im von

binden.

60 Ain kystonniecher sol syn kyston fügen,

ain ptiffcr der sol raigen })tilfen zuo dem tancz,

ain niünch der sol uff sim houbt tragen ainen kranc/,

ain armbroster der macht ain schiessen, das ist ganc/,

ain maier malt den sin gelancz, wer künd in über-

cliigen r*

4!l. Fimff licd in der brieffwis.

Dv schnodu weit wer sich von dir ge/iehen kan

(52'') Syt vntrcw nun as gar die weit besessen hatt

Sich petrc viii die weit so würt es so gctou

(53") Diu selbe zyt gebringet uns der gottes zorn

Nun furcht ich doch as rieht sich ettwas nach der zyt

50, (53") Funff licd im süchensin

As sint zwolflF monat in dem iar

Der may bringt vns die sommerzyt

Diu kinder niement blümcn war

Mir aso gat dar iare hin

(54*) Jarzal gat nach siu gat mir vor

Ich lasse von diesem Liedc die drei ersten Strophen

folgen.

As sint zwolff monat in dem j;ir;

iettlicher würcket sunderbar.

gott ist ir aller maister war,

sin kraft ir umetriben.

5 Ilerbstmonat sent die ritfen kalt,

nachfender yse hatt gewalt,

der giner winterlich gestalt.

* gy und in der folgenden Zeile hy steht für göu, höu, ein Be-

weis, dass das Gedicht ursprünglich nicht in alemannischer, sondern

bairischer Muuilart verfasse war.
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der liornung sommor scliibon.

Der mercz kan uns die suren winde senden,

10 der abrell duot den hirton wo,

er sent in kalten kiczischno,

er würcket loub gras unde cle.

der may kan truren wenden.

Der may bringt uns die sommerzyt,

15 der may die süssen winde git,

diu nachtgall singet widerstrit,

der gukgoucli der ist kummen.

Der angcr ist gezieret schon,

man sieht vil mengen bernden bon

20 in foller siner blute ston,

darinn die keffer trummen.

Der beste schmack ist von den bluten dimpffen.

der may macht eis gefilde grü(n),

man hceret mengen vogel kün

25 singen das aller best ged(5n,

man sieht diu kindlon schimpfen.

Diu kinder niement bluomen war^

der anger der ist wol gefar,

hatt uns der may geschicket dar,

30 mit siner kraft gesendet.

Der brachat sent die rosen fin,

gar ellu frucht springet dar in,

höwmonat blüt körn unde win

;

der ougst es gar volendet,

35 Im afterougst wurt menig frucht her zwiket,

ouch menig kürn geschnitten ab,

gefüret hain an daches hab.

herbstmonat fasset wines lab,

w^as im das jar geschicket.

Der Dichter beginnt mit dem November (v. 5), den er

vom October (38) nicht durch einen Beisatz (dritte h.) unter-

scheidet; nachfender (6) bezeichnet mithin den December
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Neu ist der Name afterouyst (35) fiir den Sejjtenilicr

;

ebenso die Bezeichnimg kitzischiie für den im April lallemlrii

Schnee.

,')!. FimH" lied im süeliensin.

Ich hon mir ivines für genomen

Ach sclioncs frolin lobes vol

(54'') Gott selb den man geschaffen hatt

Sott aine man as wo bcsclienhen

Junckfrow du öberoster hört

52. Fünff licd im süehensiTi.

Gott griiss dioli wib gar wonnesam

(55") Gott grüss dich edlu rose rot

Gott grüss min lieb das ich da main

Siu liebt mir für das rote gold

(55'') Ich griff sie an nach alter ec

öo. Fünff licd süeliensin.

Merka du ^Yison mannes art

Was kund gott bessers hon getan

Das ain frolin künd verston

(56") Wib ich hon dir geraten wol

Ich schry und rüff gott an ze frfimen

54. Drü lied im graen don.

Magt hoch herborn du sonerin

(,5t)'') Prehendu sonn du himelklait

Magt ellu tuget dv himelschloss

55. Fünff lied in dem kurczcn marner.

ML. Nr. ISS. K 528. W 11.

(57") Wer küczen wilon welle

Der maister von nature

Mit on aim zwainczig ringen

(57'') Ain maister hett drü eile

ZwTdff h vü zwolff hof wiscn

5(1. (58") Fünff lied in der morgenwili.

In anefank wishait verkünt die lere

Dar an gedenckt ir herren richter alle

Gedenck das irott wil an das urtail siezen
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(58^) Tüstu da« vn lebst in soliclien sorgou

Dar vme zem vns wol an rechtes leben

57. (59") Dru lied in des leschen für wiß. W 27.

Wenn ich bedenck min kranckes leben

Do sprach der hailig gaist zu mir

Wer wol enphaht die hailikait

58. (59'') Drü lied in des leschen fuir wiß.

Der himel spist das wirdig brot

Das brot kunt nie gebachen werden

Das brott ist vol almehtikait

50. (60") Fünff lied in dess leschen fuir wiß.

Wib sint an erentricher nam
Aso hatt gott naturen kraft

Wib eller tugent ain süss urspring

(60''} Wib eller ern ain obedach

Wib eller hoch und eller tiff

GO. Fünif lied ins leschen für wiss.

As ist das gross hochzyt für war

Da das gebott iosep vernam

(61*) Da von in himel vn uff erden

Dar zu die hailigen künge dry

Nim niement war ir cristen wis

61. (61'') Drü lied im kurczen marner. K 527.

Ain turn der stet uff sülen

Hie by der cristeuhaitte

(62*) Der starke liess sich binden

Dann andere Hand:

62. In dem langen don regenbogen drü lied. K 444.

Ein wort daß wonet in dem trone

(62'') Er sach die dry person gekronet

(63*) Johanneß sach noch me der wunder

63. (63'') wieder eine andere Hand:

Drü lied im kurcz marner.

Ich theile die erste Strophe wegen der Beziehung auf

den Marner mit:

Ich lob den maister Marner

und brisen hie in sinem don;
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der mag mir wol mit sincr stür ze Iii^ljtV- kuiiu'n,

der ich hie hin verdriben wil, ich muin es vel der man.

Er ist ein rechter warner

er hat mich vor her nie gelou,

wen mich ain schnede ote gnas (/. gans) het für genumcn;

er half mir ringen werfen nider, selber grifon an.

Du ote gnas (/. gans), was duost du hio, du linst nit

dine wait,

du seit ain tidreckt scliüclicu

zu diner spis ins suuder hait.

schem neben dich und nim der sureii wunde war,

wirt dich der wolf entzüchen,

zerzeren din gefider gar.

du sclinede ote gans, was hast du dich zigcn (/. gozigen) ?

wit du den wolf herbisen hie, du müst dar nider ge-

ligcn.

Die beiden andern Strophen beginnen

Gans dret jr leben faile

(C4*) Sot man ain kroten welen.

Die Handschrift bietet, wie man sieht, eine nicht ge-

ringe Zahl von neuen Stücken. Gleichwohl wird unsere

Kenntniss des älteren Meistergesanges nicht wesentlich da-

durch bereichert. Was sich vor allem durch den Einblick

in die weit reichere Kolmarer Handschrift ergab, wird durch

die kleinere Baseler Sammlung aufs neue bestätigt : dass der

Gedankenkreis dieser Meisterlicder ein ausserordentlich enger

und beschränkter war; es sind immer wieder Variationen

auf dieselben wenigen Themata, kaum hin und wieder mit

einem neuen und hübschen Zuge.



DEUTSCHES KYRIELEISON.

Die Müncliener Handschrift clm. 17555, aus dem Kloster

Schleisslieini stammend, geschrieben im Jahre 1387 (Catalo-

gus I[, 3, 107) enthält auf dem Vorsetzblatte ein deutsches

Kyrielcison, das, nach manchen Anzeichen, aus einer älteren

Vorlage abgeschrieben ist. Es sind neun Strophen, von

denen 1—3 mit Kirüje, 4—6 mit Christe, 7— 9 wieder mit

Kirige beginnen. Die Strophen sind vierzeilig, die ersten

beiden Zeilen weiblich, die dritte und vierte männlich reimend.

Nur in der letzten Strophe ist das Verhältniss umgekehrt;

da hier ausserdem der Reim iceit : perait vorkommt, so bietet

diese Strophe einen doppelten Anstoss. "Wahrscheinlich ist sie

jüngerer Zusatz, denn auch inhaltlich schliesst das Gedicht

mit der achten Strophe besser ab. Die älteren Lautverhält-

nisse, nicht diphthongirtes / statt bair. ei, zeigen sich noch

in dem Reime serapßn : sin V. 33. 34.

Voraus geht auf demselben Blatte ein anderes geist-

liches Gedicht, dem der Anfang fehlt; und das ich hier, um
von der Schreibung der Hs. eine Vorstellung zu geben, im

Abdruck folgen lasse.

sein erczney di ist also zart

wol im den si verbündet hat

mit seinem heillen ist er snel

van er galt sich selber in die sei

Der heilig gaist chumt all dar

vnd fäuht di sei ' mit seines geistes minne Aus

l. di sele gar.
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got ^vrtl mir dcz ein sü/zer gus

so wol so wol der lieben zeit

den dem da wrd di süzzikeit

min vnd gnad wrd im gegeben

daz ist ein wnnichleiches loben

si habent himelreicli auf erd

der heilig gaist sa sü . . .
|
wlt (?)

vnd di weld lassent varen

vppig lieb sol man abe slalien

vnd in dem herczen cliaine tragen

von ' si ist ein niain gotleicher lieb

vnd dez himelreichz ein dieb.

Daran scliliesst sich unmittelbar das Lied mit der Auf-

sciirift 'Kaiio.

Kirige, du pist ein i)runne,

fiz der evvicheit ensprungen,

ein reht wort dar üz erkorn,

ewic von dem vater geporn.

5 eleison.

Kirige, du pist ein pluome

miner sele ein süezze ruowe.

alles des min herze gert,

des wird ich von im gewert.

10 eleison,

Kirige, din gotlich natüre

eint sich in menschlicii figfire.

got ist mensche, mensche ist got

:

wart daz wunder ie gehört?

15 eleison.

1 l. wan.

1 Karip^e. 2 aus. 5 Icison. (? pluin. 7 rii, <hiint als dn'tti-

Ziilc zu mir snol. S licrz wcjjert. 10 loison. 11 gütleiclic natur.

12 verainL figüre fehlt. 13 inenach der mensch. 14 vard. 15

fehlt.
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Cristo, wa wilt du liin fliezen?

'in die sei wil ich mich giezen

nach miner ewigen ewicheit

und nach minr drivalticlieit.'

20 eleison.

Cristc, du grünt aller tiefe,

und der alle geschrift durchliefe,

nieman weder frowe noch man
volsprechen noch volsingen kan.

25 eleison.

Criste, du pist ein herre riche,

nieman mac sich dir geliehen,

den du von minnen hast erkorn,

ssehc daz er ist geporn.

30 eleison.

Kirige, du pist ein kröne

in dem aller höchsten trone.

die hohen engel serapfin

die wellent al din diener sin.

35 eleison.

Kyrige, du pist ein spiegel:

swer dich an siht, der muoz fliegen

al in die drivalticheit

da er gesiht dm einicheit.

40 eleison.

16 va vilt. 17 di. 19 meiner. 20 leison. 21 Xpe du pist

ein g. tieff (: durchließ') 22 all. 23. 24 nieman voll sprechen

noch voll singen kan weder frawen noch man. 25 leison. 26 herre

fehlt. 27 niemant. geleiche. 28 mimen. 28 selig ist er daz er ist.

30 leyson. 31 krön (: Ion). 33 serahpfin. 34 vollent. 35 eleyson.

37 ver. fliehe. 38 di hochen d. 39 da gesicht dein eine ainnichait.

40 leison. Hierauf

Kyrige du pist hoch vnd weit

lang tieff vnd prait

niema . . chan gemessen

alz du pist in evichait gesezzen

eleyson.



VOLKSLIEDER.

I.

Fliegendes Blatt des 15. Jahrhunderts, im Besitze des

Antiquars Hordegen (Schreiber) in jSürnberg, bei dem ich

vor etwa 25 Jahren eine Abschrift genommen. Von dem
hier mitgetheilten Liede ist nicht mehr als der Schluss er-

halten, das übrige fehlt, indem der obere Theil des Blattes

weggeschnitten ist. Es ist mir nicht gelungen, einen voll-

ständigen Text aufzufinden.

Dagegen enthält das Blatt ganz das Lied Ain niaget

ain maget gieng zu dem prunnen', das nach einem fliegenden

Blatt im Besitz des Senators Culemann in Hannover in der

Alemannia ij, 162 abgedruckt ist. Die Abweichungen sind

ganz unerheblich: Str. 2, 6 auß für ciu^ ; 3. 4 rrcin-2 für

creiHz; 4, 4 werd für werdt; 6, 4 mß für vn)tß, also doch

ein anderer Druck. Und wieder einen andern erwähnt E.

Weller (Germania 24, 3i)9) , der in der ersten Strophe fol-

gende Abweichungen von dem mir vorgelegenen Exemplare

hat: 3,1 zu für^^t; 3 (/eicuiinen nicht wiederholt; ',\ versa ijf

statt versayt; 6 breit statt prait.

Xun das Bruchstück.

Wir müssen alle zu d' mülin fare,

rumpel an der thüre nit.

wir wissen nit wie oder wa.

wa sich die deichsei hat hin gcricht.

vom ertroich so muß wir weichen.

got helff vnü in das himelreich.

so Sprech wir Ami'.

Bartsch, K., Beitr. z. Qiiellenk. ü. altü. Literatur. 20
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lu beiden Liedern sind die Texte fortlaufend wie Prosa ge-

druckt. Punkte bezeichnen wie in den alten Handschriften

den Schluss des Verses.

II.

Die Handschrift der Baseler üniversit.ätsbibliothek F x

21, aus dem 16. Jahrhundert, enthält mehrere Volkslieder,

die mir der Mittheilung werth scheinen.

Das erste steht auf Bl. 99 ; es erinnert an den Anfang

anderer Lieder, so 'Es hett ain mctzger ain töchterlein',

Valentin Holls Hs. Bl. 166", Uhlands Volkslieder S. 706, und

'Es hct ein Schwab ein töchterlein' l^hland S. 575; 'Es hat

ein König ein Töchterlein', Tobler 1, 112; 'Es het e Bur es

Töchterli' Tobler 2, 174; allein mit diesen hat das Baseler

Lied nichts gemein, die Strophenform ist ganz verschieden.

Das zweite Lied findet sich auf Bl. 10", das dritte auf

Bl. 112.

1.

Es hatt ein Müller ein dechterlin

vnd es woltt nimmen ein meittle sy(n).

Es sas ein edelman noch dor byn

vnd worb vmb müllers thechterlin.

5 'Ach edelman, laß din werben sin
5

sy wirtt noch als baltt niemals din.'

Der edelman hatt ein fryen knechtt,

der WZ in alle setteil rechtt.

Er stoß den edelman in ein sack,

10 er troug in in dmülle für ein habersack.

Vnd do er in die mülle kam,

do sas die Müleryn vnd span.

Er wünst der Müllerin ein gautten tag

vnd sprach 'wo soll ich hinstellen min habersak' ?

ir, Sy sprach 'steltt in an jener eck

biß au den morgen dz er nit smeckt.'
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Do gieng der knochtt wiiler liinwcck

als forigiolo (so !) fil mher sclilechtt.

Und als es war unib mitter nacht,

20 do fiengs an der sack und kracht.

Do laufft die tVauw die stegen ab

wol ileutzö zu dem habersack.

Ynd do sy zu dem sack wol kam,

do (sol) ritter sich also vast als voran.

25 Und als er sich rierett noch,

woll sy vm behendt houwtt drin ein loch.

Do Nvoltt er ilentzs vsen ghon,

die frauw wol behendt wils wicV'r tliaun zun.

Der edelman wol flux heruß

30 vnd mit der thochtter zur stuben hinus.

Sy loufFent wol ilentzs der kammer zu

vnd wolttens ilentzs vffe thaun.

Do sy den schissel (so!) wol in dz loch

vmb triben wolt. do lost er ein kroch.

35 Do stoßen sy die thüren vff,

durch ein spalt sy alle beide schluff.

Cantilenam hanc scribebat Wcr-

nerus Gebhard Basilicnsis anno

1573 Georgio llugoni , tunc

temporis possessori huius libri,

(]ui cum postea mihi auo 1574

dedit. ^

2.

Min schon lieb hatt mir urlob geben,

es kumpt mir wol und ist mir eben,

darumb wil ich nit sterben;

es kompt uns ein frischer sumer dort liar,

5 ain andre wil ich erwerben.

1 Diese Unterschrift ist von anderer Hand, Ludwig; Iselins, nicht

Biis. Aniorhaclis, \vi<- Wack. Fisi-liart S. 192 nn^lht.

20*
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Min sclions lieb treit ein gelbes har,

dar/AI zwey scliarze (so!) ougly klar,

sy brinnent wie der sterne;

wen sy vber die gasse gat,

10 so sich ich sy von hertzen gerne.

Und wen sy über die gassen gat,

so lugt ir ein andrer nach,

das mag ich nit erlidcn;

der falschen kläffer sind also vil,

IT) wend mir min lieb vcrtriben.

Man wolt mich in ain kloster thun,

solt min schon heb hhissen Ion,

wer mir ein herty orden;

wer mir die fasnacht lenger gsin,

20 ein ander hett ich erworben.

3.

Äin anders lied, sa(jt von den schivaben, tcy sie von gotts

ivort abgfallen sindt, im thon 'o du armer judas '

ir armen Schwaben,

was band ir geton,

das wir unsern Cristum

so schandtlich band verlon!

5 darum so must ir liden

dSpanier in euwerm land,

des kaisers aigen bliben:

ist euch ain grosse schand.

Kirieeleison.

daran ouch hoch vcrwett,

yr betten ee verloren

all uwer schloß und stet

vgl. Wackornagel, Kirchenlied lld. 2, Xr. 616—618.

/. (Ins ir.
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dan also ächandlioli wichen

15 von chiistenlicheni punt.

dliobe ist by euch verblichen,

ist menge kfiegsman kundt.

Kirieeleison.

Ist CS nit zu erbarmen

20 und ewigklicli ain schand,

ja das ir euwer armen

zu schloß und ouch /u Luid

so jemerlich land lideu

on alle gegenwer,

25 das ir rieh koufflüt blibind,

bim kaser habendt eer

!

Kirieeleison.

Ullm, Ulm, ich thun dir sagen,

es wirt dir ubell gan;

30 denen mocht ir hertz schlagen,

die by dir müssen stan

und hertzlich schmertzen liden,

die grosse schmach und schand

an iren kindt und wiben

35 im gantzen Schwaben land.

Kirieleison.

Got wirts nit Ion ungrochen

die grossen schmach und schand,

die ir hand uff getrochen

40 dem ganzen tutschen land,

ja allen fromen Christen,

die dwarhait haut erkent,

mit ewern falschen listen

hand irs gar zertrent.

45 Kirieeleison.

letz mag man gründlich spuren

und sehen an der that,

45 fehlt.
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so dfiend sind vor der thurcn,

wies uinb ucli alle stat,

50 das ir den machen liebint

vor gott den höchsten tron.

ir gleckhen dieben,

es mag nit lang beston.

Kiricelcison.

55 Drum mag ich euchs wol gunnen,

so ir nit anders wend

;

doch durcn micli die fromcn,

die dran kain schuld nit hend.

den selben welly gott senden

CO starckh hertz und mannes krafft,

das sy den kaiser sehenden,

erlangen dritterschafft.

Kirieeleison.

Der uns dis lied gesungen hatt,

65 von nuwem hatt gemacht,

der hatt der Spanier boshait

von hertzen recht betracht,

die sy iezund üben

zu Ulm in der statt

;

70 darum well gott behüten

ein lobliche eidgnoschafft.

Kirieeleison.



LIEDKK DER MYSTIKKH.

Die liaiidsclirift 2ü8 der Stiultbibliotliek in Kolinar, ein

Octavband von 348 Blättern, im 15. Jahrhundert (1j1. HU"
begegnen die Zahlen 1440 und 1444, Bl. 250'' 1454) von

verschiedenen Händen geschrieben, verdient in mancher Hin-

sicht eine nähere Betrachtung. Meine Aufmerksamkeit er-

weckte sie, als ich im Fri;Uijahr 1879 einen Tag in Kolmar

war : soiion damals nahm ich Abschrift von einigen der in

ihr enthaltenen Liedern. Die Zuvorkonnnenheit des Herrn

Stadtbibliuthekars And. Waltz , der mir kiirzlieli auf jiieiiie

Bitte die Handschrift zusandte, ermöglicht mir Jetzt ein

näheres Eingehen. Auf dem Vorsatzblatt steht 'Diß s' Bar-

bara schydin'.

Folgendes ist der Inhalt.

Bl. 2 Dises ist die vorreile det^ biichcs vO der niiiine

xpi. 'Wir lesenf ron rnserem heiligen vater saut Duminieus

.

Schluss 4". 4'' ist leer.

Bl. 5 Vü der JiierlicJic hegirde narli dem hern' Hirt. j. r.

du eilige Weisheit, min gölte iiid min herre. jhii xpe.

Betrachtungen über Christi Leiden in 11 Capiteln. 8ehliesst

26^ 27" ist leer.

27'^ (andere Hand) Der ist iceg/J der sich selber heut der

ist reich, der sich bennngc ^= beniiegen] lat •'.• der ist sturck

der de snndc wider sfcit.

(andere Hand) leben an trost rnd sterbe an tot rnd

petten an müf dz ist der aller pest grioit.

28* (andere Hand) '{E)in geminnter ist nur ein ciper

träbeb {\. trabet) T dem ivingarte cngadi.' Schluss 40''.
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47" 'Durrli hesnuderliche früntschafft v/id liehe die ich

zu diner sele hab.' Anfang eines Briefes.

48 ist leer.

49" (andere Hand) 'Züch mich noch dir\ so iverde wir

louffen In dem geroch diner salben! Betrachtung über diesen

Text. Schluss 80^ 81—83 sind leer.

Bl. 84* (andere Hand) Bisse her noch fjeschribe materie

ist vö den heilige sibe zitü vn was ein iecldich ding betutet vn

och dz jor. Das jor ist geteilt i iiij teil Dz ist der wint'

Der lentz Der sumer vn der herbst'. Schluss 92". 92'' ist leer.

Bl. 93" (andere Hand) Dise pdige det vns der ivirdig

vaf sijgmund [am Rande, von derselben Hand: der barfüss]

in der pfingstwuchon vn seit vö dem heiligen sacrament wie

man sich vor vii noch halten sol Parasti % cöspectii meo men-

sam etc. Ir aller liebsten mine wort in latin die ich gesprochen

hab: Schluss 11 4\

Bl. 115" (andere Hand, ähnlich wie 28") {E)in mensch

hat forcht l de dicken zu gon so es tet zu dem heilige fron-

lichnä'. Yon den "Werken der Barmherzigkeit. Schluss 122^.

122^—125^ sind leer.

Bl. 126" (andere Hand) 'Es was eyn heyige imikfroive

die het alle ir andacM!

Bl. 127" (andere Hand) 'Disß setjt vö. V. sinken der

demütikeyt:

Bl. 128" (andere Hand) 'Mentorare nouissima tua et in

Eternum non peccabis. Geh got dz du sinaktest m vstondest:

Schluss 128^

Bl. 128'^ lateinische Bibelstellen.

Bl, 129" (andere Hand) Item. Die büs vher die sünd

ist Eyn beiveynen.

Bl. 129^ unten (andere Hand)

It' ye ahgescheydner lediger vssgank

ye fryer vfgank

vn ye fryer vf gang ye neher 1 gang.

Bl. 130" (andere Hand) 'Disse dru ding gehörent ivider

die cmefechtung der verzivifelung:

Bl. 130*^ 'Wie man bichten sol!

Bl. 131*" (.roth, andere Hand) Disß sint bredien von
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dem heijUjcn geyste. ups scs. (132") Der ijci/st <h'S lurnn hut

f/ezieret die Ji Intel.'

ßl. 134'' (andere Hand) 7>/.s sIhI sihcii sKudcrüclie frud

und mehrere andere kleine Stücke, von vorscliiedonen lländcn

bis 137^ 138 ist leer.

Bl. 139' (andere Hand) Von fihi/erlei/ i/eifstliclier zii-

knnft des herre. Schluss 146".

Bl. 146* Dise X. dinJc slttt notnrj't'nj zv halten I\i/iiviu

lieklichu, Monschc Dz es den udel siner sei ni'tt verliere.

Das Krste ist bette vfi anilechtiklich

Dz. ij. ist gern bichte vü lütterlieh

Das iij. wenig Reden \S bescheydenlieh

Dz. iiij. ist gebreste liden \ri williklicli

Dz. V. gehorsam sin vnd Einfaltikh"ch

Dz. vj. ist gedultig sin vn frölich

Dz. vij. ist kusch sin vn gentzlich

Dz. viij. ist demütig sin vü vollekonielich

Dz. ix. ist götliche Minne han vn ordenlich.

Das X. ist an disen sti^kelin stett sin vnverdrossenlieh. Anion.

Bl. Uß'' — 151" die Lieder Nr. 1—5.

Bl. 1.51" — löP ein kurzes lateinisches und deutsches

Stück.

Bl. 152" Lied Xr. G. Am Schlüsse desselben, aber ohne

irgend welchen Absatz: 'Es kan )tye)nünt kiimen zu eijne

lutren leben On hekantnis sin selbes. Do du aller der lidig

standest. Den der die dich tvisen miiget vf dz sterbend leben

Bin xjn. Das du alle die bant abeslahest die dich gottes

geirren mögenf. Dann, ebenfalls ohne Absatz und Überschrift

Nr. 7 , d. h. ein Spruchgedicht des Teichners : Liedersaal

3, 137.

Bl. 154" — 155* Nr. 8. 0.

Bl. 155' — 156° kleinere Prosastücke.

Bl. 156' ff. 'Es tcart an eyner stat gejroget'.

Bl. 160»' unten:

Item enphoch liden williklich

trag liden gedultiklich

ler liden cristfurmiklicii.
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r»l. 1(11* Jhx iKic'iJicus. puter celesfis. Item es ivz eijn

richer hcrr. Von den vier Töelitern Gottes.

161^ Dis ist die hetutuufj der tay.

162" (andere Hand) Vreyorius spriehet ivan eyns eyn

stmde tüt\ Von 15 Staffeln zur Hölle.

165»^ Nr. 10. 166. 167 sind leer.

168* kleineres, darunter 'Say an o du aller schönste vn-

der allen frötvc ivö ist din geminter wo ist er hin humc so

ivellen ivir in suchen mit dir (= Höh. Lied 5, 17).

Ledikeyt ich wil dicli rümcn

solt dich alle die weit vcrtümen

so treystu doch fröd inn.

Wem sin diuk hyc gluklich got

Der kunt gen hymcl gar spot.

Stelle aus Ezechiel.

168'' (rotli) Dise ivort hat gebrediget unser liehe froive

die usserivclte niütter gotz maria. j an der statt eynes

hrnder hrediger orden ires simderlichen capelons un dieners.

'Transite ad me. Schluss 173*.

173'' Nr. 11.

Bl. 174* 'Itc der diener der eivigen wisßheyt froget

eynest zivo frogen.

174'' Von den Worten sursiim corda (voth). 'Es wart

gefroget wz sin gegemvurf were.

176'' vom Beten. 177* von elf Schaden der Sünde

u. a. kleinere Stücke.

181* Nr. 12.

182—183* kleineres.

183'' Diß sint acht sach loorrnnh uns' lieber hcrr zu

hymel für (roth).

184* Das ivir sont brüderlich vnd swesterlich mit-

eynander leben (roth) etc. Dann w^ieder Einzelheiten.

Bl. 195. 196 leer; ebenso 198*.

198'' vom Beichten, und Beichtformeln.
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203. 204 sind leer.

205 'Unser lieber Jierre spricht cjt der viiniionlen sei'.

Gespräch zwischen Cliristus und der Seele.

207'^ Nr. 13.

209" Diß ist die red^ msers heltalters /. x\ Meiisclt ye-

denk dik an »lielt. Am Schluss (209'')

Ilaltont disc wort

SU sint der seien hört.

Dann folgt

:

Sint suver \n rcyn

demdtig \n klcyn

vü minnent dz ist gomcyn

vfi yemcr blibent allcyu

gegen allen allen, lü. gütlich

wenig, iü. heymlich

lutzcl wort, vil gutter werk, wer diß hat.

des sele wurt gut rott.

Hierauf wieder kleinere Prosastücke.

214'' Ein kurtzc usleyung über sant paulus ivort die hye

noch (jeseliriben stont. 'Der apostel sant paidas sehribet zu

den rö ephesios ich böge mine knu. Scliluss 2UV'. Wiederum

kleinere Sachen.

219^ am oberen Rande: pr heynrich. — 219'' Von der

hei/liyc trinitat (rotli). 'Ueh ist gegeben ze hekennent'.

223' Von dem wiheivasser (roth). 'Das iviheirasser hat'.

223'' Von sieben Geistern vor Christi Richterstuhle.

225" — 227 kleineres. 227'' leer.

228* Von den heiligen siben ziten ein gute nutze ler wie

man sg begon sol (roth). 'Sepcies in die — Siben werb v de

tag. Darin folgende Stelle (232'') : man sol tun alls die betteler

vn die in Seiten $2)111 singen: ob ir einer in dem mitel von

dem lied oder spill vWi einige hinderung, die im zu vil^ ein

teil von dem lied oder etliche noten vnder wegen liesse^ vn die

andren furbas siingen dz disser versumet, so nimet disser nit

her wider dz er versumet hat, me dz dz furbz anston ist von

dem lied oder spil, dz singt er furbz vs mit sinen mitspilleren

oder sengeren. — Schliesst 241": 242 leer.
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243' Dis ist ein ahgeschrift eins hriefs den ein geist-

licher hihtuatter gesendt hat sinem geistlichem leint in ein

closter vn ist die matery vö rehtem tvare sicherm anduht. In

dem namen der heiligen dryualtikeit amen. Min liebes kint

der fryd xpi sy mit dir.' Schliesst 256'', Bl. 257 ist leer.

Bl. 258" Sprüclie der Kirclienvätcr uud Weisen. 'Isy-

derus als der tud sclmelligkUclien leyh vnd sei.' Scliluss 321*:

Vnd pit got für den Schreyher vnd prüder.

321'^ — 322-^ leer.

323" von Betruhnüß. 'Äin vnhekämert hertz. Schliesst

328''; dann die Verse

Jesus ist er genant

Kaynen hertzcn wol orkant.

320— 333 sind leer.

334" Das best gut das ist gut——_____,,
,r T , , , , . ^^Faulus.
V nd auch behalten sein gepot

vgl. Germania 2, 140. Es sind die Sprüche 1. 2. 4. 5. 8.

11— 14. 18.

Bl. 334" — 335*^ leer.

336" \E)xultet jam angelica tnrha celorum etc. Nu sol

sich erfreiven! Osterpredigt. Scliluss 343".

343*^ Vere dns est T loco isto. Genesis XXVIII. Wer-

lichc got der herre ist.' Predigt. Scliluss 348*.

1.

Eyn hübsch liedelin. (Bl. 146'-).

Eyn Ursprung aller selikeyt

begint in mir entspringen

und mit liechtem underscheyd

allen zuval von mir tringen:

5 so het ich min selikeyt erloffen,

in allen dingen wer ich underworfen.

R. Eym lutren grund

dem ist es kunt,

lidig, unbehangen.
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10 Wjo moclit mir ycnier bas gesin?

ich rüw in allen dingen,

ob der zit ich büwcn,

want do sol sin dz wcseii min.

R. Eym lutrcn.

if) Das weson blos hat kein genos,

dz wescn snndcr andcrlieyt

mag nyenian erlangen.

In dorn oynigen al ich wesen sol.

R'. Eym Intrr- grünt.

20 Es ist sin selbes sin und ist kcyn anders,

es ist sin und ist nycht min des wandols.

In allen dingen ein verston

tut sich in mir verklcrcn;

wenn ich mich ze gründe Ion,

25 mir würt wes ich begercn

:

so sint alle dink min lidig eygon,

das offenbar der worheyt sündor zögen.

R. Eym.

Der vatter sinen sftn gebirt

30 sünder alle creaturen

in dem widerglantz der gozierd,

heyiger geyst und eyn natur(o),

underscheyden urlop geben

in dem endelosen gründe.

35 armüt des geystes ist ewig leben,

verderben sterben leb ich sunder trost,

usse und ynne vertomet vnd verrüchet:

nun bittont dz ich werd erlost.

R.

11 nach ich, ausgestrichen, r\v. 12 hier ist xirherlich eine

IJlcke. 15— 18 ncheinen auch cntutd/t; nndorlieit ist ein spczi^fisch

Eckartischrs Wort. Es steht auch 4, 30. fl, H. 20. 21 ijehören unhr-

srheinlich cor 19; r(/l. 5. 6. 38 nü : es steht niitj, nlier ihr Srhiuss

scheint radirt.
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40 Wer im siu leben well howaren,

der folg xps ler(e)

vnd los kluterye varen

und acht dz er sich kere

zu got in abgescheydenheyt

45 one form und one bild(e).

got in sin selbes istikeyt

ist allen geysten wilde.

do got mit in gegründet ist,

SU ist unbcsunder,

50 do er sich all in eyn gebirt:

des sten ich one wunder.

R. Eym 1.

O fryes nycht, wye stcstu so blos

mit dryheyt unberöbet!

55 wer wil werden din genos,

der mus in armüt torren.

in eynykeyt on underscheyt

do wurt sin wesen.

was sol mir alle verstandenheyt?

60 ich müs min selbes vergessen.

R. Eym lutren grund

dem ist es kunt,

lidig, unbehangen.

2.

Eyn liedelin. (Bl. 147").

(148") Es sossen siben jungfrowen

in eync kluselin,

SU rettent alle gliche

von IHs dem kindehn,

44 abgescheidenheit ebenfalls ein hei Fcl-ort rorkoniniendes Hör/;

ebenso istikeit 46, das noch 9, 4. 20 vorkommt. 47 vor wilde ausge-

strichen wel. 56 touben ? 58 wahrscheinlich fehlt gemessen. 59

verHtaiHlenluMi ebenfalls ein ]}'ort der Mysliker.
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5 von sinor imittcr.

ach, der in in sim hertzen treyt,

der treyt den guttcn.

R. Ach IK's, du bist min,

din oygcn wil icli sin.

10 Do sprach ye die erste,

die hycs Hüte :

'wer gesaeh ye iiiüttcr kint

ye so milte

als Ihs dz kindehn (ist) y

ij es vergit uns unser sünd

und unsren argen Hst.'

R. Ach lUs.

Do sprach ye die andere,

die hyes Irniengart:

20 'wer öch nun ze himel vart,

der tut eyn gutte vart.

ich wil und müs do hin:

so tantzent megd mit engihn

mit mengem seytenspil.'

£5 R. Ach Ihs, du bist min,

din eygen.

Do sprach ye die dritte,

die hye Kunigunt:

'wie ist die weit so böse

30 in ires hertzen grünt!

wir wentz verbietten,

wir wentz mit gütten werken

wol vernyeten.'

R. Ach Ihs, du bist min,

35 din eygen.

Do sprach ye die fierde,

die hyes Angenes

:

37 gngeneg, <his erste '^ Imt riuoi rotfuti Strich uiitni, ihr imlil

den utttere» Tlieil tilgen soll.
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'IKs krist dz kindclin

hat uns von sundcn erlost:

to das dunket mich gar gut

;

es hat mir miue wengehn

geziert mit sine blüt.'

R'. Ach IHs, du bist.

Do sprach yc die fünfte,

45 die hyes Katerin:

wenn ich zu IHs kumc,

er git mir eyn vingerhn;

er nymt min selbes war,

er nymt mich by der haut

50 und fürt mich an die schar.'

R. Ach IKs, du bist min,

din eygen.

Do sprach ye die seste,

die hyes Magdalen

:

55 mich rüwent mine sünde

also rechte ser.

ich wil sü büssen:

ich wil mit minen trebenen

weschen sine füsse.'

60 R. Ach Ihs, du bist min.

Do sprach ye die sibende,

die hyes Cordula:

'wir wellen alle mitteynder

üf gen hymel faren.

65 jo do ist fr6den vil

:

do tantzent megd mit engelin

mit mengem seytenspil.'

R. Ach Ihs etc.

Do sprach ye sant Bernhart

70 zu sant Gertrut

41 hat zwischengeschvichen. 49 /. hende. .^9 inthrschehilich

twan sine füesse. 63 l. all mit einander.
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'Ilis krist {]/. kiiulcrm

ist mines hortzen trut :

es w'il min f^^omalipl sin.'

do loptent su alle j^liclic

IKs dz kindolin

[und sine niüttcr.

wer in in sinü hert/on Ircvt,

der treyt den guten.]

R. Ach Ilis, du l>ist min.

diu ovi^^'U vjl icli |r\viklirli
I

sin.

Eyn liodolin. {VA. 14!)')i

Der sin selbes nemo eben Nvar,

der möclit dester bas bekennen,

dz in zit nye bessers wart

denn müssikeyt von innan,

r. wenn es wol früclit mag bringen,

natur git, dz zit dz nymt,

der sich im lot, der ist dester dunicr.

nun frowe dich dz es liechter tag ist worden,

die vinster nacht ist gar dohin,

10 in der du werd verworren.

Die dink sint schier gevaugcn an :

wo sü nun hin vslendent?

der sich der dinge nüt forhin bedenket,

in miteis wurt es dik bekrenket.

ir. wer weys wo es nymet eyn ende?

Do Möyses den buschen briiien sach,

er sprach gar furchtiklich

' Eino Strojihcnabtlioihmi,^ ist liier nirffond nnfjoiloutcf, uinl aiirli

nicht dnichzufüliron.

1 eben zuischengriichrifhrn. 8 lioclito^ r roth. 10 nach wortl

durchgestrichen verborgcD. 13 sicli zuehnal , eiinunl rolh fhirrh</e-

Rfrirhni. bedenkt.

Bftrtsrh. K.. B.Mir. r. Q.iollrnk. .1. nll.l. I.itnrnl.ir. 21



- 322 -

'ach /.arter licrr, los mich dich sehen'.

der herr antwortet frunthch

20 'Möyses, dz mag mit gesin,

min verborgenhoyt sol din benügen riehen.'

Man sprichct, bekennen dz ist gut,

das höchst vnd öch dz beste.

im ist also, min munt der sprichet,

25 min geyst hat nüt rast.

an bekennen hat er keyn benügen mit

vri schöwet doch in bilden.

v,'z man von bekennen ye veryach,

ir bekennen ist vbergeystlich liecht,

30 wen Sil verschöwet in geystes liecht

:

so hebet sich aller bilden Vorbildung.

es ist dz aller beste gilt,

dz in der sei entspringet

:

sü climent vf verniinft die borg die höchsten spitz,

35 dorüber sü sich swingOt.

Eyn geystlich hedelin. (Bl. 150")

Man siht die gotheyt luchten

durch die menscheyt blos:

er starb in allen dingen,

man vindet nyene sin genos.

5 die zit hat er ernüwet

in siner angenomenheyt;

die gotheyt hat gesuchet

armüt in zites kleyt.

in dem widerblik(c)

10 lot er sich vinden ono leyt.

Armüt hat erkennen

24 l. ist im. /. spriclit. 25 l. cnhat nüt reste.

4 ny-iio. 6 ant;ciiomonhoit: ein Ecl-arlisches Wort. 8

Jieinipiiiil'/ sldit ikicIi arinUt. 9 (Uic}/ wiilerhlio ist F.charl iseh

.
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vnd dz \V(>sen oiio /.il

:

In erthriclien strike

wirfet es sich wider in.

ir. do blipt ('S sich iH(ne")

in der verborgcnhoyf

:

geystes vnd natiuon

hat es sich gar entzot,

es liat sich do vorborgen

20 vor allen geysten gar

:

Xps im do lulltet

sunder oii alleii won.

Wer \\\\ nun bevindcn

des weyssen kornncs v;il,

25 der sol bald begunnen

und swingen vberal.

In armüt sol man vinden

glich zit vnd ewikeyt,

gotliche natiirCe)

30 entslossen on alle andm-heyt.

Eyn liet. (Bl. 150")

Do ich bevant des brunncn

der hohen eynikeyt,

do wart mir benümen

aller underscheyt:

5 ich vant got und got vanf i

O du riches wesen,

wie stostu so rechte blos !

der din hat befunden,

der stot sin Hell)es los,

10 im selbs offenbar

und allen den verborgen,

Die do stont in underschevt

18 /. cntscit.

2V
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1111(1 oynikoyt nüt oiiliant.

der sin liot sines sinnes

IT) die het kein redikeyt.

Es ist oyn lutter swigen

in siner stillikeyt.

nun ^veys ich was ich spricli(e),

mir ist swigen (kunt)

:

20 noch eynvalt mines sinnes

sol mir ston der munt.

In siner eygenschaft

so ston ich unberürt.

untz har hab ich gesprochen

21) dz ist redelich.

eyn nycht ist mir vers wunden,

des kan ich reden nit.

Eyn vernicht und eyn vergicht

ist gar do hin :

HO weder got noch creaturen

entweders ich enbin.

(152") Ich solt mich nun leron lossen,

es wer wol me denn zit:

got für kümt mir alle min Strossen,

ich bin tiostes worden fry.

5 ich solt mich nun leren liden,

dz wer dz hohste gesctz,

zitlichcn trost vermiden:

got liot mich sin schier ergetzt.

Repotytz. Las alle diuk entwerden

10 und l()fen üf ir zil,

1er dir selb absterben

und wellen wz got wil.

14 so rotli vher Hrsprihiglichem Die sin liet sinos sincs. 17 stil-

likoit rill bei ihn Mi/sfiknii hfliehtes Wort. 22 ?. eygensclieflP. 2ölm(s

n r/chrssrrl.
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Wyc solt ich mich m'in lusscn,

wan icli bin selber ici».

15 in lias und och in strot'en,

seht, do vind ich mich.

das mach ich mit dem rechten.

dz ich mir selber gib.

min diuk wurt nyemcr slecht(e),

20 bis ich mich des rechten gar vor)

R. Los alle dink entwordon.

Wye dik ich nun wil wencn

mit fürsatz werden gut,

do trug ich nun mich selber

•-'5 und irret mir min müt.

ich müs mich gar verwogen.

Verliesen yo dz min

;

dz hat mich dik betröget:

dz ist min ungewin.

:to R. Los alle dink entwerden.

Wo ich nun hin kero

in iiertzen und in sinnen min,

so find ich als die lere,

dz ich solt lidig sin.

35 des kan ich nüt bekümen,

ich ker als wider in.

wer ich mir selbs bcnomen,

so möcht ich wesen fry.

R. Los alle dink entwerden.

(157") Lip noch sei ist nut a.s gut

as wol besinnter müt.

25 irrot niicli (ißtil;/0 mi''- -~^ ''"' lirinijniit/d slt/it iKir/i yo.

'28 l. <ic3 — betraget. o"2 /. in liertz und siiiiioii min.
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der zu gotte lot alle sin sacli,

sy sigent wirdig oder swacli

;

5 wan es gescliiht docli nu^YaIlt dz gut wil.

der sich dorum kifct vil,

der würt alt e zit

und ist doch gottes widerstrit.

ich wer noch junger denn ich bin,

10 het ich ye gehept den sin

und hett ich mich zu gott veilon.

also stünt oft und dik min won,

das ich wolt leben wider got,

wenn es nut gienk noch mim gebot

15 und ich dz nut gedultklich leyt

und doch ser dor wider streyt:

do wolt es mir doch besser werden nye,

bisß ich den strit von mir verlie.

nun hab ich mich zu got vorlon :

20 was got wil han, dz sy geton,

und eyn getrnkten sin.

es kumpt eyn siecher hin,

so eyn gesunder wirt vergraben,

der eyn dink ze gewisß wil haben,

25 dz got ym von banden trot,

und würt eyns her wider brecht,

do er gar lutzel trost von hat.

ich han mir oft gedocht

noch hohen wone,

30 das wart mius herzen klag

:

man siht mengen nacht und tag

haben grosse angest und not noch gut

und kümt nyemer us armüt;

do zwischen vint man mengen, dor ist gar verlegen,

35 uf den feit es recht as eyn regen,

Silber und golt one zil,

dz es in selber dunket ze fil.

do von ways ich mit bessers.

"iU han zirischenf/esc/iricbefi. 29 keine Lilcke amjeiJenti't. 38

l, bessors nilit.



Nvaii iior ai <'\\] /.uvcr^ilit

40 lot uf gott, der do uemon kan und git.

as cyn dink boschehen ist,

dz Dvenian widorbringon mag,

das sol man ab dem hertzen Ion;

wau got tut alle dink utnb gutz.

•15 des ist mengcm mut,

des er im billieh danken sol.

(154") Wenn die biiben zu samen

kument in den taverner,

der erst der lobet sinen got,

der ander liet in gerne;

5 der drite der bekennet in,

der fierd der minuct in;

der fünfte nymet sin war,

der sestc vereynt sich gar;

der sibend stet sin blos,

10 der achtöt hat keyn genos.

eya, du fryes hüben leben

!

WZ wil uns got geben':'

den heyigen geyst:

des bedürfen wir allenneyst.

15 Die Würfel, die die biiben tragent,

dz öiiit tyofo scharfe sinne :

die werfeiit sü in die gotheyt

vs ire fryen minne.

eya herr jhu xp,

'jo wye wol den lieben kinden ist!

Sil Icgent sich an die Inder

zu trinkent volle fuder :

42 /. kftu. •_> /. tavcrnon. 5 ror bokoniiot ilinrli;/rstrii'l„,i

niinnet in. 7 nvm/.. 10 /. der acliti> cnliat. "JU wyo eis wyr.
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nüt ist gnüg;

got ist das höchste gut.

Amen. Amen.

(154'') Min geyst hat sich verwildct

US allem uuderschcyd :

do ston ich unverbildet

in miner istikeyt.

5 ich mag mich nüt gebinden

in keyn anderheyt

:

fry und fry durchgangen,

do bin ich inn erhangeu,

ich kan nüt anders leben.

10 min sinne haut sich vergangen,

min Vernunft mag es küm erlangen,

wenn der do inne swebet,

vor fröden wil ich wütten

:

der mich der fröden wendet,

15 für wor der wil mich töten,

min hertz wil us mir selber,

in fryheyt fry liiüs ich leben

:

dz sulent ir mir vergeben.

Repetiz. Welten ir es eben schöwen

20 in blosser istikeyt!

ir weit als eyn anders;

do sint jir an betrogen,

und wellent ir mirs nit glöben,

ich wil üch dz geloben,

25 US üch wirt keyn anders

denn dz do ewig wz.

ach wolten jr es recht schowen,

WZ do lit verborgen

in der h. drivaltikeyt

!

30 sorg aller zitlicher dingen

1 sich zivii>c/iin<jcf!chn'eben.
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wil ich ir.icli Yinwcgou

:

[aller ding] zumol des wil icli loben

in oyner fryon stille

und in allen dingen unbeweglich

;

33 dz hat got mir gegeben

sunder und uuverborgenlich.

mich enrüt'h wz yedennan 8j)rech,

.m. so gar tumplich.

.X. du edels selges leben,

40 wer ob allen dingen so hoch leret swebeii

und der sich on underlos vereynet an im,

doch der nius vor nemen

mangen bittren stos

von den creaturen:

45 sii übent in an underlos,

und dor zu die leydige natur.

wol uf, selc min,

wir müssen blibeu unvcrmischet.

natürlich us nye creatur gegangen ist

3ü noch künt nycht wider in

in ir selben icbt:

do von kan ich nycht vinden

keyn geschaifenheyt;

mir ist och vergangen

55 zit und ewikeyt,

wan ich bin bestanden

gar in eynikeyt.

10.

(165'') Selig sy die göttliche mynn,

die Maria yc erdochtc,

sy hat geborn eyn kiiulelin

zu discn winachten,

5 aller weit eyu lieylaut.

37 /. enrucht, 38 = nionscho. 3'J — Criat. 53 i^uscliaircnlicit

\'ort der Mijatiket:

ruf 5 aufujcstrichi'u : ilis xp ist »..
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iliosus xp ist er _<;onant.

Kepoticio. Maria, du liast in getragen,

du solt dicli wol gehaben,

Josep wil dir ilim wagen.

10 Sy leytentz in cyn kripelin,

dz usserwelte kindelin;

es het zwey hübsche ögelin

vn ein rotes niiindeliu.

Aver es küsset an sincn niiint,

15 wer er siech, er wurde gesünt.

R.' Maria du hast in .

Zu disem ingenden jor

Ihesus wart besniten

;

er vergoß sin blute ....

11.

Eyn liedelin (Bl. 173").

Mir liebet in den sinnen min

für alle dink die gotheyt fin alleyne.

mocht ich mit got vereynet sin,

so wol ich zitlich fröd achten kleyne;

wan got der ist eyn solcher hört,

und könd ich aller meyster wort

und alle wißheyt hye und dort,

von gottes dienst möcht mich nyeman vertriben.

Repetitio. Ach got, bescheyd mir eyuen tag,

in dem ich mich vereynen mag,

sei und lib in dich üf trag,

dz ich on end in dini/ dinst belibe.

Ich weysß, und het ich gantzen flisß,

dz ich got dienet mit hertzen und mit sinen,

11.13 /. kindel : niftndel. 19 mit blute schlicsst die Seite (165"),

das folgende Blatt ist leer.

4 l. wolt ich zitlich frodc. 14 l. sinnen.
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15 ich wurd scliyoro von im izowi.slj

dz er mich trost von usscn und Vdii innen:

wall got der ist also gcstalt

dz er deu menschen jung und alt

teylet sin crbornidc mcnigfalt,

20 die in von horrzL'ii und von allen krcrtcn iniricn.

R. Ach got.

Man viudet noch der luttC- vil,

die wort können machen dru alt iiore;

dor noch so löffontz zil dem zil,

25 wye SU gütlich minn und worhcyt zierent.

ich weysß, und sol mir yemer werden recht,

ich müsß mich halten itel schlecht,

ich muß mich nydren als der kneclit,

wil ich on end in gottes dinst blihen.

M Rcpetitio. Ach got, beschcyd mir eyiien tag.

12.

Eyn geystlicli licdolin (181").

Der ussren trost zu mol verlurt,

der sol in die worheyt gon,

do got von siner zarton tri\w

sich machet der sele vnderton.

5 natur und geyst haut underscheyt

an der innigosten stat,

do mans in den adel treyt.

wer stetiklich inn bliben well,

der mülJ creatur Ion,

10 wan SU sich so listiklich

in eygen wol behelfen kau.

Sy meyncnt, enthalt der sy in gut,

und schallent usß naturen lieht,

und fliehen gevstes armut.

18 inif menschen sclilicsat Bl. 173''; die Fortsitziiii;/ st,Ut imf

lil. 1^1". 20 /. niinnen, 26 yemer wird zu streicluii sein, 2ü /.

bolibnii.
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15 kondcn wir es in der ^YOl•hcyt vinden,

WZ gcystes armit innen hat,

w'ir kerten uf eyn sicher sterben

und fliihen creaturen rat;

wan ir rot der ist so nütelich.

20 kerten wir uns von allen bilden,

so wurden wir der worheit glich,

und ilten in dz ist der rot,

do geystes lieht in widerglast

sich weselich besessen hat.

13.

(207') Wer disß liedelin wol wil leren,

der muß sin hertz zu gotte keren.

Wiltu bekennen got und dich,

in Xps 1er und leben sich,

dz dich keyn valscher geyst in liech iht betriege,

dich hilfet keyn Vernunft [verston] noch sitten;

5 lebestu in Xps minne nut,

so ist din leben valsch vor got eyn liegen,

der w^eg der worheyt ist der sün,

des leben wir do sftchent:

er lebet in unser seien grünt,

10 er sol den nyemer werden künt,

die nut in Xpö sterbent und verruchent.

Wye siech ich bin, so wurd ich doch

in xpö gesünt enthalten:

keyner pin ist mir zu vil,

15 er sol mich wurken wye er wil,

der hymelsch vatter sol des endcs walten.

Gewore min sich totten lot,

do SU alles trostes eilend stot,

on eygcnschaft von ussen und von innan.

19 oder mitelicli. 2ü nacli, geistos aiisyestrtchcn armut sich

weselich.

4 l. Sit,
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i'o die ininn bliliof sunder liaft

und zuhot die al vei-niügende kraft

in irre gcburt ob aller iTi. sinne,

got sich aller wiso verseyt

in nyclites nvht besunder:

2r. do wurt der geyst des sincn cntcloyt,

in ruret weder lust noch leyt:

der selig sin wunder über wunder.

Die sich ir selbes haut verzigen,

von ussan und [von] innan sint geswigcn,

30 der geyst der worheyt hat in an geriehsnet.

was mag den armen me geschehen ?

SU hant sich selber uß gesehen,

dz alle dink in irom bild sich nyehtent

doch ewig e mit nnderscheyt,

35 eyn widerschin des cloren;

das edel ist im selber zart,

dz rieh unmessig sunder arg,

undurftig sich im selber offenbar(e)t.

Wie siech ich bin, so wurd ich ddfh

10 in Xpö gesunt enthalten

:

keyner pin ist mir ze vil,

er sol mich wurken wye er wil,

der hymelsch vatter sol des endes waUen.

Ilore und swig,

sich und litt,

fluch und mit

und ritterlich stritt

alle din zit.

20 /. bolihot. 2-2 — nionsnlicn. 27 /. ist wiinilor. ;}i) mr wunl

ausfirstridioi l)in. icli zuciuuil <n)i Sclihiss iinil AiifaiKj zuilcr Zeih n.



EI^^E STRASSBUßGEß SAMMELHANDSCHRIFT.

Papierhandschrift in Quart vom Jahre 1428, ehemals

im Besitze von T. 0. Weigel (vgl Germania 9, 379). dann in

dem von F. Butsch in Augsburg, jetzt in der Universitäts-

bibliothek in Strassburg. Sie enthält folgendes.

1. Leben und Wunder der Klausnerin Elisabeth von

Rüthy Bl. 1"— 26". Auf der Vorderseite des ersten Blattes

steht unten (roth) Dit erst büclilyn ist von der seligen klii-

seneryn von Rüthy. Die genant waz. Elizabeth. Verfasst

von dem Probst Conrad Kögelin im Augustinerkloster Waise

im Bisthum Constanz. Nach dieser Hs. herausgegeben von

Birlinger, Alemannia 9, 275 ff.

2. Eyn gebet von unserm herren. Bl. 26''.

Ich bit dich vater almechtiger got

Durch dyn angst und durch dyn große not

Durch dyn wunden und durch dyn blüt so rot

Durch dyn martel und durch dynn bittern dot

Daz du mich heber herre behütest vor dem jehen dot

Und mich also lange wollest fristen

Biß ich myn sünde gebüßen

lieber herre laß mich nymmor ersterben

Ee dann ich dyn holde erwerben

Und myr auch luter bychte und wäre ruwe

Und dynen heiigen fronen lycham

An myme lesten ende myr herre vcrlyhe

Und sende myr dynen engel klar

Der mich brenge zu der hymel schar

Dich zu loben ymmcr cwoclich
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Mit ilynon lidieii licil^u'ii in hyiiidricli.

Das werde wav. In gotis naiiu-n Amen.

llie und dort ist er gocrt

Der alle ding^ zum beßten kert

3. Dilj sint die /.clicii gel>ot lU. 27"

—

',\\'\ mit Aus-

legung-.

4. Der psalmc magnitieat /u dutsdie lU. ."n"— .'U''.

5. Eyn eleyn gebet von unserm li'n gut 151. 'AV.

Ich bit dich herre ihesu erist

Daz du mir gebest frist

Miner zyth und myner tngc

Das ieh myno sundo clage

Mit ganczer bychte mit -warem ruwon und bulJe '

Durch dyne gotlicho pyne die du lidde durch hende

lind durch fiilje

Durch dyne sythen Durch dynen bittern dot

Und da/ du liebe müter Maria mich behütest vor

angst und vor ewiger- not.

In gotes namen Amen.

0. "NVaii du unsers h'n lycham sehest ader enphaen wilt

hl 32".

Wilj mir hiule und vmmernie wilkiim myn schepper

und myn got

Der wernde drost one sput

Verlych myr das lebendige hymelbrot

E mich begryff der bitter dot

Ilerre got des bit ich dich

Durch dynen dot gewere mich

Ynd gerüchc myr die sele zu bewarn

Also wan sie von hynnen sal farn

Und daz sie die ewigen freude l'yndc

Ilerre mit dyr Marien kynde

Das werde wäre in gotes namen Amen.

' und hußc 7,wi8clioni,'osflnMi'lion von amliTor Hiiml.

2 ein'i/cr zwisclicnLji'schi i'^licn von iiiMlriir llaini.
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7. Eyn ander gebot von unsonii licn-on \vaii man yn

cnphahon wil 32".

Ich enphaen dicli heiiger lycliam horre zu drosfc niyner

armen sele zu notdorflFt mynes lybes. Icli bit dich lieilger

lycbnam horre umb die freudc dos hymch-iclics daz du mir

verlyhest und sendest eynen reciiten dot an myme ende

Amen.

Audi dies Gebet hat wohl ursprünglich poetische Form
gehabt.

8. Noch eyn gebet von unsers li'n lycham 32" — 32**.

Ich ruffen von allem myme hcrczen an

Daz heiige wäre blüt Und unsers herren waren lycham

Daz mir der snelle jehe dot

Nymmer gethii so grosse not

Ich enphae dich hoilges hymmelbrot

Daz got synen heiigen czwolfF jungern gap und bot

Vor den ewigen dot

Enphahe ich herre dich

Des gewere guter got mich. Amen.

9. Sant Bernhart dröstet die arbeitseligen lüte Bl. 32''

— 33\ Prosa.

10. Dit ist daz selgerede und lere sant Bernhards daz

er sinen brüdern ließ Bl. 33"—34''. Prosa.

11. Geistliche Ermahnungen, jeder Absatz beginnend

Ach du lieber mensch Bl. 35"— 36".

12. Dreizehnerlei Gnade der Messe Bl. 37"— 42".

13. In sibbenerley wyse wirt die Almüse vollenbracht.

Als hernach geschreben stet Bl. 42''— 45".

14. Von zweyerley geistlich und lyphch almusen B1.45''.

15. Dit ist die frage sant Bernhards die er det zu synen

funff brüdern und sprach. Wie sie getruwelich goto dienten

Bl. 46".

16. Dit sint etliche autoritetcn. sproche der heiigen

und der lerer vß der heiigen schrifft bowert wol Bl. 46''.

17. Dit ist daz gülden Avo Maria Bl. 47"— 49".
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Ave got giiiß (Hell Uoiiiiogynne lydio

Nymant kau sich dyner wirdekoit glycla-.

Jeder der (ungleichen) Absätze beginnt mit eiiioin

Worte des cnglicheu Grusses.

18. Von saut Barbaren eyn gut gebort IM. 411''— 50'.

19. Yon dem Advent Bl. fjO*.

20. Ilic hebent an die sibben biiCpsahiieii Hl. öO'— öü''.

21. Die letany Bl. 56"— 60'.

22. Gebete Bl. 60"— 60".

23. Dit ist der psalm Miserere zu dütscliLMii der toxt.

Mit der glosen. zu verstl-n. Bl. 61'— 65".

24. Der psalm De profundis der text und die gbiso

Bl. 65"— 66'' und ein anderer Tsalm Bl. (16''— 6!)".

25. Eyn hübsch gut gebet von unser lieben f'iniiwni

wol gedichtet zu ryme Bl. 69"— 71'.

Maria der jungfrauwen czier.

In hoffen fliehen ich zu dyr.

26 vicrzeilige Stro])h(Mi in Ivcimpaaren. Darauf der

Reimspruch

Bürge und schätze mau hie verlat

Uns folget nicht dann unser dat.

26. Diß büchelyn heisset der dogendc kranc/.

Und leydct zu des hymmels dancz. Bl. 71'' — 79'.

Wer sich zu gode wil keron. Vgl. oben S. 246.

27. Daz pater uoster Aue Maria und der Credo /u

dutsclicm Bl. 79"— 80". Dann der Ivoimspiuch

Bycht on ruwe

Liebe on truwe

Bedden on iniiekeit

Ist verlorn arbeit.

28. Zu den sibben geczyden eyns leyen Bl. SO'', (ie-

betanweisung.

29. Spruch Bl. SO".

Zyth Verliesen seiden

Nygen widder scheiden

In pynen haben guden mut

Swygeu da man lyden düt

B arisch, K., üntr. z. (^iirllcnk. d. nltd. Litornlur, 22
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Gedultig in vcrsmachoit

Dit ist vollckommenheit.

30. Diß sint die funff herczoleit unser lieben tVauwcn

Bl. 8r-8P.
31. Pater noster Aue raaria. Bl. 82*.

Ich manen dich hymelischc konegyn

An daz große lyden dyn.

32. Dit sint schön gedichte öpr(')che und gebet von

unser lieben frauwen. ßl. 83"—''.

Ich gebe dies Lied, das sich auch in der Kolmarer IIs.

(Nr. 56G) findet, in der Sprache der Zeit, der es angehört,

seine Form ist die eines bekannten Tones von Konrad von

Würzburg: S. 389 ff.

Maria muoter reine meit, der engel keiserinne,

ein tempel der drivaltekeit, ein sloz der waren minne,

menschlich gedanc und sinne

dich nimmer vollenloben mügen.

5 Du reine kiusche wandeis fri, des himels ein gruntveste,

du hast alle sselekeit und aller eren leste.

du waere ie diu beste,

diu gote in sime riche tilge.

Der Sünder trust, ein leitesterne hie der werlt und üf

dem mere

10 uns armen wiselosem here,

Maria gotes künne,

hilf uns daz wir alumbe got die sünde also verkünnen

daz wir dich eweclichen sehen in endeloser wünne.

des hilf uns durch die spünne,

15 die got üz dinen brüsten süge.

Maria muoter reine meit, nu lat iuch, frouwe, erbarmen

(ir Sit an gnaden unverseit) al über uns vil armen,

und daz wir niht enwarmen

vor 1 Duz orsl. 1 nu'iter. 4 mögen. S gode. tügo. U wernt.

11 godos könne. 12 vorsünon. 13 in unendcloscr wünne. 14 spönne.

15 bröston sog. vor 10 Das ander gosocze. !(> no laßet ucli. 17 un-

verzcit? 18 entwurmen.
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in der hcllekrüfte giunt.

20 Des hilf uus biten, Baibairi und weidiu Kathanno,

sint iuwer ruof vor goto ist ja, so hlzet uns u/ pine

:

ir Sit in gotes seht ine

uiit Sinei" heilekeit enzunt.

Anna, holier fügende urspriiic. hit gut vür uns. er tuot

dunh dich,

25 Maria Jacobi, sich,

Mariii ]\Iagdal6ne

und Salunio, bit ouch vür uns, IaiciTi und Ilch'no,

den zarten got, den man hie vor nante von Na/arcnc,

der hat dri naiiion, niht zwene,

ao der durch uns wait so huhe wunt.

Johannes, holier hiniinelai-, hak uns in »liner huote,

swar wir noch hinte der lande vurn. siut .Ihesus C'rist

der guote

dir an dem eriuze nmote,

daz du pHa^ge der niuoter sin.

:!.-) Dar nach rief er in kurzer stunt hell daz wort so grimme,

daz durch uus wart so hohe wunt, mit einer h*iten stimme:

daz was der seien gimme

;

sie trunken da den Inmelwin.

Seht da loste er uns uz pin, der werde sun Marien barn.

40 swar wir noch hiute der lande varn,

sin tot uns wol beschirmet.

Johannes muost die mcit bewarn, daz hato im got getirmet.

wir sin in toufo, werder Crist,

cristen nach dir gehrmet

:

diu name niht enhirmet,

45 er müeze och unser pflegor sin.

19 raftßen in. croffte. 20 biddcn. wertle katlu-riiia. '2\ pyiicii.

22 schrynen. 2.*] entzmit. 24 holior dopfondoii orsprun;;. vor. 25 lych,

(hni)t und wordo salomec. 2(i maKdulonon. 27 und Salonii" fehlt, vor,

helena. 20 nit. 30 hoe wont. r«>-31: III. 31 hocr. 32 war. luidc«.

var. 33 der dir. 34 plege. 37 gimme] f,'o\vynn"\ ."5!) son. l)ar.

40 war. Imdi-. 12 liatto -,'odirmot. 45 «lodi. jjlf'E^or.
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33. Eyn anders von unser frauwen Bl. 83'' —84''.

Auch dies Gedicht (= Kohn. 78, 2. 3), das in Frauon-

lobs langem Tone verfasst ist, gebe ich ins Mhd. um-

geschrieben.

Ave, din hohez lop kein sin volgrüudon mac

:

der cngel tac

bistu ins himels trone,

Maria, meide cronc,

5 dan hilf mir an dem ende min durcli die fünf wunden fröne,

die got enphienc umb unser heil, frouwe, an dos criuzes

stamme.

Ich bite dich, muoter Maria, der armen trust.

daz werde erlost

ich von Sünden bürde,

10 6 mich der tot ermürde,

daz mich kein boeser tiufel roeste üf siner iiellen bürde:

din mantel si min umbehanc, Maria, Christus amme.

Maria, süeze künegin,

durch got enphäch die sele min,

15 der meide win

dar unde vin,

du bist der drier namen schrin,

die von dir sint uns worden schin:

Maria, der werlde sloz, hilf mir üz lielle flamme.

20 Ave Maria, süeze muoter unde meit,

dir si gecleit

daz ich in sünden böse.

vil süeze himelrose,

nu tuo mir dine helfe schin : der drier namen clöse,

25 Jhesus din kint min vater ist, und der hat mich geschaffen.

Des ist geziuc der vrie Adam den er gemäht

hat vil geslaht.

1 synnc. 3 in des. 4 nacli, crone, rotli diircJi.sfn'cJicii, die fjot

enpliing umb unser heyl (= 6). 5 Daii. 7 bit dich niüdor. 10 dot

ermorde. 11 düfel rosL horde. 18 sint] syn. 19 werndo floß, vor

20 daz ander. 20 und. 22 bösen. 24 no tliu. dyncr hiltfe. 2(5 vry

a. den er da macht. 27 hat fehlt.
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Maria künegiiinc,

ein schaz der waren miniK',

30 du bist ein hört, der nihr zegat, frouwe, als ich mich

versiiine :

hern Joacliinjcs tühtor i^not, hilf mir iinwlsen nW'vu.

^laiia, siiezc trinitat,

iiilf niiuer sele niht zc spat,

so hie zogat

35 lip unde wat,

so tuo der armen sele lat.

diu helle gein mir offen stat:

du bist genant der sünder sloz, schribent uns nieister|)t'atren.

Ich bite dich, muoter Marjc, durch d(Mi riclien Crist,

40 der immer ist

ein sloz der minnen flüete,

Maria meit, behüete

vor allen boesen geisten mich durch dines kindes güete,

den du ze tröste ga^be mir und alln gotouften liuten.

45 Ich bite dich, Marja, durch diu fünf hcrzelcit,

daz mir bereit

in not din helfe sie.

vil süeze meit Marie,

vernim du miner stimme ruof, die ich ze himel schrie:

50 ich wil die grimmen sündc min mit bihte üz herzen riuten.

Maria, süezez himelcleit,

du sist gemnnet an daz leit,

daz dich versneit

ein swert so breit,

55 und mir din helfe si bereit

in nooten und in areboit.

swen du zc hulden komen last, den \\\\ got inmier triuten.

:'A zu f^of. 35 und wort. 8(5 seien rod. ;57 ufTon. .'j.'^ sunder

ein s. schribcn uns dio moister puffen. cor 3*.) daz dritte .J'.t bit.

40 uninier. 44 den zu drostc gibbc. allen, luden. 45 biddon. 47 in

nüden dyn liilffc sy. 48 mary. 50 sundon. riiden. 55 hilffe. 50 nödcn.

arbeit, 57 wen du lioldoii k. lost, uniiner drutcn.
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34. Bl. 84^-8ry' = Hagen Ms. 3, 365'. Ettrnüller,

Frauenlob S. 199.

Sage an, mensche cristen,

wilt du die sele icht fristen,

die eweclichen leben muß on endes zil,

so liut du dich vor sundeclichcn listen.

5 dcncke an die wort, die got uff erden hie gesprochen hat

:

'Ich orteiln als ich dich fynde',

spricht er zu dem gesinde:

mit sant Johans ich das wol erczugen wil;

'gib Widder, laß eß nicht zu dem kynde,

10 ob du wilt in freude kämen, die nyt endes hat.

Czwo und sibbenczig zungen sint, der sechczig sin verlorn;

der czwolffer fert mit yn eyn deil, die hie verdienen

godes zorn;

wer abber heldet sin gebot, des name ist ußerkorn.

was y von hymel kömen was

15 das synnet widder dar:

deus, sabaoth, messyas,

liilff uns an der engel schar.

Amen.

35. Von konig Nabucliodonosor und syme sone. Bl. 85*

—86*. Strophe 1 bei Hagen 3, 3U\ Vgl. Kolm. 255, 7.

294, 2. 3.

Eß waz eyn rycli geweidig könig hie vor,

in der schrifft genennet Nabuchodonosor :

da er gestarp, da drat in daz königliche spor

her Balthasar, der waz syn son. no horent wie eß yn

ergynge.

5 Nach syme tode gewan er angst und wan,

er forchte daz sin vader widder wölde erstan.

die sorge yn tzwang daz er zu rade müste gan:

da riet man ym zuhant daz er druhundert gyre fynge.

Die hieß er ym in ganczer schone dar brcngen,

10 he grüp den vader widder uß, als man ym riet,

als yn der ungetruwc rad des underschiet.

2 iclit, das in P fehlf, ist unzweifelhaft echt.
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wol au diuhundort stucke er syncu vader sdiriet,

yglicliem gyer gap er eyns: dahin liel.; er sie swiiif^en.

Da no lialtliasar der knni«; zu Babilonieu snIJ,

15 in dem palas mit großem übermüde er aß:

er hieß iu schenken in der temjxd v;il.'>.

die gode gehörten zu: da qwam eyii haut und sihreyp

mit goldo

'Mane thethel fares'. der könig ersclirack zuhaut,

die schrifFt enkunde yin ußgelegen da nvmant.

20 sie wart zu dem propheten daniel gesunt,

der sagete ym die wort, als eß got selbes wolde.

'Mane thethel, dyne tage soUent kürczen

und auch dyn rych sal zustnrot werden so.

der könig von india und der von persia

25 die czwenc könige stfircnt Babilonia,

dyn gewah, dyn hoclitlart, dyn ubernuit muß stürczen'.

Des dages da die haut dar schrcyp mit goldo dar,

zu babylonie zwene künigc qwamen dar

des nachtes und crslügen könig balthasar:

30 daz eyne waz darius, der könig von yndia genonnct,

Der ander Asswerus, der könig da ^on persia.

die czwene könige störten babylonia.

suß nam könig balthasar sin ende da

durch sinen großen ubermüt. yr herren, das erkennet.

Mi Nicht freffelt widder almechtige hende.

der könig, der über alle könige hat gewalt,

der hat vil schiere darczu gehaben und gestalt.

wie vil das unrecht wert, doch vergat eß yn halt

yr leben zu eynie suren grynmien bitterliciien ende.

3G. Von dem priester. ritter. und buman. Bl. SG'—
87"; die dritte Strophe bei Hagen 2, 801J", alle drei in der

Kolmarer Hs., meine Ausgabe S. 378 f.

.1.

Ich han dry kempen so gedüret und gewogen,

waz wirdc und hoer eren ist an yn gelegen

!

16 /. im. -23 l. sa. 27 /. daz.
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der erste kempe oyn piiester ist mit godes sogen,

der ander kenipc eyn ritter ist, der bunian sy der dritte.

5 Als sich der priester gevvvet in synes kenipen wat,

der godes kempe der bestat:

wan alle godes frunt fliehen, so stet der edel priester

und versünet die armen cristenhait mit gode.

Der ander kempe der fromme ritter ist,

wan er mit syner kraft't und list

beschirmet witwen und weysen,

10 wan er den schilt nymet neben sich und auch sin svvert

und widder daz unrecht flehtet, wo man sin begert.

no sehent, wie der gudo buman stet, als er die phert

in den plug gespannen hat und vert iiß vor hungers

freysen.

.II.

Eß wechset uff dryn stemmen dryer hande fridden,

15 dem ich mit myner zungen so ryches lop smydden,

eß missestünde mir, ob ich yre lop vermydde,

des werden priesters und des eddiln ritters dogentriche.

Der werde priester fryhet uns vor der hello wirt,

w'ntHche fryheit uns von dem ritter wirt,

20 und den der buman rodet, hacket und yrt

und dem werden priester und dem ritter cddil glyche;

Wan er uns nert vor des hungers freysen

mit syme sweyße, der getruwe arbeydet gut:

alsam der werde priester vor der hello glüt

25 mit syme geweyde san der cddel düt

mit syme swerte, der beschirmet witwen und weysen.

Ir priester und yr rittere, drybent den buman von uch

man prüfet anders großer Ungnaden zyth,

yr solleut vil rechte wißen wie eß umb uch lyth:

30 eyn priester, eyn ritter, eyn buman, die dry sollent sin

gesellen.

Ein buman sal den priester und den ritter eren,

25 fehlt ritter. '6\ l. dem — dem.
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so sal ilor %vor(lo pricstcr iUmi ilttor uinl (l<'ii luiman

vor helle, so sal auch der eddil ritter wein,

wer dem werden priester und dem bumaii iliiiii iilii

NsiiUeii.

33 ?so dar, yr lieiren, yr werden dry gesellen,

stolcn und swcrt das lullet mit eynandcf wol:

so wirt die eristenheit von uch gnaden vol.

griffet zu schilt und zu swert, der plng dut alles daz

er sal:

und nert uch mit evn ander hin, uch kan nvniant ge-

fellen.

37. Eyn cleyn gebet. Bl. 87*.

Ave Maria du sußos vaß.

Got goß in dich daz er selber waz.

38. Anfang des Evang. Johannis Bl. 87'"— 88".

39. Aber eyn cleyn gebeet. Bl. 88\

Ave Maria du vil gute

Habe mich in dyner hüte

Daz myn ende werde gute

Durch dynes vil heiigen kyndes blute.

Daz werde war in gotis namen. Amen.

40. Von sibben deygelichen guden gedencken 151.

88''-89\ Prosa.

41. Eyn geistlich closter von dögenden Bl. 8!!''. Prosa.

42. Daz Salue Regina zu dütsch Bl. WT.

Gegrüßet systü mit innekeit

konnegyn der barmherczckeit.

43. Die Passion uff den palmetag Bl. ÜP — 08". Ucber-

sctzung des betreffenden biblischen Stückes.

44. Dit ist der kr.nig in dem bade Bl. 98"- 105".

AVer an ym selber nyt enspart

Unzucht vnd auch hoffart.

Das bekannte, dem Stricker beigelegte (iedlclif.

45. Dit ist von lydcn gcsprechcn P)l. IOC. und ver-

wandtes bis Bl. 109''.

46. Von unser tVauwcn sant Marien Aue gegrußot systu
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Bl. 110^-1I0'\ Vgl. Wackernagel 2, 2SG. 287; Erlösung

S. 207.

Gogriißet systu one we,

dryoi" hando er.

gegrußot systu, der nuwen e

cyn folkommen 1er.

5 gcgrußet systu, daz wort daz dyr saget

von got der engel her.

gegrußet systu du, reyne maget

:

von Sunden mich beker.

Maria, hochgelobter stani,

10 dyn frucht ist seldenrich,

Maria, zücker süßer nam,

der süße ist nyt glych.

Maria, aller engel gyr

und freude in hymmelrich,

15 Maria, an dem ende myr

mit helffe nyt entwych.

Gnaden vol ja, fraw, waz

dyn seiden ryches gemüte.

gnaden vol histu^ eyn vaß

20 vol dogende und vol gute.

gnaden vol du were auch dar,

du xpe in dyr blute.

gnaden vol, ach frauwe

vor sünden mich behüte.

'J5 Der herre ist mit dyr, du were auch ie

im in syme synne.

der herre ist mit dir, wand du qwem ny

ußer gotis mynne.

9 Maria, das über der Strophe steht, niuss am iVnfaiii^ der 11.

13. 15. Zeile wiederholt werden; ebenso entsprechend bei den folgen-

den Strophen 'Gnaden vol' etc. Ich habe diese wie andere Ergänzungen

durch Cursiv bezeichnet. 21 /. zwar. 23 l. frauwo dar.
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der herre ist mli dir, da wancn wir

30 mit Freuden Inno.

der herre ist mit dir^ liiltf, tVuw, mir

daz ich der helle entrynne.

Du bist gosogent. frauwo, uIUmh

in gotis geyst gehüre.

35 du bist (jesegent, wan so reyii

wart oy keyn creatüre.

du bist gesegetit, Avant gegen got

bistu aller sünden sture.

du bist (jcsegent, behüte mich

40 vor der hellen füre.

In den frauwcn got aller meist

woldo dyr selbs gctruwen.

in dyr hat ym der heiige geist

sin hus gebuwen.

45 in den franwen [e] er dich erkoß

zu muter und zu frauwen.

in den frauwen ach Hechte ros,

laz mich dyn kynt schauwen.

Ynd gesegent ist der lyp,

50 von dem got ist geborn.

und gesegent ist sie hat

die küscheit ny verlorn.

und gesegent [sie] ist die magot,

die got hat ußerkorn.

55 und gesegent ist sie jaget

von uns den gotes zorn.

Die fruclit nymaiit vollobon kan,

daz du uns hast gewonnen.

<lie frucJit [sie] ist alles wandeis on

29. 30 entstellt. 43. 44. /. in .lir liat tlor IieÜKo {^vl^t im sin

45 crkoße, e (UujiflUjt von aiiilinr Jl'unl. 47 rvso. öö /. ilin du.
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(.(> und lüclitot vur die sonnen.

die frucht wer recht von dyr begert,

der ist dem tode entronnen.

die /nicht hilff uns hie und dort

zu hymmclisclicn wonnen.

(•.5 Dynes lybcs dogende zart

du siezest in gotes throne.

d//)ies lyhes [o] reyne art

IgotJ gab dyr von sternen cyn kröne.

dij)tes li/hes werde zucht

70 durchlücht die hymmel schone.

dynes lyhes reyne frucht

die gip mir, fi-aw, zu lone. Amen.

47. Den starken got Bl. 111"— 112\

starcker got. Mit Musiknoten. Vgl. Germania 25,

210 ff.

48. Dit ist die beczeichenunge der heiigen messe Bl.

113'^—120^

. 49. Meister Eckart sprichet etc. Bl. 12P.

50. Eyn meister sprichet also Bl. 121"'.

51. Ave preclara maris Stella Bl. 122"— 127\

Got grüße dich luter sternen glancz

Maria bluender gnaden krancz.

Vgl. oben S. 176.

52. Mystisches Bl. 128''- 131".

53. (andere Hand). Gebet, geschrieben von Johannes

Offenbach Bl. 131'^-133^

54. (dritte Hand) "Wie lüde riff ein engel usß der gottes

stam Bl. 133"^— 134\ Eine der zahreichen geistlichen Um-
dichtungen, die das sehr verbreitete Wäciiterlied 'Vil lute

sanc der wahter von der zinncn' erfahren hat. Ich theile

die sehr entstellte Fassung hier wortgetreu mit, die Zeilen

sind nicht abgesetzt.

63 l. helf. 66 /. setzt dich.
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Wie hulo ritt' ein ('n;:i;i'l uslj der gottes stani

Wer sich zu got keren vil,

der sal eß frie began

:

der sal sin an der siuuU'ii lalJ

5 und "[ot dinen ci leucr und (m l)a|j:

Ach engel gotcs, du lias niifh vul gclcrc

ich waß zu den sinden vol bereif,

non wil ich vidder keren.

10 icli \Yil lialde x gebot,

sind ist der seilen dot:

daz hon ich h wo\ bewondcn.

Laß icii nit die senden, eß muß micli ni

sit daz unß crustus hat erlost

15 mit alß so großen druen:

al au dem crucze, daz ist var,

goß er sin gut gar uff'en bar;

die wert vol ernüen.

Daz himmclrch ist unser erbe vorden :

20 al die da kom dar

die dorffen nim sargen:

sie nißent got in der ebekeit,

(134") wir larn han sie die idelkcit,

mit gut sin sie (Mnß varden.

•jr. Der ist vil die dar nach nit vil bclaiieii,

der czit han sie sich ergeben,

die hat sie wmb ffaneu

in er'me mettel, daß ist war,

die warhcit hon sie varen lau,

1 8tam 0(1' r striiii. *2 /. wil. 3 /. fru beffinrnMi. •! /. don

.Sunden. 6 /. ^c\in>;rin. 7 /. wol. 8 /. wol. /. widder. 11 Bin'':

(kr Strich über n und das d rou jünt/rnr Hand; I. sumlc 12 /. iidi

wol bovoiidon. 13 /. die «unde nit. Ifi /. war. IT /. l.liit. IK /.

die WL-rlt woit or einuwon. 20 /. alle die da komin rlar. 'Jl /.

nimmer sorgen. 22 /. in cwokeit. 23 /. virlarn han. 2.Ö /. wil lie-

laiisren. 27 /. uml>i'fani;cn. 2*.) Idnr lan imi (iiidinr Jloiid '"''(m.



— 350 —

30 in der czit sint sie vir ganen.

Iß in hilf? sie nit und het sie dart ruen,

in der czit sint sie verganen

mit ereD falsen und druen.

des srient sie dart ach und wee

:

35 wir larn sint sie imerme.

dar muß got belmde.

55. (vierte Hand) Aber wil ich syngen Bl. 134'

Aber wil ich syngen

von hymmelichßen dingen:

dar muße uns gelingen,

sprach eyn fryer geyst.

5 in dem andersten chore

ist iß so schone

von wondickUchen w^onnen

:

das frauwe ich mich allir meynst.

Der ander ist vol clarheyt,

10 als man uns nüwe hat gesayt.

des dritten soln wir warten

in der edeln jungfrauwen garten

das zarten ubir zarten

der körnet von eynir maget.

15 den fierden sehen ich gern,

er ist vol lichter stern:

dy* geyste flygent ferro

yn dy" heyllige dryualdikeyt.

Der funffte ist vol stircko,

20 von süßer augenblick

y" dicker und dicker

so ist die freude gantze.

Der sechste ist mit wonne,

das golt schynet durch dy sonne,

25 von honnich flußt eyn brenne:

80 l. virgangen. 31 l. hilft, l. hcten. 32 L virgan. 33 1.

falsen druen. 35 /. viilaron. 3(3 zwisclwn dar und uiiß, r(»i anderer

Hand, ber. /. dar vor unß.

6 1. also. 7 J. wonnickliclicn. 8 ?. dos. 14 1. das? 15 /.

gerne. 10 /. sterno. 20 l. vol. 22 /. gantz.
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das sagont, dos tVäu ich inicli.

Der siebende der ist wilde,

so slußit man uif den mirren,

so seget mau xpüs bilde:

30 so ist allis truron hone geleyt.

Der achte ist gar dar und Hu,

so scheuckt man yn den süßen wyn
uß der ohireu edohi gotheyt fyn.

Der uiide ist eyn spegol,

35 ir ist gar dar und ist gar fyn,

er ist gar wonnocklich,

Do dy engel syngent,

dy soraphin erclyngent,

dy jonffrauwen springent

40 nach xpüs lemmelyn.

immer cwicklich.

56. (fünfte Hand) 135"— 135".

Eine Bearbeitung des Hohen Liedes, 5, S tt'. Die; An-

fänge der Zeilen sind aber nicht regelniä.ssig , und nicht

immer richtig, durch Striche bezeichnet.

c[ 'Xu geon ich uIj in myucr beger,

ir dochtor von syon, nu sagont mir,

und sagirn eru,

so helffet mir cn suchen.'

cj 5 'Nu sage unß, lieb, wie ist er gcstalt,

noch dem dyn beger ist maniglalt,

gar ungezalt'r'

wir holffon der en suchen'.

cj 'Min lieb ist schon \vyß unde rc'tt,

10 noch dem ich sterben ono dut.

dy mync not

26 /. das safjent die buch. 33 es fehlt eiue Zeile. 34. 35 eiit-

<lpUt ans drei Zeilen. 41 dann ron anderer Ilaud noclnnaLs cwicklicli,

und nieder von anderer, unter nach (v. 40} mich.

1 /. gir. 2 nach syon ein Strich. 3 /. und sa^it (— sahit) in

ir. G /. dyn f,'ir.
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dy glichet sich der licUe pin.

q Syner gleder underschcyt,

dy sint mit schafFer underleyt,

15 ober spreyt

mit mancher hande syden.

q Dye syne fynger sin ein gedrot,

recht als en duber augcn liat;

syn hör em stat

20 glich eynem palmen boum.

q Nu kom, du edeler jügelling,

myn grauet eppcl enkene sint,

vol ane wint

:

my wingarten dye bluent.

q 25 Nu kom, du edeler adamas,

myne seien eu werdeger gast,

du son glaß,

karfonckeln mys gemüdes.

Nu horent wie der liebe dut,

30 wä er sich sencket in mynen mut

:

der mynnen glut

dye geet er mir zu mal.

q An eyne stille fort er mich,

syn heymelichkeyt bewißt er mich:

35 da befanden ich

den vorsmag des hemelrichs.

Die Rückseite, von derselben Hand beschrieben, ent-

hält folgendes:

Got sprichet zu de mesche mische nim.

57. (sechste Hand) 136". Geistliches Lied in derselben

Weise wie das auf 131. 133^

Der heiige geist der lert vns von in bytden

:

wer nu dis wernt gelaßen hat,

12 pin ist wohl zu streichen. 14 l. saffir. 15 vorher, durch-

stridie)!, wol oberleyt : es ist zic lesen wol oberspreyt. 18 l. cn dub

er aug^cn. 20 Z. boume. 26 l. myner. 27 am liande heigefiu/l ; l. du

schone glasf. 32 /. git — male. 85 l. befinden. 36 1. hiraclriches.

1 in niuhiiflirh; an? bytden innhii flieh; bymlen? 2 I. worlt.
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der sal sicli koroii ynno

;

er sal zu synie gruiule gan,

5 for im vnd bilde ledig stau

und aller s gesehafteu dinge.

Die natuer die sprach ach arme, iniis ich nu sterheii

und myner gennngede abe gen,

der creaturen derben.

10 ich föchte, sie wole mieli gar vensmarn,

uf mich fort me kemacht nie lian.

ach arme, mus ich nu sterben
!'

Die vernoufft die sprach 'hie ist nit kuiger beiden :

das licht schinet in die sele inyn,

15 dem licht dem wil ich leben

mit in die clare gotheit hn,

da ale ding ein mytteil sin

in einekeit des einen.'

Die nature die sprach 'ich hettes dig gern bcguiuicn,

20 ich in mocht die wernt nye gelan,

des bin ich worden jno.

doch bat ich got umb sin gude,

das he myr went niyn gemude

in eyn dogentlichcs leben.'

20 Die vernoufft die sprach czwitfcl nit uH" der selben s(r;i|]eii,

won got der ist so richer gude,

er in wil uns ninier me gelaCen.

wer sin hotten in in lat,

wie seiden er in czwiffel stat

30 eynes dogentlichen lebe"s.'

Die nature die sprach got bot mir e/.wit'el benomen.

ach richer crist, nu biedeii ich dich.

f) /. form. (» 8 int zu .stnichoi. 7 Dift ii<t hier irir iti den

foUjeiitlen Strophen liherall zu strelehev. 8 gohfifjodo? fji'din^fdpV

10 /. forchtc. 11 /. kein »rht. 14 /. snliint. lö /. jci.ion ? 11» /. i<-li

woldes jjorn bei;inn<'n. "Jl /. iiiiic. *23 seiboii ist zu slreirinti. 27

/. nimer laßi-n.

Bart soll. K., Boifr. z. Qucllenk. d. iilld. LilorBtur, 23
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das du mir helffest über wiaden

mich selbes und auch der wernde spot,

35 des bieden ich dich, du richcr gud,

erczeigc an myr dyn gude'.

Die vernoufft die sprach 'ich erkennen in uiym gennub

alles das gut das mir got noch ie gedet,

das kompt uß syiier fryen gude:

40 an allen mincn verdienst so kompt iß dar.

lielffo mir, here, das ich diu ncmon war

in allen mynen wercken.'

Die nature die sprach mir dut gar we zu lidcii

wiedervvertekeit in dieser zit,

4r) dar durch mus ich lern striden.

da ruflPen ich an den riehen crist,

der aler rayner werck ein heuptman ist,

das he mir lielfFe über winden.'

Die vernonft die sprach 'durch got so lere dich lidcn.

,)() eß in wert nit longer in diser zit,

dis kurcz vergeucklich striden.

dan wage dich frolich in sin haut,

er hilft dir sicher in das laut,

das nimer nympt ein ende.

Amen Amen A m o n.

33 l. uboikomnn. 3S alles inid noch c;r slrrirJie». 89 fryen

SH streiche)!. Jo /. an niin vci-dinsf. 51 vor striden ansgesiriclieii

leben.



BRUCHSTÜCK EINES DRAMAS.

Dil' Ilanclschrifr cli. ]}. löS^ .Icr hci/o-liclifii l^ibliotlick

in Gotha bestellt aus zwei rapierblättcin des fünf/cliiiteii

,lal!rlnindeits in selir solinialeni, wahrsclieinlich sclir lan^t'ui

Format, vie es die Handschriften altdeutscher Schausjjicle

nieiirfacli haben. Das erste Blatt ist sehr zerrissen; zusanitncn-

liängendeu Text bietet nur eine kurze Stelle der Yoidri-

seite. Nach 16 Zeilen heisst es hiei-

Et sie finis est \)rinii dici '

Altero die j)rinio dicit-

Ottui;-'

Nu horit ir hein mit schaZ/r,

ir ritter und ir knechte ixllc,

unde vornemct mich

hy kompt der kaß (/. kaiser) T/Ii<s[?)

obir das römische r/V7/

:

her ist hobisch unde w/k,

des sult ir flissi^^ noiiien wiir.

Das zweite Blatt, dessen (il)ci-('i- 'rhcil :ib-,M'.schiiit(rii, ent-

hält folgenden Text.

Vorderseite.

das kan niyn frouwe vor Iloffart wol.

h hercze is grossir froude vol.

' Cursiv fccilnirUtt,'.'» ist von mir oti^jinzr.

~ ininier ahi^okürzt {^osrliripben dl.

* Dieaollx« INtrson no'-hmiils weiftT uiiOmi : Ottrl)' (Mnrit mi \uttum

Petir liir ist kiiiin'ii Ihm-.

23*
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Item (licit;

Fronwlt uch alle und syt geraeit:

5 hiev komt her dy heylyge cristinheyfc,

dy uranie den heiligen cristin glaubiu fiolif.

wer der folgit, des syt boricht,

her sy jung addir alt,

Aer bebel sy in gotis gewalt,

10 in weichin notin das her sy,

so stet sy om mit truwin by,

alzo daz her ewiglich

lebit mit gote in dem hymelrich.

das lasse wir da by bestan,

15 da kompt der jodin art her gcgan

und euch das jodissche dit,

das hat den tuffil nyd.

Item dicit

Myne frouwc, vor Hoffart,

20 ich ruffe allin lutin zcarth.

nu hört' ir stolczin ritter alle,

ir (Z. ich) ruffe uß mit schalle

eynen schonen lobetancz.

wer da vordinen wil eynen rosinkiancz,

25 der kome zu myner frouwin vor Hoffart:

dy is fyn, schone und zart.

allis das syn hercze gert,

das wert her von or gewert.

ir sullit das nicht enlaii,

31) ir sullit zcu dem lobetancze gan,

er sy kenig, ritter addir knecht,

blint, krum addir hochkerecht,

nunnen, monche addir pekin,

was da wertlich wulle sy,

35 is sy nae addir verno,

was da tanczit gerne,

is sy frouwe addir mait,

dein is tanczin unvorsait.

Item dicit

40 Edeler herro, das wil ich thu.
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gol)it mir zcoiuiige dar zu

und spisist (/. spisit) mir niynen siif^:

ich geruge widdir tag nacli nach (/, noch nacht),

dai- >mmmer gerugiu niync bcyn,

45 /(•// hr'uKjQ dann dy botschaft widdir hey.

Itom dicit Cantans canncn in via.

. . . .". j)yhitu.s

. . . . und' synr- grus

enpitct dir siohirlicii.

50 der keys/r sem/it »lich

unde leth dicli fragin vinc das,

wy is vmnit' den man was,

den dy jodin lutb'm gcfangin

und an eyn cr/acc gehangen,

55 ab lier were gotis son

:

das saltu mymm hern wisse Ion.

man sait von siner u//stendinge,

und is vil or el . . .c obir al

Rückseite.

Itoni dicit ad tytum

Gerne, vil libir herre myn,

ich thu nach deme geböte dyn

:

dy botschaft wil icli werbe,

5 solde ich dar umme sterbe.

Item dicit ad nerüncm

Ich sage dir, koning Nero,

von myme heren tito.

der wil komen in dyn land

10 und hat mich vor zcu dir gcsant,

das ich dir sulie enczagen,

wy mag dir das behagin

umme dyne grosse bosiieit,

dy du hast an dj libin zcwelf botin geleid

47 viiUckht Der lierro myn pjiatus. 4i by mir liiiumlcr;
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15 ItcMii rcdit ad tytiim et dicit

Herre, dy bothschafFt habe ich \\o\ volbraclit.

dar uf bis rechte wol bedacht:

uff invir beide koninge czorn

sy geben sy her nicht eyn mankorn.

20 or lauth willin sy wol behalde.

dar umme gebuth, herre, balde

dyme volcke dar zcu,

alle dy durch lassin vnd thun,

das wir gesturem dem bosin man

23 und gewynnen cm die burgk an.

Damit schliesst der Text mitten auf der Seite. Den
Inhalt bildete, wie man sieht, die Rache, welche Titus (und

Vespasian, vgl. uwir beider koninge 2 b, 18) an den Juden

für den Tod Christi nimmt, ausserdem an !Xero wegen der

Verfolgung der Apostel.

18 l. beider. 19 l. sy geben nicht eyn mankorn 'Mohnkorn'.

23 alle um Bande, l. dy durch dich. "24 /. gesturen.



YERZKICHNISS ALTDEUTSCIIKR (iKDKllTK.

A - AL.

Y r b ni e r k u n i,'.

Ich lialie die alpluibotitjclio l'oli^c, nicht die nach Reimen

gewählt, weil dadurch das gleichartige mehr zusammenbleilit.

Grade in den Eingängen tritt das formelhafte und typische

der altdeutschen Poesie besonders stark hervor. ^Veg-

gelassen sind einzelne Sprüche und Verse (wie deutsche

und deutschlatein. Hexameter), ferner die Schreiberverse,

die Segens- und Beschwörungsformeln, die Priameln. Auf-

genommen habe ich wegen der nahen Berührung auch die

niederdeutschen Gedichte. Bei schon gedruckten Sachen

habe ich die Verweisungen möglichst beschränkt; es hätte

keinen Sinn bei einem Liede Walthers alle Handschriften

und Ausgaben anzuführen. Nicht gedruckte Stücke sind durch

ein Sternchen bezeichnet; mit einem solchen sind auch die

verloren gegangenen Lieder verschen, von denen wir nur

den Anfang kennen; ebenso diejenigen Gedichte, die zwar in

alten Drucken (des 15. und beginnenden 10. Jahrh.) enthalten,

aber seitdem nicht wieder gedruckt worden sind. Füi' l'.e-

richtigungen und Zusätze werde ich dankbar sein ; es ist be-

greiflich, dass bei einem so ausgedehnten Material dem Sam-

melnden manches entgehen kann.

^AfnVtas suiiiler icdn.

Heinrich von Mügeln. Göttinger Hs. 151. IGs, Str. 30.

Kolm. lls. 598' (002, 31). Schröer S. 471.



— 3Ü0 —

*Ahece diu kinder westen.

Gedichtet 1321. Heidelberg, pal. G03, Bl. 30^ Wilken

S. 522. Leipzig, Universitätsbibl. 1289, Bl. 99^ Hagen,

Grundi-iss S. 406.

Abel der opferte got ein lamh.

Geistliclies Lied. 4 Zeilen. Catholisch Manual. Mainz

1605. Wackernagel, Kirchenlied 2, 1035.

Aber hüget mir der muot.

Albrecht Marschall von Raprechtswil. Pariser Hs. Ilagen

1, 342*. Bartsch, LD. 95, 1.

Aber so ivöln wirs lieben an.

Historisches Lied 1452. Cyr. Spangenberg, Manßfeld.

Chronica Kap. 331. Liliencron 1, 449 ff.

Aber spricht mijn hertz mir in.

Bruder Hans. MiuzlofF S. 265 ff. Wackernagel 2, 793 ff.

*Aber tringt eijns ivibes güete.

Lob der Frauen und der Liebe. Schluss fehlt. Berlin,

aus W. Grimms Nachlass. Vgl. Zeitschrift f. d. Alt.

13, 360.

Aber ivalt und oucli diu heide.

Winli. Pariser Hs. Hagen 2, 28''. Bartsch, Minne-

sänger der Schweiz S. 152.

Aber tcollen wir singen.

Geistlicher Weingarten. Wackernagel 2, 637 f., wo die

Drucke verzeichnet. Böhme, altd. Liederbuch Nr. 373.

Aber wil ich heben an

des besten das ich gelernet han.

Historisches Lied von 1489. Verf. der Scherer von IIow.

Lenz, Schwabenkrieg; Liliencron 2, 271.

Aber ivil ich heben an,

min sinne sint mir gestellet.

Historisches Lied von 1431. Verf. Bernkopf. Bei Eber-

hard von Windeck. LiHencron 1, 329.

Aver ivil ich heuen an

von einem Danhüser singen.

Uhland Nr. 297 B, nach einem Fl. Blatt von 1550; nach

einem andern Drucke Leyser im Jahresbericht der D.

Gesellschaft in Leipzig 1837, S. 36.
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Aher ivU ich hie künden

ein bispel von den sünden.

Aus Barlaam 109. 2'^ ti". WiiiuT ILs. 'iTO.'), (i.")'. lloll-

mann S. G4.

Aber will ich singen

und singen ain news gcdirht.

Lied vom Raumensattel. l'lilaiid Nr. 127. Hülim»' Nr. 7s.

Aber wil ich singe)/

von himcliscJicn dingen.

Geistliches Gedicht. Stnis.shur-;. IIs. LH'': s. ohcii S. :{.")() f.

Aber icil uns gliniincren.

Bruder Haus. Minzloff S. 215 iL AVackeinui^fl 2. TS4 W.

*Abestön ist mir kunf.

Heinrich von Mügeln. Göttinger Hs. Bl. 174. Str. 28;

Kolni. Hs. 606" (66S, 28). Schröer S. 472.

Abgunst iinde untriuwe ist sele und Übe ein werndcr sluc.

Friedrich von Sonnenburg. Jenaer Hs. Hagen 3, 76''.

Zingerle S. 80.

Abt Kaspar von Sant Gallen.

Hist. Lied von 1451. St. Gallen, Stiftsarchiv, Büchor-

sammlung 87. Abschrift in der Stiftsbihliothek, 14S1,

Bl. 121 : Scherer S. 487. Lilioncion 1, 441. Tobler 2, lU).

Abt Uolrich von Sant Gallen.

Hist. Lied von 1480. St. Gallen, Stiftsarchiv, Büchers.

87. Lihencron 2, 163. Abschrift in der Stiftsbibl. 1481,

Bl. 116. Scherer S. 487.

Ach ach nie schu-acli.

P. Schöffers Liederbuch (151:1) Nr. 4!i. Gödeke. Giuiid-

riss 2-, 26.

Acli areinuot, daz du verwdzen niüezest sin.

Missencr. Kolm. Hs. 787 (S65, 2). Meisterlicdor K;:», 1!».

Acli areinuot, ich kund mich brechen nie von dir.

Missener. Kolm. Hs. 787 (865, 3). Meisterlicder K')!», .'{7.

Ach arme irelt du trügest mich.

Strophe von 10 Zeilen, Heinrich von Loufenberg. Strass-

burg, Joh. B. 121. Wackernagel 2, 605. Anzt-igcr 2, 2011.

*Ach armes lip gedencke an mich.

Frankfurt a. M.. Stadtbibliothek Nr. 12;i7. Zrilcii.
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Ach anuHot, <Jaz dm ic uf erden wart erdaht.

Misscner. Kolm. IIs. 787 (865, 1). Molstoilicdcr 169, 1.

Ach Lader, lieber maister mein.

In Hans Folrzcn TlmilHion. Drosdon M 8, 113. M 5,

472. Schnorr, Meistcrgesfing S. 51 f.

*Ach hedenliä mensch din krankes leben.

München, cgm. 24514, Bl. 200^ 14. Jahih. Catal. 2,

4, 127.

*Ach houmes blnt du tust mir leyd.

Verlornes Lied von Eberhard von Corsnc, Nr. 3.

'*Ach daz des gluckes nnde.

Heinrich von Mügelu. Götting. Hs. Bl. 211; Kohn. 687,

3. Schröer S. 486.

Ach daz dirr dön ^rns meisters gar verweiset ist.

Klagelied auf Frauenlob. Kolmar. IIs. 113" (106, 1).

Meisterl. 29, 1.

Ach dn lieber stallhruder mein.

Uhland S. 587. Böhme Nr. 323. Ambras. LB. 85.

Ach durch got vernempt die klag.

Histor. Lied von 1457. Lilicncron 1, 492 in zwei Re-

dactionen.

'''Ach edeliu hohe raine /nicht.

Abc-Gedicht. Heidelberg, pal. 355, Bl. 156. Altswert

5. XXI.

Ach Elslein liebes Elselein.

Uhland S. 91. 92 in zwei Rodactionen; ebenso Böhme

Nr. 24.

Ach eiciger got laß dielt erpaiiiien.

Rosensplüts Spruch wider die Hussiten. Ygl. Anzeiger

des germ. Mus. 1859, 329 und die Citate daselbst.

'^Ach fraw, mein hertz leidt großen schmertz.

Liederbuch (zw. 1513—18) Nr. 21. Gödeke, Gr. 2-, 27.

Ach geitichait du valscher liort.

Suchenwirt S. 103.

Ach got, daz ich diu scharpfen tcort doch niht enmac verm/den.

Kolm. Hs. 567, 6. Meisterlieder Nr. 116, 76.

Ach got, daz ich niht glückes hän.

Kolm. IIs. 653" (728, 3). Meistorlieder Nr. 131, 25.
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Ach (jot, duz ich sie mhleu muß.

Lied in der Limburg. Chronik, cd. WvIj S. I,").

uich f/od, dorch dijn (jeirer.

Allogor. Gedicht. Woltbiihüttt'l, lirlmstt-d. VIWW. IT). Jh.

Nioderd. Jahrbuch 0, öö ff.

Ach r/ot, hiet ich der chibisteii i/nint.

Suchenwirt S. 40 ff.

.1(7/ (/of, icli kia(j dir i)iei}ic not.

Uhland S. 100. Görres S. OG. BCdinii« Nr. JIC.

^ich (jot, )ni h((h die reinen gitotn in dincr hiiat.

Erlangcr IIs. Hagen 3, 466^

Ach (jot, ni( laß dir wesen lai/d.

Lied auf Albreehts II Tod, von Kipfcnhcigcr. Wiciirr

Hs. 5153, Bl. 53. LiHeueron 1, .')(iT.

Ach got, nu wiste ich gerne.

Frauenlob. Ileidolb. IIs. 392 (103,2); Kohn. \U. l!)l)"

(220, 2). Nach jener bei llagon 2, 371V', Kfiiniilh'r

Spr. 2.^1.

AcJi gut und herro Jhesn Crist.

Nach Rex Christe factor. Engclborg. (iorinan. IS, .").")
f.

*Ach got und mächt es sin.

St. Gallon, Stiftsbibl. 520. 220. 1."). Jahrh. Schrror

S. 544.

.Ic/i got vater durch Jesuin Christ.

Uhland S. !)20.

AcJi got wenn (var. Acli wenn) wil ungcluchr mich.

München cgm. 270, 79; cgni. 379. 39; LiiMliMhudi der

llätzlerin S. 134; ßechsteins ILs.

Ach got, uer ich ain pilgerein.

Oswahl von Wolkcnstein S. 190 t".

''Ach got. was bekuinert sich d((s herze mein.

MinncHed. München, cgm. 37!>, 124; cgni. Ml, 21.

Ach gott, was meiden tut.

Locheimer Liederbuch in W(M'nig('rt)(h'. ri()hiii<' Nr. 2r)3.

Ach got, waß sol ich mi<h heklageu.

Tanliäuscrlied. Karlsruhe, gerin. 71. Ki. Aii/.cigur 5,

109. Keller, alr<l. ILss. S. 4.").
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*0(/i (jot, trat croudoi se hi/r smakcii.

Geistliches Lied aus Niesink. 15. Jahrli. Gcrman. 18,

301.

Ach got, ivem sol ich dagen

das ich so elend hin.

München cgm. 810 (ms. music. 3232). Zeitschrift f. d.

Philol. 15, 105. Vgl. Germania Bibliogr. 1883, Nr. 1215.

Äcli got, wem sol ichs klagen

das Jicimlich Helen min.

Basel, Univers. Bibl. F. X. 21 (16. Jahrh.) Bl. 95, 3

Strophen. Görres S. 85 in anderm. Texte.

Ach got, ivem sol ichs klagen?

mir leit groß kumer an.

Klosterneuburger Hs. (Anzeiger 8, 349); München, cgm.

808 (um 1505); Yal. Holls Hs. 159''. Nach den ersten

beiden bei Wackernagel 2, 1048; vgh 3, 499. 790.863.

864. 865.866.498. 4,323; Hoffmann, Kirchenlied- Nr.

244; Ambras. Liederb. 109.

"'AcJi got, iver hilft mir tragen laid.

Minnelied. München, cgm. 379, 125.

Och god, wes schall ik nu hetengen.

Histor. Lied von 1455. Liliencron 1, 471.

Acli got, wes zthet mich diu frouwe min.

Kristan von Lupin. Pariser Hs. Hagen 2, 21".

Ach got, tüie lang, ivie ice und twang.

Muscatblut. München, cgm. 379, 199; Heidelberg pal.

392, Nr. 12. Nach letzterem bei Groote S. 200.

*^4t'A got.^ wie mag der mentsrh so gar sündig gesin.

In Frauenlobs langem Ton. Kolm. Hs. 93" (81).

*Ac]i got, lüie wee dem ist.

Weimar. Hs. 42 Q. 15. - 17. Jahrh. Keller, Fastnacht-

spiele S. 1457.

Acli got., ivie we tut scheidoi.

St. Gallen, Stiftsbibl. 462, 21 i^Scherer S. 544). Nach

andern Quellen Uhland S. 128, Görres S. 43, Wunder-

horu 1, 206, Böhme Nr. 262.



— 365 -

*Ac1i (jot, irohl iiiicJi ni/iiKoif Dich/cii.

Gedicht gegen die Kläti'cr. Jls. in riiii (Kellers Ver/.

Nr. 60), Bl. 127—129.

Ach grimmichleiches todcs acht.

Siichenwirt S. 17 ff.

*Arh f/uter (jsel, von wannoi her.

Öglins LB. 1512, Nr. 30. Ai.'lis LI5. Nr. 5S. (iü.lc.ke.

Gr. 2-, 26. 27.

Ach guter gesel, ices zeiht du mich.

München cgm. 258, 177. Anzeiger 1S65, 27!» f.

*A}(ch gilt, ich lob dich niincr tag.

Im blauen Ton. Heidelberg, pal. .*)i)2, !>7'' (105, 5).

Ach heil unt wie hau ich gemeinet.

Frauenlob. AVeiniar. IIs. Ilagen 'A. .'570'; Ktlnuillei-.

Spr. 350.

*Ach herr, dnrcJi diu heglig drgfalfr.

In Regenbogens Grund^veise. Kolm. lls. 418'
( 14S, :{).

Ach herr, durch dein nieclitigkliche niadd.

Rosenplüt von der Hussonfluclit. Anzeiger 1S5II. :{•_'!>

und die Citate daselbst.

Ach herre got, daz mir diu liebe fuot so irr.

Kolm. Hs. 659^ Meisterl. 135, 25.

^AiJi herre got, der jemerlichen zuversirhl.

In l'rauenlobs langem Ton. Kolm. lls. 7!)' (5S, 3).

Ach herre got, gefriste mich.

Kolm. IIs. Meistcrlieder :i5, 41.

AcJi heri gott, ich hab gesiaige?i also lange.

Heidelberg, pal. 6S0. Germania 3, ;'.22.

Ach herre got^ ich schrie.

Kolm. IIs. S12, 3. Meisterlieder 15S, 1!).

AcJi herre got.

kund ich an/.) megncs hcrtzcn grinnl gvirinnvn.

Bergkreyen 1536 (ist aber älter). Wackeriuigel, Kirdien-

lied 5, 522 f. vgl. Gödeke, Gr. 2 •, 2S.

AcJi herre got, iniini danke ich dir.

Muscatblut. (iroote 32.

*\l(/i hcrc got, iron sol ich nii mgn lidcn klagen.

Missener. Kolm. lls. 7!l(r (870),
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.Ich licrre (jot, wie gar oh spott.

liätzierin 8. 82.

Ach her mm vater und min yot.

Kolm. Hs. 852, 2. Mcisterlieder IGG. 14.

Ach herzeliebe hauersfran.

Uhland S. 711. Böhme Nr. 234.

Ach herzeliebe minne.

Ulrich von Winterstetten. Pariser lls. Ilagen 1, 148".

_/r/< herzeliep, ach herzeleit.

Heidelberg, pal. 357. Hagen 3, 420^

*Ach hertzigs lieb, vernimm mein Jdag.

Liederbuch (zw. 1513—18) Nr. 33. Gödeke, Gr. 2-, 27.

'vlr/i hertzigs M. mein trete vernein.

P. Schüffers LB. (1513) Nr. 59. Güdeke, Gr. 2-, 20.

Ygl. 2, 34.

*Ach hertzigs weib, dein grader leib.

Ebend. Nr. 56. Gödeke a. a. 0.

*Ach hochgelopter starcJcer (zarter) got.

Kolm! Hs. 187*= (2073). Baseler Hs. oben S. 280.

'Ach hoher got, herr Jhesu Crist.

Heinrich von Loufenberg. Straßburg, B 121. Vgl.

"Wackernagel 2, 604; Anzeiger 1, 45.

*Ach höchster hört., das dir ivär kunt.

Minnelied. München, cgm. 379, 128.

'*Ach höchster hört, du edles blut.

A. von Aich LB. nr. 52. Gödeke 2 2, 27; vgl. 2, 31.

34. 54. 56.

*Ach hoster vatter ihn crist.

Gereimter Eingang zu Seuse's Büehloin der ewigen

Weisheit. Stuttgart, theol. et philos. Fol. 19.

*Ach holtselifjs A, vernim und schaw.

P. Schöffers LB. nr. 30. Gödeke, Gr. 2 2, 26.

'*Ach höre mich, liebis fromvicliin gud.

Yerlorenos Lied von Eberhard von Cersne, Nr. 11.

Ach hulf mich leid, und senlicJi klag.

Wiener Hs. 4337, 16. Jahrh. (Tabulae 3, 244). St.

Gallen 462, 5 (Scherer S. 544). Basel F. X. 21, (16.

Jahrh.) Bl. 56 f. Emden. Locheimer Liederbuch (Wer-
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nigerudo): .lalirbikluM f. .Mu>ik\viss. i', 1'.» f. (icistliclic

UnuHclituug von Ailaiii Kraft v. Fulda: vgl. WackiTii. 2,

1081. 1082. Görres 8. -lü.

Ach ich armer ackernian.

Hätzlerin S. 78.

Ach tjetzund erfüllen.

Von den elftausend JungfiaiU'ii. Orfulii.s auiiiu' 1501.

Wackernagel 2, 88;}.

*Ach in maniyer fjestult.

Miiinelied. München, cgni. 37!), 12S.

'^AcJi jemerliches hertzeleides ulnrldsf.

Kulm. Hs. 552' (607 •).

Ach Jammers herzen werendcr tjnoit.

Hätzlerin S. 214.

Ach junf/fräiclein soll ich mit citch ;/<ihn.

rhland S. 104. Ambras. LB. 7(i. Mittln- S. .'.i'. AV.'llcr,

Annalen 1, 2(30.

Acli junii man, sich an mt/n (jeKtalt.

Wiener Hs. 3009, 41". Altd. Blätter 1, 2!) i\.

*Arh jiDKjer man, du soll dich rilmcn nit zu ril.

Kolm. Hs. 786" (863, 2).

*Ach jung(er) man, cht soll njf n-crjj'cn nit zu ril.

Kolm. Hs. 786'' (863, 3).

Ach juiKjer mein, ich lere dich.

Kolm. Hs. 534. Altd. Museum 2, 208.

*AicJi junyer man, wie dimckest dicli so si/uuc/itrich.

Kolm. Hs. 639.

AcJi juncjer man, uiltu cerdicnen r/choi solt.

Kolm. Hs. 234' (^261, ü) und 271" (2!»!», 3). Mristcr-

lieder 59, 66. 74, 27.

*Arh Jupiter^ hetst du f/cwalt.

Lied. St. Ciallen, Stiftslul.l. 462, 67 : SclH-icr S. .Ml.

A. von Aich LB. nr. 40. (ÜMlokc, (ir. 2-, 27: vgl. 2,

31. 38.

*Arh [kranckcj u-clt der di/nen dumhvn sinne.

Kolm. Hs. 832" (925, 2).

*Ac}i [krancke] irelt^ wes mia htu dirh i/tj'riiinriii.

Kulm. Hs. 925, 1.
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*A('li cristenvolk von Sijon.

Geistliches Spruchgedicht. Val. TTolls lls. 99\

Ach liehen leuf.

Weimarer Hs. 43, 76'. Keller, Erzähluugeu S. 393 ff.

Ach lieber gott, man sieht es an den laijen ivol.

Baseler Hs. oben S. 294 f.

*Ach lieher (jot von himelreich.

Künzelsauer Frouleichnamsspiol. Vgl. Germania 4, 338 ff.

Zeitschrift des V. f. d. wirtemb. Franken Bd. 6.

Ach lieber herre Jhesu Crist.

Heinrich von Loufenberg. Wackern. LB.-* 1185. Wackcr-

nagel, Kirchenlied 2, 534. Hoffmann'- Nr. 125. Vgl.

3, 219.

Ach lieb mit leyd, wie hast dein hsc]it>yd.

Öglins LB. (1512) Nr. 6. LB. zw. 1513—18, n. 29. Gö-

deke 2=, 26. 27. Vgl. 2, 29. 34. 40. 42. 51. Ambr.

LB. 6.

*Ach lieh, was zeichstu mich.

P. Schöffers LB. Nr. 12. Gödeke, Gr. 2 2, 26.

Ach low, was schmückest du dinen tvadel.

Spruch von 6 Zeilen. St. Gallen, Stiftsbibl. 806, 248.

(Scherer S. 544). Züricher Hs.; danach Liliencron 1, 123.

Ach Maria, durch dines hindes tot.

Gebet. Hs. in Bern. Germania 22, 365.

Och metgen, ivat hait dir der rocken gedain.

Uhland S. 533. Böhme Nr. 209.

Ach meister, merk waz ich dich lere.

Kolmar. Hs. Meisterl. 185, 45.

*Ac]i mensch, du soll nit umnder haben.

Kolmar. Hs. 339=^ (367. 2).

*Acli mensche^ lebe in rechter mosse.

Kolmar. Hs. 352. Münchener Hs. 60, 4.

*Ach mensch, sicJi an dich selber und herdenck eijn Usf.

Kolmar. Hs. 562-^ (619, 3).

*Ach mensche ßuch der sunden stricke.

Kolmar. Hs. 321'' (352, 3) und 362' (398, 4). Miin-

chener Hs. 351, Nr. 60, 6.
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*./r7/ Hie)isrjirif, irlr fiisfii >o äi/.

Michel H.-Iu'iiii. ll.'i.l.'ih.M- iMlat. :U2 n. :!;;}.

*^lc}t iHcnscJu'lt, irir hisfu so tiiiin».

Michel lioheini. lloiilolhoro;, pul. :;1l' ii. ;!;!}.

./r/f »iridi'il, du vi/ Sl'HOnIc jirili.

München, cg-m. SlO, lö'J«. (l,ina<h /. 1". .1. I'liilnl. i:,. 111.

Wornigorode, lioclicinicr LI!. 11 ( ed. .\i nul.l i. Il;ii/leiiii

S. 4(C
'*^/r]t Diilfcr </iif, iih (irniir somhr rü//' ilirli nii.

Kolm. 11s. 270.

*^'lrli nij/)/)/ all (hn/i'iif uris.

Tleidolberg, pal. :\\:\. \M :!l>S. Vgl. .\l(sNve,( S. \ll.

*^lih mipnic, (Idz dit iiiaiii/<ii iikdi.

Kolniar. lIs. 2."):^.

^irh min diu süsser (nifaiH/.

Heio und Leander. Lie(lei-.saal I, 'll') If. < iesanmifalient.

Nr. 15.

.teil iiiiini, di( inoidcriirltr J'niclit.

Heidelberg, pal. 813. pal. 'Aiu). pal. :;:)S. De,- Spirg,.|,

gedr. in M. AUswcrt S. 11 7 11".

^lr)i mymie, irir (Ji'oß ist diu iinicjil.

Ficharts Archiv 3, 207— 31 (i.

^Idi nii/iiiie, irir rrpftif/ ist diiie rraft.

Gotha eh. A. 985. Abschrift in Dresden lO.". (Adelung

2, XXIX). Liedersaal 3, 57il. pal. 31;; ( Allswert S. X).

Berlin, aus \V. Grimms Nachlas«: Z. f. d. Ah. 13, 359.

*. ich 1111/im idicker got oh aller licrtzcii sin.

Koim. Hs. 554" (G08, 5).

*^lrh nn/nnediches fräuwdin zart diinh dinv :idd.

Koim. Hs. 789- (869, 3).

*Adi mir, idi tuniber, ich hedarf u-ol sinne.

Kolmar. Hs. 544. 2. Meisferlieder lOS, 20.

^ieh mir aas lange.

Hadloub. Pariser IL. Hagen 2, 27s\ Kfdmiller S. I.

Bartsch, LD. 87, 1.

ytdi onr, daz nach liehe cnjdt.

Wilde Alexaiuler. l'ariser u. .lenaer Hs. Hagen 2, 305''.

3, 31".

Unrlspli, K., Bpitr. z. (^iiollnik. .1. nllil. I.irrrnli.r, 'J |
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_/(•// pfciui'Duj, irer din vi/Je hat der redet rerJit.

Kolmar. Hs. 309. Meisterlieder Nr. 78.

_/(•// ^;>v>.si(^r; tver mäht id>erkonien.

Härder. Kolmar. Hs. Meisterlicder 186, 34.

Ach /triesterschaft, daz s^ dir vor rjesimr/en.

Kolmar. Hs. Meisterlicder 145). 25.

*Ach raine milder gottes.

St. Gallen, Stiftsbibl. 930, 422. 1425. Scherer S. 544.

Ach reinez ivlp von giider art.

Lied in der Limburgci- Chronik ed. Wyss S. 37 f.

Ach rieh er Christ, wie groß sind unser sehnlde.

Spruch von Scnipach. Liliencron 1, 116.

Ach Rönie, wie du verivitivet bist.

Reimar von Zweter. Hagen 2, 218\

*Ach sanffter süsser anfangli.

Trierer Hs. Anzeiger 2, 49 f.

Ach scheiden du vil seilende not.

Lied. München, cgm. 379, 106^ Hätzlcrin S. 62.

*Ach scheiden tut mich krenken.

A. von Aichs LB. Nr. 62. Gödeko, Gr. 2-, 27.

*Ach sele min, sit dich nach ym gebildet hat.

Kolmar. Hs. 608.

Acli senliclies leiden.

Oswald von Wolkenstein S. 142 ff.

Ach senlichs seufzen ist mein dag und krey.

Hätzlerin S. 215.

*Arh solt man villen di.

Heinrich von Mügeln. Götting. lls. Kolmar. Hs. Wil-

tener Hs. Schröer S. 478.

Ach, sorge, du müst zu rucke stan.

Uhland S. !)7. Görres S. 45. Böhme Nr. 152.

*Ach starcke manJieit, um pistu dich liie.

Michel Beheim. Pal. 312 u. 334.

*Arh starcker got, rerleich mir Jiilff' un<l steur.

Michel Beheim. pal. 312 u. 334.

AcJi starker got ron lämelrhh.

Nüruberü- cont. YII. 19. Erlüsunff S. 214 ff.
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ylch süsser inifam/.

Liedersaal 1, ;i51 ti".

*_A7< süsser (jot, irie latujv sul Icli diu tidnrn.

Kolniar. Hs. 609.

*^ich süsser zarter mynniclirlur Hnsus crisf.

Kolmar. Hs. 550' (^612, 5).

^4(h suessl frucht, du bist mir ircrf.

Liedersaal 3, 201.

*-lc}t sihidi(j mensch, hedenck dich rechte.

Kolmar. lls. 361' (397, 3). ^Viltcn t 11s. ICl, L>.

*^lch tete der snnneu /iflaiu.

Heinrich von Müi^^eln. Göttinj;. Hs. 111. 171. Str. 7.

Kolmar. IIs. 604-= (668, 7).

yleh dühterlin, min sei r/emeit.

Heinrich von Loufenborg. Strassl)u^,l,^ 11 IJl. W.ukiM-

nagel 2, 535. Böhme Isr. 652.

^IcJi tot, daz du nicht lere hast.

Suchenwirt S. 38 flF.

*./(7/ trcijcr mensch, wer hat so ser (/cliinidin dich.

Kolmar. Hs. 252" (283, 9).

*()ch frnur untriiicen dicke oitf/ilf.

Wiener Hs. 2940, 139. Hoffmann S. 193.

*^lch trost inid inoin, myns licrczcii (iin/c/ini/dc.

Kolmar. Hs. 7(>9" (793, 3).

^Ich tnmhc irrrlf, nn rolr/e mir.

Suchenwirt 8. 116 ff. Wiener Hs. 2!l(;!i, 2(;(i (ll..)V-

mann S. 352). Wiener Hs. 2S4.S, CO'' (lein 'r.-irlmcr

beigelegt.

*.{rh inid üire immer.

Heidelberg pal. .".4!). Wilkm S. 4VJ.

^fch und U-e, des irinters tuiinji n.

Frauenlob. Weimar. Hs. llaii^eii 3. 31)!l\ Ktdiiiillrr,

Lied 6.

'^Ach nnfal f/ro/J, nie i/ar <>n moj.l.

\\ Schiffers Lli. Xr. :!4. (ÜMlekc, (ir. 2 -, 2(1, vgl. 2,34.

*Oc}i rahclie hert und rtiter muudt.

GCMlck.-. «.lun.liiss S. 2.-.4, Nr. 9.

24»
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JrJi vaier Crisf, Irli cid;/ mit (/ir.

llätzlerin S. 300.

^irh v((tter unser also srliou.

Straubing 1615. Wackernagol 2, 936.

^4ch Venus, wes du ivunders kaust.

Liedorsaal 1, 235 ff.

*^tch fi-uiv, durch all diu fjute.

Kolinar. Hs. 140^= (145, 5), Donauescli. Hs. 24, 5.

*^4c]i framve, ich lohe dich für den sonne und für die man.

Kolmar. Hs. 789-^ (868, 2).

*Ach frairen nam, dv hochgeloptes tcort.

Miclu'l Behcini. pal. 312 u. 334.

*Ac]i freidin zart, du freist docli einen schnöden niüt.

Kolni. Hs. 664" (742, 3).

*Ae]i freli zart, hilf mir aus not.

Heidelberg, pal. 392, 29", str. 2.

Ach ivachfer, mein geselle.

Hätzlerin S. 25.

*Ach teeer ich als Arestotijles.

Berlin, aus "NV. Grimms Naclilass. Zeitsohr. f. d. Alt.

13, 361.

Ach weren nu alle de danchen nn/n.

Kopenhagen. 4 Zeilen. Niedord. Jahrhucli 7, 2.

Ach was sol ich vahen an.

Liedersaal 3, 619.

*Ath was wil doch mein herfz damit.

A. von Aich LB. Nr. 19. Gödeke, Gr. 2^ 27, vgl. 2,

31. 38.

*Ach weit der jemerlichen zuversichte.

Kolmar. Hs. 833" (925. 3).

Ach irclt.^ dhi Jtohste wnnne.

Otto zum Turne. Pariser Hs. Iliigon 1, 343".

Ach weit, sich und» dielt uhis (jot nu mit dir wil tun.

Kolm. Hs. 80". = Sich umh dich werlt. Karlsruher Hs.

Keller, Erzählungen S. 631.

Ach weit, wie sol ichs fohen an.

Meffrid. Kolmar. Hs. 851. Meisterl. Hi5.
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Ach iver hat mir min frinl i iitirniul.

Tanhusers tagwise. Kailsruhr. nenn. 71, Is'". Aii/.t'ii;or

5, 171 if.

Ach icerde ersam nui(/et also ni/nc

Akrostichisches Ave Maria. (M)trin<,'(ii. (iciriiaii. 12,00.

*^lch irerde nnifthcif, lob sei dir (jrseit.

Michel Beheini. Heidelbcro^, pal. lU'J u. :);M.

*^lch irerder got, nu laß mich dir licJ'oUun sin.

Kolniar. lls. 85"" (09, 2).

./(•// urrder maij, verspät dich nit.

Ilätzlorin S. 50.

^Iclt uerndi mijn, sijd diu kraft.

Liedersaal 1, 95 f.

-/(•/< irihes treiv diu ist an moif/cr frowcit klein.

Baseler Hs. oben S. 292 f.

*Ach u-ie (jar suherlich und zart.

Rothes Lob der Keuschheit. Berlin, ms. gerni. l". 1N().

Vgl. German. 7, 360.

Ach icie ist so lohesam.

Ilätzlerin S. 179.

*Ach wij lange wiltus u-isen.

Verlornes Lied von Eberhard von CcM-sno, Nr. 19.

Ach wie tuont nu die jungoi.

Frauenlob. "NVeimar. lls. Hagen ;>, ;J01''. Ettni. S. 190.

Ach n-ip, din si'ieze alle süeze ührsüezet hCd.

Frauenlob. pal. 680, 28». Kolmar. Hs. 788'' (S07, 2).

Hagen 3, 357". Ettmüller S. 104.

*Ach wip, ein wonne obe aller wonne.

Kolmar. Hs. 831 "^ (933, 3).

^Ich u'ip, ich lobe dich für der lichten b/uomen s<hin.

Frauenlob. Heidelberg, pal. 392, i'S", str. :!. I lagen

3, 357". Ettmüller S. 104.

*Ach weiplich art hart trÖbstu mein hertz.

A. von Aich LB. Nr. 49. Gödeke 2-, 27. Vgl. 2,31.

*Ach wyser man, durch liebe nieman lob zu cd.

Kolmar. Hs. 103.

*^lch u'uster tvalt, ich Jint dich an.

Kolmar. Hs. 323.
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^/r/i u'nr()'elspU du snodes anipt.

München, cgm. 444, 1" (unvollendet). Hätzlerin S. 203.

*^/(7i zcrtlich fntclit ohe aller creature.

Kolm. IIs. 836" (933, 2).

Acli 2eitt, ach zeitt, ach edhn zeit f.

Hs. in Kuppitsch' Besitz. Karajaii, Früliiingsg'abe S. 147.

Achates ainer des zwelß gestains.

St. Florian (Anzeiger 8, 591). Lanibel, Volmars Stein-

buch, im Anhang.

^Achates swcti'z gefar.

Heinrich von Mügeln. Götting. u. Kolmar. Hs.

Achter miiies vaders hof.
Uhlaud S. 54. Böhme Nr. 158. 159.

'^Adaiii hegnnde siechen also.

Heidelberg, pal. 680, Nr. 17.

*Ada)n bracht uns in großes we.

Geistliches ABC. Stuttgart, 15. Jahrb., Anzeiger 7, 282.

*Adam das ivas der erste man.

Lesch. Kolmar. Hs. 920, 2. München. Hs. 351, Nr. 37, 2.

Adam den ersten menschen den hetrouc ein nnp.

Frauenlob. AVürzburg. Hs.; palat. 314, 63. Kolmarer

Hs. 81 »^ und 95^ Baseler Hs. oben S. 282. Adelung 2, 314.

Hagen 3, 355\ Ettmüller S. 102. Meisterlieder 15, 39.

*Adam der hat nil wol gehalten.

Kolm. Hs. 386.

'^Adam der kam in angest und in große not.

Kolmar. Hs. 627.

*Adam der fürte eynen regen.

Kolmar. Hs. 416.

^Idam, ez wart von gote ein ebenbilde fm.
Frauenlob. Jenaer Hs. Hagen 3, 115\ Ettmüller S. 111.

*Adam. gedacht in sinem synn und was gm also legde.

Kolmar. Hs. 821.

*Adam hub sich in ain lant.

St. Gallen, Stiftsbibl. 969, 219 f. Schercr S. 363.

*Adam sein erst gepot geprach.

Heidelberg, pal. 680, 25*^ (17, 3).
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*Adam suhle ei/iis yvhotis plilit/vH.

Hs. in Kolnmr. Spruch -i^cdicht aus Freid.nik.

*Adatn iml Kva vioiste sclieii/ni sir/i.

Us. in Tiior. Altd. Blätfcr 1, ;{'_'.").

Jdani, und Kca spi'ijß bracht (/rossen hurnim.

Waekernagel 2, 1083 f. Vgl. Weiler, Kcp<>rtnr. S. if.T T

*Jd(im und Efa speis ward hart vnirnet.

Dresden M 13, 13\ Vgl. Waekernagel 2. 477.

*Adüm und Kra wesen ich hie wissen laitss.

Michel Beheim. pal. 312 u. 334.

*Adam und Kca wurden nacken.

Kolmar. Hs. 447. pal. 302, Nr. KU.

*Adani und Even schuld warf hart ans ((rnun.

Zwinger. Kolm. Hs. 25.

Adam und manic verlorne sei.

Reinmar v. Zweter. Hagen 2, 178'.

Adam vnse alre vater.

Bruder Hans. Minzloff S. 17 ff. Wackernag.-l 2, 772.

Adam verlos niht (wilceit noch die f/esta/t.

Frauenlob. Weimar. Hs. Hagen 3, 128\ Ettmüller

S. 44.

*Adani wart aß dem paradise.

Härder. Kolmar. Hs. 939.

Adducentur regi virgines.

Wien, Schottenkloster. Altd. Blätter 2, 31(5 ff.

^Ide mit leid ich von dir scheid.

Liederbuch der H. Amelie; Ambras. LB. 177; Uglins

LB. 0512) Nr. 18. Güd. Gr. 2-, 20. Vgl. 2, 30. 39.

Adeler schön Maria ave.

Marien-ABC. Heinrich von Loufenberg. Stra.ssburg, B.

121. Waekernagel 2, 562.

Adonai/ des (jewaldes (jot.

Väterbuch.

Adonai herre mach min herze vrt.

Servatius.

*A. du mein irost und Zuversicht.

Öghns LB. (1512) Nr. 7\ Cuuleke, < -r. J -,
•_'•;.
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Ayez, du bist ein übel (Hej).

R. von Zweter. Ilagen 2, 208'\

*Agnus dei daz von dem pabst ivirt getvenedeit.

St. Florian. Hs. 619, 84'. Czerny S. 211.

A herre cjot^ wie liebe ist mich.

Wizlaw. Jenaer Hs. Hagen 3, 80".

Alu im knniet inis diu zU, der kleinen vogelline sanc.

Dietmar von Eist. MF. 33, 15. Hagen 1, 98''.

Alu nn sol diu iverelt luzen manige sivcere.

Heinrich von der Muore. Pariser Hs. Hagen 1, HO**.

Alu wie bliiet der anger mhier ougen.

Frauenlob. Weimar. Hs. (zweimal). Hagen 3, 397''.

Ettmüller, Lied 4.

Aht wie kristenltche nu der bäbest lachet.

Walther. Lachmann 34, 4.

Aht wie iverdecUche stät.

Friedrich V. Sonnenburg. Hagen 2,353''. Zingcrle S. 51.

^Achte myn ghcboed.

Wolfenbüttel, Heimst. 442 (jetzt 477), Bl. 128. Heine-

mann 1, 345.

Ahten uf die heide.

Jakob von Warte. Pariser Hs. Hagen 1, 66\

Ahtet ivie mir ivcere.

Bruno von Hornberg. Pariser Hs. Hagen 2, 67".

AI dat geboren ivert Jctont in de not.

Todtentanz, ed. Baethke.

AI ditt weit mit grimme stH.

Wiener Hs. 160. Hoffmann S. 371. MSD., Wacker-

nagel LB.

'^All in der hell apgrunde.

Kolmar. Hs. 132' (139, 2).

*All in gedieht ich uberhrien.

Schilher. Heidelberg, pal. 392, Nr. 15.

All mein pegir sent nach dir.

München, cgm. 810, 156". Z. f. d. Philol. 15, 121.

All mein fröd ist ze nicht.

Teichner. Liedersaal 1, 495. A 4^ C 106". D 97".

E 24^



All mein (jciluiiL licr ich t<i(inltr ivanh.

Gönes S. 52.

All zit 2H dir stallt min hc(/ir.

München, egm. 810, 114. /. f. d. riiil.il. IT). iL'.").

^-1// zu <jesa>i;/e höret *!/>//.

Kolnuir. Hs. 475. Mi'isterlioilor !)(i.

Aide tdde cos s^wnse rein.

Heinrich von Lout'enberg. Wackornjigel 'J, <i(>4.

Allain o)i (dien zwvifel dein.

llätzleiiu S. 51.

Aleine ez eiscJie daz reht.

Maricnlegende. Wien 2G77, lü. Wien '_'(i:)4, r».')^. |nil.

341, 44^ Koloczaei' cod. Pfeiffer, Muricnieg. Nr. l.J.

Ahjast der icolte riten.

Kolmar. Hs. Hagen 3, 408".

AUiie [\. Ahi) sieh bveset Hute unt hod.

Frauenlob. Weimar. Hs. Hagen .'J, 381". Ettinüller

S. 123.

Alle die da gesundet handt.

Naumburger Hs. Anzeiger 187(i, 3(57 f.

Alle di da sint yidouft.

Hannover. Von den vier Scheiben. Wernhcr vom

Niederrhein S. 50 ff.

Alle die in hohem muote wellen sin.

Ulrich von Lichtenstein. Hagen 2, 45''. Lachinaiiii t2<'>.

*^Ille die Mariani loben.

Marien-ABC. Köln. Anzeiger 4, 440.

Alle die nue lebendi;j sein.

Karlsruhe 481. Keller, altd. Erzählungen S. 41.

*_///tJ dinr/ di nu uf erden.

Eingang des Schöffenbuchs von Thorn. 13(;;{. St. Peters-

burg. Minzloff S. lOG.

''Alle dinj sint con drein.

Teichner. Hs. C 28!J.

*-tlle dijnek so (jude dynh lue/.! dir lirjß sijn.

Goldenes ABC. Gotha eh. B. 2.57.

,llle ding sol uian fahen.

Ilistur. Lied. 1470. Liliuiicruii 2, 82.
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Alle ere sergdt,

Liedersaal 3, 599.

Alle knn'Kje fiirsten herren ritter knahtn Lnelite.

Rumelaut Jenaer Hs. Ilagcn 3, 63".

Alle hülst ist (/not da man ir (jnote zno bederbet.

Rumelant. Jenaer Hs. Hagen 3, 62*.

*Alle niensclien die hier (/ati.

Kölner Hs. 15. Jahrh. Anzeiger 4, 447 f.

*Alle inenselten die fjot lieb han.

Spruch von der Messe. 0. 0. u. J. Weiler, Rcpert.

Nr. 113.

Alle menschen sont hüt für mich gan.

Jüngstes Gericht. Donaueschingen Nr. 136. 14. Jahrb.

Barack S. 135. Mone, Schausp. 1, 265 ff.

All mein (jedenlcen die ich han.

Wernigerode, Locheimer Liederbuch. Böhme Nr. 127.

Alle schuole sint gar ein tvint.

R. von Zweter. Hagen 2, 183".

*Alle stend der ivelt haben sich verkert.

Stuttgart, ms. poet. Fol. 7.

Alle trelt springe und lobsinge.

Hoffmann, Kirchenlied 2 S. 327.

Alle irerlct fretcet sich.

Breslauer Hs. Hoffmaun, Kirchenlied - 327. Wacker-

nagel 2, 697.

*Aller dinge ein Schöpfer mit geicalt.

Tagzeiten. St. Gallen, Stiftsbibl. 1006, 81. 16. Jahrh.

Scherer S. 382.

Aller diser ivelt her kagser und got.

Sieben weise Meister ed. Keller. Hss. Douaueschingen

u. Hamburg.
*Aller disser ivelt tveiszhait cliint.

Todtentanz. München, cgm. 270, 192".

*Aller engel wimne.

Paraphrase des Daniel. Königsberg Nr. 890''. Zeitschr.

f. d. Alt. 13, 511 und die Citate daselbst.

Aller erst leb ich mir tverde.

Walther. Lachmann 14, 38.
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_///('/• (/Hefe voller fh'hte.

Runielant. Jenaer lls. Hagen :?, {\\\

Aller lierren ain kaiser und i/ott.

= Aller (User icelt.

Aller hohster got der (jute.

Giessen Nr. 878, 'l58^ Wackonu.-.-l 2, 17.

Aller laij tier fürst der low.

Liedersaal 1,401. = Aller tier der ho Ii(ikji(iii<ih. Teicli-

ner C 233^

Alderlereste fnoitschen, hesihei/dc mich.

Wiener Hs. 2040, 18. lloffniann 8. 1!I2. cd. Sdirödrr

im Nd. Jahrb. II, 54.

Aller meide gimme.

Mönch Felix. Heidelberg, pal. 341, HO'. Kului/at-r

Codex. Gotha, eh. A. 21G, 09. Bruchstück: Haupts

Zs. 5, 433 f. Altd. Wälder 2, 70 ff. C.osaiiitab. Nr. !)0.

Aller inageda reiusda.

Gebet, ed. Keinz, Sitzungsberichte der ^lihichener .Vkad.

1870, II, 1, S. 114 f. Zweifelhaft ob als Gedicht auf-

zufassen.

Aller Orden prtse ich niht.

Keinmar v. Zwcter. Hagen 2, 218\
*Aller ritterschuft zu eren.

München, cgra. 568, 243"—244 . 15. Jalnh.

Aller sd'lde ein sir/ic n/jt.

Reinmar. MF. 170,5. Hagen 1, 185^

-*Aller seiden trift.

Heinrich von Mügeln. Ciütting. u. Kohnar, lls. Schrüer

S. 484.

Aller ditcel tiringerin.

Bruder Hans. Minzloff S. 115 tf. Wackcrnagel 2, 774 ff.

filier werdekeit ein füegerinne.

Walther. Lachmann 46, 32.

Aller werkle gelegenhait,

Mönch von Salzburg. ^lünchen, cgni. 715 (a. Hl. 2, 338);

cgm. 1115. Bl. 31. Wien 2S50, 235 (Hoffmann S. 240);

2075, 155" (Iloffmann S. 172); 3i>4<; (Tabulae 3, 123);

4696, 143 (;il(.ffinann S. 143). München, dm. 5067,
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270 (Cahil. :5, :{, Uli). Htrasshui- P, 121, IJl. !»;}. Waoker-

nagol 2, 435. 436.

Aller inite nmverwKj.

Iloinricli von Loufcnbcrg'. Strassburg B 121,04, Wacker-

nagol 2, 437. Nur 7 Zeilen.

Aller ivlhe 'Wimne dm (jH noch iiiet/etin.

Kürenberg. MF. 8.

Aller ivtsheit anefang.

Hugo von Montfort, Nr. 4.

*Aller wisheit ein anevanc.

Ulrichs von Türlieim Willehalm.

*Aller wyßheijt fundament.

Gotha eh. B 237. Sprüche.

Aller ictte ein ümbekreis.

Johans von Rinkenberc. Pariser IIs. Ilagen 1, 339".

Alles des man hecjinnen sol.

München. Albertus' Leben des hl. Ulrich, ed. Schmeller.

Alles daz den sumer her mit orenden was.

Nithart. Haupt 86, 31.

Alliz daz geschrijhin stat.

Schachbuch des Pfarrers vom Hechte.

*Allike gut hlift de vilfhoet hy loerden.

Wien 2940, 142. Hoffmann S. 193.

Alliu creature ir reht.

Hs. in Melk. Germania 3, 357.

Alli menschen sint verlorn.

Liedersaal 3, 607.

^Allen sach verloren ist.

Teichner. Hss. A 98^ B 85^

*_i// meister waz die lichten nnde schnjben.

Kolmar. Hs. 765'= (834, 2).

All weit soll billich frölich segn.

Osterlied. Wackernagel 2, 976 f. vgl. 5, 1132 f. 5, 1186 f.

*All2; gid dz all dies weit nu hat and ge gewan.

Kolmar. Hs. 546* (599, 3).

Alls mein gede)iken das ich hah.

Schiller, Wackernagel 2, 843 ff. vgl. Goedeke, Grundr,

S. 229.



Als mein (jcniiif Imf süiulvirh iii'it.

Hätzlerin S. 50.

Als mein f/eviiit Imf sich (/in(nif.

lliitzloriii S. (M.

*Alm cell fi(j aller diu (je.

Kolniar. lls. 201" (2:n, :}).

Almi'htic (jot, harmiOKje r/cJi^ sich nider in iH: illrndr.

Misna^re. Hagen 8, 102\

*Ab)ii'rhti(j (jot iriß uü iiiilt vuinessit lirh.

Kolmar. lls. 055" (($11, l\).

Almechtiy konig in himeh Iran.

Gegen die Türken. 14.").'). \\'(ll('r, Annaltii Li, 11.

Facsimüe-Ausgabe von Arctin isoi».

*Alniechti(j kuni;/, ob ich <lin initulrr inrd lirshni.

Kolmar. IIs. 102" (84, 8).

*Alincchtif/ vaite)', ich bit dich durch die (/(dn- ilijn.

Kolmar. IIs. 280" (257, 8).

Almechtig schöpfer oller creature.

Kolmar. lls. 788. Mcisterliedcr UC.

Almehiig schepfer, den ich ohe den l:i(tti(/tn olli ii prlsi

.

Konrad von Würzbnrg 32, 1(1 IJartscli.

*Almahfi(/ scheplutr milder liunih subaoth.

München, clm. 48.")0, 88. 14. Jli. Cat. 8, y, 14!l.

*Almechfi(/ s/meri/nne.

Kolmar. lls. 181" (i;;(;, 4).

Almechtifier got, du pist so stark.

Ilülzing. München. IIs. 351, Nr. 27. Mcisterliedcr Nr. l!i.'>.

Almechtiger got her Jesu (
'risf.

Mönch von Salzhnrg. Donauescliingcn Nr. 111 (IJaracdv

108). MüncluMi, egm. 715 (altd. Blätter 2. 848, wo noch

6 andere Hss. augeführt werden). St. Oallon, Stiftshihl.

892, 58 (Scherer S. 544); Stadtl.il. 1. 15. 5 (Scherer, 1S5U,

S. 8G). Wien 2850 (Ilottmann S. 24:.); .8027 ( lloff-

niann S. 188); 8741 (Tahulae .8, 74); 4(;iMi (llottniann

S. 108). Hätzlerin S. M. München, clm. 4428. Stntt-

gart, kgl. Privathihl. cod. asc. 88. Kino Kretschmar.selie

IIs.: Anzeig.'r 2. 278. - Wackernagel 2, 45S. Nach
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(lein Lochciiner Liederbuch (Weniigcrüde) 2, 458 f. Vgl,

German. 20, 443. 24, 899. Weiler, Annalen 2, 1G7.

Älmachtu/er r/ot, seind Lncifer.

Hs. in Regensburg Nr. 19, Bl. 141 (Anzeiger 7, 494).

Wackernagel 2, 986 f.

Almechtifje god, vel leve here.

Arnold von Immesseu, Sündenfall.

*Almechtiger iemer tvesender got.

s. Got sich in die menscheit bare.

'''Alineehtige, kum, sume nicht.

Gebet, akrostichisch. Wernigerode Zb. 22.

Almechtiger zarter süßer got.

Suchensinn. Fichards Archiv 8, 287 ff.

'^Allmehtlglicher got.

M. Beheim. pal. 812 u. 834.

'^'Almechtikeit in gottes wesen.

Kolmar. Hs. 383" (422, 8).

'-^Alpha et o deus sabaot.

Heinrichs von Neuenstadt Gottes Zukunft.

'"^Alpha et o du rainer.

Ulrich Füterer.

*Alpha et o got reine.

Verlornes Gedicht; vgl. Germania 24, 16,

Alpha et o küiiic Sabaot.

Rudolfs Barlaam.

*Alpha et o, hung sabaoth alleine.

Kolmar. Hs. 835.

*Alr myner synne hört luzerne.

Kolmar. Hs. 407" (488, 2).

*Als ah on ains sunst will mir kaiiis.

Vecsenmeyers Hs. 15. Jahrh. Anzeiger 1, 15. Vgl.

Gödeke, Gr. 2 \ 82.

Als Bartiini de fast liitke man.

Histor. Lied, Liliencron 1, 35.

*Als der mon das Hechte sin.

Alani proverbia. St. Gallen, Stiftsbibliothek 656. Scherer

S, 544.
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_//s der siniier h Knien irds.

Münclicii, cgm. 711, 1(1'. llät/.liTiii S. I,s3.

Als der wilder tvart verfrüht.

Ilützleriii S. 187.

Als des lewen weif gehorn.

Marner. Ilagcn 2, 251".

Als die vögele freiceUrhc.

Heinrich v. Toldeko. .MF. (1.-), 2S.

*!//.s' ich einer nacht entschhij/oi iras.

II. Fülz, liolieini. liiiing. \VolIer, lv('i>t'ifor. S. l(i:>.

Ilagen, ^luseuiu 2, 319.

*_7/s ichz an den lachen las,

Clemens —
Buch der Märtyrer 8G.

*Als ichz an den buchen las,

do sant Silvester was.

Buch der Märtyrer !)7.

*Als ich ez an den buchen las,

so lief Sijmon und Judas.

Bucli der Märtyrer 80.

*_7/s ich ez an den biichoi las.

von. Schotten lande inis.

Buch der Märtyrer, 15rigitta.

*Als ich euch hab zu erkennen f/rben.

Teichner. Hs. C 143.

*Als ich mich versinnoi kau,

so hilfet ez deheine)i man.

Stricker. Heidelberg, jiul. ."Hl, 21'.)'. Ktiloc/Mcr ((tdcx,

Nr. 106. Wien 2700, 07".

_//,s' icli mich versinnen kan,

so sfuont nie diu ircrli so trnric mc.

Reiniuar. ^NIF. 172, 23.

*.//.s ich rcrni/nini Matheus sti/iiiiii.

M. Behcini. pal. 312 und 334.

. //s i<-li irrrbe und mir min herze str.

Rein mar. MF. 170, 3.

^lls irman hnnei der von Stirniarhv rrrt.

Bruder Wcrnlicr. 1 lagen 2, 233".
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jih Jesus CJn-isi (jchorcn irard.

Klostcrneuburgor Hs. 122S, Monc, Anzeiger 1830, 847.

r.üliiiio. Nr. 523. Wackernagel 2, 894.

Als Jesus in der marter sein.

Landshut 1537. Wackernagel 2. 1002 f.

Als man schreij) der (jnaden jar.

Grabschrift 1397. Hoffmann, in dulci jubilo S. 53.

Alse man schref diisent verhimdert unde ver.

Ilistor. Lied. 1500. Liliencron 2, 436.

Als man czalte nach Christes gehurt.

Reimchronik. Haupts Zs. 8. 326 ff.

*Als man sali 1460 und fünf jare.

Gegen Karl von Burgund. Weller, Annalen 2, 11 f.

Als Maria die Jungfrau schon.

Weilinachtslied. Wackernagel 2, llfil).

Als mir ein mcere ist geseit.

Die Mönche von Kolmar. Liedersaal 1, 309 ff. Ge-

sammtab. 62.

Als mir eine rehte wdrheit.

Ritter mit der Geiß. Karlsruhe 481. Keller, Erzählungen.

S. 270 ff.

*Als nu das rieh vorware.

Kolmar. Hs. 592.

Als sancta Cathrina ein christin worden war.

Wackernagel 2, 996 f.

Als sich der mag.

Hans Folz. Goedeke, Mittelalter 900 ff. Vgl. Fast-

nachtspiele S. 1214 f. 1209 und die Citnte daselbst.

*Als sich des himels firmament.

Miunelied. München, cgm. 379, Bl. 115.

*Als uns Crisius die wort hat hie hesteff'te.

M. Beheim. pal. 312 u. 334.

Als vil ich mich bedenken hau.

Karlsruhe, S. Georg. 74. 1463. Anzeiger 5, 197 ff.

Als vor Zeiten ein teiche was.

Jörg Broiiiiiig. Idunna u. llermode 1812. S. 190.
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*Äls irwrliclt da:: uar ist.

Stricker. Heidelberg, pal. ."Ul, IC.IJ'. Kciloivaer Codex
Nr. 57.

Alsani ein froice (/r/faniDict ^idi.

Fraueulob. llageu iJ, 3.S2^ Ettimiller, Spr. 'JlC.

M/so ihr siimcr <jrüeiu-i.

Roseugarte (^verloren\ (jonnania 24. IN.

*Also (jroß ist myn jamer lotd nii/n atnervze.

Kolmar. lIs. 709" (793, 2).

Also guüt diu inle was,

Orendel.

Also heilic ist der tue.

Osterlied. Wackcrnagel 2, Nr. ÜOS— 970. liotriiiaim -

Nr. 114 f. vgl. Wackernagol 4, '.i~); Güdcke, (Irmidriss

2-, 38. niederd. Kopenhagen (3 mal): Jahrbuch 7,2; vgl.

5, 50.

*Al20 ich sol Wandel in (jolt (lls. ijcli).

Heinrich von klügeln. Weimar, lls, 43. \\i}. Fast-

nachtsspiele S. 1451 f.

'^Also man dy messe hebet an.

Hs. von Kuppitsch. 1501. Anzeiger s, 210.

*'Also wurdes noch (jeschaff'en.

Teichner. IIs. C 296^

*Alsus sagent uns' die nisen pfaß'eu.

Dresden M 00. 15. Jahrh. Schnorr 2. 401.

AlsKS u'isit uns ein heilig man.

Konrad von Weissenburg. lls. in IWTliii. Ilageiis ( Jcr-

mania 2, 308 f.

*Alte lüt crauuent si<h.

St. Gallen, Stiftsbibl. 092, Bl. 491. 15. .Ih. S.h.'ier S. ." 14.

*Alter, teilt du Jarlany nit haben wies.

M. Beheim. pal. 312 u. 334.

*Altissimi(s der schopfenung be;/gnnen.

Kolmar. IIs. 705" (834, 3).

*Altissinius vor dem ich ser ers<hrecle.

Kolmar. IIs. 218" (2^5, 2). pal. 392, Nr. 117; dain.li

Hagen 3, 354.

Bai Iscli, K . B.ilr. z. Quollftik. d. alld. I.itPialur. 25



NACHTRAG ZU S. IßS- 170.

Ein FcrienaufonUuilt in Breslan erniüglichto mir, das

a. a. O. abgedruckte Bruclistück zu bestimmen. Es geliört

der Paraphrase des Hohen Liedes von Brun von Schönebeck

an, von welcher nur eine ITandsclirift bis jetzt bekannt war:

Breslau, StudtbibHothok Nr. 482. Die Handschrift ist aus

dem XV. Jahrlumdert, mein Bruchstück aus dem XIY. Die

Vergleichuug bestätigt auch, dass dasselbe vielfach einen

besseren Text enthält. Das Stück auf Sp. a steht Bl. 145"

der Breslauer Handschiift. 1 muss gelesen worden (die

Hs. ist undeutlichl an ciia venie: die Bresl. lls, hi rzw

varhcn. 3 der fehlt. ."> ein daz fehlt. G c/IicJi/f. ü TIV/^-

«/.<?. 10 So (/le/cJirt y> .^ir/i v. 16 (le><e)' Iiourli ohne Absatz.

18 erit fehlt.

Sp. b = 145''. 19 genadeii. 20 Der vas] Gar. 23

dr. t. ] txren dry 24 (ntrh. feiilt. rf. 26 Daz dy s. insigel.

27 kein Absatz. Do her dez vaiercs iv. ynheznnet. 28 //.

imd. h. 30 zur ] vor dy. 31 /So h. den. 32 leydiye)».

34 der. 36 Haf nnd an seynem ftfrylx. strit steht deutlich

in dem Bruchstück.

Sp. c = 148\ 39 fiy sohle ym syn holfe s. 40

eyne sn-ere. 41 Dy andre hrut. 45 Deze hrut allen ezorn

vorhyrt Viid daz sieh oelt nynier rorli'rf. 47 uns alsns.

4S virnm potentem, virnin (abgekürzt) luit auch das Bruch-

stück, aber potente. 49 senü. bO Daz spriehet. 52 Denmti-

f/et den geiraldigen.

Sp. d = 149''. 55 sinidir seyn {: aJey)i). 56 ander] an.

61 Jn'ez
]

gelieyzen. 62 l>. ist oelt n-are. 63 selireyhet. 64

fontes. 65 sns o. sehreyh mal spricht. 66 gehrield. 67

er hat rlyssendes. 68 nicht. 69 (O/ yin. 70 sich ] rornym.



Vx ]']{'. isTi:

Abc-Gedichte ÖGU. 3(JL'. :574. lilö.

377(2).

abgescheidenheit 31Ö.

Advent 337.

afterougst 299.

Akrosticha 3Ü0. 3G2. 373. :57 I.

375. 377(2). 3b2.

Ahiiii proverbia 382.

Albertus, Uhichs Leben 380.

Albrcelit II. 3G3.

Albrecht von Kaprcehtswil 3(50.

Almosnii 33<j.

alsam 157. 158. IGl. lG-1. 1(J5.

anderlieit 317.

aiigenomenheit 322.

an nenicn 122. 14<i. 2 HJ.

Antonius 190.

antwürte 175.

Arnold von Inimessen 382.

Attraction 67. 1G3.

Ave Maria 33G. 337. 338. 345.

373.

Ave praeclara 170. 348.

Barbara 337.

Barlaam s. Rudolf,

bedriezen 82.

began, begundc 158 f. IGO. IGG.

Ueheim, Michel, 369 (2). 37U (2).

373. 375. 382. 383. 384.

385.

Beichte 278. 312. 314.

bejagcn 162. 165.

Musen 61.

beiiebeu mit gen. 69.

Bernhard, heil. 336.

Bernkopl" 36(>.

Berihold 107.

der beste 7 7.

bezit 111.

binaraen 163.

bitterkit 6 7.

biuz 161.

blae rede, die, 17 7.

Breining, Jörg, .384.

Bride 312. 316.

brieveli 70.

Brigitta 383.

Bruno von Ilornborg 3 76.

Bruu von Schönebeck 386.

Buch der Märtyrer 383 (4).

Bußpsalmen 337.

Christus ist erstanden 1 78.

Clironik, Limburger, 363. 370.

Credo 337.

Daniel 378.

deme 69.

Dietmar von Eist 376.

Drama 355.

drie = drihe 216.

durch daz 160. 163.

ebenhiuzc 161.

Eberhard von Ccrsne 3G2. 366

373.

Eberliard von Wii.deck 36(t.
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Eocard 179.

Eckart 348.

ein 1G2 f.

Elisabeth von Küti 334.

Ellipse 8G.

cncr 162.

Engelhard 157.

enthalten 167.

cntreilen 85.

Evangelium Johannis 345.

Evangelinm Nicodenu 217.

Väterbuch 196. 37 5.

Vaterunser 337.

Felix, Mönch, 379.

verladen 66.

vermelden 163.

verstandenheit 318.

Vespasian 358.

Fleck, Konrad, 60.

Flore und Blanscheflur 60.

Voigt, Valentin, 278.

Volkslieder 305.

Volmar 95.

Folz, Haus, 362. 383. 384
Frau im Garten 177.

Frauenlob 281 ff. 340. 342. 362.

363. 364. 365(2). 37J. 373

(3). 374. 375.376. 377. 385.

Freidank 375.

frcvcllin 144.

Friedrich von Sonnenburg 361.

376.

Fronleichnamsspiel, Künzelsauor,

368.

fröwcde 83.

frumcn 72.

vut 178.

Gebete 334. 335. 336. 337. 345.

368. 382.

Gebhard, Werner, 307.

Gebote, zehn, 335.

gcbriten 165.

gehclfen 164.

geischen 166.

Geister, sieben, 315.

geistliches Lehrgedicht 168.

geistliche Lieder 178. 302
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Ilaiulschrirton in :

Heidelberg 113. 171. 176.

177 (4). 17Ö (1>). 207.

'217. 24G. 275 IV. 3110.

3G2. 3G3. 3G4. 3G5 (2).

3G6. 369 (9). 370 (4).

371. 372 (3). 373 (4).

374 (3). 375 (3). 376.

377. 379. 382(2). 383(3).

384 (2). 385 (4).

llildoshcini 197.

Idstein (AViosbadcn) 229.

Jena 361. 369. 374. 376.

378 (2), 379.

Karlsruhe 2. 87. 176. 277.

278. 28G. 363. 372. 373.

377. 384 (2).

Klostcrncuburg 364. 384.

Kolniar 311. 375-

Köln 196. 377. 378.

Koloeza 377. 379. 383. 385.

Königsberg 249. 378.

Kopenhagen 372. 385.
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